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Form zu regieren / „ 
8 = | # 4 
Schone af 1 | 
PR; 
STRVCTIONES Kayſerlicher / Koͤniglicher m⸗ EE 


baſſiatorn vnd Bottſchafften / oder Hiſtoriſche / Politiſche Erzehlungen 
vnd Rahtſchlaͤge vieler Koͤnigreichen / Geiſtlicher vnd Weltlicher Staͤnde / jhre 
Wahl Regimenten / Buͤndnuß / Heimligkeiten / ſo wol wegen derer Adini⸗ 5 

i niſtration / Conſeruation / als auch Æraria vnd Einkommen / zu 15 | 

| Kriegs vnd Friedenszeiten / belanget: . ee | 


1 dug vieler hohen Potentaten / Ambaſſiatores ond — 
N in Heimlichkeit refer e VV 
I in Truck gegeben / : | 


ue R EIL AT N N N 1 
f N 
9 


= Durch 5 5 | 
NnIcoravm BELLVM II: N. | 


Sumytenen Regiſter der Diſcurß / vnd bet 3. | Bi 
e i 2 — 


choͤnwetters. N 


Srondfur Ju gen Topam ori „„ 0 


Anno M. DC. XXV e 


= 


NER en 


An den günfrigen lese. | 


er Emmach gönftiger Leſer u onde, 
ſchiedlichen Jahren allerhand Po⸗ 
itiſche Diſcurß / in Teutſcher vnd 
. andern Sprachen außgangen 
ſeyn / vnder denen aber allen / keine 
35 niemals erfunden / fo dem hiebe⸗ 
vor zum offtermal / in Latein vnd 


si: Druck publiciertem Thefauro Politi- 
co zuvergleichen / Sintemal darinnen nicht allein alle 
Jundgmenta/ Wahlzu regieren / befindlich / ſonden 


f vielmehr vieler Kayſer / Koͤnigen / vnd anderer hohen 
1 Ja mehrertheils aller Staͤnden / vnd 
rechter Status, Einkommen vnd ſonſt Heimlichkeiten 
beſchrieben werden / dahero nicht vnbillich ein Schaf 


Lummer aller Poldi vnd Form zu regieren fange 


nant werden. 
Damit dann ſolches Schatzes nicht vielleicht die 
beuge, der ge oder e an 
* chen 


> - m 
Dun — — z 
» * 


22 — 
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| Vorrede an den gßnſtigen Seferz er a | | 
chen / ſo wol nicht erfahren /moͤchten beraubt werden / 
ſo hab ich denſelben in Hochteutſch vberſetzen / vnd dem 
gemeinen Nutzen / wie nicht weniger allen liebhabern | 
der Polidj / oder fo ſich ſonſten bey Regimenten zuge⸗ 
brauchen hetten / zum beſten in Druck woͤllen gehen 


laſſen / wie ſolches der guͤnſtige Leſer durch dieſe zwey 


Tomos zugenieſſen haben wirdt / mit erbieten / ſo ich 
ſpuͤren werde / derſelbe hm angenehm zuſeyn/ daß 
hrehſte Oſtermeß mit dem vberigen / vollkoͤmmlicher⸗ 
als ſetzo in der Kuͤrtz hat beſchehen koͤnnen / (mit der 
Gnade GDttes) ſol gedienet werden/ geben Frauck⸗ 
furt den i. September / Anno 1623. 


Re 5 01 


2 ELENCHYS. 


Oder Verzeichnuß der Diſcurſen fo in den 
| erſten Theil 8 Seeg 2 
au DEN, 


. Difanf von ange vnd Grundfeſt al 


wie auch von nothwendigen Inſtrumenten zu regieren 


II. 1 5 von der Hochheit vnd Primat deß Roönuſchen 8 
II. Diſcur / wie ſich ein Papſt in Verwaltung deß gangen = 


Geiſtlichen Regiments / Geſchaͤfften verhalten ſol. 


I. Diſcurß von heiligen der Cardinal 8 ie 


vnd be Sie 


De siegen eis Ber Shas dame 


Diſcurß. 


1 Oiſcub von Ang he Kayſerlicher Maheſtat Hoffhal⸗ 3 
8 onigreich / Venediſchen Ambaflaro- a 


5 II. Diſauß von Vrſptung vnnd Herkommen deß loblichen 1255 


. 


1 Hauß Oeſterreich. 

3 1 II. Diſcurß deß gantzen Königreich Hiſpanien erſt vorgelauf⸗ 
ene Hiſtorien / vnd gegenwertiges heutiges Regiments / 

ure Beſchrebung / ond von demſelben. 
8 a MN, IV. Diſ⸗ 


IEM CHE 


y. } er von den Koͤnigreichen dana, ragen 
N ortugal +. . 
Diſcurß von den Henſchafften o heut der Konig n Hippa⸗ 
nien jnnen hat / wie er auch daran kommen. 

VI. Diſcurß von den Titulen / ſo ſich der König gehrauchet. Be 

VII. Diſcurß / wie vnd was Geſtalt das Regiment in ee 

aldminiſtriert vnd beſtellet. 3 

VIII. Diſcurß von Macht vnd Gewalt deß Konigs. 

IX. Diſcurß von Renten vnd Einkommendep Koͤnigs⸗ 

X. Diſcurß vom Koͤnigreich Portugal. | 

XI. Diſcurß von dem Königreich Neapels. 

XII. Diſcurß von gantz Franckreich / vnd dem ae wi; 
nig 3 Bee genannt. f 
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d Grundtveſten 
einer Herꝛſchafft / wie auch von nothwendigen 
Juſtrumenten zu regieren. N 


Der erſte Diſcurſdz. 


S ſindt vornemlich dren fuͤrnehme Funda- 
menta oder Grundtveſte auff welchen die gantze Laßt einer 
Regierung beruhen thut / nemlich: N 
VVV 
2. Nrüfffe , N 
Br: 3. Exiſtimation vnd Anſehen. e 
nd dieſes finde gleichſam etliche Theil / mit welchen die ganze Na⸗ 
tur vnd Hochheit / Wuͤrdigkeit vnd Anſehen einer Fuͤrſtlichen Perſon 
conſt tuiret wird. Den Rah t nenne ich aber vnderdeſſen das jenige Liecht 
der Vernunfft / mit welchem alle Inſtrumenta einer rechtſchaffenen Res 
gierung gemeynet werden: als da ſind / fleiſſige Auffrichtigkeit auff der 
Vnderthanen Sitten: Vernünfftig: vud Vorſichtigkeit in foͤrmlicher 
gebung der Geſaͤtzen: Vnderricht der Kriegszucht: Erſaßrenheit einen 
Krieg zufuͤhren: Fleiſſigkeit frieden zubefeſtigen / vnd der außgaͤng trar⸗ 


zunehmen: Form das Reich zunuermehren: Verſtandt die andere Hero 
ſchafften zuerwegen: Richtigkeit ſich in die zeit zuſchicken: Vorzug im 


Rahtſchla gen: Geſchwindigkeit im excauirn vnd vollnziehen: Beſtaͤn⸗ 


digkeit in De creten vnd Rahtſchluͤſſen: Standthafftigkeit in Widerwer⸗ 


tigkeit: Beſcheidenheit zur zeit des Wolſtandts: Richkige Erkandtnus 
Goͤttlicher ſachen / welche alſo gewiß begruͤndet ſeyn ſoll daß weder der A⸗ 
berglaub ein ſchrecken / nochauch der Freye Will / oder Willkuͤhr / ein ver⸗ 


gebliche Nichtigkeit einjagen moͤchte. Durch die Kraͤffte verſtehe ich die 


5 


IQ 


vereynigung der jenigen ſechs Conditionen, Nee einem maͤch⸗ 


= SINE 


41 Politiſche Schatz Cammer / b 
iſt einer Koͤniglichen xuſtiwarſon vnd anſehen kein beſtaͤndigeres fon da⸗ 
ment vnd grund tveſt / als daß ein verſtaͤndiger Fuͤrß / vornehme vnd anſe - 
henliche trewe Raͤthe bey ihm habe / vndſolche zuüberko amen ſich hoͤchlil⸗ 
chen darumb bemuͤhen thut. Ba, 55 „„ 


Es ſoll aber ſolch Fuͤrſtlichen Rath / ſo zwar an jhm ſelbſt geſchickt 
vnd verſtaͤndig genug / die klugheit eines Fuͤrſtens alſo vbertreffen / daß (ef, 
biger / zn verwaltung feiner Herꝛſchafft / gleichſam nur zukoͤmlich / nicht 
19 it Re aber Fuͤrſtlich zu ſeyn von jedermaͤnniglich verſtanden werde / auch daß 
1 Eh ſelbiger einem Fuͤrſten mehr vnderworffen / als verglichen werde: Inſon⸗ 
. derheit aber in wichtigen vnd ſehr hohen Rahtſchlagungen / ſoll er mehr 
1 zu lehren / als zuſchlieſſen fug vnd macht haben. i 
1% Schließ lichen / ſo wirdt an einem Fuͤrſten fo ein hoher verſtandt 
u. vnnd fuͤrtrefflich tapfferkeit das gemuͤts erfordert / daß alle dafur halten 
1 moͤchten / ſelbiger werde in verwaltung feines Regiments / von den Rechen 
| „ nur geholffen / als gelehret vnd vnderꝛichtet. Gleich wie auch ein Zuͤrſtliche 
0 Perſon zu nohtwendiger erhaltung feines lebens / ſeiner eignen Seelen bes 
duͤrfftig iftzalfo muß er auch / zubehaltung feines Fuͤrſtenthumbs / huͤlff 
vnd Raht haben: Ja gleich wie er ohn daß vorige hoͤchſtes fein kleynod ( die 
Seel nemblichen ) mit nichten vnder die menſchen / ebener maſſen iſt er / in 
maͤnglung des letzten / (der Raͤthe ) niemals vnder die zahl der Zuͤrſten zu 
zltimjrev vnd zu ſchaͤtzen. e 2 RE ele 
Es fleuſt abet innerlicher Fuͤrſtlicher Rath gleichſam auß dreyen 
Brufen herfuͤr : als nemlich von der natur ſelbſten / von der aufferziehung / 
von derexperientz vnd erf ahrenheit. Vnd zwar die natur belangend / thut 
I | ſelbige aleichfam die erſte fenſter auff des verſtandts / in einem bißweilen 
% Et heller / in einem andern erwas dunckeler / nach daß leibs cemperament 
' ſolches zulaͤſt vnnd vergoͤnnen thut / als nemblichen mit welchem die erſte 
4 | forwæ vnd lineamenta den Sitten / vñ handlungen def gemütsimprimirt 
vnd eingepflantzet werden. Welches gemuͤth / weil es in verwaltung ſeiner / 
geſchaͤfften / eines Inſtruments vnd Werckzeugs des Leibs bedüͤrfftig iſt / 
iſt vnzweifflich / daß nach vnderſchiedlicher feiner temperatur vnd beſchaf⸗ 
ren fenheit / auch deſſelben affe&ten vnd fuͤrnehmen vnderſchiedlich vnd man⸗ 
BETH, cherley erfunden werden. Es iſt aber ſolches Kleynod der Natur alſo fürs 
ci 4 trefflich vnd herꝛlich / daß / in manglung ſolches / maͤnniglich ſich was 
V leide yal vergeblich vnderſtehen vnd bemuͤhen thut. 5 
110 Dann wann ein Fuͤrſtliche Perſohn in dieſe Welt geboren were / 
1 ö welche / vberfluͤſſiger feuchtigkeiten wegen / im zaum der vernunfft En . 
| 5 ont 
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feuchtigkeit in etwas emperiret vnd vermiſchet. Damit alſo die hitzige be 


! 


arbeit / leichtlich eingebildetwerden · Ja es iſt ſolches daß eintzele Tempe⸗ 


I 


N 


| Oder form zu Regieren. 
fine gehalten werden / wuͤrde Diefelbe nohtwendiglich / entweder des Regi⸗ 


ments vnfaͤhig / oder aber vieler Truͤbſal / Irꝛungen vnd Verwirzungen = 


ein Vrſach ſeyn. 


Auß ſolchen Temperamenten aber allen würde in einem Fuͤrſten 


mehr zu wuͤndſchen ſeyn / daß er were ein S: ogninens mit Melancholiſcher 


wegung des Gebluͤts etlicher maſſen gelindert vnd geſtillet wiirde. Dann 


ein ſolches Temperament , auß der vrſachen / weil es offt zugeſchehen 


pflegt / dem Regiment ein Majeſtaͤtliches Anſehen gibt / den Menſchen in 
langwiriger Geſundheit erhelt / die Gemuͤter zur Gelindigkeit / Gerechtig⸗ 
keit / Großmuͤtigkeit vnd Barmbersigfeit auffmundert / welchen dann die 
Regeln der Lehr / Tugend vnd Vorſichtigkeit / ohn eintzige Muͤhe vnnd 


rament, daß da von der jugend auff / durch ein ſonderbahre verborgene 


Krafft vnd lieblichkeit maͤnniglich zur Lieb verꝛeytzen thut: Welche ſon⸗ | 
derbahre Gab der Natur ſo offt fie in einem Fuͤrſten leuchten thut / ſo offt 


pflegt ſie auch buß weilen den Lauff menſchliches Lebens zn zieren vñ fe choͤn 


herauß zuſtreichen. 


Iemperamentum Phlegmaricum iſt einem Fuͤrſten nicht zu wuͤnd⸗ 
ſchen / dieweil der Menſch / ſo mit ſolchem Temperamento gleichſam zu⸗ 


\ ſammen gebacken / mehr zu dienen / als zuregieren bequem vnd tüchtig zu : 


ſeyn erachtet wirdt : In erachtunger / wegen vnfaͤhiger widerwertiger Na⸗ 


tur / ſchwerlichen zu vnderrichten / ein vnwerthe vngeſchicklichkett / ſo Ver⸗ 


ſtaͤndigen Vorſichtigen Leuthen / ja der Vorſichtigkeit ſelbſten / entgegen 


1 


vnd zu wieder iſt / in jhm hat / ein gefährliche verzuͤglichkei (welche guten 


Gelegenheiten biß weilen hochſchaͤdlich vnd hinderlich iſt) behelt / in allem 
ein groben Verſtandt an tag gibt / auch dannenhero vor argwoͤhniſch / su 


verrichtung ſeiner geſchaͤfften vntuͤchtig / vnnd allgemeiner wolfarht des 


Regiments ſchaͤdliche Peſt gehalten wirdt. Es manglen auch ferners 
dieſem Temperament, Hochheit des Gemuͤts / vortrefflichkeit den Ge⸗ 
dancken / Raach erlittener Iniuri vnd Vubillichkeit / Liecht der Beraht⸗ 


ſchlagung / Geyſt der Execution vnd Volnziehung: Daͤherdann ingar 


wenigen denen Sachen / ſo er zur Rahtſchlagung vnnd Volnſtreckung 
zeucht / allzeit das Gluck von der Wahl die vberhand behalten thut: Ja er 
kann nimmermehr die Jahr erꝛeichen / durch welche er / von dem Joch vnd 
Tutel des Euſſerlichen Rahts / moͤchte eximiret vnd entlediget werden. 

Bey einem mittelmaͤſſigen Lemperamento Cholerico /iſt zum theil 


A i ein 


| 6 Politiſche Schatz Cammeer / 75 
| ein gute / theils aber ein boͤſe Commixtion vnd Vermiſchung zuvermer ⸗ 
a cken: Sintemal eben ſolches ein leiblichs / angenehmes / vnd fecundlichs 


A 

N N Ingenium erweckt: Ferners fo machtes / wegen felsamer Textur vnd Zu⸗ 

1 00 ſammenfuͤgung / den Menſchen / in faſſung der Rahtſchlaͤg / Traͤg vnnd 
4 1 Faul / vnderwuͤrffig gefährlichen veraͤnderungen der Feuchtigkeiten / traͤgt 
2 

1 


ertraͤglich zur Arbeyt des Gemuͤts / noch auch zur Vbung des Leibs ge⸗ 

| | ſchickt genug zu ſeyn erfunden wirdt. Ja es reytzt jhn zur Vnfreund⸗ 
Bi 5 lichkeit / Zorn / Geylheit / Vnlieblichkeit / Leichtfertigkeit / Vnbeſtaͤndi⸗ 
e keit / daß er fein Grauitet vnnd Anſehen nicht behelt / wie einſolchgluͤcklich: 

Bj Fuͤrſtlicher Standt von jhme billich in gebuͤhr erfordert: Jedoch die ande, 

Inn. re Neygungen vnd Beginnen des Gemuͤts in jhm belangendt / ſo gflegt 

. doch der mehrer Theil derſelben / vielmehr der Tugend / als den Laſtern / n, 

2 zuhangen: Sintemal die Sachen anzugreiffen er nicht allein hurtig vnd 
fertig / ſondern auch dieſelbe gluͤcklichen zuvolnziehen begierig / im Raht⸗ 

geben willig vnd geneigt / im vnderſtehen Hertz: vnd Waghafftig / vnd am 

| Endals ein Held beſtehen thut. Temperamentum Melancholicum, wie- 

4 mi | woleseinen Fuͤrſten / im euſſerlichen Anſehen vnd vnder dem Angeſicht / 

Be nicht (wie vielleicht von noͤthen zu ſeyn erachtet werden moͤchte ) Schön 
N vnd Holdſelig / guten Sitten / hohem ſtandthafftem Gemuͤht vnd der barm⸗ 

hertzigkeit ergeben / ſondern vielmehr die Laſter mehr zu ſtraffen / als die 

N Tugendt zubelohnen / williger vnd geneigter zuſeyn / ſcheinen moͤchte: Je⸗ 

* doch fo verleyhet gleichwol erſtgedachtes Temperament einem Fuͤrſten eie 

2 nen geſunden / ſtarcken vnd geraden Leib: macht jhn ſinnreich / karg / ver⸗ 
ſchwiegen / fleiſſig / an wolluſt vnd vppigkeit ein abſchew vnd miß fallen has 


1 ſchuld an der kuͤrtze ſeines Lebens / vnnd iſt ein vrſach daß derſelbe / weder 
U 


5 ben / iſt mit einem zwar etwas forchtſamen / doch / mit ſtaͤter taͤglicher ſorg 
E zu Regieren / dienlichem / geſchicktem gemuͤth begabet vnd gezieret. Weil 
f ! aber die Fuͤrſten folch jhren neygungen des gemuͤts / welche ihnen von na⸗ 


tur angeborn vnd ein gepflantzet ſeyn / ſelten / oder ja niemals widerſtreben / 
ſo wirdt auch deſto mehr von noͤthen ſeyn / daß der jenige / welcher jhr thun 

vnd laſſen eigentlich betrachten vnd beſehen will / hr Temperament auffs 

allerfleiſſigſte inueſtigire vnd erkundige. 


1 Die Aufferziehung / welche aller guten vnd boͤſen begirden ein Brun⸗ 
Ei 11 gquell vnd vhrſprung / iſt daß kundament vñ grund veſt aller menſchlichen 
a var! gluͤckſeligkeit: Dann darinnen aller Herꝛſchafften beſtaͤndigkeit vnnd vn⸗ 
„ | dergang beſtehet: Dannenhero vieler nationen vnd voͤſcker dienſtbarkeit / 
wi a vnd deroſelben freyheit: Dannenhero der Regimenten lauff: vnd vnder⸗ 


ea gang 


1 Oder Form zu Regieren. 7 
gang hertuͤhren vnd entſpringen thun. Dieſe wann fie nur gebuͤrlichet 


maſſen angeſtelt vñ ordinire. wirdt / iſt ein Mutter aller guten ſitten / Gute 


ſitten aber ſindt gleichſam die wurtzel guter Geſetzen / vnd iſt in erſtgedach⸗ 
ten ſitten aller kriegsrhum vnd gewalt tundirer vnnd gegruͤndet. Dann 


wo ſolche ſitten / geſetze vnd waffen ein grad vnd ſtaffel einer Extcellentz bes 
halten werden / da iſt auch hinwiderumb von noͤthen / daß daſelbſten des 
Regiments autorirer vnd hochheit / der Vnderthanen gluͤckſeligkeit /nd 


des Fuͤrſten Majeſtaͤt vnd herzligkeit Hlorirn vnd blühen werde. 
Ein rechte Education vnd Aufferziehung / iſt anders nichts / dann 
ein fleiffige aufferbawung des gemuͤts / dardurch dem verſtandt ein liecht / 


der Vernunfft das Regiment / dem Willen eine Maß / den Affecten ein 
Zaum / den handlungen ein gewiſſe Regul / vnd dem Leib krafft vnd ſtaͤrck 


bey gebracht wirdt. Diefruͤchte aber / welche wir niemals / dann den jenigen 
Gemüͤtern / in welche fie bey zeiten eingepflantzet werden / zeitig werden 
ſehen. Vnd iſt ein ſolch herꝛliche Aufferziehung (welche nicht weniger 
allen Menſchen recht vnd woll zu leben als das geben zuerhalten / die Seel / 
von noͤtheniſt) einem kuͤnfftigen Regenten alſo hochnoͤtig / das ohn der⸗ 
ſelbigen Huͤlff /in einer jedwedern Herꝛſchafft / an ſtat des Vatters vnnd 
rechten Hirtens / ein allgemeines Verderben / vnd offentliche Peſt zuent⸗ 
ſtehen pflegte e ; Du 


— 


bekand: Die Artzneyen / durch welche ſie zu voriger jhrer Geſundheit wie⸗ 


dervmb gelangẽ moͤgen / wie in gleichem auch die zeiten / in welchen gedach⸗ 
te Remedia ſollen applicirt vnd angewendet werden / ſindt vnſichtbar / 


vnd kan mann derſelben gewiſſe Maß nicht wiſſen. i 
Es wirdt aber dieſe Erfahrenheit auff mancherley weiß betrachtet. 


7 


Die eine hat das Alter der welt ſelbſten herfuͤrgebracht / vnnd geben an 


Tag allerhand Exempel / welche auß Vorverſchienener Haͤndel Auß⸗ 
gangen genommen finds: Die ander bringt ihm der Den] ch / auß eyge⸗ 


nem feinem Lauff des Lebens / ſelbſt zuwegen. Dieſe letzte / wann ſie der vor 


gen Huͤlff entrhaten muß / iſt alſo kurtz vnnd verwicklet / daß auch gar 
ſelten einem gerahten / daß er / ohne zuthun der Erſten / in Buͤrgerlichen 
| „%%  E Haͤndeln / 


/ 


> 


Die Erfahren heit aber iſt ein Seyrerin oder Fuͤhrerin des Verſtan⸗ 
des / ein Richtſchnur des Willens / vnd gleichſam eine Seel der Vorſich⸗ 
tigkeit Ohne dieſe kan man zur zeit des Friedens nicht regieren / es wer⸗ 
den die Kriegskoſten vnd Beſchwernuſſen vermehret: Die Hcheymnup 
ſen der Herꝛſchafften werden nicht verſtanden: Die Schwachheitten / 
welche denſelben gefaͤhrlich vnd zu handen komen / ſindt verborgen vnd vn⸗ 


[| 
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4 
2 
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8 Politiſche Schatz Cammer / : 
Haͤndeln / groß Ruhm vnd Ehr daruon getragen habe / weil es ein gering 
thun vmb deß Menſchen Leben iſt / vnd man erſt / nach verflieſſung vieler 
Jahren / in dergleichen ſachen / Klug vnd Verſtaͤndig wirdt. Vber das 
fo iſt diß gering vnd bloſſe Erfahrenheit / dem priuat nutzen auß der Vr⸗ 
ſachen ſchaͤdlich / allgemeiner Wolfart aber ſehr zweiffelhafftig: Weil fie 
niemals außlernt etwas gewiſſes auffzubawen / vnd auß die Bahn zubrin⸗ 
gen / ſie habe dann das Erſte widerumb zerſtoͤret: So hat ſich hinwider⸗ 
umb auch keine iöſte Ordnung zu empfinden / als eben dieſe / welche auß 
allerhand ſachen Ton tuſion vnd Verwirrungentſtanden. 
Soll derowegen die Erfahrenheit / welche einen Klugen Vorſichti⸗ 


a gen Fuͤrſten zumachen pflegt / auß dieſen beyden comz onırer werden. Ełs 
wirdt aber die jenige / welche ( wie wir erzehlt) von anbegin der Welt jhren 


vhrſprung hero genommen hat / in drey Theyl abgetheilet: Die Erſte lehrt 
die Gubernation feiner Selbſten: Die Andere ſchlicht vnd richt allerhand 
Cinil vnd Buͤrgerliche Sachen: Die Dritte aber / in dem ſie vnderm Nm 
men der Hiſtorten / allerhand denckwuͤrdige Sachen coll guet vnd zuſam⸗ 
men traͤgt / verꝛicht endlich dieſe Beyde. Vnd zwar die Erkandtnus der 


Exempel / Hiſtoriſcher außſchlaͤg / thut gar viel gegenwertige zeit recht an⸗ 


zurichten / vnd vor der kuͤnfftigen ſich wol vorzuſehen / welches dann der 

Vorſichtigkeit hoͤchſtes Stuͤck vnnd Ampt iſt: Welche / weil ſie auß der 
Erkant: vnd Behaltnus nur etlich eintzeler Sachen herzühret / als wirdt 
ſie an dem Mann mit beſtaͤndigerem Grundt geprieſen vnd geruͤhmet wer⸗ 
den / welcher derſelben langwirigere vnnd weitlaͤufftigere Erfahrenheit / 
durch HUF vnd Beyſtandt der Hiſtorien / erlanget haben wirdt. Daher 


auch durch die Erfahrung bekant iſt / daß der mehrertheyl / welche die Re⸗ 


gierung allgemeiner Wolfahrt noch niemals erfahren haben / nur wegen 
einer allgemeiner Experientz vnnd Erfahrung / Staͤtten Geſetz gegeben / 
vnd rechtmaͤſſige Gebott / darnach zu leben / Voͤlckern vnd andern Natlo⸗ 
nen vorgeſchrieben haben / als Carondas ſeinen Zaleucis vnd noch vielen 
andern Staͤtten in Sicilien vnd Italien mehr: Deßgleichen wie Draco 
ſeinen Thaſl ehe, Hippomanes den Mileſiern / Philolaus den Thebanern / 


Is ceas den Carthaginenſern /Androdumaden Chalcidenſern / Leneleus 


den Lotrenſern / Pıetacus den Leßbiern / Plato den Magneſiern vnd Sici⸗ 
liern. Das aber geſtehen wir zwar nicht vngern / daß ein rechtverſtaͤndi⸗ 
ger Politicıe mit zweyen dieſen Erfahrenheiten gezteret vnd begabet ſeyn 
folle / in maſſen deß gantzen Griechenlandts vnd Bürgerlicher Weiß heit 
rey fuͤrnembſte dechter / Solon vnd Lycurgus, nemlichen / zu ſeiner zeit 

5 | ‚ : 8 as geweſen 


Oder Form zu Regieren. ee 


geweſen ſeyn: Dannen hero wir ſie nicht allein vber jhr allerberuͤhmbſte bey» 
de Republica: (welche nunmehr vber die achthundert Jahr / vnd druͤber / 
in hoͤchſter flor vnd glori geſtanden / ſondern auch mit den allerheylſamb⸗ 


ſten hochnuͤtzlichſten Geſetzen kundirt geweſen ſeyn) zum hoͤchſten verwun⸗ 
dern: Sondern ſie haben auch erſtgeda chte ihre Geſetz mit ſo hohem vnnd 


ſchier Goͤttlichem Verſtandt der maſſen temperitet, daß auch noch heuti⸗ 


ges Tags der groͤſte Theyl der Welt durch dieſelbe Guberniret vnnd regie⸗ 
ket wirdt. e ee e e ee 
Nach dem wir nun in einem Fuͤrſten die jenige Theyl erwogen vnd 
betrachtet haben / welche da jhme die gutthaͤtige Natur / fleiſſige Aufferzie⸗ 


hung / vnd das Liecht der Erfahren heit mittheylen koͤnnen / fo woͤllen wir 


endlich ihn auch zum Erben feines Fuͤrſtenthumbs einſetzen / vnd das jeni⸗ 


ge / wasjhme erſtlichen Ampts wegen zuthun gebuͤhre / kuͤrzlich betrachten / 


vnd ſolches vmb ſo viel deſto mehr / weil ſolche Newerung von dem gemei⸗ 
nen Mann deſtomehr zubedencken gezogen / vnd vor ein Zeychen zukuͤnff⸗ 


tiger Rigierung auff: vnd angenommen wirdt: Sintemal Naturlich iſt / 


wann ein newer angehender Fuͤrſt feine erſte Regierung vnnd Guberna- 


ment antretten thut / daß Manniglich / ſojhn nur erkennet ein Aug auff 


ihn werffe / vnnd ( daran am hoͤchſten gelegen iſt) auff ſeyne Mores, Thun 
vnnd Laſſen fleiſſige Achtung vnd Auffmerckung zugeben pflege. Vnder 


welchen / den Vnderthanen aber fuͤrnemblich / ob der Fuͤrſt Gut oder Boͤß 
ſeye / hochdaran gelegen iſt: Wie dann auch eben den jenigen / welche ſich 
auff des Newen Fuͤrſtens Gunſt vnnd Patrocipium vexlaſſen / oder aber 


ein gleichmaͤſſiges Gluͤck / als feine Freunde / zugewarten haben: oder auch 


welche als Feind vndereinander darfuͤr gehalten werden: Sintemal den⸗ 


> felben zum hoͤchſten drangelegen / ob ein new Regierender Fuͤrſt ſein Re. 
giment alſo zum Erſten antrette / daß er entweder dardurch als ein Lieb⸗ 
haber der Tugendt / Vorſichtigkeit vnd Gerechtigkeit / oder aber als ein 

Kleinmuͤtiger Forchtſamer Herr geachtet vnd geſchaͤtzet werde. 


Es ſindt aber ſolche Principia, im Anfangeines newen Regiments / 


alſo hoch in Achtzunehmen / daß auch dieſelbe / als ſehr hochwichtige fa» 


chen / lpecialiter vnd gleichſam eines nach dem andern ponderiret vnnd 


erwogen werden ſollen. Soll derowegen ein Fuͤrſt / gleich anfangs ſeines 
Gubernaments, ſich mit allen Kraͤfften dahin bemuͤhen / daß er / ſo viel im. 
mer muͤglich / den ſeinigen ſtarck einbilde / daß er nicht allein gegenwer⸗ 
tiges Gluͤcks Faͤhig vnnd Duͤchtig ſeye / ſondern auch / wann ſchon mit 
der zeit jhme folche ſeine Herꝛlichkeit vermehret vnnd 3 1 
B . 7 ſholte / 
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10 Politiſche Schatz Cammer / Ber ch 
ſolte / er ſich doch ſolchem allem gemäß verhalten vnd beqnaͤmen wolte. 
Er ſoll auch eigentlich vnnd gewiß darfuͤr halten / wann in allen andern 
Sachen der anfang eines Dings / welches noch zu thin ond zunerrichten 
iſt / vor den halben Theyl gethaner Arbeit Jalkimirei vnd geſchaͤtzet werde / 


1 daß auch ſolches vielmehr der Regierkunſt guͤldig vnd kraͤffug zu ſeyn er⸗ 

1 5 gierkunſt gůldig vnd kraffn 

1 . achtet werde. +. 12 . ws L 5 Sc 1% a WER 55 177 1 f 
711 Dit Fuͤrſtliche Handlungen / welche vorbemelte Opinion vnd Mey⸗ 


4 nungen zu wuͤrcken pflegen / ſindt dieſe / welche da den Voͤlckern genug⸗ 
1 ſamlich probiren vnd beweiſen koͤnnen / daß er der Fuͤrſt / in Goͤttlichen 
n Sachen Andaͤchtig / in Weltlichen Handeln aber Vernuͤnfftig on Vor⸗ 
5 fichtig ſey. Sintemal die Religion fo viel vermag / daß auch / wann fie 
r firmirt vnd befräfftiger worden / dann auch / vnd gleichſam nothwendig ⸗ 
155 > lich / ſich alle andere Tugenden mit derſelben vereinigen muͤſſen. Dieſe 
1 bildet den Voͤlckern die Ehrerbietung vnd Reuerentz ihrem Juͤrſten zuer⸗ 
1 zeigen ein / Verſichert ſie vor aller Gewaltthaͤtigkeit / vnd verwahret gleiche, 
ſam die jenige Pfort / durch welche allen Regimenten vnd Fuͤrſten / viel 
vnd mancherley gefaͤhrliche Auffſtaͤndt begegnen vnd eindringen koͤnnen 
Sintemal die Fuͤrſten / wann die Religion bey jhnen nicht allerdings ben 
\ ſtaͤndig / ſondern wanckend iſt / ſich offtermals ſelbſt in groſſe gefahr Leibs 
2 vnd Lebens zuſtuͤrtzen pflegen: Da doch der Aberglanb vnnd Heucheley / 
F . ihnen gleichſam als ſpitzige Felſen zuuermeyden ſeynd / an einen pflegt ſich 
2 


PR 


2 —— — . — 


gemeiniglich zuſtoſſen vberaͤntzige Vorwitz: An den andern aber verrin ? 
gerte Vorſichtigkeit / in erachtung / daß durch den Aberglauben den Fürs 
fien nicht allein Vntuͤchtig / Ingeſchickt / Duanſeß enlich vnd Veraͤcht⸗ 
* lich / ſondern auch allerhand Betriegern vnd Fuchsſchtoaͤntzern gleich⸗ 
| ſam zu einem Raub machen vnd außtheylen. Die Gleißneriſche Rell⸗ 
gion aber wird jhn endliche gantz verwirren / die weft ſo ſehr er / der Warheit 
| wegen / von den Seinigen hochgehalten vnnd geehret wird / ſo ſehr wirdt 
140 ihn hinwiederumb die Religion (wann er in ſeinen Rahtſchlagungen 
hinderß Liecht gefuͤhret worden iſt) Verdaͤchtig / Vnwerth vnd Verhaſt 
machen / wirdt ſeine Handlungen deſto aͤrger machen / vnd wird ein Br 


Bi 10 ſach ſeyn / daß bey andern / vor eines Klugen vnd Vorſſchugen Manns 

1 Bi wolloͤbliches Werck gehalten werden wirdt / wann er eben durch die Näns) 
1. cke / mit welchen er andern gefallen wollen / betrogen werden wirdt: Sins 
17 ö temal / wie mir hierinnen maͤnniglich beyfall vnd gewonnen gibt / nichts 


9 f mehr an einem Menſchen zuſchelten / als wann derſelbe / hinderm Berg 
Se 


haltend / einem andern eine Naſen traͤhen kan. 


\ 


gung /feiner Vnterthanen Sicherheit / das Fundement einer allgemei, 
nen Ruß / zunehmung deß Lebens vnnd deß Todts vnzweiffliche Hoff⸗ 


„ 


8 \ 


Dtoter form zu Regieren: Ir 

Vnd zwar die Kuͤnſte / auß genommen die Religion / ſindt gleichfam 
das fuͤrnembſte laltruwent vnnd Werckzeug eines Regiments: Aber die⸗ 
ſelbe / ſo viel ſie / wann ſie mit der Vorſichtigkeit vereiniger werden / Nutzen 


ſchaffen / deſto mehr ſchaden auch diefelbe / wann ſie ſich mit einer ſonder⸗ 


lichen Naßtvitz verbinden. Wann dann auff der Religion / deß Fuͤrſtens 
Glori vnd Herꝛligkeit / feiner Regierung Confirmation vnd Bekraͤffti⸗ 


nung beruhen thun / ſo ſellen auch vnſeres Fuͤrſtens Fandamenta von 
der Religion jhren Anfang nehmen: doch damit dieſelbe auff den Felſen 
der Warheit / vnd nit auff Sandt eines Laduͤnckels gebawet ſehen. 
Die Erſte Handlungen / dardurch ein Fuͤrſt in Ciuil vnd Bürgern 


lichen Sachen das Lob einer ſonderltchen Vorſichtigkeit jhme zu wegen 
bringt / ſeynd zweyerley Haͤußliche Regierung / welche er daheimb / vnd 
zu Hauß / zuuerrichten / als er noch angehends fein Regiment erſt ange. 
tretten hat: Vnd ein gut ludiciu v, was er nemblich vor Diener vnd O k⸗ 
ficirer, zu Haͤußlichen ſolchem Standt kieſen vnd erwoͤhlen ſolle. Dann 


von ſolchem feinem Haußweſen werden auch feine Ynterthane gleich, 
‚fan ein Exemplar vnd Muſter nehmen / jhr Leben darnach anzuſtellen / 


weil nichts ehers vnd wuͤrcklichers zur Nachſolg vnnd Exempel gezogen 
i | * 9 


wirdt / als eben die Mores vnd Sitten eines Fuͤrſtlichen Hoffs / von wel. 


chen mehrertheils ihren Vrſprung nehmen / die verderbte / oder aber nach 
der Tugend zu leben / offentliche Form / Ruß / Empoͤrung der Voͤſcker / 


das gut oder boͤſe Geruͤcht deß Fürſtens: Welcher dann niemals fo mit 
groſſem Reichthumb vberfallelt iſt / daß er allezeit / vnd gleichſam Ewig / 


einer groſſen maͤnge Volcks bedoͤrfftig were: Solche wirdt er aber / zu be 


vorſtehender feiner Notturfft / nicht leichtlich konnen zuſammen bringen / 
wann er ſelbſt / vnd zwar der erſt / hnen mit einem aͤrgerlichen Haͤußlichen 
Exempel vor gangen iſt. 1 55 SL er 


Weil aber ein Fuͤrſt mit nichten ſich zu ſchaͤmen hat, wann er Menſch⸗ 
licher ſachen Beſchaffeuheit / vnnd die jenige Vnvolkommenheiten / 


welche denſelben anzuhangen pflegen / fleiſſig erwegen vnnd examiniren 
thut / ſo erforderts ebener maſſen die hohe notturfft / daß auch ein rechte 
Weiß vnnd Art zu Leben / ſeinem Frawen zimmer vorgeſchrieben werde / ſo 


wol wegen des allgemeinens Exempels der Weiber / ſo wol auch wegen 


Exiſtimation vnd eigner Wolluſt des Fuͤrſtens ſelber. Sintemal Key. 


fer Auguſtus / zu der Zeit / als er mit dem Gott loue das Regiment die 


ii ganzen 


727 


1 | 1 Politiſche Schatz Cammer / | 
u ganzen Welt getheylt zu haben vermeynete / vnder denen ſchrecken (die ein 
a ſolch großmaͤchtiger Gewalt jedermänniglich herte eynjagen koͤnnen) den 
N; a Hohn vnd Spot deß Glücks wegen vppiges laͤſterliches Lebens feiner 
Rh Weiber nicht hat vermeyden fönnen. et 
1 IN Vnd zwar gleich wie der offentliche dienſt Weiblicher perſonen zu 
N Hoff / dem ſelben eine Zierde vnd Frewde iſt: Alſo kan hinwiderumb nicht 
ei gelaͤugnet werden / daß ſolcher Dienſt eben fo gefährtich vnd ſorglich ſeyn / 
1 als wann man ein Glaß mit der Handt außſpuͤlen wolte: Wie dann ebe. 
ner maſſen dannenhero manche Tragadıen entſtanden ſeyn. Soll dero⸗ 
0 wegen das Fuͤrſtliche Haͤußliche Weſen dermaſſen tem periret vn beſchaf⸗ 
u fen ſeyn / daß deſſen Zierd vnnd ıuft- Proportion mit allem fleiß geſucht 
1 werde / vnd ſeyen gleichſam ein Brunquell / darauß die beſte Aufferziehung 
* . aller Menſchen gleichſam herflieſſen ſollen. | Sr 
25 Die erſte Kieſung oder Wöhlung Fuͤrſtlicher Officire vnd der jeni⸗ 
165 gene / welche in der geheyme vnd jnnerliche Freundtſchafft deß Fuͤrſtens 
auff vnd anzunehmen ſeyn / gibt feinen verſtandt / faͤhiges Ingenium, vnd 
14 | feine verborgene Intent vnd beginnen an Tag: Wird aber in folcher Wahl 
5 110 offtermals gröblichen geirꝛet / entweder wegen einer Dnvolkommenheit 
N des Regiments / oder aber wegen einer ſonderlichen Jufluentz / oder aber 
wegen verderblicher einer Education vnd Auffer ziehung derſelben ganzen. 


er — 


* 


8 Landtſchafft da man Duͤchtiger / Anſehulicher vñ zu Xeoieren geſchickter 
U Ba: Leuth / groſſen mangel hat / dergleichen dann garofft in dem groͤſſererm 
9 Theil Alız vorzugehen vnd zugeſchehen pflegt: Mar der Zurſt ſelbſtdran 


ſchuldt hat / daß biß weilen die Ertwoͤhlung der Diener nicht allerdings ein 
ern uͤnſchten gluͤcklichen Auß gang gew innet / geſchihet ſolches ſuͤmnemb⸗ 


4 | Ich auß der vrſachen / daß / weil er von Namraranssnl chuſt / er diener / ſo 
mit uͤrtrefflicher Tugend gezieret vnd bega bet ſindt / manchmahlin wind 
ſchlaͤgt / vñ ob denſelbigen ein abſchewen trägt: oder aber weiß er / n mang⸗ 


lung Verſtandts vnd Vorſichtigkeit / nicht nach Proportion der Ver⸗ 
mogen vnd Kraͤfften / die Aempter recht vnd ordentlich außzutheilen / oder 
aber glebt er wegen ſonderlicher Vnachtſamkeit vnnd Leichtſinnigkeit zu / 
Barmen daß Tugend durch Gunſt co: rumpiret vñ zuriick geſetzet werde, Welche 
1 Kieſung dann dem Regiment allzeit ſchaͤdlich get eſen iſt: Im Anfang 
14 aber der Gubernation, bringt offtgedachte Erwoͤhlung / vnwiederbring⸗ 
fe wen! lichen Schaden vnd Vnheyl zuwegen / weil ſolche allezeit dienlicher vnnd 
. geſchickter Newe ſachen einzuführen bevorauß fo offt die Beſchaffenheit 
1 des Regiments / vnnd andere des Fuͤrſtens Handlungen / eine erwuͤnſchte 
. Nu barkeit an die hand zugeben pflegen. 0 ann 


Oder form zu Regieren. nk 


Dann ein Regiment von ſich ſelbſten Newerung erzeger/wann vn⸗ f 
laͤngſt die Herꝛſchafft angefangen hat: Item / wann das Volck gar nach 


der Scharpf Fund nicht mit Gelindigkeit regiret wirdt: wann der Fuͤrſt 
jhme nur mit bloſſem Namen bekant iſt: wann ſie nicht vnder einer Con- 


ltollar on wohnen / vnd beydes in der Spraach vnd anderen Sitten vn, 
gleich feyn: Wann er als ein Glied / von dem vbrigen des Regiments / 
weit abgeſondert iſt : Wann er / gleichſam in mitte der Landſchafft maͤchti⸗ 


gen Bürgern vnderſchleiff gibt / welche da leichtlich einem / ſo der Her⸗ 
ſchafft gehaͤſſig / das Schwerdt vnd Regiment in die handt einlieffern koͤn⸗ 


nen: Wann die Voͤlcker vnd Vnderthanen von Natur leichtfertig / vn. 


beſtaͤndig vnd zweiffelhafftiges Glaubens finde: Wan er mit einem groß 


fen vmbkreyß der Lander / an maͤchtigerer Herꝛen Landſchafften graͤntzen 


thut: Wann ein anderer Fuͤrſt / gebuͤhrlicher weiß / jhme ebenmaͤſſigen 
Sratum vorbehelt: Wann er einer anderer prærog tiv vnd Vorzug vn⸗ 
derworffen iſt / auch anderſtwo feine Lari'didion vnnd vorhoffendliche 


Succeſſion zu fundiren vnd zu pflantzen / ſich rahts vnd huͤlffs zu erholen | 


hat / Wañ er von feinem Fuͤrſtlichen Vorfahren zerſtuͤmmelt vñ geſchmaͤ⸗ 


lert worden / entweder durch Kriegs weſen / an Zoͤllen / oder aber in billicher 
Adminiſtratton vnd Verwaltunz der Gerechtigkeit / Vnd endlichen weñ 
ſich bey jhme vnd in feinen Landen vnd Gebiehten ein newe Religion auff⸗ 


werffen wolte. 5 5 


Wann aber der Füͤrſt in ſeynem Juͤngſtbekomenen Fuͤrſtenthumb | 


an Empoͤrun gen ſelbſt Schuld tragen ſolte / würde ſolches inſonderheit 
daher feinen Brſprung nehmen / dieweil Er als vnfaͤhig feiner Fuͤrſtli⸗ 
chen Hochheit / vñ als vnwuͤrdig ſolches Glucks geachtet wird / Weil er ſich 
fernen Ynuerſtaͤndigen Dienern / fo jhr eignen Prinat Nutzen ſuchen / 


vnderwuͤrſfig gemacht / Weil er trewe vnd probirte Freundt abſchafft / mit 
vnbeſtaͤndigen ſich einleſt / vnd den jenigen / welchen Er Vnbilligkeit zuge⸗ 
fuͤget vnd verletzet hat / mehr als zu viel getrawet / Dieweil er die allerheim⸗ 


licchſte Vota vnd Rahtſchlaͤg / ſolcher ſeiner Tumult vnd gefährlicher Auff⸗ 


ſtand / andern Leuten auff die Naß gehencket hat / Weil er Fried vnd An 
ſtand / offentlich darneben feine Vn vermoͤglichkeit entdeckend / von ſennem 


Feind erkauffet / weil Er gantz vnvorſichtiger weiſe / ſeiner Staͤdtẽ eine vn⸗ 
der des Feinds Gewalt kommen leſt / Weil Er wegen vergeblicher etlicher 
angemaſter Argwohn / ſich ſelbſt ſeiner Waaffen beraubet / vnnd ſeine 


Helffershelffer verlaſſen thut / vnd endlichen weil er . 


ij auff. 


3 
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14 Politiſche Schatz Cammer / | 
auff die Rahtſchlaͤg der Liſtigkeit / als der Vorſichtigkeit / legen / vnd ſelbi⸗ 


gen Folg zuleiſten / ſich erklaren thut. ee, 
Dieſe werden aber fuͤrnemlich die rechtmeſſige Rhatſchlaͤge der 
Vorſichtigkeit genennet / welche da den rechte Zweck / wohin eigentlich die 
A Handlungen zurichten ſeyen / anzeigenthun / welchen zu erꝛeichen man 
4 anderer Mittel nicht von noͤhten hat / als welche da mit der Erbarkeit vber 
i | N ein ſtimmen / es vermeynen zwar liſtige practiciriſche Rahtſchlaͤge erſtge⸗ 
1 1 dachten Terminsnnd Zweck ebenmeſſig zu erlangen Aber in wehlung der 
A Mitteln ſehen fie wenig auff die Erbarkeit / welches dann nicht allein dem 
0 gantz Menſchlichen Geſchlecht zuwieder / ſondern auch G Ott felbſten 
9 AN alſo mißfaͤllig iſt / daß er auch ſolch vnd dergleiche Nahronnd Anſchlaͤge 
. gemeiniglich mit boͤſen Vngluͤckhafften End vund Außgang zu ſtraffen 


9 Ei 0 pfleget. Dann ob wol in Handlungen eines Fuͤrſtens / der an ſich ſelbſt 
8 9 . fromb on verſtaͤndig iſt / die Erbarkeit der Nutzbarkeit bißweilen etwas ver-. 
7 10 1 goͤnt vnd zulaͤſt / ſo geſchicht doch dieſes niemals mit feinem Conſens vnd 
9 i aus eigner feiner Willkuͤhr / ſondern ruͤhret mehrertheils aus dem End 


. vnnd Reſpect hero / welcher wegen hochnoͤhtigſter Erhaltung deß Regi⸗ 
ui DB. ments / nicht vnbillig wol in acht zu nehmen vnd zu erwegen iſt / Sintemal 
3 0 5 daſſelbe manchmal / gleich einem Men ſchlichen Leib / ſchwach vnd baw⸗ 
faͤllig wirdt / daß alſo jhme die Liſti gkeit / gleichſam zur Medicin vnd Artze⸗ 
. ney wiederumb gedeylich / vnd erſprießlich iſt. e 
ie Wann man aber im Werck ſelbſten ſpuͤren vnnd vermercken ſolte / 
das mehr gedachte practiciriſche Rahtſchlaͤg nicht einer hohen Notturfft 
1 8 f halber / an die Hand genommen worden weren / der Fuͤrſt auch / wie man 
F . im gemeinen Sprichwort zu ſagen pfleget / gar ein Handwerck daraus 
= | machen wolte / iſt vnzweiffelich zu glauben / daß ſich ſolcher mit der zeit / 
P Ä in eigne ſeine Gruben / ſo er andern zubexeytet hat / ftürgensohrde/onnd 
ſolches vornemblich zweyerley Vrſachen halber / Erſtlich dieweil vñ gleich 
0 wie die Liſtigkeit / haß vnd Neyd von Tag zu Tag / vnd je lenger jemehr 
N verbitterter macht vnd vermehret / alſo iſt auch darneben vor das ſchaͤd, 
i lichſte zu achten / das fie die Augen eines ſpitzfuͤndigen liſtigen Verſtands 
amt alſo berhörer vnd verdunckelt / daß er ſich gleichwol vnderfangen doͤrffte / 
| er den ganzen Vmbkreyß der Erden / vnd die ganze Weltinacheignemfer . 
al nem wolgefallen / mit feinen liſtigen Raͤncken vnd Practicken regieren vũ 


— 5 


! Az 

103 verwicklen koͤndte. W | 1 
11 Zum andern / dieweil vnnd ſo lang vermercket wirdt / daß der Fuͤrſt 
I. auff der alten Geygen vnnd voriger boͤſer ſeiner Gewohnheit bleibe / ſo be⸗ 


nimpt 


Oder Form zit Ae | a 
nimpt Er auch im mittels allen ſeinen Dienern ihr ludicium, ſintemal ob 
ſchon ſelbige anders Sinns werden koͤnten / Jedoch damit ſie dem Befelch 
jhres Hern nachkommen / vnnd gleiche weiß heit: (Dann welche zu Hoff | 
fich artlich nach des Surfen weiß uf wiſſen / die werden heukigs 
Tags vor klug vnd ereiß gehalten / jhnen zuwegen bringen moͤchten / ſihe 
ſo dringen ſie ſich ſchier mit gewalt herbey Hu RN ſich auffs hi, | 
tligſt / dergleichen liſtige pracüictriſche Künſte von ihrem Oberheren zuler⸗ 
nen / Alſo daß Selbiger in einer küͤrtz / ſich nicht mit trewen Raͤhten / ſon 
dern mit eyteln liſtigen Süd) ieee wubgebenſſelbſten erkennen 
wird. 
Und dieweil vnwiedel ſprechlich / daß ein Faß allezeit feines gehabten 
5 Saffts geſchmack behalte / alſo wirdt auch zu feiner beſtimpten Zeit / wan 
erſt ſpoeincirter Fuͤrſtlicher Diener trewe Dienſte an das Liecht gebracht 
. werden follen / onzweifflichen ſich im Werck ſelbſten alſo erfinden laſſen / 
wie ſie von dem Fuͤrſten inſtituirt vnnd vnderꝛichtet worden ſind / nemlich 
eier welche nur auff eignen / jhrem prinat Nutzen bedacht ſeyn. 
a Es werden aber an einem Fuͤrſtlichen Hof drey Diener / vor die aller 
fuͤrnembſte / vnnd daran am maͤchtigſten gelegen / gehalten. Der erſte iſt / 
welcher da im Rahtſitz ‚prehdier, ondalle Sachen vnder feinen Handen 
hat. Der ander / welcher in Kriegsſache / als ein Oberſter Felt Marſchalck / 
den vorzug hat. Der dritte / welcher ſonſt allerhand Fürfklichen Geſchaͤff, 
ten vorgeſetzet iſt. Dieſe ſamptlich muͤſſen von Natur alſo inkorw irt vnd 
abgerichtet ſeyn / daß / ob ſte wol von ringeren prinat Standt entſpre len. 
ſind / nichts deſto weniger di Fuͤrſtliche Perſon artig vertretten mochten / 
Sintemal gewiß vnnd vnlaugbar iſt / daß / wann ſolche Perſon von der 
Excellentz / dauon wir geſagt haben // abfallen wuͤrden / in kurtzem ſich leichte 
lichen begeben kuͤndte / daß dannenhero auch die Principal vnnd Haupt 
ſlach eines Fuͤrſtlichen Regiments leichtli chen Sf chwäch t / vnd in abgang 
ge rahten moͤchte. d 
Wann nun erzählter maſſen ein Fuͤrſt alſo auff Fuͤrſtlichen feinen 
Thron erhaben / vnd deſſen Vnterthanen aufs allerf: iglichſt eingebildet 
worden / daß der Regent ein Gottsfürchtiger bnd pochucrfkändiger Surf 
ſehe / iſt dann auch hoch von noͤten / Damit nicht dieſe deß Juͤrſten Exi- 
ſtimation vnd guter Nahme alſo gar bald verſchwinde / ſondern vielmehr 
ſo lang es auch von noͤhtẽ ſeyn moͤchte / u beſtaͤndiger langtwiriger Beſtäͤt⸗ 
tigung ſeines Regiments erhalten on vermehret wurde) daß er mit vorher⸗ 
gangenem reiffem Raht / von dergleichen inftumenten oder Werckzeug 
n . ° ne er ' 


* 
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zu regieren / (dauon wir kurtz hiebeuor geſagt haben) zu rractiren anfan⸗ 
ge: Deren das erſte iſt / daß man der Vnterthanen Sitten mit hoͤchſtem 
fleiß in acht nehme. Dann ob wol alle Menſchen / reſpect uc einerley Art 
vnd Geſchlecht ſindt / auch mit faſt gleichen Atfecten, das Liecht deß Le⸗ 
bens anſchawen / nichts deftorweniger fo iſt doch auff ein heimlich vnd ver⸗ 
borgene Wuͤrckung dep Himmels fleiſſige Auffſicht zugeben / welche an 


vnderſchiedlichen Orten vnd Landern / auch mancherley proprietates vnd 


Eigenſchafften einpflantzen thut / alſo daß ſelbige in den Leuten / ſo hie vnd 
dort in der gantzen Welt zerſtrewet wohnen / eigene vnd ſonderbare Appe- 
tit vnd Luſt erwecket / daß nicht allein dardurch vnderſchiedliche / ſondern 


auch zugleich wieder einander lauffende N auiones allenthalben gefunden 


werden. 15 
Mber daß / ſo ſehen vnd empfinden wir / daß ein ſonderbare Educa- 
tion vnd Aufferziehung einer ſonderlichen Landtſchafft / eine ſo maͤchtige 


Krafft vnd jnnerliche Wuͤrckung habe / daß ſie faſt den mehrern Theil all⸗ 


gemeiner Natur veraͤndere / muß derowegen ein kluger vnd verſtaͤndiger 
Fuͤrſt nicht allein die Tugenden vnd Laſter / in welchen die allgemeine Na⸗ 
tur der Menſchen beſtehet / außbuͤndig wol erkennen / ſondern auch jhm 
gantz wol bekandt machen / wozu vornemli ch die Gemuͤhter ſeiner Vnter⸗ 


thanen inſonderheit geneygt ſeyen / Welches dann ohne ſonderlich groſſe 


Muͤhe vnd fleiß geſchehen kan / vnd iſt genug daß er nur darauff fleiſſig 
achtung gebe / ſo wird er alßdann alle ſachen (welche da gleichſam jhme 
vor Augen ſchweben) genugſamlich wol verſtehen koͤnnen. 2, 
Wann nun ein Fürft ſolches von feinen Vnterthanen alles wol 
verſtanden hat / ſo manglet es jhme nunmehr an dem andern Puncten / 


daß er nemlich in beſter Form vnd mit aller Vorſichtigkeit feinen Vnter⸗ 


thanen Geſaͤtz geben vnd vorſchreiben moͤge / Dann wie im geringſten nit 
geſchehen kan / daß ein Bereiter / ob er ſchon einer auß den Erfahrneſten 


ſeyn moͤchte / wiſſenſchafft habe / was vor ein Zaum ein jedwederem Pferd 
tuͤchtig vnd gerecht ſeye / er habe dann zunor ſolches Pferds Tugenden 
vnd natürliche Eigenſchafften gar wol erkuͤndiget / Alſo auch ein Fuͤrſt 
mit nichten ſeinen Vnterthanen froͤmbliche Geſaͤtz vorſchreiben kan / er 
hab dann ſich der Natur vnd Affecten mehr gedachter ſeiner Voͤlcker vnd 
Interthanen in ſpecie wol erkuͤndiget. 10 7 ir 
Dann ob wol die Proportion Iuftitix diſtributiuæ (welche eben ſo 
wol Correctiua, jhre T heoticam vnd weiß den Sachen weiters nachzu⸗ 
dencken hat) von allgemeinen Lauff der Natur genommen iſt / ae fo 

| pflegt 


f 


1 Dder Form zu Regieren. 17 
"pflege ſie praxin conditionum particularium, von dieſen / oder jenem 
Menſchen zu otlormiren: Als zum Exempel / Wann einer die Bölcker . 
in Alia mit anderen Geſaͤtzen / als denen / welcher ſich die Tuͤrcken zuge⸗ 
brauchen pflegen / regiern vnd guberniren wolte / ſo iſt gewiß vnd vnzweiff⸗ 
lich / daß er eines vngewiſſen Lebens Regiment daſelbſten pflanzen wurde / 
Sinteinal infelbigen Landſchafften entweder die Conſtitution deß Him⸗ 
mels / oder die Aufferztehung / oder welches dir vnder dieſen beyden belie⸗ 
bet ein ſolches Dolce herſüͤr bringt / welches da von Natur zur Dienſt⸗ 1 
barkeit vnnd Knechtſchafft ineliniret vnd geneyget iſt / welchem dann ge, 
dachtes Regiment nicht allein eben vnnd gemäß / ſondern auch hoͤchlichen 
von noͤthen iſt: Im gegentheyl aber / wann einer in etlichen Orthen Euro- 
pe, erſtgedachte Tuͤrckiſche Geſatz vnnd sraruts brauchen wolte / iſt kein 
stecnffel / daß der Fuͤrſt ſampt ſeinem Fuͤrſtenthumb in kurtzer zeit ruiniren 
r anna en en: 
Vom Kriegsweſen / vund deſſelben ceqr iNtishaben wir im anfang 
meldung gethan / daß nem blich daſſelbige ſey das andere Stuck von den 
dreyen fuͤrnembſten Fundamenten emer beſtändigen Herz chafft / die vbri⸗ 
ge ſeyndt deß Fuͤrſten Nachtruck / vnd ſolche Schatz / welche vornemblich 
been, 
N Es werden aber die Waffen durch Geſetz einer rechten Kriegs Di⸗ 
ſceiplin verꝛichtet / Welche Kriegs Sees vierley gefunden werden. 


Diie erſten ſehen vornemlich vnd bekraͤfftigen mehrertheyls die form 
der allgemeynen Aufferztehung / omb welcher Willen die Meuſchen dem 
HGeſetz ſchuldigen Gehorſanb leyſten / vnnd allerley Vngluͤck vnd Arbeyt 
auß zuſtehen / geſchiekt gemacht werden / gleichſamb als des Kriegs ewige 
Geſellen / vnd etzliche Wurtzeleiner Mannhafftigkelt. Daran aber einem 
Fuͤrſten / zu heſtaͤttigung vnd erhaltung feines Fuͤrſtenthumbs vnd Here | 
ſchafft / am allermeyſten gelegen / das iſt die Gutthaͤtigkeit. | 
Die andere vnnd zweyte Geſetz erfordern / daß man in werbung der 
Soldaten jnſonderheit groſſe achtung gebe / weil die Art mancher vnd vie⸗ 
llerley Landtſchafften / ein wunderbarliche vngleichheit d Nationen macht: 
Alſo daß niemals die aufferziehung / (ſo fleiſſig vnd kraͤfftig / auch dieſelbe 
jmmer ſeyn mag /) zuwegen bringen wirdt / daß ein Kriegsmann / welcher 
da in einer hitzigen Landsart geborn vnd aufferzo gen iſt / eben fo vnerſchro⸗ 
ckenes Muths den Todt verachten ſolte / als eben der jenige / welcher da in 
kaͤlteren Landern den Brſprung feiner Geburt genommen hat / ſo wirdt 
auch eben dieſer / vor jenem nimmermehr vor ſo geſchwindt vnd liſtig erach⸗ 
tet erden. en ge Welcher 


| Welcher aber in mittelmeſſigen vnnd temperitten Landen buͤrtig / 
at der wird als ein verſtaͤndiger mannheffter Kriegßmann / auff beyderley 
9 N recht / wol vnd nüglich gebrauchet werden koͤnnen. Derowegen nicht allzeit 
1 wahr / was man gemeiniglich zuſagen pflegt / Daß derjenige / welcher da 
* 6 Menſchen vnder ſeiner Hand vnd regirung habe / wol vermoͤchte / wan Sr 
! nur wolte / ein Kriegßheer zuwegen zubringen / In erachtung das formæ 
U ’ x 
| ö 
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N nicht von Natur imprimirt vnd eingeflantzet werden / es muͤſte dann Na- 
np turæ diſpoſitio derfelben gleich vnd aͤhnlich ſeyn. EM | 
\ Eh Es wird aber das Feld vnd Land nimmermehrerhaften werden / als 
1 durch uͤlff des Fußvolcks / darzu dann die Arabier / Mohren / Parthier / 
Nee auch kein Aſiatiſch Volck niemals dienlich vñ geſchickt geweſen / welches 
N un aber nicht geſchicht auß vnwiſſenheit der Kriegs Difciplin, ſondern weil 
a 1 Voͤlckern dergleichen Kuͤnheit vnd Mannhafftigkeit / mit welcher 
WJ . ie das Fuß volck beſtehen koͤnten / nicht gegoͤnnet noch verliehen hat. Soll 
e N der halben ein Fuͤrſt / welcher vber vielerley Voͤlcker vnd Narionen zu ge⸗ 
Ja f bieten hat / ſolche Voͤlcker zum Kriegßweſen auff vnd annehmen / mit wel⸗ 
4 % chen Ergedenckt vnnd verhofft etwas nutzliches vnnd fruchtbarliches bey 


N e 


ſolchem Weſen außzurichten. 1 8 n R 
1 5 Die dritte Geſetz ſeynd die jenige / welche da lehren / welcher maſfen 
N man das Regiment vnnd Soldaten / jedes nach feiner proportion, mit 
foͤrmlicher Ruͤſtung armiren vnd außſtewren muͤſſe: Sintemal ein ans 
E 1 der Regiment deß reiſigen Zeugs / ein anders deß Fuß volcks / ein anders 
| mehr einer Armada, als Kriegßheer zu Landt / ein anders ein gröffere An, 
ö zahl mit Spieſen vnd Buͤxen / als mit anderer Ruͤſtung / ꝛc. noͤtig vnd bes 
dörfftig iſt. So ſind ebener maſſen / bey fo mancherley vnd vnderſchiedli⸗ 
1 chen Waffen / gute Geſetz ſehr hoch nuͤtzlich / welche die Roͤmer / zu vnder⸗ 
| | ſchiedenen Zeiten / auff fo vielfaltige weiſe gehabt haben / daß ſie auch auß 
allerhand ſtreitbaren Nationen, was jhnen zu nutzlicher Vnderrichtung 
in jhren Kram gediener/imitirer, Vnd erſtlichen ſolche ihre Kriegß Di» 
ſciplin zur hoͤchſten perfection vnd Vollnkommenheit gebracht haben. 
Die vierdte Gattung ſolcher Kriegßgeſaͤtzen beruhet vornemblich 
auff folgenden 5. Puncten: Erſtlich / das Lager rücken / auffſchlagen / m 
Feld Scharmuͤtzlen / die allerſtaͤrckeſte Schloͤſſer zu beſchirmen vnd zu be⸗ 
Bi ſtuͤrmen. Vnd zwar erzaͤhlte dieſe Geſaͤtze /find dem höchften Regiment ſo 
f vorerſprießlich / daß auch daſſelbige / ob es ſchon nicht allerdings vnd an al-. 
1 len Orten wol beſtellet were / eintzig vnd allein durch die Kriegß Diſciplin 
1 We Dh ee haben eau ches dann am alen Regfnnsmrsn/ vorab 
| 2 | an 


— lur 


Oder Form zu Regielen. 1 
aber an de n Roͤmiſchen / genugſamlich wahr erſchienen vnd abzunehmen . 
geweſen iſt / auß der ria chen / daß kein Republica mehr / zu euſerſten ſei⸗ 1 
nem verderblichen vndergang / vrſach vnd ſug / niemals gehabt hat / Aber = 2.07 
die allergluͤckſeligſte ſelbige der Römer Kriegß Diſciplin hat gleichſam / aas 1 
ein hitziger Magen / allerhand ſuͤchtige Zufall vnd Schwachheiten wider 2 
umb corrigiret vnd verdaͤvuet. . . rare „ 
Die Kunſt nun 7 einen Krieg recht zu befaͤſtigen / vnd gluͤcklichen n : 1 
vollfuͤhren / beruhet eintzig vnd allein auff dem General Feld Marſchalck Se | 
vnd Kriegß Oberſten. Weil aber dieſes / vnder allen andern / daß befchwers i 11 1 
lichſte vnd gefaͤhrlichſte Ampt iſt / achte ich vor hochnoͤtig / daß ein ſolcher . | 1 
Mann / deme ſolch ſchwere Kriegß Laſt auff den Nacken geleget wirdt / mit ö 
allerhand Tugenden begabet vnd gezieret ſeye / Derer werden gemeiniglich N IN 
vier erzaͤhlet. Erſtlich / daß Er in Kriegß Sachen lang geuͤbet vnd wol err. | | | ji 
fahren ſey. 2. Daß Er ſeiner Tugend wegen ein gut Geruͤcht vn Namen IE 9 
erxjaget habe. 3. Daß er nicht allein ben den Seinigen / ſondern auch ben 17 
dem Feind / ſeine Exj timarior vnd Anſehen erhalte. Vnd dann zum 4. i a 
daß Er in denen Sachen / welcher Er ſich vnderwindet / das Gluck ihm et. 1 
was geneigt zu ſeyn / ſich befinden thue. n f . U 
Die Erfahrenheit aber vnd lange Vbung iſt darumb von uoͤten / wein 5 l 
die Kriegß Kunſt / durch das Leſen vor verfchtenener Sachen wenig Bu 
Hulff verurſachet / weil die rechte Kriegß Schul / nit irgend ein ſauber FE 
Schlaffkammer / ſondern das Feld ſelber iſt. Der Præceptor aber ſolchenr | 
Kriegß Schul iſt die Zeit / Vbung / vnd daß man ſich in der Per ſon / bey 
wichtigen hohen Rahtſchlagungen finden laſſe. Item / auffdtie Sachen / 
welche ins Werck zu ſetzen ſeyn / achtung gebe / fleiſſig drauff mercke / vund 
derer Endſchafft vnd Außgang wol betrachte. Dieſes alles nun / wann 
Er fleiſſig erlernen / vnd denſelben nachſetzen wird / bringt Er jhme ein ſol⸗ 
che Vorſichtigkeit dardurch zu wegen / daß Er leichtlich hinfuͤro das beſt 8 ‚a 
erwoͤhlen kan / ſeiner vnnd feines Feindes Macht zu erkennen / aller — 
hand Zufaͤllen ond Anſchlaͤgen remedia zu appliciren / die Nahe — 
ſchlagungen ſelbſt nach vnderſchied vnnd gelegenheit der Sachen zz 
vrtheilen / der Feindt Anſchlaͤge zuverhuͤten / vnnd den Vortheil der⸗ 85 
ſelbigẽ (wo jrgend von jhnen durch Geſahr vnd Nachlaͤſſtgkeit etwas vers - 
ſtumet werdne moͤchte) mit ſonderlicher geſchwindigkeit einzunemmen / zu 55 
bVverſtehen wo da Platz zu eylen oder zu bleiben / Wan durch die ſchaͤrpff deß 5 
Schwerts / vnd wann durch gelegene Zeit die Victorizuuerhoffen / Wan 1 
es bequaͤm vñ nuͤtzlich vnzeitigen gelegenheit entgegẽ zn nn 5 


5 5 | Pobtiſche Schatz Saminer / 2 


ſo lang zu vnterlaſſen / biß ſelbi ge vollksmmtlichen reyff ond zeytig worden 
ſeyen. Vnd endlichen auff daß Er wiſſe folche vermiſchte woes zu re. 


tiæſentiren, welche da steifchen einem lieblichen Regiment / vñ zwiſchen ei⸗ 
ner ſonderlichen geſchwindigkeit / die Sachen zue xpednen, vnndzuner⸗ 
richten beſtehen / Welches dann auß der Vrſachen hoch von noͤh ten iſt / 
auff daß er das Kriegsheer / welches auß mancherley Nationen von Sit⸗ 


ten / Gebaͤrden / Sinn vnnd Gemuͤht gang vngleich / nottgendiglich hat 
muͤſſen zuſammen geraſpelt vnnd beſchrieben werden (deſto üglicher it 
Zaum behalten vnd regiren koͤndte. Welche Conditior vnd Tugend dañ / 


wie ſie an einem Feldherꝛen hoͤchlichen zu wüntſchen iſt / alſo auch iſt damit 


Annibal Oberſter Kriegßherꝛ der Carthaginenſer / nicht ohn ſonderlich 


groſſe verwunderung damit begabt geweſen / daß auch ſolche das beſ e be⸗ 
ſtaͤndigſte Fundament feiner Mannhafftigkeit vnd Tapfferkeit zu feiner 
Zeit geweſen iſt. Ja es iſt die Tugent eines Kriegß Oberſten deß Kriegß⸗ 
heers hoͤchſte wolfarth: Dann ob woljhme nicht aufferlegt / in der Perſon 


ſelbſt zu ſtreiten / jedoch ſo muß er vornemlich daß n bedacht ſeyn / daß von 


den ſeinigen vnder Hand habenden Kriegßleuten / wel gefochten werde: 
ſintemal ohn eignen trieb auß der Kunſt vnd Erfahrenheit der Tugent / 


niemandt ſolch ſchwerem Ampt vnnd Reg went en gehuͤgen thun wird 


koͤnnen / aufgenommen weil das gut Gerücht vnd beffändiger Wahn / 


(daß er nemlich durch fein tapffere Tugend vnd Mannbafftigkeit zu fol 


cher Dignitet erhoben worden) ein lebend gleichſam vnd kraftige Anrei⸗ 


zung iſt / welche jedermaͤnniglich ſolches zu rau vnd folg zu leiſten / 
annehmen thut. Weiln auch das Gluck / welches dann m allen Sachen 


herꝛſchet / vnnd die Oberhand behaͤlt / im Kriegßweſen nicht das geringſte 


thun kan / beuorab in Scharmuͤßzlen / da jedermaͤnniglich die gröſte Ge⸗ 


fahr / ja der Tod ſelbſten vor Augen ſchwaͤbt / dero wegen ſo ſag vnd bekenn 
ich / daß in hoͤchſten Ehren zu halten fen / beydes die Gluͤckſeligleit vnnd 
In gluͤckſeligkeit / welche einen armen Menſchen biß w eilen fo trew lichen 


begleitet / gleichfam als hette ſie ſich mit jhme Ehellchen vermaͤhlet vnnd 
verſprochen / Dergleichen Oberſten dann / wie mich beduͤnckt / kein Naher 
f. 75 noch andere Dellberartones nach jhres Hertzen wuntſch vn willen 
angehe 

mancherley erlittener Wiederwertigkeit / dadurch gantz beruͤhmet vnnd 
herꝛlich bekandt worden ſeyn Einer iſt geweſen Bartholomzus Aluianus, 


welcher bey vnſerer Vorfahren zeiten gelebt / Der ander hat mit nahmen 


geheiſen Petrus Strotius, welcher / wegen zweyerley Gaben ſeines Ber, 
. aut = ſtandts 


n wollen. Solcher babe wir in Italien zween gehabt / welche wegen 


SS 


ſtaͤndts vnnd hertlichen Gemüͤhts / ein vortrefflicher Mann zu vnſerer 
Zeit / doch durch heimlich vnd verborgene Influentz des Himmels /(biß 
ſtynd ſein eigne Wort welche ich in Frankreich von jhme ſelbſt angehs⸗ 1 
kee hab) faßt fang erſchrocken geweſen iſt / dannenhero er auch memal m... 
 hochssichtige Sa ben / da er doch auff zweyerley art vnd weiſe wolfelbige Bi 
JJJJ%%%%00(0 Bat brüngenmögen. Im Öegenhl |] 
Aber werden ihrer koiederumbviel gefunden / welche vnder vnd in einem 
gl klichen ald e vnd yimmliſchen Geſtirn (oder aber geſchicht ſolches / 
das dann mehr zu glauben iſt / aus Goͤttlicher perm lion vnnd Gena⸗ 
den) geborn / vas Gluck mmer vñ ewig gůnſtig vnd zum freund behalten / 
N verden auch jhre N andlungen was auch von ſelbigen rractitet wirdt / al 
lezeit zum gluͤcklichen End vnd erwünſchten Außgang bracht. 
Diexowegen dann ein Fuͤrſt angeregte erſte Oberſten / ſo vieler | 
moglich / mit alem fleiß vermeyden vnd fliehen / Dieſe Leßte aber deſtolie⸗ ee 
ber ihm belieben vnd gefallen laſſen ſol / Es ſey dann fach / daß erin man ⸗ no 
lung vortrefflicher Oberſten / dle wahl damals nicht haben koͤndte. Bir 
de aber ſolch mein trewe Warnung verbleiben / vnnd nicht in gebuͤhrliche 
acht genommen werden / ſol ein Furſt niemandt anders / als ſhme ſeloſten 
ſolcher zumeſſen / in betrachtung Er / (als der da die gautze Laßt des Rege 
ments auffſeinem Nacken tregt / vnd mit ober den Inſtrumenten gleich . 
5 fa als ein Werckmeiſter / zu ſchalten vnnd zu walten hat) ſolche Insten e 1] 
ment. (welche zur zeit Sriedens/ihmeeingroffe Zier / ur zeit des Kriegs aber 1 
jhm erſprießlieher Nutz vnnd Behůlffſeyn / durch ſein ſelbſt eigne ſchuld / 5 1 
auß der acht gelaſſen vnd verſen cel hart. = 1 
„Es koͤnnen aber einem jeglichen Regiment dreyerley Art zukriegen ee 
an die Hand gerahten Daun entweder Starus Republic ſelbſten mit * 
ihm zu on rieden wirdt / vnd ſolches wirdt dann Bellum ciullsein Bür„ 1 
gerlicher Krieg genennet“ Oder aber ffreitet der Status mirden Jürſten“ 
vnd iſt dann folches entweder ein Raach vnnd Straff Gottes / oder aber 
ein vubilliche Detection vnnd Abfall der Juterthanen / Oder aber wirdt 
zum dritten der Fürſt vnnd Scacus teieder, Außlandiſche vnnd Frembde 
die Waffen zu brauchen verurſachet (vnd rend ein Außländiſcher Krreg 1 
genant / damit aber ſolch dreyfach erſt erzaͤßlter Krieg / fo viel jmmer mög» f 
lich / vermitten vñ vnangefangen bleiben moͤchte / ſo muß man vornemlich 
auff Mittel den lieben Frieden zu erhalten / bedacht ſeyn vnd bleiben. 
Der Bürgerliche Krieg / im alten Standt der Monarchi / nimbt 
niemals ſeinen rſprung von der eee 0 ob 1 
a 1 N i hon r 


5 | 5 f | | 4 
N 10 
1 


Gleicher maſſen ſo kan der gemeine Poͤfel auch / vnnd zwar auß bil⸗ 
chen rechtmaͤſſigen Vrſachen / in einem Puncten ſich wieder feinen O⸗ 
berherꝛn mit Krieg erheben / in deme der Fuͤrſt / mit hindanſetzung wahrer 
Religion / newe falſche Secten an derſelben ſtatt einführen wolte / Sinte⸗ 


1 


mal wir in dieſem fall / der Goͤttlichen Mayeſtaͤt mehr / als allen andern 


Weltlichen Geſaͤtzen / verbunden ſeyn / Auß genommen dieſes / daß die jeni⸗ 


ge / welche einem jeglichen Fuͤrſten vnderworffen find / einen guten Hern 
erwuͤnſchen / einen mittelmaͤſſigen aber colerin vnnd dulden ſollen / in Be⸗ 


trachtung / wo dieſes nicht odleruiret vnnd gehalten werden ſolte / ſaſt alle 
Stund die Welt in gefahrlichen Auffſtandt gerahten vnd verwirꝛet wer, 
den moͤchte. Inmittelſt aber ſol ein Fuͤrſt / laut ſeiner Vnderthanen ober, 


gebener Fuͤrſtlicher odugation was er verſprochen / mit nichten zu vergeß 


ſtellen: Dann der Vnderthanen gar ſehr wenig / vollkomen Grad deß Ger 


horſambs erꝛeychen / vnd helt jedermaͤnniglich darfuͤr / daß allein durch die 


ſchaͤrpff des ſchwerts ein boͤſer Fuͤrſt zu corrigiren ſey. 


Wann aber die Interthanen von Ihrem Oberherꝛn vnnd Fuͤrſten 


deſicirn vn dabfallen / thun ſie ſ olches entweder von Natur / oder wegen 
böfer Beſchaffenheit des Regiments / oder aber wegen vnartiger Sitten 
jhres 


1 


— 


tig / vnd leichtfertiges Sines ſeynd / laſſen ſich die veraͤnderung deß Gluͤcks 


leichtlichen einnehmen / laſſen auch im geringſten nichts an ihnen erwin 


den / wie fie ſolcher des Glücks veränderung ſich gebrauchẽ moͤchten / Wie 
dann in dem Koͤnigreich Neapolis offtmals zugeſchehen pflegt. Dann 


wann etwa ein Koͤnigreich / Landſchafft / oder ein anders Fuͤrſtenthumbal⸗ 


fo beſchaffen / daß ſolches mehr Fuͤrſten mit Recht an ſich ziehen wolten / 


mit vorgebung daß jeglicher daran ein recht maͤſſigen Anſpruch habe / iſt 


biß weylen von noͤten / daß / ſo lang die Partheyẽ noch nicht allerdings ſich 


vertragen haben / inmittelſt der Sratus zertheylet ſey / vnnd von Landherin 


verfochten werde / Derer theyls dem rechten Erben vnd Regenten / entwe⸗ 
der offentlich zuwieder oder doch heimlich ſich als contumaces vermercken 
laſſen. Die mores eines Fuͤrſten / welche zu einer oͤfentlichen Rebellion vr⸗ 
ſach geben / ſind zweyerley Art:entweder weil er ein vngerechter Regent / o⸗ 

der aber weil er ſolcher Dignitetnicht faͤhig noch würdig iſt. Dieſe vnfaͤhig 


vnnd onwuͤrdigkeit ma cht den Vnderthanen ein Muth jhren Oberheren 


von Fuͤrſtlichen Thron zuſtuͤrtzen / vnd gibt den jenigen / ſo zwar des Prin⸗ 
gen vnderſaſſen / doch vor ſich ſelbſt maͤchtig vñ gewaltig ſeyn / gelegenheit 

an die Hand das Regiment an ſich zu ziehen / Weiln die Vngerechtigkeit 

vnder einem gefaͤrbten gleiſneriſchen Schein / erſtgedachte gewaltige In⸗ 
derthanen / auch wieder deß Stans willen beweget vnd arwirer. 


Vnnd zwar es ſind auch von anbeginn der Welt hero / die Men, 


ſchen keiner anderer Vrſachen halben / dahin vermöger worden einem au⸗ 
dern Menſche zu gehorſamen / weil ſte nur ein Haupt / welches ſie zu beſchir⸗ 
men vud zu beſchuͤtzen dienlich were / begehret haben. Iſt derowegen kund 
vnd offenbar / wann dieſe lines von einem vnbillichen vnnd vngeſchickten 


Fuͤrſten ni cht erhalten werden / daß keiner des Regements faͤhig noch duͤch⸗ 


tig ſey. | N | | 
Es ruͤhrt aber ein ſolche fähig vnd geſchickligkeit von der Natur he⸗ 


ro / wird von der Auffernehung mercklichen geholffen / vnd von der Erfah⸗ 
ren heit bekraͤfftiget / vund zu End gebracht. Dannenhero auch ein rechte 


Adminiſtration vnd Verwaltung ſo wol Diſtributiuæ, als auch Corte- 
Ctiuæ Iuſtitiæ außbuͤndiger weiß herflieſſen thut. Von welcher Admini- 


ſtration wir allhier handlen wollen / weil darauff die Vnderthanen mehrt 


zu ſehen pflegen / vñ in der Kunſt zuregiren / Wie auch ein beſtaͤndiges Re⸗ 
giment anzuordnen / das fuͤrnembſt Inſtrument on werckzeug iſt / dañ ohn 
diß Dilttibutinum mans (welches da VV 

| V% 8 gs 


} 


Er Oder Form zu Regieren. 5 Ben 
Ihres Fuͤrſtens. Die jenige Vnterthanen / welche von Narırwandelmür 
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außtheilet / auch der Empter zur gewiſſer Proportion redigitet) wird ein 
Furſt / auch zur Zeit deß Friedens / vor einen Tyrannen gehalten werden / 
im auffrůhriſchen Weſen aber wird er jme ſelbſt ſeinen verderblichen Vn, 
tergang vervrſachen. RR TR, 
Wann man auch die Nutzungen gar zu genaw beſchneiden thut / 
wird maͤnniglich darab verletzet / Aber ein vnbeſonnene Außthetlung Der 
Ehren vnd Empter / bekuͤmmert vnd verbittert der Gewaltigen Officirer 
Gemührer dermaſſen / daß auch mit onsählichen Exempeln zu erweiſen / 
daß ein Dignitaͤt vnd Wurde fo mehr Gunſt / als der Tugent wegen / von 
einem erfanger worden / anderer wolverdienter Diener Gemuͤhter alſo 


verbittert habe / daß auch fie Leibs vnd Lebens Gefahr hindan geſetzt / ein⸗ 


tzig vnd allein dahin beda cht geweſen / wie ſie den Fuͤrſten heimlichen nach 
dem Leben ſtellen moͤchten / vnd ſolches vornemlich darumb / weil ſelbiger 
mit der Election vnd Diſtributiua Iuſtitia nicht bedaͤchtlich genug vmbzu ⸗ 


gehen pflegte. 


Welches ob wol zu allen zeiten ein boͤſen Außſchla ggewinnen chut / ſo 
iſt es doch zur Kriegßnoth der allerſchaͤdlichſte vnd verderblichſte Handel / 
weil ein Fuͤrſt in ſolch feinem wiederwertigen betruͤbten Zuſtandt feiner 
williger trewhertziger Diener Huͤlff vnnd Beyſtandt erſt am allermeiſten 
bedoͤrfftig iſ t. 5 1 1 0 „ 

Die Hauptorſach darumb Ludouicus Sfortia, Hertzog zu Mey⸗ 
landt geſchwindt zu grund gangen / vnd jnnerhalb zwantzig Tagen auß 
feinem Regiment vnd Hertzogthumb (welches doch nicht allein den Krieg 
auffſchieben / ſondern auch ſelbigen wol hetten vnderhalten koͤnnen) ver 4 
trieben worden / iſt diß einzige / daß er zum General Feldherꝛn erwoͤhlet 
hatte Galeacium Sanfeuerinum, welcher zwar im Schatten ein guter 
Kaͤmpffer / aber doch eines Oberſten Feld Marſchalcks Ampt im gerin⸗ 
ſten nicht genugſamblich vertreten konnen. ae „„ 
Weiln dann hochgedachter Storia erſtgemeldten Galeacium, ſolch 
ſein jhm anbefohlenes Regiment zu beſchirmen, nichts deſto weniger 
ſchwerer ſolcher vertraglicher Saft befoͤrdert / vnd alſo dardurch feinem Al. 
teſten Bruder Comiti PDalatino, vorgezogen / als iſt durch gedachte ahl 
vnd vermeynte erlittene Vnbilligkeit / der Bruderalſo zu vnuerſoͤnlichen 
Zorn gerahten / auch dermaſſen gegen ſeinem Bruder dem Hertzogen ver⸗ | 
haßt vnd verbittert worden / daß er auch alle groſſe / hme von hochgedach⸗ 
tem ſeinem leiblichen Bruder Ludouico erwieſene Gut vnnd Woltha, | 
ten zu vergeß geſtalt / vnd einzig vnd allein dahin bedacht geweſen / 5 er 
| Peel 


Es wird zwar das Band vnn 
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ſpecificirter Yrſachen halben feinen Bruder vmb alle gedeyliche ſeine 
Wolfahrt / Ehr vnd Glimpff bringen / ja gar ins euſſerſte verderben ſtuͤr⸗ 
sen moͤchte / alſo hoͤchlichen werden Fuͤrnehme Dapffere Maͤnner / wañ fie 
auß billichen rechtmaͤſſigen Vrſachen erzuͤrnet / vñ in außtheylung hoher 
ehrlicher Ampter / nicht auch herſuͤr gezogen vnndb 
orn fo weitgetrieben vnd eingenommen. € 


Ebener maſſen / wann die jenigen / w 
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efoͤrdert werden / von 


elche da den Prouintzen vnnd 
ganzen Landtſchafften vorgeſetzet werden / zu dergleichen Verwaltung 

nicht duͤchlich genug / vnd anderen / welche ſolcher ein beſſers werth / vorge⸗ 

zogen werden / nicht allein ſolche Perſonen gegen einander verbittert vnd 

entruͤſtet / ſonderen es pflege auch derentwegen offtermals die Prouiaciæ 
felbſten ſich auffzuwerffen / vnd fahen an zu cebelliren / Sintemal wann 

ein ſolcher Othicirer, ſolchem ſeinemtragenden Ampt nicht genugſamlich 

abwarten / vnd ein genuͤgen thun kan / ſo werdẽ durch ſolche die Prouintzen 
vnd Landtſchafften / in gar kurtzer Zeit / in erbaͤrmlichen wiederwaͤrtigen 
Ziuſtandt vnnd verderblichen vn wiederbringlichen Schaden geſtuͤrtzet 
Vmb welches wegen dañ die Inderthanen vngeduͤltig vnd entruͤſtet wers 

den / in erachtung / dz den Frantzoſen das Königreich Sictlien / im Jahr rz 

232. nicht ohn ſonderlich groſſes Blutuergieſſen vnd Niederlag der jhri⸗ 

gen / auß keiner Vrſa chen mehr genommen worden / als das damals Ehr 
vnd Ampter nicht rechtmaͤſſiger weiß pen dine vnd außgetheilet worden / 
ſintemal die Verwaltung erſtgedachtes Koͤnigreichs / ein Rachgieriger / 

Mutwilliger vnd Verbubter braſiclent, zs. gantzer Jahr verwaltet hatte. 

Soiſtauch des Fuͤrſtens ſelbſt willküͤhrliche Außt heilung nicht we. 

niger gefaͤhrlich / wann er einen vor allen andern / zu hohen Ehren bringt / 

in die Zahl ſeiner Räht aufſni ubt / vnd ſelbigẽ vber die maſſen lieben / vnnd 

befoͤrdern thut / Dann fo bald er einen den übrigen vorzeugt / vnd mehr 

alß die andern zu lieben pflegt / ſo loͤſt er alſo bald das Band vnnd Macht 

auff ſeines Fuͤrſtenthumbs / zerſtrewet ſein getrewe Raͤthe / von wel chen er 
kaͤglichs vmbgeben iſt / ſchwaͤcht den Gewalt ſeiner Waaffen / veraͤndert 
die Nichtigkeit der Gerechtigkeit / ſtuͤrtzt ſich vnvorſichtig in mancherley 
gefaͤhrliche Practicken der Seinigen / nach dem ſelbige in höherer oder 
minderer ſeiner Gnaden ſtehenn. „„ 
5 d Vnion des Fuͤrſtenthumbs ferners 
durch vielerley weiß auffgeloͤſet vnd zertrennet: Aber diß iſt die allergefehr⸗ 
lichſte / wann nemblich der Fuͤrſt wichtigen Rahtſchlagungen einem al⸗ 
lein auß ſonderlichem Gunſt vnd Fuͤrſtlicher a pızfi 


ciren vnd 
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vorſetzen thut: Sintemal in einem ſolchem Fuͤrſtenthumb gleichſam eine 


pfort auffgethan vnnd eroͤffnet wird / durch welche da auch ein feglicher 
aupländifcher Fuͤrſt / wann er nur gewohnliche Practicken verüben wolte / 
leichtlichen ich durchſchleiffen koͤnte: Es wuͤrde aber ſonder allen zweyffel / 
a ich zugleich alle der Vnterthanen Heyl vnd Wolſahrt / ſich durch ſolche 
Pforten dringen / vnd koͤnten die Diener / durch dieſes Mittel / auch ſolche 
beneficia an die hand bekommen / welche da ohn alle Hindernuß / von ei⸗ 
gner des Fuͤrſtens Guͤtigkeit vnd Willkuͤhr ſonſten zuerlangen waren. 
Die Raͤht / deren er ſich nohtduͤrfftig zugebrauchen / zertrennet er / 
ſintemal allzeit vnder ſelbigen etliche gefunden werden / welche lin dem fie 
ſehen / daß aller Fuͤrſtlicher geneigter guter Will vnd hohes Anſehen auff 


einem eintzelen Mann geſchoben wird / nicht allein deſſelben Freundſchafft 


durch boͤſe Ehrgeitzigkeit / jhnen zuwegen zubringen ſichhoͤchlichen bemuͤ. 
hen / ſondern auch allen moͤglichen fleiß anwenden werden / daß ſie mit ei⸗ 
nem ſolch fuͤrnehmen Fuͤrſtlichen clienten einen Bund auffrichten moͤch⸗ 
ten / alſo daß fie auch dadurch jhrer ſtimmen freyheit vnnd auffrichtigkeit 
gepflogenes jhres Rahts gar verluͤſtig gemacht / vnnd ins kuͤnfftig / mehr 
vor Trabanten des jeuigen / welchen der Fuͤrſt vor andern inſonderheit 
liebt vnd hoch helt / als vor Fuͤrſtliche Raͤht angeſehen vnnd gehalten wer. 
den. Welche der Raͤht zertrennung dann auch deſto groͤſſer vnnd gefahr, 
licher ſeyn wirdt / wann ein ſolch anſehnlicher Hoffſchrauß von anderen 
Herꝛn nicht vnangefochtten vnd vngehaſſet bleiben wirdt. | 
Auff ſolche weiß aber pflegt ein Fuͤrſt die Macht feiner Waffen z 
verringern / dieweil ein gewaltiger Hoffſchrautz / der da durch heimlich liſti⸗ 
ge Raht: vnd Auſchlaͤge / nur allein auff feinen Nutzen bedacht iſt / allzeit 
den Anſchlag eines kuͤnfftigen Kriegs entweder gar verhindern / oder aber 
entſchloſſenen Krieg auffſchieben / vnd angeſtelte Kriegs macht eignem ſei⸗ 
nem wolgefallen nach anſtellen kann / in deme er nemblich die ſelbe einem 
ſolchen Man an vertrawet / welcher ober ſchon nicht allerdings duͤchtig / gar 
an jme hangen / vnd ſich nach ſeinem Willen lencken muß: Oder aber kañ 
der Waaffen gluͤcklichen fortgang zu ruͤck halten / damit er alſo des Kriegs 
Obriſten Dignitaͤt vnd Hochheit ( ſo offt er entwederſchon allbereyt deilel, 
ih Widerſacher iſt / oder nach ius kuͤnfftig werden kann) verkleinern 
oͤnte. 


Vornehmer Maͤchtiger Hoffſchrantz obgeſchriebener Sachen keiner ſich 
vuderfangen mochte) ein boͤß herderbliche Adminiltration verheſſert wer. 
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den koͤnnen / dieweil genugſam iſt ein boͤſe F Form deß Regiments vor die au 
gen zuſtellen / damit offentlich kund vnd am Tag ſeye / daß nemlichen aller 
Gepalt / daſſelbe zuuerderben / auff einer eintzelen Perſon beruhe / ſo offt 
auch ſelbige entweder vor ſich ſelbſten ſolches ſich vnderſtehen wolte / oder 
aber ein andern Rahtgeber hierzu zuerkauffen vermoͤchte. 

Die Gleichfoͤrmigkeit aber der Gerechtigkeit verwirret ein Fürft fürs 
nemlich wegen der Forcht / welche die groſſe Macht vñ Gewalt eines Frey ⸗ 
gelaſſenen d den Obrigkeiten einjagen thut: Dann ob wol das Geſeßz (was 
ſein ſelbſt Theyl anbelanget) fein geſtalt niemals verandert / ſendern in ſei⸗ 
nen terminis allzeit verharret: nichts deſtoweniger ſo werden die jenigen / 


welche ſolches verdolmetſchen / außlegen vnd vollnzie hen ſollen / armuth 


oder anderer vrſachen halber / in deme fie ſich nach dem Willen jhres Ober⸗ 
herins dixigirn vnd richten / den Geſetzen eine newe Farb anſtreichen / vnd 
derſelben natuͤrliche Eygenſchafft alſo verwandlen / daß ſie nur mehrge⸗ 
dachtes jhres maͤchtigen Patronen Luſten vnd Willen ein genügen thun 
moͤchten. Dieſer aber wird beydes ſeiner eignen / dann auch frembder Ge⸗ 
ſchaͤfften halben / bey den Obrigkeiten allzeit anhalten / vñ dieſelbe wohin er 
nur begert / auff ſeine ſeyten ziehen / welchs aber nit allein zu groſſem Nach⸗ 
theyl vnd Schaden dep gemeinen Nutzens / ſondern auch zu mercklichem 
Vnglimpff Fuͤrſtlicher exitimation vnd hochheit gereichen thut / von wel⸗ 
ches haͤnden die groſſe Beſchwaͤrnuſſen widerumb werden abgefordert / wel 
che von dem Freygelaſſenen auff die Vnterthanen gelegt worden ſind. 

Es wird aber der Fuͤrſt hierdurch vnbeda chtſamlicher weiſe vervrſa⸗ 
chen / daß er mit gleichſam einem ewigen Netze einer ſonderlichen Liſtigkeit 
gefangen werde: Sintemal alle die jenigen / welche da ein geraume lange 
wirige Zeit Fuͤrſtliche Beneuolentz vnnd Gunſt / in dergleichen Stande 
nd elle erhalten koͤnnen / vor die allerliſtigſte Menſe chen gehalten werden: 
Die weil ohne ſonderliche Liſt necht geſchehen koͤndte / daß der Juͤrſten Will 
vnd Begehren / welche da von Natur Wanckeſmuͤtig vnd voller Begier⸗ 
den ſind / erhalten werden koͤnten. Mit gleichmaͤſſiger Liſt bringt ein maͤch 
liger Hof ſſchrans fuͤrnemlich 6, vortreffliche Stuck zuregen / auf welchen i 
aden das Fundament feines Standts beruhen thut. \ 

Das r. iſt / wann er einem Fuͤrſten gaͤntzlichen eingebildet / daß ſelbi⸗ | 
ger für gewiß von ihm halte vnd glaͤube / er auff keine andere Fuͤrſtliche 
Raht/ vnd Anſchlage / ſondern nur auf feines Surfen Hochheit vnd Rır 
zen bedacht ſehe. | 

Das 2 ER ein folder Soffhran dem ge ein ſolch 
Di blawen⸗ 


28 Politiſche Schatz Cammer / > War 
blawendunſt vor die augen mache / daß derſelbe an ihm Fein andere pro- 
penſion vnd beginnen deß Geinuͤts vermercke / als welche da auch mit den 
allerheimblichſten deß Jurſtens Zuneygungen vnd Gutduͤncken orre- 


nl ſpondirn vnd vbereinſtimmen / vnd ſich in die Sachen dermaſſen zurichten 
ax N wiſſen / daß auch felbige vor eigne deß Fuͤrſtens handlungen zitimirer vnd 
1 geſchaͤtzet werden moͤchten. l „ 

Das z. daß er dem Fuͤrſten den Fuchsſchwantz alſo artlich zuſtrei⸗ 


chen wiſſe / daß er auch durch fein verbluͤmbtes vber reden / gantzlich darfür 
| halte / daß entweder feine / wiewol vnbaͤndige vnartigemorss vor Tugend / 
AR oder aber vor die geringſte vnvollkommenhelten zuachten ſeyen / welches 
470 dann Fuͤrſtlicher Vnwiſſen heit gar ein angenehmes Werck zu ſeyn pflegt. 
fi Das 4. Stuͤck iſt / daß er allen möglichen fleiß anwende / en ſtaͤttigg 
wachendes Aug zu haben / damit nicht etwann ein anderer gleichmaͤſſigen 
Fuͤrſtlichen Gunſt erlangen moͤchte / welchs er leichtlich ins werck ſetzen 
fan / wann er hohen Tugentſamen Maͤnnern / bey ſeinen Sürften.den Paß 
verlegen wirdt, c 15 BT | 
Das f. Wann er gelegenheit ſuchen wirdt / damit feine Miß guͤnſti⸗ 
ge / durch andere Mittelsperſohnen abgeſchafft / vnd auß dem weg gerau⸗ 


met werden mochten. . 2 RE 
Das 6. vnnd letzte Stuͤck iſt / daß er ſein heimlichen Gewalt vnnd 
Hochheit auff das allerdemuͤtigſt offentlich bemaͤntle vnnd ſolche vnderm 
ſchein einer erdichten angemaſten freundlichkeit / liſtiglich bedecke. Mit 
ſolchen vnnd dergleichen liſtigen Hoffboͤßlein / wann ein Fuͤrſt nun einge⸗ 
Yan BER nommen / faſcniret vnnd verblendet worden / fo kaun jhn auch ein ſolch 
7 N zauberiſche Circes (welche allerhand Newerungen begirig iſt) in allerley. 
| geſtalt / nach jhres Herzen Wundſch vnd begehren veranderm, AR 
4 Die groſſe bevorſtehend : Gefahr aber / welche einem ſolchen Fuͤrſten 
vor augen ſchwebet / hat er auß der hochmuͤtigkeit feines gewaltige Ofkci- 
rers leichtlichen zuermeſſen: Dann ob er wol allzeit (wie dergleichen Leuth 
brauch vnd gewonheit iſt) darfuͤr halten wirdt / daß er ſo vielinangema⸗ 
1 ſter Sieh gegen feinem Fuͤrſten fortfahren Vals ſich im gegentheil befinden 
2 ſolte: vnnd koͤnte geſchehen / daß zu ſolcher Begird einer ſolchen Macht 
4 1 leichtlich eine gelegenheit vnd bequaͤme zeit ſich herzufindẽ moͤchte / darin 
r ya! er jhme gaͤutzlichen in ſinn ſetzen koͤnte / ſolch vnnd dergleiche erdichtete 
. Raͤnck vnd Practicken an jetzo fahren zulaſſen / aber wann auch noch kein 
Hr ander vngluͤck weiters darauff erfolgen möchte / iſt kein zweiffel / daß ein 
. ee, ſolch vberauß groſſer / einem eingzelen Menſchen iin 
4 f uͤr⸗ 
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Geſchaͤfften Vals vnduͤchtig vnd vnue ö 

ren vnd darfuͤr außſchreyen würde, Vber daß / ſo werden die Gemuͤhter 


der Prelaten vnd anderer wolverdtenter fuͤrtrefflicher Manner durch erſt⸗ 
beſagten groſſer Guͤnſt abalienızt vnd abwendig gemacht / daß auch endt⸗ 


lichen das ganze Regimenttveſen dardurch dermaſſen betruͤbet vnd bekuͤm⸗ 
mert wird / daß man gleichſam handgrei fflich ſpuͤren vnd vermercken kan / 
daß ein ſolch Fürſtenthumb am trewem Raßt gantz bloß /ja deſſen gantz 


vnd gar beraudet ſey. Weil auch ein Fuͤrſt an ſich ſelbſt ein Menſch diß 
Thier aber (waſerley Natur auch ſelbigs ſeyn mag) gar geſellig iſt: als 


kan er (der Fuͤrſt ) ohn ein guten vertrawten Freundt (deme er ſein heim. 


liches Anliegen vnd Hertzenleyd entdecken möchte) kein froͤliche ſtundt zu⸗ 


bringen: Diß aber iſt der mächtige Hoffſchrantz (welcher da ſeines gefal⸗ 


lens / den Fuͤrſten artlich mit der Naſen rumb führen vnd vberteuben kan / 


vnd von dem wir an jetzo gehandlet haben / der mit einer ſolchen Vorſich⸗ 


; tigkeit bega er ſeyn muß / daß er die alfe cken der Freundſchafft alſo zu rem⸗ 
petiren wwiſſe / damit er die prærogatiy deß Fuͤrſtenthumbs im geringſten 


| nicht or umpiren moͤchte. en 


Droben haben wir geſagt / daß uſtiria dictribntiua den Beſchwernuſ⸗ 


fen der Bnterthanen ein propoltion vnnd beſcheidene maß auffzulegen 
pflege: Dieweil ſonſten / wann ſolches vermitten bliebe / es vor ein vn bil⸗ 


lichkeit geachtet werden / vnd gegenwertigen Zuſtandt dep gemeinen Nu, 
zzens zurꝛuͤtten vnnd verwierꝛen möchte: Sintemal die Vnderthanen alſo 
beſchaffen / daß fie vor ſich vnd ihren Fuͤrſten maͤchtig genng / damit ſie / be⸗ 
neben juſter jhrer Vnderhaltung / ſich vor Außlaͤndiſchem Feind wol ver⸗ 
ſehen vnd bewahren koͤnnen. Die Grauamina vnd Beſchwermiſſen aber / 
welche da den Vnderthanen aufferleget werden / ſind dieſe: Geldſtewer / lei⸗ 


beigener Frondienſt: Vorbehaltung der Regalten Item / Weinſtewer vñ 


andere Beſchwarnuſſen fo auff Würthe oder Gaſtgaͤber geſchlagen wer⸗ 
den. Die Geldſtewer belangend / iſt dieſelbig zweyerley / nemblich die all⸗ 
zeit Vbliche / vnnd dann die Vngewoͤhnliche. Die erſte beruhet auff der 
Alten Gerechtigkeit der Zoll vnd Zehenden: Dieſe letzte aber auff Ver⸗ 


= mehrung gedachter Zoll vnd Aufflegung anderer Tributen / nach deme ſol⸗ 
ches des Fuͤrſten Notturfftbißtweilen erfordern thut Deß gleichen ſo iſt der 


\ 


Keib⸗ oder Frondienſt ztweyerley: Sintemab ſelbiger vollnzogen werden 


muß / ſo offt es der Fuͤrſt begehren wirdt / als da ſind Jußvolch vnd Reyſt⸗ 
gen / welche in einem jedwedern Gebieth / als ein Außſchuß erkteſet werden 


. 


oder muß geſchehen wegen der Oblig atio einer ehen dergleichen in etli⸗ 
8 N e chen Pro⸗ 5 
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rfeaͤrdig / erkla⸗ : 
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30 Politiſche Schatz Comme / 
chen Provinzen viel gefunden werden / welche damit einer gewiſſen anzahl 
Pferd zur zeit deß Kriegß in deß Fuͤrſten Dienſt ſich finden laſſen muͤſſen. 
Die Vorbehaltung der Regalien iſt / wañ ein Fuͤrſt folgende Stuͤck / 
als da ſindt / Schaͤtz zufinden / Waͤlde / Jagrecht / Salsevnd Ertzgruben / 
vnnd was dergleichen Gerechtigkeiten mehr ſind / jhm eintzig vnnd allein 
Reſeruirt vnnd Vorbehelt Gaſtrecht iſt mehr als zu viel bekandt. Die 
Vnbillichkeit in Einſamlung ordentlicher gewoͤhnlicher Tributen laufft 
vor / vnd geſchicht vornemblich / wann die Vnterthanen zu hochbeſchwer⸗ 
lichen wiederwertigen vngelegenen zeiten ſolche zuerlegen gezwungen vnd 
gedrungen werden: oder wañ fein Compenſation Aufgaben» Einnam 
gehalten wirdt: oder aber wann ſolche Einforderungen viel zu Hisigen 
Geldgeytzigen Koͤpffen anbefohlen werden / welche da gar zu ſtreng vnnd 
begirig die Vnterthanen anmahnen / vnd dardur ch ver vrſachen daß ein 
billich rechtmaͤſſige Schuld / vor ein vnleydliche hochſchaͤdliche Beſchwaͤr⸗ 
nuß æſtimiret vnd gehalten wirdt. 

Aber in vngewoͤhnlichen Schatzungen wirdt auff gar mancherſey 
weiß / biß weilen der Gerechtigkeit in deme zuwieder gehandlet / wann mann 
die Vnderthanen mit Tributen vber die maſſen hochbeſchwaͤret: gar zu 
viel Præſenzen vnnd Verehrungen außtheylet: Die Zoͤll vnertraͤglicher 


maſſen vberſetzet: mancherley Fuͤndlin erdencket / oder aber wann man mit 


vngewoͤhnlichen Geldnetzenden Vnterthanen entweder mit Gewalt / oder 


aber mit ſonderlich hierzu bequaͤmen Practicken / heimlich vnnd offent, 


lich nachſtellen thut. In eignen Leib: vnnd Frondienſten zuvertretten / lſt 
das der Gerechtigkeit entgegen / wann eingröffere Anzahl Kriegs volck be⸗ 
ſchrieben vnnd geworben wirdt §als der dtatus ertragen kann / oder wann 
die Vnderthanen zu groͤſſeren Beſchwaͤrnuſſen woͤllen angehalten vnnd 
verbunden werden / als ſie ertragen koͤñen / dardurch ſie entweder den Geld⸗ 
füchtigen dienern ſich von ſolch Def chwaͤrlichen Aufflagen zuentledigen / 
Geld zu geben gedrungen werden / oder aber ſelbige mit dem Sold noch 
lange zeit auffhalten muͤſſen. So werden auch von dieſer Gattung der 
cYnbillichteit mit nichten auß genommen die jenige Adels perſohnen 
welche wegen tragender Lehenguͤtter zu Dienen ſchuͤldig ſindt / in dem ſel⸗ 
bige entweder vber die billiche vnnd beſtimpte zeit als jhnen gebůͤhret / dem 
Kriegs weſen beywoh nen / oder aber erdichter weiß zu dem ende zuſammen 
beruffen werden / damit ſie ſich wiederumb entledigen moͤchten / dergleichen 
in dem Königreich Siciſien vorgangenif. re 
In vorbehaltung der Regalien / oder vblicher Wachen wird der 


erechtig · 


Oder Form zu Regieren. | 


Geretigkeit im geringften nichts zuwider gehandelt / es werden dann ſolche 


vbermuͤtiger vnnd Tyranniſcher weiſe den Vnderthanen abgenötiger: 
A ober das iſt nit allerdings mit recht zu verantworten / wann mann newe 


Regalien von den Vnterthanen erfagen vnd erzwingen will in maſſen in 


dem Delphinat Hein ricus Koͤnig in Franckreich / nicht ohn ſonderlich ge 
fläaͤhrlichen Auffſtandt vnd Tumult erſtgedachter Provintzien gethan hat: 
Welchem vor wenig Jahren / der Konig in Hiſpamen mit dergleichen be 
ginnen gefolget / in deme er den Saln handel der Herin zur Gerechtigkeit 


feiner Regalien gebrachthat. Re 
Der Nutzen / welchen ein Fuͤrſt von Weinſchencken vnd Gaſtgebern 


uerheben hat / iſt ins gemein den Voͤlckern gar vnerſprieß lich: Inſonder⸗ 
heit aber iſt er den jenigen gantz vnleydlich / die da von Natur ſparſam / 


karg / argwoͤhniſch / vnnd welche in einer engen Provintzien ſich behelffen 
muͤſſen / vñſolches vmb fo viel deſto mehr weilſ olch Gaſtrecht auch Kriegs. 
kbeuthen gebuͤhren thut. Dieſes recht aber hat von einem armen Catholi⸗ 
ſchen / vnd dieſes Tituls dem erſten König in lralia feinen vhrſprung ge⸗ 
nommen / welche Herberg den Voͤlckern zwar ein ſehr vngelegene wider⸗ 
wertige laſt / in erachtung daß durch ſelbige zur defection nichts gefaͤhr⸗ 
lichers gefunden / vnnd ein Herberg zur luſt vnnd herzens Wundſch des 
Gaſts genennet wirdt: Welches dann eben fo viel als wann ein oder mehr 
volck / nach dem es diegelegenheit erfordert / mutwilltgem frechem Kriegs. 
geſindlein ſolte gleichſam zum Raub außgetheiletwerden. 0 5 


Dieieſes hochbeſchwerliche Gaſtrecht / aber / welches der Voͤcker vnd 


Vnterthanen Heyl vnnd Wolfahrt gar zu wieder kaufft / iſt allzeit / newe 
haͤndel zuerꝛegen alſo kraͤfftig geweſen / dz auch ſolches vnder die fuͤrnemſte 
vnd Haupt vrſachen gezehlet wirdt / welches da im Koͤnigreich Neapolis 
vnd Hertzogthumb zu Meyland / der Frantzoſen Regiment alſo verhaft 


gemacht / vnnd den jenigen auch nicht die geringſte Huͤlff zuwegen bracht 


hat / welche dieſelbe von gedachtem ihrem Regiment abzutreiben ſichvnder⸗ 
ſtanden hatten. - | Ä | 


Vnder der Verwaltung diſtributiuæ Inſtitiæ wird auch begrieffen 1 
die Verſicherung vnd freylaſſung der Privilegien / welche da von den Fuͤr 


ſten / den Vnderthanen / zum ewigen zeugnus trewer jhrer erwieſener dien. 
ſte / zuertheilet worden ſeyn / vñ noch allenthalben / nach deme es die gelegen. 
heit erfordert / den Vnderthanen gegeben werden: Derowegen / weñ in 
außtheylung der Beſchwaͤrnuſſen / den Vnterthanen die Indulten vnnd 
bechzilte Priuilegia nicht ganz vnd ia elle erhalten werden ſolten) nicht zu 
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zwtifflen / den jenigen / welche ſolche Priuilegia vnd Freyheiten erſtlich auß⸗ 
gegeben / groſſe iar on Vnbilligkeit zugefuͤget wuͤrde / welcher iudicium 
vnd Eydsſchwur( welches bey vbergebung ſolcher Priuilegien von dem 
Fuͤrſten geleiſtet worden) mercklichen zugleich verletzet wird / wie dann 
auch deſſen Gerechtigkeit / welcher dieſelb in Poſſeſſion vnnd vnder ſeiner 


Verwahrung hat / Ja es wirdt den Voͤlckern gar ſchoͤne Gelegenheit an 


die Hand gegeben / zur Auffruhr jre Zuflucht zunehmen / beuo rab aber in 
den jenigen Prouintzen / in welchen die Inderthanenjhnen den gemeinen 
Nutzen zum hoͤchſten laſſen angelegen vnd befohlen ſenn. e 
N Wird derowegen lulticta Diftriburiua, fo ferzn fie im rechten Ge. 
brauch vnnd Außthellung beydes der Ehren vnd anderer Beſchwaͤrnuſ⸗ 
ſen / gleichfoͤrmig erhalten wird / ein ſehr nuͤtzliches vnd kraͤfftiges Inſtru⸗ 


4 4 


ment ſeyn / dardurch ein Fuͤrſt bey ſeinen Dnderthanen jhme Fried vnnd 
Ruhe verſchaffen ird. „ 
Jluſtum Corre ctiuum iſt vnd wird genennet / welches da allerhandt 
Streit vnd Irꝛthumb / ſo in der Ranffmanf chafft vnd gemeinem Handel 
vnd Wandel Menſchliches Lebensfuͤrlauffen / richten vnd ſchlichten thut. 


Welche Irrthumb / wann fie auff beyder ſeits darzwiſchen kommenden 


Conſenß vnd Bewilligung herzuͤhren vnd entſpringe n thun / alß da ſindt 
Kauffung / Verkauffung / vnd andere dergleichen Sachen / ſo gibts Buͤr⸗ 
gerliche Dilation vnd Anſtandt / nehmen ſie aber einen Anfang entweder 
von heimlichem liſtigem Betrug / oder aber von offentlicher Gewalt vnd 
Freuelthat / als da iſt Diebſtal / Todſchlag / ꝛe. fo gibt es Criminal ſa chen. 
Damit aber dieſe Irꝛthum rechtmaͤſſiger weiſe coopovirer vnd geſchlich⸗ 
tet werden moͤchten / werden hier zu vornemlich 4. Stück erfordert / als 
nemlich Beſchaffenheit der Geſaͤtz / Ampt des Richters Temperament 
der Billigkeit / vnd Natur des Fuͤrſtenss F 
Das Geſaͤtz belangendt / ſo muß daſſelbe auff dreyerley weiſe gerich, 
tet ſeyn / nemlich daß es mit der Interthanen Natur uͤberein komme / 
gleich wie die Artzeney mit der Schwachheit vnnd Conſtitution des 
Patienten / daß es ſich in die Zeit zuſ chicken wiſſe / vnnd mit Außthei⸗ 
fung bilficher Portion ſich einer Arithmetiſ chẽ Proportion gebrauche / daß 
es vber das die Willkuͤhr dep Exequenten / fo viel immer möglich com pel⸗ 
cir vnd im Zaum halte. So erfordert ebener maſſen das Ampt eines Rich⸗ 


ters ;. Stuͤck:daß er nemlich die Gerechtigkeit wol verſtehe / daſſelbig woͤlle a 


vnd auch ent lichen exe quire vnd vollnſtrecke. 


Von 
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Von der Hochheit vnd Primat deß Roͤnn⸗ 


| ſchen Pabſt. 
„Def ander Diſcurß. 


— 


\ 


S kan der Pabſt / als der Oberſte Biſchoff 
in der ganzen Chriſtenheit / alle Geiſtliche vund Weltliche 
Aempter vnnd Digniteten ohn alle vnderſchied verleyhen / 


4. 


ö 


e 


vnd ſolches nicht allein Freygebornen Perſonen / ſondern 


AaAuch aller anderer Fuͤrſten Jnterthanen / Belangendt die 
Geiſtliche Aempter / ſo iſt vnzweiffliches Rechtens / daß der Papſt zu Car⸗ 


dinaͤlen vnd Biſchoffen gemacht hab / vñ noch zu machen pflege / allerhand 


Nationen / vnder anderer Fürſten Regiment geſeſſen / ob ſchon hochge⸗ 


dachfe Fuͤrſten von dem Papſt niemals darumb confultret vnd begruͤſſet 


worden finde. Was aber die Weltliche Dignttet vnd Wuͤrden anlangt / 
u 9 8 


wo iſt kund vnnd offenbar / daß die Könige in Polen vnd Portugal von 


\ 


Roͤmiſchen Baͤpſten erwoͤhlet / vnnd daß ſelbiger Voͤlcker Fuͤrſten vor 
Ip 


Zeiten zu Hertzogen / auß Hertzogen aber zu Koͤnigen ebener maſſen von 


etlichen Baͤpſten gekroͤnet worden ſeyen. So hat auch Innocentius / 


der dritte dieſes Nahmens / Roͤmiſcher Bapſt / Petrum König zu Arra⸗ 
gonien / vnnd ſein Gemahlzur Königin im Stifft S. Pancratit gekrenet / 
Deß gleichen hat auch eben diefer Bapſt / loan nem zum Koͤnig in Engel, 


landt vund Irelandt gekroͤnet / welcher dann dieſe feine Koͤnigreich dem 


RNoͤmiſchen Stul Zinßbar gemacht hat: So iſt auch ein Koͤnig der Da- 


‚coram ond Bulgarorum, vnnd noch viel vnzaͤhliche andere mehr von Roͤ⸗ 
miſchen Baͤpften mit der Königlichen Cron inyeftuer orden / wie ſel⸗ 


ches in vnderſchiedlichen Regiſtern / als innocent deß z Honoidesz. 


vnd Grregan des ſ.deſes Names / welche alle in Bibliotheca vatica ne zu 


Rom noch heutiges Tags vert ah rlich gehalten werden / zu erſehen De. 


damit ich die Anthoritet vnd Hochheit des Roͤmiſchen Bapſts noch mehr 


beſtaͤttige / ſo ſage ich / daß ſelbiger Koͤnig ein vnd abzuſetzen ſug vnd macht 


i hab / inmaſſen Innocenuns derz. an dem Koͤnig in Engellandterwieſen 


Auxß dieſer meiner alſertion / daß nemlich der Bapſt vber die Rent, 
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ſich in Reichs Sachen mit einmiſchẽ moͤge / in erachtung das ſolche Baͤpſt 


lichen Rechten vnnd Roͤmiſchen Stul / ohn Mittel vnderworffen ſeyn. 
yvn. 


Welches dannenhero probiret wird / weil Gregorius dieſes Namens derß 
Roͤmiſcher Bapſt die /. Churfuͤrſten eingeſetzet / vnd ſelbigen vollkommene 


laſſen / nit koͤnnen beygebracht werden / nichts deſto weniger / die ail ich mir 


Macht die Keyſer zuerwehlen gegebe hat. Ind obwol glaubhaffte Exern- 
pla der Guͤldenen Bull / welche er eben diefer Vrſachen wegen außgehen 


ein groſſe muͤhe vnd arbeit auff den Halß geladen / darmit dieſer Sachen 
warhafften grundt erforfchete / ſo find viclerley offene Brieff / ſampt derſel⸗ 


ben Exemplarien mir zu Handen komen / in welchen viel alte Rechtsgeler, 


ten frey rund herauß bekandt haben / dz fie jhre Authoritet von Römer 


Baͤpſten empfangen / vñ derentwegen jhnen zu dancken hetten / vie ſolches 


zu Rom in GaffellDiS. Angelo da Baͤpſt. Schatz verwahrlich gehalten 5 


wirdt / vnd in dreyen Büchern vnder dem Titul Priuilegia in derum, 
wie dann auch in vorgemeldter Bibliotheca Vaticana, zu ſehen iſt / da dann 
auß den jenigen Exempla genommen ſindt / welche in aucherſ gedachtem 
Caſtell D. S. Augelo verwahret erden. Auß welchem klarſch zuerſehen / 


daß der Churfuͤrſtliche Stand / vñ deſſelben Einſatzung von dor H. Roͤmi⸗ 


ſchen Kirchen herzuͤhre. 4 | | 
Damit ich aber dieſes deſto mehr beſtaͤttige / ſo ſag i h weiters / daß 
zu vnderſchiedenen Zeiten / nach beſchaffenheit der Sachen / etlich en Chur 
fuͤrſten / von auch vnderſchiedlichen Roͤmiſchen Baͤpſten das Lauilegium 
Keyſerlicher Wahl genommen worden ſey / wie vor Zeiten Toannes dieſes 
Namens der 22. Roͤmiſcher Bapſt gethan hat. Dieſem hat in dergleichen 
Sachen geſolget Leo der 10, welcher den Churfürſten von Sachſen der 
Wahlentſetzet hat. Clemens der /. aber hat die Keyſerliche Wahl Carola 
des f. auch ohn die Stim hochgedachtes Churfuͤrſten von Sachen / vor 


J 


recht erkandt vnd gebilliget / wie ſolches in einem / mit roten Lͤͤder vberzoge⸗ 


nen Buch / onder dem Titul Cagpitulationespsincipum welches in Baͤpſt⸗ 
lichen Archiuen verwahret wird / u ſeheniſt. 5 e 

Es iſt aber dieſe Baͤpſtliche hochheit auß den Regiſtern Leonis des 
10 vnd lewentis des. noch klaͤrlicher zuuermercken: Dann ſo bald ein 
Roͤmiſcher König oder Kayſer erwoͤhlet worden / fo bald bitten auch die /. 
Churſuͤrſten den Roͤmiſchen Bapſt vmb die Cor ku mation vnd Beſtäͤtti⸗ 


gung / vnd iſt offtermals / wann der Bapſt nicht drein verwilligen woͤllen / 
zu einer newen Wahl geſchritten worden / wie man in bemeldten Buͤchern 
leichtlichen vermercken vnd abnehmen kan, So erſcheinet auch vber daß / 


— 


m 


wann 


Oder 


ſo bald das iuramenrum fidelitatis reuerentiæ & obſeruantiæ dem Bapſt 
zuzuſchicken pflege. Darauf dann abermals handgreiflich zuuermer⸗ 
cken / daß des Bapſts Authoritaͤt im Reich die hoͤchſte ſey / Derowege auch 
durch gelegenheit dieſes Eyds / bey dem letzten Roͤmiſchen Keyſer ſich groſ⸗ 

fe Span erꝛeget haben / weil derſelbige die Reuerentz dem Bapſt nur ver. 


heiſſen / vnnd ſchlecht das iurame nt preftien wollen / vnd were ſehr noͤtig / 


daß man viel hochgelaͤrter Männer Schriften / welche damals von die⸗ 
ſem Handel geſchrieben haben / an jetzo durchleſend wiederholete. Vber 


das alles allirmir vnd bejahe ich ferꝛners / daß auch der Bapſt einen Keyſer 


wiederumb ſeines Stands entſetzen koͤne Vſohneracht ſelbiger zuuor erwoͤh⸗ 
let vnd beſtaͤttiget worden were deſſen ſich dan folcher Authoritet angema⸗ 
ſet wieder Frecericum, wie man lieſet n Regiſtern Innocenti des. Hono- 
rü des 3. vnd Gregori des 9 in Bibliotheca Vaticana, von welchem Hans 
del zu ſelbiger Zeit vierley außgangene Schrifften von Aueniogen Rom 


gebracht worden / welche daſelbſten in einem Himmelblauwen Sack / vn⸗ 


der dem Titul de Schi watibus, verwahrlich auff gehalten werden. Deß⸗ 
gleichen ſo ſind auch von Auenton vber die 40. Bücher daſelbſten ankem⸗ 
men von dem Schiſmate Vrbani des ), biß zur zeit Martini des 5. welche 
Spaltung zu Coſtnitz terminiret vnd geaͤndet worden iſt / da dan vielerleh 
Scnipta / welche Baldus, Oldradus vnnd andere hochgelärte Juriſten von 
des Bapſt primat geſchrieben / zu leſen ſind / in deme ſie dem Roͤmiſchen 
Keyſer vnd anderen damals regierenden Fuͤrſten geantwortet habe / We⸗ 
nigers nichts were / dieſes baß zuerkennen / auch nutzlich vnd erſprießlich / 


wañ man die Acka(darinnen Carolus der 5. dem Roͤmiſchen Reich abge⸗ 
dancket / vnd feinem Bruder Ferdinando zugefallen / den herin Churſuͤr⸗ 


ſten zuſtellen 9 0 fleiſſig anſchatden / vnd mit verſtand durchleſen thete. 
Welche Handlung zur zeit Pauli deß 4. von viele fuͤrtrefflich gelaͤrte Mans 


nern ſehr Diſputirlich gema cht worden / in deme der Bapſt fuͤrgeben / daß | 


der Keyſer fein Regiment nicht den Churfuͤrſten / als wel che in einem nie⸗ 
drigen Grad / als er weren / zuſtellen koͤndte / ſondern jme dem Bapſt einge⸗ 
raumet werden muͤſte / Darauff dann auch im Conhſtorio beſchloſſen 


worden / daß das Keyſerliche Regiment varue, vnd Baͤpſtlicher Dilpoliti⸗ 
on damit zu ſchalten vnnd zu walten vorbehalten wuͤrde / welches alles im ö 
Baͤpſtlichen Promptuario vnd vielleicht auch vnder den Schrifften Pauli 
Reſtauri Perufini, oder doch zum Wenigſten in Additionibus ad eius 


Als 


Tractatum de Imperatorum, &c. zu finden ſeyn. 


„ f 
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Wann ein newer Roͤm. Koͤnig oder Keyſer erwoͤhlet worden / daß ſelbiger / 


Fran 
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Als zur Zeit Pauſides ; Catolasg. Römiſcher Keyſer vnd Froati⸗ a 


len dererſtedieſes Nam ens / Konig in Fran ckrelch / einen Kampff mitei⸗ 


nander thun woͤllen / ſagt neben andern allegaten Ca bias, er were ein 
Sohn vnd Beſchirmer des H. Apoſtoliſchen Stuels / were auch demſel⸗ 


ben mit Eydspflichten verbunden de rowegen er von ſich ſelbſten was zu 
deceraren nicht vermoͤchte / ꝛe. Vber daß zeugt die Erfahrung / daß ſo 


3 Erwoͤhlter vnnd Br conlirmirter Kömifeher Konig / die 
Keyſerliche Cron von der Hand des B Japſt / oder deſſen Abgeſanten / nicht 


empfahe / ſelbiger niemals blolute ein Keyſer / funden ke Erwoͤhl⸗ 
ter genenet werde / daher dann wir nachmals be ejahen koͤnnen / daß der Key⸗ 


ſerliche Nahme von der Baͤpſtlichen Hochheit ſeinen Vrſprung habe / in⸗ | 


maſſen auch der Titu J. Maieſtatis welcher jhme gegeben wird von dem H. 


Stul / als ein heiliges Werck herruͤhren thut / auß welchen aller ich alſo 
90 pi 


argumentire; Wann der Bapſt ordinirt vnd zugleich abſetzet die Chur⸗ 
fuͤrſten des Reichs / confirmirt / beſtaͤttigt / vnd verwirfft anch die / vn jhnen 


erwoͤhlte Roͤmiſche Keyſer / deſto mehr koͤnne er einem jeglichen Fuͤrſten 
des Reichs allerhand Würden verleyhen / vnd auch ſelbige wledern mb fer 
nem ſabſt eignem Gutduͤncken nach / von jhm nehmen. a 


\ 


1 — 


Wird derowegen hoch von noͤten ſeyn / daß man gemeldtez, Bücher 5 


fleiſſig durchſehe / wie dan auch die Regiſter Innocenui desz. biß auff Gre- 


gotium denz in Bibliotheca Vaticana, da dann gleichfalls in verwahrung 


gehalten werden die Regiſter Gregori des 7. Tiberi vnd Felicis, welches 
nuͤtzlich ſeyn wird von der Hochheit des Bapſts / welcher damals wegen des 


Schiſmatis mit dem Roͤmiſchen Keyſer ſtreittig ware / i Es iſt 
Bapſts Ormil- 


dæ, vnnd daß Epiſcopale Clementis des 4, wel ches von en Regiſtern 


auch eben an gedachtem Ort zufinden ein ander Negifte 


vnderſcheiden iſt. Es iſt auch vber daß / daſelbſten noch vorhanden ein 


Buch Nicolet Aragonii, vñ ein anders Celſi Ca- merarii in welchen beyden 


Buͤchern vnzählicke zu dieſem vnſerm vorhabẽd dienende Bäpfliche Bul⸗ 
len zuſammen getragen worden. f 5 


Es ſindt auch zum vberfluß von Auenion gebracht worden alle Kur F 


giſter Bapſts Clementis des V.bißauff Gregor. den tr. dieſem muß ich 
noch anhaͤngen / daß der Bapſt den Titul eines Groß fuͤrſten der Italtani⸗ 
ſchen Landſchafft Hetrutriæ vnd nit nur ſchlecht des Fuͤrſtens von Florentz 


vnd Senis verliehen hat: Daß hat er aber gethan als ein Herꝛ / der mit 


dem ſeinigen eignes gefallens zuſchalten vnd zuwalten hat / Sintemal in 


Senekungen der er er vnd andern der Roͤmiſchen Kirchen e 
au 


| | Oder form zu Regieren. | 3% 
fAilch das ganze Landt Erruria hegrieffen wirdt / welchs doch er nur als ein 
Theil befitzen thut. Wolt aber einer einwenden vnd ſagen / daß der Bapſt 
von dem fenigen / was er nicht ſelbſt Perſoͤnlich einhette vnd beſitzen thet / 
ulchts als nur den bloſen Titul dauon übrig hette / deme wird ebener maß 
fen geantwottet / daß der Bapſt auch hochgedachtem Fuͤrſten nur den blo⸗ 
ff. ae N 
Letzlich damit ich ein genugthueliches Exempel Baͤpſtlicher Hoch⸗ 
heit ein fuͤhren moͤge / ſo ſag ich / daß die Quitcardi, (ehe das Neapolttani⸗ 
ſche Königreich der Roͤmiſchen Kirchen Khen gut geweſen /) von Bapſt N 1 
Aunacleto, oder wo ich nicht jrre / vom Innocentio dem 2. Zu Koͤnigen ee 
‚ereirer vnd gekroͤnet worden ſeyen / Sintemal ſolches ganze Koͤntgreich „ 
des Keyſers zu Conſtantinopel vnd anderer Herꝛn geweſen / auß einem = 
dir roten käder vberzogenen Buch / welches in Bibliocheca Varieana. e 
verwahret wirdt / vnder dem Titul De Regno Siciliæ, &c. zubewelſen 55 e 
iſt. Was aber den Hertzogen von Florentz belangen thut / iſt noͤtig daß r 
man vnderſchiedlicher Conciltornm Acta, welchenoch niemals getruckt Be 
worden / durchſehe / da dann Flärlich genug vermercket wirdt / daß der | me 
Roͤnig in Franckreich allezeit vor dem König in Hıfpanien den Vorzug 
gehabt habe / Wie dañ auch noch viel andere Sachen mehr zwiſchen dem 
KRoͤnigreich Polen vnnd Portugal. Es wird auch in denen Buͤchern / 
welche in Bibliotheca Vaticana zu Rom bewahret werden / der locus deß 


* 


Oratotis von Florentz / vnnd des Hertzogen von Ferrar gefun den / Da N 1 
dann der Hertzog von Ferꝛar vorwendet / daß jhme der Titul eines Groß. 1 Bi 


fuͤrſtens von Bavft-Alcxandte dem 6. dieſes Namens gegeben worden 
ſey: Deß gleichen iſt auch von noͤten / dz man leſe das Ceremoniale Bapſts 10 

Juli des 2. Welcher Alexandro dem s dieſes Nanens / immediate iin 1 
Baͤpſtlicher Würde laccediret vund nachgefolget hat / Sintemal er dax / N 
mals in dem Concilio zu S,Sareran / von der Suce ſſiog aller Chriſtlicher + 
Fuͤrſten vnd derſelben Oratorum, ein Decret außgehen laſſen / Da dann 


gleichfalls eines jeglichen Oratoris, was fuͤr einer ſelbiger geweſen ſey / lu. 1 11 

mercken iſt. Welche Sach / weil ſolche ſelbiges Fuͤrſtens prætenſion N 6 
erlanget / iſt ohn alle muͤhe leichtlich abzunehmen / daß Florenn n e 

vor dem Hertzogthumb Ferrar den Vorzuig 333 


behalten habe. 
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Wie ſich der Bapſt in Verwaltung deß gantzen 
Geiſtlichen Regiments Geſchaͤffens 
| 2 verhalten ſolle. N 8 


Der dritte Diſcurß. | en 
1 Vrchleuchtiger Fuͤrſt / weil ich ſpuͤr vnd 


RX 8 vermercke / daß jhrer mitwenig ſich E. J. G. glücklichen 
wolſtandts wegen / auffs allerhoͤchſt bemuͤhen / damit ſie 
4 dirſelben E. F. G. Gunſt vnnd Fauor theil hafftig ge⸗ 
Ne macht / derſelbe ſolche verehrungen offeriren die fie E. F. 
— G, nuͤtzlich vnd erſprießlich zu ſeyn / erachten: Als hab 

ich ebener maſſen gleich wie die andern alle / mich E. F. G.gleichmaͤſſiges 
Patrocinium zuerlangen / auß der Brfachen halben vnderfangen / die 
weil mir von ſelbiger viel vnnd manigfalktge groſſe Guthaten erwieſen 
worden / welche ich / vor mein Perſon mit vnderthaͤnigen meinen Dienſten 
vmb hoͤchſtgedachte E. F. G. gern vnnd willig widerumb an feinem 
Ort verſchulden wolt / hab derowegen bey mir ſelbſt erwogen / ob ich nicht 
guch jrgend etwas derſelben verehren koͤndte / daß da / wie auch andere 
Sachen / ſo E. F. ©. täglich / vnnd faſt ohn vnderlaß Offeriret werden / 
ihr angenehm ſeyn vnnd gefallen moͤchte. Weil mir aber wolbewuſt / 
daß ich nach geringem meinem Vermoͤgen / andern nicht verglichen wer⸗ 
den / noch E. F. G. mit Edelgeſtein / Perlen / Golt / oder dergleichen tät, 
lichen Sachen bedienet ſeyn koͤndte / Darneben auch behertziget / daß jetzt 
fpecihirte Sachen nit allemahl vnder die Guͤterzuxechnen vnnd zu zehlen 
ſeyen / weil wir zwar offtermals groſe Ehr / Reichthumb vnnd vnzahbare 
groſſe Schaͤtz beſitzen⸗ doch mit nichten darneben ſelig noch zu ſrieden 
ſeyn können. Als habich vor gut angeſehen / es wuͤrde E. F. G. vor an⸗ 
dern / als ein angenehm Geſchaͤnck vnnd Gab æſtimiren vnnd ſchaͤtzen / 
wann ich vor derſelben / wie ſie nemlich gegenwertig jetzige Hochheit mit 
jmmerwaͤhrenden ewigen Lob / Glori vnd Herꝛligkeit erhalten moͤchte / dil⸗ 
ſeriren vnd erzaͤhlen wuͤrde. | | e 
Derohalben ich auch jetzt angedeuteter Vrſachen wegen / etlich Ar⸗ 
gument vnnd Eynhalt / welche E. F. G. zuwiſſen hochnoͤtig auß etlichen 
erfahrnen Exempeln zuſammen getragen ͤinſonderheit aber der jenigen / 
welche eben in dem Grad vnd Standt (aß E. F. G. an jeto iſt / vor ie | 
| 5 geweſen 


geſweſen ſindt / welche / nach dem fie fich wol vnd loͤblich verhalten / ein gut 
Geruͤcht vnd Nahmen / wie dann auch im Gegentheil / wann ie fuͤrtreffli⸗ 
cher Leut Fuß ſtapffen nicht nachgangen / vnd ſelbige hindan geſetzt / ewige 
Schhand vnd Spott dauon getragen haben. ar 


J 0 


Ind obwol dieſe meine vermahnung E. F. G. vor vnzeitig vnd ver, 


geblich erachten moͤchte / beuorauß weil dieſelbe den rechten von dem lincken 
Weg / vnnd Guts vom Boͤſen / ſelbſten hochweißlich vnderſcheiden kan / 
nichts deſto weniger wil ich verhoffen / daß ſolche jhr hoͤchlichen gefallen 
werde / weil ſelbige E. F. G. hachloͤblichen Willen beſtaͤttigen / vñ gleichſam 
dekoſelben Fürſtſiches Gemuͤths eine Bildnuß ſeyn wird / mein Vnter⸗ 
thaͤnigen Gehorſam vnd demuͤtige Atkeckion gegen E. F. G. zugleich hier⸗ 

mit zubezeugen. C 
Derowegen ich zu meinem Vorhaben ſchreitend / wie nemlich E. F. G. 

ſich im gluͤcklichem ſolchenjhrem Wolſtandt / loͤblich vnd ruͤhmblich ſelbſt 
regieren ſolle / ag erſtlich von noͤten ſey / daß dieſelbe vor allen Dingen dar⸗ 
auff gute achtung gebe / Wer ſie ſeye? Daͤnnenhero dann wird folgen / daß 

fie zugleich erkennen wird das End / wo nach ſie alljhr Handlung dirigien 

vnd richten ſol / Auch wer diejenigen ſeyen / mit welchen ſie zu handlen hab / 


vnd was ſie endlichen fuͤr ein maß mitjhnen halten ſolle; Derowegen drey⸗ 


erley Condition darunter begrieffen / auff eben fo viel Theil E. J. G. fc 
hen / vnd gleichſam; Perſonen vns darſtellen muß. Dann erſtlich iſt ſte a 


ein Cardmal / deß Bapſts Enckel / vnd derowegen ein Fuͤrſt / welchem der 
ganze Adel gehorchen vnnd dienen muß. Darumb man ſich hier wol vor⸗ 


zuſehen / was vnder dreyen dieſen Theilen einem jeden gezieme / welche auch 


flamptltch alſo vbereinftimmen muͤſſen / daß gleichſam em lieblich vnd voll⸗ 


kommene Harman: auß dieſen dreyen entſtehen möchte, „„ 
Daß derowegen einer ein Cardinal ſeye / bedeutet anderſter nichts / 
als von den vorne nbſten Gliedern der Kirchen / das ander erſchaffen zu⸗ 
ſeyn / durch welches half der ganz Geiſtliche Leib zu regieren ſey / Ja er iſt 


zum Liecht der Voͤlcker gemacht / damit er durch den hellen Schein feines 


Lebens / vnder fo manchen finſternuſſen dieſer Welt / anderen den Weg 


vorzeigete / nach welchem fie die Tugend Ind Chriſtlich Vollkommenheit 
wuͤrcken koͤndten. Derohalben gleich wie auff einer Seewarth oder 


Thurn / daß darauff zu Wolfahrt der Schifffahren geſteckte Kiecht / nicht 


den Weg deß Meers zeiget / noch auch von ſich ſeibſten den Pfort weiſer / a 
ſo offt daſſelbe durch Finſternuß vnd nuͤbelichte Wolcken allenthalben ver⸗ 
hindert vnd verdunckelt wird: Gleicher maſſeu auch ein Cardinal welcher 


gleichſam 
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gleichfam ein Hertzog vnd Lebhafft Muſter andern Leuten vorgeſetzet if 
kan mitn uchten gurke Früchte / zu nutz vnd frommen der Kirchen / vnd an⸗ 
dern Voͤſe ker bringen / wo ferꝛn er nicht die reine vnnerfaͤlſchte Auffrich⸗ 
5 Leit eimer fi onderlichen Guͤtigkeit vnd Tugend behaͤlt / welche da in dex 
Menſchen Gemuͤhtern / ohn alle hindernuß / ein ſonderliche Verwunde⸗ 
rung vnd Exempel einer Nachfolg erreget vnd erweckete / Derohalben da 
E. F. G. auch noch in jhrem Priuatleben / mit dieſer Tugend begabet ge⸗ 
weſen / welche da einem Adelichen Ehrlichen Mann geziembt vnd wol an, 
ſtehet / an jetzo aber dieſelbe nicht mehr wie zuuor / deß Fuſes / ſondern deß 
Auges Ampt in 155 ertlichem Geiſtlichem Leib der Kirchen zunerwalten 
hat / So ſol auch E. L. ſich 5 groͤſſere vnd fuͤrtrefflichere Tugend wei⸗ 
fen vnd regieren laſſen / wie Edler auch nunmehr iſt 5 Auges als deß LER 
Fuſes operation vnd Wircfung, : 


Ferꝛners ſol E. L. wie ſie dann loͤblich thut / jhr Gem t mit Sir: 97 


tigkeit / Erbarkeitvndt in der Religion gantz herzlich gezteret ſehen vnd ver, 
mercken laſſen / alle aͤgerliche vnd hinderliche Gelegen eit abſch affen / vnd 
ein ſolches Leben anſtellen / welches einem Prælaten wol geziemet vnd an, 
ſtehet / welches Theil vnd Stüͤck ſind / Gottesdienſt vnd Ehr ſuchen / nicht 
allein von ſich ſe elbſten / (nemlich ein Keuſch vnd vnbeflecktes Leben zu f üb 
ren) ſondern das Wort ſelbſt vorzutragen / mit gutem Exempel den de 
ten vorgehen / damit auch andere dergleichen thun möchten. Die weil aber 
vom Ampt der Sa viel Buͤcher mit herꝛlichen Lehrſpruͤchen erfuͤl⸗ 
let / vorhanden ſindt / alß wil ich auch (1 raf dißmal fahren 
laſſen / Schlee doch hiermit / daß das Fundament vnd Grundfeſt / auff - 
welchem die Hochheit der Cardinal beruhen thut / ſey ein Chriſtliches de, 
ben / welches da Heroiſch / das iſt / nicht allein ſeines eignen Nukens / ſon⸗ 
dern . allge meinen beſtens wegen / zubracht worden iſt. 
Schheitte jetzo zum andern Puncten / nemlich daß E. L. deß Vapſts 
Enckel ſey / vnnd wil / was für Tugenden an ſolchen Leuten ſollen recuirirt 
vnd erfordert werden / kuͤrzlich anzeigen. Gewiß iſts vnd gibts die taͤglich 
erfahrung / daß weil die Encklin auß den liebſten / vnd vor anderen Bluts⸗ 
freunden / ſo dem Bapſt zugethan / den vorzug haben / daß dieſelbe von 
maͤnniglich erwoͤhlet werden / als Schutzherꝛn vnd Beſchirmer def gan, 
ten Chriſtlichen Geſchlechts / inſonderheit aber des Roͤmiſchen Hoffs / daß 
ſie von denſelben Huld ö Gunſt vnd andere benelicia bud Præbenden er⸗ 
langen moͤgen. 8 
Weil dann mit der Vernunfft ſabſenebeantonpt daß E. 1 AN 
e 
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Abdelichem dieſem Schutz erhoben wirdt / vnd ein rechter Schirm vnnd 
Schutzherꝛ die jenige / welche er beſchirmet / liebe / auch zugleich des jenigen 


Gnnſt nachſtreben fol / bey welchem die vorbitt zuthun iſt / dann ohn dies 
ſes mittel / ſolches alles ein vergeblichs Ampt were )iſt von noͤten daß E. L. 


des ganzen Roͤmiſchen Hoffs Wolfahrt zuwegen bring / vnnd dann die 


Baͤpſtliche willfaͤhrigkeit vñ geneigten willen behalte. Welche ins Werck 
zu richten E. L. nicht viel wird beſchwerlich ſeyn / weil dero ſelben der Bapſt 
vber die maſſen wol geneigt vnd geflieſſen iſt / Ja durch viel ringere vnd faſt 


ohne Mühe / wirdt ſelbige ſolches zuwegen bringen / wann ſie nimmer⸗ 


mehr zunergeß wirdt ſtellen / daß von guten heiligen Leuten keine mehr 
geliebet vnd befoͤrdert werden / dann eben die jenige / welche hinwiderumb 
gut vnd from erfunden werden / dann derſelben Lieb / in der Tugend vnnd 
Erbarkeit / Wuͤrdigkeit fundiret vnd gegruͤndet wirdt / Deßgleichen wann 
E. & betrachten wird / daß die Lieb auß einer eon formitet vnnd gleichheit 
der Sitten herruͤhren vnnd entſtehen thue: Dieſes vnd dergleichen / wann 
E. . zu Gemuͤht führen wird / fie jhren Sachen genug gethan haben / 
Wann dieſelbe ſich auch darneben danckbar erzeigen wird / wegen der groſ⸗ 


fen Ehr / ſo E. L. vom Bapſt empfangen hat / deme dieſelbe nicht allein mit a 
allem trewen dienen / ſondern auch / wie billich / gehorſam ſeyn woͤlle / Sie 


woͤlle / auch dran ſeyn / daß fie gleichſam fein Ebenbild ſeye / gegen jederman 


freundlich / vñ ſolches ohn affecten: Sie woͤlle auch ferꝛners zu dem Bapſt 


ſich taͤglichen in der Perſon erheben / vnnd mehr zwier / alß am Tag nur 
einmal doch mit dem beding / daß ſie auff alle Stunden fleiſſig achtung 
gebe / beuorauß wann frembde Legaten vnnd Bottſchafften etwann vor⸗ 
handen weren) vnnd ſolches nicht allein ihrer Geſchaͤfften wegen / ſondern 
vielmehr daß fie mit jhm conuerſire: Sintemal fie auff diefe weiſe / viel 
Sachen von jrer Weiß heit lernen wird / welche zu dieſer Zeit in E. L. gar 
zem Leben / Gluͤck vnd Wolſtandt / jhr recht vnnd wol zu leben gewiſſe Re⸗ 


guln ſeyn werden. Wie aber mit den Aulicis vnd Hoffleuten E. . vmbzu⸗ 
gehen hab / daß woͤlln wir deutlicher verſtehen / vnnd was ins gemein das 


Hoffleben ſey / erſtlichen beſehen. 3 Pr 
 ....Egift aber der Roͤmiſche Hoff eine ſolcher Leut maͤnge / welche da 
entweder wegen des Bands der Dignitet / Hochheit vnnd Wuͤrdigkeit / 
ale aber wegen der Wahl vnd hoffnung Ehr vñ Nutzen zuerlangen / dem 
Bapſt nachfolgt vnd ehret / oder aber ein jedweder / welcher jhm anhangen 
thut / Dannenhero weil er iſt der Kirchen Gottes / vnd alſo der Chriſten 

Haupt / welche er regiret / ſo kan auch deſſelben Hoff mit beſtem Grund 


— 


gleich 


42 Poltliſche Schatz Cammer nf 
gleichſam der Allgemeine Nutz der Chtiſtenheit genennet werden / Sinte⸗ 
mal zu erlangung vnd genieſſung ſeyner Ehrn vnnd Wuͤrdigkeiten / vor⸗ 
handen / vnd / gleichſam vberfluſſig finde / deß Edlen Vatterlands præto- 
gatiu vnd vorzug / hoher Adel / Hochgeborne Bludtsfreunde / maͤnge groſ⸗ 
ſer Reichthumb vnnd andere zeitlicher Wolfahrt Guͤter / Weil an dieſem 
Ort einem jeden Chriſten Menſchen / welcher nach guten Sitten ſtrebt vñ 
lebt / er ſey gleich niedriges / oder hohes Standts / ein Italianer / oder aber 
anderer Nation / ein offener richtiger Weg gefunden wird / auch die hoͤchſte 
Grad daſelbſten zuerlangen / Ja es iſt eben an dieſem Ort nicht allein ein 
eintzeler Statt oder Koͤnigreichs Herꝛſchafft / ſondern auch das allerhoͤch⸗ 
ſte Regiment / daruͤber keines in der gantzen Chriſtenheit gefunden wirdt / 
zu vberkomen. Weiln aber groſſe Geſchenck vnnd præn ia, die Menſchen 
zum ſtudiren vnnd fleiß höchlichen verreisen / daher geſchicht auch / daß an 
dieſem Hoff (weil diehoffnung guter Nutzbarkeiten vnd der allerhoͤchſten 
Digniteten vnd Aempter zubekomen faſt gewiß) allerhand Nation / auch 
fo hochgelaͤrt fuͤrtreffliche Leut zuſammen kommen / dergleichen nirgends 
leichtlich zu finden ſeyn / Vnnd ſolches zeugt die tagliche Erfahrung / dann 
alle die jenige / welche zu Rom für gelaͤhrte deut geachtet werden / wohin ſie 
auch kommen / werden von maͤnniglich mit groſſer verwunderung ange⸗ 
ſehen / Da doch ſonſten ſelten / oder wol gar nicht zugeſchehen pflegt / daß 
die jenige / welche da in einem andern Hof vor andern angeſehe werden au⸗ 
derßwo viel geachtet werden / ſie haben dan innerhalb ſolch geraumer Zeit / 
jnen ein newenhabitum vñ newe Diſciplin erlangt vñ zuwegen gebracht. 
Ees iſl letzlich / allhier ein eigner Sitz aller Guͤtigkeit / Juͤrfichtigkeit 
vnd fortpflantzung der Freyen Kuͤnſten / welche daſelbſten eine beſtaͤndige 
ſichere Zuflucht haben / Weil Rom meiſtes Theils ein Mutter der Heill⸗ 
gen / vnd mit Tugent hochbegabter Menſchen ft: Vnd iſt nichts deſtowe⸗ 
niger wahr / daß in ſolch herrlicher Gemeinſchafft nicht geſchehen koͤnne / 
daß (wie in Menſchlichem Leben zu gefchehen pflegt) nicht bißweilen ein 
Stuͤcklein Erden / pur lauterem Golt eingemiſchet / vnnd vnder den beſten 
Weitzen nicht offtmahls verderbliches Vnkraut gemenget werde / Sinte⸗ 
mal die Gottloſen (in dem ſie vermeinen / daß eben das jenige / was da in 
mitte der Tugendt erhalten vnd erlanget wird / koͤndte ebenmaͤſſiger weiß 
durch Huͤlff ihrer Laſter zuwegen gebracht werden) offtermahls vnderm 
Schein der Tugend / erdichten falſchen Kuͤnſten / vnnd vngewoͤhnlichen 
Betriegereyen / ſich vnder Tugendliebhabende Perſonen einzumiſchen / 
vnd deroſelben Auffrichtigkeit der Geſelſchafft vnd Froͤmmigteit zuner⸗ 
derben pflegen. | Nach⸗ 


1 


nm 
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Nachdem wir nun des Noͤmiſch en Hoffs Natur vnd End betra ch⸗ 5 
det / was da beydes in Gemein / dann in ſpecie zuwiſſen von noͤten iſt / da. 


mit man daſelbſten etwas fruchtbarliches außrichten / vnnd loͤblichen da⸗ 
rinnen die Zeit zubringen moͤchte: Wie vermeldet. Derowegen dann der 


Hoffrichter / der des gantzen Hoffs Beſchirmer / weil er ſtaͤtigs Leute / zit 


rettung jhrer Notturfft / abzuhoͤren hat / iſt hochnoͤtig daß derſelb Red⸗ 


ſpraͤchig vnd Freundlich ſey: Darumber auch mit auß wendigen Zeichen / 
alß gleichſam etlichen Vorbotten / jedermaͤnniglich ſich freundtlich erzei⸗ 


gen / mit Worten / vnd Gebärden / vnnd ſonderlicher Hold ſeligkeit ſelbige 


herzulocken / jhnen fein Gemüth deſto treuwlicher außzulegen. Dan das 


es 


man der Menſchen Gemüͤhter gänzlich vertroͤſt vnd auffrichte / daß fie ein 


gut vertrawen zu E. L. gewinuen / vnd ſicheren freyen Zutritt zu derſelben 


haben / nicht genug eines guten Willens / richtige Beſtändigkeitin ſich has 


ben / vnd jederman begeren ein genuͤgen füchun / bereit vnnd willig zu ſeyn / 


weil ein ſolcher Will / ohne Red ſpraͤchigkeit / nicht vergeblich iſt / jener 3% 
gur / ſo zwar jhre Glieder vnd Vollkommene Proportion hat / Weil ſie 


8 aber der Farben manglet / iſt fie auch mit nichtẽ vor ſchoͤn zuachten daßſie 
von vielen gefehen werde. Soll derhalben ein Redſpraͤchiger Fuͤrſt mit 
frewdigem / holdſeligem Angeſicht / vnd freundtlichen Gebaͤhrden die Leut 


auffmundern / zureden vermahnen / vñ gleichſam mit winckenden Augen / 


vnd ganz froͤlichem Angeſicht; jnen feines guten Willens vnnd freund⸗ 
licher zuneynung / eugnuß / vnnd die Sofung gleichſam geben / alſo daß er 


auch im ſtillweigen / auffs aller freundtlichſt zureden erachtet werde: Wan 
inen nun zu reden zulaß vnnd verguͤnſtigung geſchehen / fo ſollen fie ge 
duͤltig vnnd freundtlich gehoͤret werden Dann wer da vngern anhoͤret / ſt 


nicht vor Redſpraͤchig zuhalten / So kan auch der jenig kein Schirm vnd 


Schusherꝛ ſeyn vnnd anderer Leut Anliegen vnd Begehren / nach Nok, 


turfft verſtehen / welcher da mit der Gegenred einem anderm in die Reden 


| achten, St, 


felt / oder aber wann er dem ſelben zuuor kompt / vnnd genugſe amblich ſein 
begehren zuuerſtehen / jhme traͤumen laͤſt / Sintemal er offt des Dorbrins 


— 


gers meynung bey weitem nicht verſtehet / Dannenhero er in verachtung 


kompt / vñ in der Red / neben verluſt der Zeit ein Verwirrung verurſachet / 
Vberdaß des Alloquenten vnd Anſprechers reden zu ce nfundiienond 
zuuerwirꝛen / oder nicht nach genuͤg drauff achtung geben / wird fuͤr deſto 
gröffere iniuri vnd Vnbilligkeit gehalten / als beſchwerlicher da iſt / vnſers 
Verſtandts Edle vnd Hoch chebare Früchte wa /oder zuper⸗ 


} 


FH Dierhal⸗ 
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Derhalben gehoͤrt ferꝛners zur Redſpraͤchigkeit / der Auffmerckung 
vnd Gedult ſich zugebranchen / deſſen ein Prob zugeben iſt / wann man 
antwortet was zur Sachen dienlich iſt / daß auch der Verſtandt recht ge⸗ 
richte Augen / vnd ein gantz froͤlich Angeſicht mit vnd darbey ſey / Alſo daß 
E. C im anhoͤren / vnnd die Sachen dauon gehandelt wirdt / recht zube⸗ 
hertzigen / gleichſam ganz geſchaͤfftig zu ſeyn erachtet werde. So iſt auch 
hier nicht allein die Gedult / vnd im anhören ein fletſſige Auffmerckung / 
ſondern auch im Antworten eine ſonderliche Gelindigkeit von noͤhten / 
beuorab wann den jenigen ernſthafft vnnd ſcharpffe Antwort widerfah⸗ 


ren / welche da mit vns handlen / daß dieſelbe von jhrem Vorhaben abge⸗ 


halten / vñ wir nicht vor ſo gar ſtreng vnd ernſthafft möchten auß geſchrien 
werden. Dann der jenige Fuͤrſt / welcher da mit freundlichen holdſellgem 
Angeſicht / die jenige / welche jhn anſprechen / hoͤret / der ſcheinet gleichſam / 
als wann er ſich mit ringeres Standts Perſonen vergleichen thete / vnd 
reitzet die anredende Perſon dermaſſen an ſich / daß ſie jhme / als einem gu⸗ 
ten Freund vnd Geſellen alle heimliche Gedancken deß Hertzens offenbar 
eee vieliſt / als wann er gleichſam mit einem Schluͤſſel der 
Menſchen Hertzen auffſchlieſſen there. Ind war / in hoͤchſter Warheit / ſo 

iſt an dieſer Tugendt fo viel gelegen / dz auch durch ſelbige der mehrerthelts N 
Priuatherſonen / jhnen viel Voͤlcker vnd Proninsen zn Freund gemacht 
haben / Ja König Cyrus der Juͤnger / hat derenthalben von dem Hochbe⸗ 
ruͤmbten Xenophonte ‚ein jmmerwehrend ewiges Lob dauon getragen: 
So hat auch König Pyrrhus, ein gewaltiger Kriegs held / Cyne um hoͤchll⸗ 
chen gelobet daß ſeine Wolredenheit mehr Staͤtte vberwunden hette / als 
er vor fein Perſon mit groſſer Kriegßmacht hette bezwingen koͤnnen. 
Welche aber dieſer Tugend manglend geweſen / fo ſind fie doch wiervol 
Hohe Fuͤrtreffliche Leuth / bey jedermaͤnniglich in offentlichen Haß 
vnd Neyd gerahten / alſo daß auch viel der Meinung ſeyn / daß vnder den 
fuͤrnembſten Vrſachen / derentweg Iulius Cælar ſich bey dem Roͤmiſchen 
Volck alfo verhaſt gemacht hat (ob er ſchon wegen ſeyner Gelindig⸗ 
keit / Freygeblichteit vnnd Standhafftigkeit / vielen Sieb vnnd Werth 
geweſen ) auch dieſe geweſen ſey / weil er den Roͤmiſchen Rathsherꝛn / als 
fie eben damals zu Rath gangen / nicht von feinem Sitz auffſtehen moͤ. 
gen / dannenhero die Coniuration wieder jhn angangen / vnnd der grauſa⸗ 
me Todt bald drauff gefolgetiſt. Wiewol mann aber dieſer Tugend nir⸗ 
gend entrhaten kann / fo iſt doch ſelbige Wolbeſtelten Rebufpublicis 
mehr von noͤthen / welches die Alte Roͤmer erwieſen / welche damit ſie jeder, 
maͤnnig⸗ 
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maͤnniglich feine ſchuldige Ehrerbietung erzeigten / jhr eigne Lomenclas⸗ 


tores gebraucht / von welchen fie beydes den Namen vnnd Stande der 
jenigen / welche jhnen begegneten / erlernet / Damit fie diefelbe mit gebuͤhr⸗ 


lichem jhrem Ehrentttul ialarirn vnd gruͤſſen koͤnnen: Vnder allen an. 


dern Rebulpublicis aber iſt offt angeregte Tugend Affabilitas am hoͤch⸗ 
ſten noͤtig / welche die Form davon wir geſagt haben / behalten / da dann 
ein jedweder / fo auch von dem allermedrigſten Standt entſproſſen (fo 
fern er nur einen ehrlichen Handel vnnd Wandel fuͤhret) auch das aller⸗ 
beſte Gluͤck hoffen vnnd zu den allerhoͤchſten Ehren gelangen kann: Dero. 

wegen dann ein ſolcher Mann auch von den alleredlſten in gleichen werth 
gehalten werden ſoll / wie wir ſehen / daß es in Kriegsweſen obleruiret vnd 
gehalten wirdt: Da dann Tapffere Soldaten vnnd Kriegsleuth / ob ſie 
ſchon nicht von hohem Stamm gebohren ſindt / von jhrem Obriſten mit 


aller freundlichkeit empfangen werden / in erachtung ihnen nicht vnbewuſt 5 


iſt / daß auch ſelbige durch jhre Tugend vnnd Mannhafftigkeit zu dem 
allerhoͤchſten Grad der Kriegskunſt jhnen einen Weg vorbereiten koͤn⸗ 
nen. Vund zwar einen mit einem groſſen Geſicht hoffertiger weiß anſe⸗ 
hen / jhme erwieſene Ehr verachten / andere nicht gern grüffen / gleichſam 
als hette mann gar eine Anbettung zugewarten / vnnd darfuͤr halten / daß 
mann jhnen das jentge ſchuͤldig / was ihnen zu dienſtlichem wolgefallen 
auß Ehrerbietung erzeiget wird / auch hören vnnd reden / was einer holdſe⸗ 
ligen Anredung zu wieder laufft / diß alles find ein anzeigung ſonderlicher 
Verachtung. Durch dieſen Stoltz aber wird einem eingröffere Iniuri 
vnnd Vnkbillichkeit zugefuͤget / als wann er geſchlagen / oder aber in andere 
weg verletzet würde: Sintemal wann ſchon einer von vns geſchlagen / o⸗ 
der etwa ſonſt in andere weg verletzet wird / ſo geben wir nichts deſtoweni⸗ 
ger dardurch zuverſtehen / daß wir doch ſelbigen noch in etwas in acht ne⸗ 
men / vnnd nicht gantz vnnd gar vor einen Haluncken halten: Aber ſo offt 
einer verachtet wird / iſt als dañ genugſamlich am Tag / daß er vor Nichts. 
wuͤrdig geachtet werde. Derowegen wann des Bapſts Enckel dieſen 
ſchaͤdlichen Brauch zu Hoff imitiren wolt / ſo wuͤrde er den freyen zu⸗ 
gang zu allgemeinem Nutzen der ganzen Chriſtenheit / der gantzen Welt 
gleichſam verſchlieſſen vnnd verhindern: Iſt ſich auch nicht zuverwun⸗ 
dern / wann die Prelaten / welche E. L. zu lalutiren zuſammen kommen / 
von E. freundlich empfangen vnnd beydes mit Worten vnnd der That 
ſelbſten Ehrerbietig rractiret werden / daß ſelbige derentwegen Frewdig 
und wol Content von E.. wiederumb jhren 15 chied nehmen werden: 


fi Sin 
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Sintemal dieweil deß Bapſts Enckel / gleichſam ein Aug deß Bapſts / ſo 
werden fie leichtlich da hin vermoͤget werden / daß ſie glauben / ſte ebenmaͤſ⸗ 
ſige Ehrerbietung vnd Vrtheil / welches bey E. L. erlanget vnd erhalten 
worden / gleichermaſſen von dem Bapſt ſelber dauon tragen wurden. Ban 
die Leut nicht weniger auff E. L. ludjcia von allerhand ſachen achtung ge⸗ 
ben / als ein Decren,fo von dem allerbillichſten Richter hochnoͤhtiger ſachen 
wegen auß geſprochen werden / in gute acht genommen wird. | 
Wiewol ich aber nicht vngern ſehen wolte / daß dieſe Redſpraͤchig⸗ 
keit auch mit einer ſonderbaren Lieblichkeit vermiſchet werden moͤchte / ſo 
iſt doch darneben ein ſonderliche Grauer mit nichten auß der handt zulaſ⸗ 
fen: Sintemal gleich wie ein ſchoͤne Mulic auß einer Lieblichen Zierlichen 
vnd Mayeſtaͤtiſchen confonanız vnd vbereinſtimmung / den Preiß erhelt: 
Alſo iſt auch ein liebliche Redſpraͤchigkeit mit Freundlichkeit / vnd Graui⸗ 


taͤtiſcher Mayeſtaͤt zu tem periren, daſſelbige / gleichſam als ein loͤbliches 


Mittel in beyden dieſen Extremis beſtehe: Nemlich / damit die Perſon / ſo 
einen begehret anzuſprechen / nicht abgefchrecket / der Fuͤrſt aber ſeines De- 
cori nicht beraubet / ſondern auch nach feiner Dignitet vnd e 
achtet vnd gellebet werden moͤchte / damit ſich ein jeglicher deſſen zu frewen 
vnd zu ruͤhmen hette. | se 5 
Dieweil aber hoͤffliche zierliche Schern: vnd Schimpffreden / die 
Menſchen einzunehmen / vnd ein holdſelige freundtliche Widerantwort 
zu weg zubringen / nicht ein geringes vermoͤgen (wie die Alten bezeugen / 
in dem ſie den GOtt Mereurium mitten vnder die Grapias geſetzet / damit 
gleichſam vnſere Red mit allerhandt Freundtlich: vnd lieblichkeit gezieret 
vnd geſchmuͤcket werden muͤſte) fo iſt nicht vnheylſam ſelbige biß weilen 
vnd zu gelegener zeit zugebrauchen: Vnd ſolches auß der Drfachen weil 
die jenige / welche da ohn vnderlaß hochwichtigẽ Geſchaͤfften obliegen / vnd 
den jenigen mit welchem gehandlet wirdt / kein platz damit er ſich bißweilen 
erluſtiren möchte / vergoͤnnen / gar vor vnfreundliche Leut vnnd Grillen 
koͤpff gehalten werden. Sintemal wann ſolche Trawrige vnd Melan- 
choliſche Catones, nicht einmal zu einem vnuerbottenen ehrlichen Lachen 
beweget werden / ſo find dieſelbe nicht vnbillich / als Feinde der Natur zu⸗ 
ſchewen / weil auß aeiflen Gründen wol zu glauben / daß die Natur die 
Menſchen nicht zum lachen erſchaffen hette / wann mann ſich ſolches nicht 
gebrauchen doͤrffte. Hergegen werden andere Menſchen (welche mit Me⸗ 
lancholiſchen vnfreundlichen Leuten zuthun haben) wann fie erſt ſpecifi⸗ 
cirte hoͤffliche Scherzreden nicht eben zu gelegener Zeit anwenden / Ge 
e, 
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ſich deren zu viel e ee, a Spitz vnd Lotterbuben 
gemeiniglich gehalten / wie Cicetom begegnet / welcher (in deme er die 
Sroicos mit Ehrruͤhrigen Spitzfindigen Stichelworten auffs hefftigſte 
angegrieffen / damit er / daß fie zu verachten weren / beweiſete) don Carone 


ein laͤcherticher Buͤrgermeiſter genennet worden iſt. . 
Derowegen ein vnſreundliche jmmerwehrende Ernſthafftigkeit im 
reden zunermeyden iſt / vnd mag man ſich in zweiffelhafftigen hochwichti⸗ 
gen Geſchaͤfften wol einer bequaͤmer zu der fachen dienen der Hoͤfflichkeit 
gebrauchen: Doch ſol man ſich mehrgedachter Schers, vnd Schimpff⸗ 
reden alſo anmaſſen / damit ſelbige beydes dem Anſehen der Perſon / vnd 
dann auch den Geſchaͤfften ſelbſt nicht entgegen vnnd zuwider lauffen 
moͤchten: Dann gleich wie ein wenig Waller m viel Fewer gegoſſen / daß 
ſelbe vermehrt: viel vnnd vberfluͤſſiges Waſſer aber das Fewergar auß⸗ 
loͤſchet; Alſo auch gar zu offtmahlige keiderholte Schertzreden / alle Zier⸗ 
lich, vnd Hoͤfflichkeit auffheben: Wann ſie aber mit Verſtandt im reden 
applicirt vnnd einuermiſchet werden / ſo geben fie der Red gleichſam das 
Leben vnd ein kraͤfftigeren Nachdruck: Sind derowegen folche vnd der⸗ 
gleiche Schwaͤnck im Reden gleichſam ein Gewuͤrtz / nicht aber als die 
Speiß ſelbſten zugebrauchen / damit ſie nicht in fuͤrfallenden Geſchaͤff⸗ 
ten / wann ſie eine luſtige Ergetzlichkeit erwecken ſollen / entweder einen 
Eckel / oder aber gareine Saͤttigkeit zuwegen bringen möchten: So ſindt 
auch die jenige Schimpff⸗vnd Schertzreden zuerkieſen / welche da einen 
ſolchen Luſt erwecken / daß in vnd bey ſelbigen keins Theyls kein Haß oder 
Naenhd vermercket / noch auch die Faͤhl vnd Maͤn gel deß jenigen / mit wel 
chem wir handlen / gotiert vnd angezäpffet werden moͤchten. In erach⸗ 
tung / daß ſolche Leut nicht allein andere deut nicht auff jhre ſeyten bringen / 
ſondern auch vielmehr dardurch ſich bey den felben Verhaſt zu machen 
pflegen. Vnd ob es ſchon ſich anlaͤſt / daß (damit wir vns vnd vnſtre Sa⸗ 
chen befihtisen möchten ) fo offt wir mit Fatzreden angetaſtet werden / wir 
auch hinwiderumb gleich mit gleichem ver gelten ſolten: ſo erforberts doch 
eine ſonderliche Vorſichtigkeit vnd Beſcheidenheit / daß wir mehr mit an⸗ 
ſehenlichem ſtillſchweigen / oder aber mit freundlichem laͤchlichtem Mund / 
ſolche ſpitzfindige Stichelwort zu nichts machen / als daß wir durch zanck⸗ 
ſuͤchtige Gegenantwort / wir vnſeres Freundts verluͤſtig gemacht ruͤrden. 
Derowegen wir dann folcher Schimpfflicher reden vns gebrauchen ſol⸗ 
len / mit welchen wir niemandt an feinen Ehren verletzen / ſondern viel, 
mehr durch welcher Keblichkeit wir bey andern Leuten Gnad vnd Gunſt 
e 8 15 erlangen 
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Roͤmiſche Baͤpſtiſchen Hoff vierley Vornehme gattung der Menſchen 
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erlangen moͤchten: Darneben n dann auch zu fliehen haben alles das je⸗ 


nig / was da ener Knechtiſchen Niedrigkeit no ch anhaͤngig / mit verwerf⸗ 
Ae Vppigkeit / welche auß ſchaͤndlicher Vnehrbarkeit herꝛuͤh⸗ 
ren thut. ; a 
Wiederumb ſollen wir auch vermeyden die jenige Gattung zuſcher⸗ 
ten / welche in æquiuocis vnd gleichſam auff Schrauben beſtehet / ſintemal 
ſolches bey vexirenden Fatzvoͤgeln vnnd gemeinen Boſſenreyſſern / nicht a⸗ 
ber bey Ehrliebenden Menſchen vblich vnnd braͤuchlich iſt. Wann aber 
offtermals von repetirt vnnd wiederholte Schertzreden begehret wuͤrden / 
fo koͤnnen wir zwar artige facetias, vnnd biß weilen hoͤffliches lachen wol 
mitvndermiſchen:aber es muß ſolche Beluͤſtigung von aller Bppigfeit 
abgeſondert vnnd von ſolchen ſachen genommen ſeyn / welche da beydes 
ehrlich zureden vnd dann auch zuhoͤren: Welche auch der Auctocite vnd 
Ehrerbietigkeit im geringſten nicht zuwiederlauffen: Sintemalin Kurtz. 
weil / Schertz vnd Schimpffreden / wie dann auch in Spielen allzeit auff 
das decorum ein immerwachendes Aug gehalten werden muß: Vnnd 
find meines erachtens hierinnen auch die allerbefte Mahler zu imitiren, 
welche / ob ſie ſchon die Figure / wie ſichs gebuͤrht / mit allerbedachtſamkeit / 
mit dem Benſel herauſſer ſtreichen / jedoch ge. en ſie mit nichten zu / daß die 
euſſerliche zierden ſolcher Pictur mit welchen fie erſtgedachtes Gemaͤhl 


gleichſam bekleyden vnd bedecken / den Reguln jrer Kunſt zuwiederlanffen 


moͤchten / damit ſie nicht vor vngeſchickte Mahler angeſehen wuͤrden. 
Sollen derowegen vielerꝛegte Schwaͤnck vnnd Schimpffreden zit 
gelegener zeit / ohn alle Ehrenruͤrige diffamation, auß gebuͤhrenden Orten 
hergenommen vnnd genuͤtzet werden: In allem wie die erfahrne Bawmei⸗ 
ſter zuthun pflegen / welche da in wolgebawten Haͤuſern die Fenſter alſo 
anordnen vnd außtheilen / damit deroſelben maͤnge / der ſtaͤrckdes Hauſes 
nichts benehmẽ / noch auch derſelbigẽ wenigkeit der durchſichtigkeit des Lo⸗ 
ſaments ſchaden moͤchte: In dem ſie das diecht nit von ſtinckendẽ orthen / 
ſondern von wolriechenden lieblichen Gaͤrten vnnd von heller geſunder 
Lufft hernemen. | gig 
Dieweil wir dann bißhero von den jenigen requificis vnnd Gaben / 
welche da gemeiniglich einen Baͤpſtlichen Enckel bey den Hoffleuthen 
werth vnd angenehm machen / geſagt haben / ſo duͤnckt mich ferners nicht 
vnrahtſam ſeyn / daß wir ebener maſſen / weiteren bericht teten / wie nun 
auch ein ſolche affabilitas zu applicit en were: nd zwar fo werden in dem 


fun⸗ 


J 


leuth: Dannenhero dan von noͤthen / weil vnder jedwedern ein vnderſchied 
iſt / daß auch ſolche Tugenden / von denen wir meldung gethan haben / auff 
mancherley weiß appliciret vnnd gebraucht werde / wie ſolches eines jegli⸗ 


chen Standt vnd Gelegenheit erfordern thut: Mit den erſten muß man 


alſo vmbgehen / daß fie ſelbſt darfuͤr halten mögen / daß fie als hoͤheres 
Grad geachtet vnnd geehret werden: So iſt auch denſelben nachzugeben / 
vnd im geringſten nit darfuͤr woͤllen angeſehen ſeyn / als wolte E. . als deß 


Bapſts Enckel ſich feiner Auctoriret wieder dieſelbige zugebrauchen wi . 


fen: Sintemal auch in allen wolbeſtelten Regimenten / die Exhebung / ſon⸗ 
derlich vnder dene / welche da gleiches Stands ſind / allzeit verhaft gelc eſen 
iſt: Derowegen dañ des Bapſts Enckel eintzig vñ allein dahin bedacht ſeyn 
ſollen / damit fie gleichſam willig vnd von ſich ſelbſt jhnen den Cardinalen 


jhre dienſt anzubieten geneigt weren / vnnd ſolches nicht allein in vnnoͤhti⸗ 


gen / ſondern auch in ſehr noͤhtigen fuͤrfallenden ſachen: Sollen auch in 
ſolchen vñ dergleichen Dienſten nichts vnderlaſſen / damit ſie einem entwe⸗ 


der entgegen gehen / den ſelben begleytẽ oder aber jhn zum wenigſten gruͤſſen 


‚möchten: Ja wol vnd fleiſſig darauff achtung geben / welchen am Hoff ſie 


ſolchen vorzug in gruͤſſen benehmen koͤnten: Dann weil die Cæremouien 


vnd Dienſte zu Hoff vornemblich darumb hochgehalten werden / well die 


ſe euſſerliche zeichen vnſere Gemuͤhter gegen jedermaͤnniglich entdecken: 


So folgt darauß / dz die jenige / welchen dieſe euſſerliche Reverentz nicht an, 
gebotten wirdt / gaͤntzlich darfuͤr halten / daß fie entweder von vnß verach⸗ 
tet / oder aber jhren Ehren nicht eingeringes in ſo groſſer anzahl vieler 
Voͤlcker entzogen werden. RN „ 
| Derowegen dann auch liederlicher ſehr geringer Vrſachen wegen 
(da entweder zu Hoff der Hut nur ein wenig vor einem andern abgezo 


gen / oder aber wann ein hoͤherer Orth eingenommen wirdt vnd ein ander 


dem andern zuvor kompt) allerhandt gefaͤhrliche Verbitterungen vnnd 


Feeindſchafften erꝛeget worden. Vnd zwar ob wir ſchon ſolch vnderlaſ. 


ſene oder geſchwaͤchte Ehrerbietung einem nicht vor vngut auffnehmen 


ttheten / ſo wuͤrde doch nichts deſtoweniger derſelbe vor einen Nachlaͤſſigen / 
Faulen vnd Thoͤrichten Menſchen angeſehen werden. Auß welchen dieſe 
vnterthaͤnigſte Vbung vnd Gewonheit / welche mit den Cardiaͤlen nim, 


mermehr auß der Acht gelaſſen werden ſoll / in einem jedwedern Collo quo 
zubehalten / vnnd E. L. fleiſſig dahin bedacht ſeyn ſoll / daß fie mehr zu lehr⸗ 


guß 
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Gleich wie man ſich aber gegen den Cardinaͤlen / als welche da hoͤe 
heres Grads zuverhalten hat / alſo muß mann auch andere Prælaten / ſo 
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auß dieſer Vrſachen muͤſſen auch die vbrige Hoffleut vnnd Offieirer ir 
acht genommen werden: Daß nemltch E. L. denſelbigen fleiſſig vnd gern 
audientz gebe / vnd jhnen fo viel immer möglich Liebkoſe vnd Fauoriiiie, | 


Welches dann der jenige Baͤpftliche Enckel mit ſehr geringer Muͤhe leicht 


lich in das werck wirds ſetzen koͤnnen / welcher jhme ein bilden wirdt / daß er 
an jetzo mit den jenigen Perſohnen leben vnnd vmbgehen muͤſſe / welcher 


Huͤlff er eben fo wol heut oder morgen beduͤrfftig ſeyn moͤchte: Muß ders, 
wegen des Sprichworts eingedenck ſeyn / daß mit welcher Maß er andern 


meſſen wirdt / daß mit eben ſelbiger Maß jhme wiederumb eins gemeſſen 


Niedriges Standts vnd Wuͤrden ſindt / alſo in Ehren halten / daß maun 
gleichmaͤſſige dignirer jhuen wuͤnſchen vnd zu hoͤheren Aemptern befoͤrde⸗ 
rungthun wolte: Desgleichen fo ſoll mann auch die allerhoͤchſte Ehrerbie⸗ 
tung / welche fie E. Lanzuthun geneigt vnd willig ſind / nicht gantz vnd gar 


ſelbigen zulaſſen / noch auch jh nen geſtatten / daß ſte bloſſes Haupts E. L. 


anreden moͤchten: Item / daß ſie beydes in ab: vnnd zugang mit einem 


freundlichen Gruß emfangen / vnd ſo wiederumb von E. d mirtiret vnd 


erlaſſen wurden: Wann auch dieſelbe anderer Geſchaͤſften wegen nicht ab⸗ 


gehalten wirdt / ſo ſol auch ſelbige einen oder den anderu auß dieſen Præla ⸗ 


ten zu ſich beruffen / daß alſo ſie ſamptlichen dieſer E. L Guͤtthaͤnigteit hal⸗ 


ber ſich zuerfrewen hetten. Ebener maſſen wwoͤllen die dbrige Hoffdiener 


von E, L. tractiret vnd gehalten ſeyn / welche gleichſals nicht geſtatten ſoll / 
daß ſelbige allzeit Bar haupt vor jhr ſtehen ſollen / inſonderheit wann ſel⸗ 


lige jhre Red nunmehr ablaluner vnd vollendet haben / auch einer ſt onder⸗ 
lichen Exiſt mation vnd Anſehens finder Sintemal die gelegen heit mit 


allem fleiß zunermeyden / dannenhero ein Argwohn von ihnen geſchoͤpffet 


werden moͤchte / daß ſie veraͤchtlich gehalten / vnd eteran verſchmaͤhet wur. 


den / oder aber daß man mehr ein Goͤtt als Menſchliche Ehr von jynen er⸗ 


warten oder begehren wolte. Ja E. L. wirdt auch in dieſem fall mitnichten 


vnweißlich handeln / wann fie einem auß den Hoffdienern infonderheie 


wol fauoriluren vnnd ſelbigen biß wetlen freundlich zu ſichauß dem Hauf⸗ 
fen beruffen wird / Sintemal durch ſolche ſreundligkeit E. nicht allein ſel. 
bigen jhr hoch verbinden / ſondern es werden auch noch die andere Hoffdte⸗ 
ner eingleichmaͤſſige Freundligkeit verhoffend / ſich deſſelben hoch erfre⸗ 
wen / vnd vor gewiß dafuͤr halten / als wann jie erſtberuͤh rter Freundligkeit 


in eig⸗ 
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gedenck / welcher niemals vom Marck naher Hauß gangen / er hette jhnt 
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du eigner Perſon felbſten theilhafftig gemacht worden teren. Taͤgliche 
Reden vnd Zuſammenkunfft belangend / kan E. L. (Afticani minotis eins 


dann zuuor einen newen Freundt gemacht) jhr von guten willfaͤhrigen 
Freunden einen reichlichen Schatz ſamlen / vnd ſelbigen / durch diefi e weiſe / 
täglichen vermehren / wann fie jhr einen wol Edlen vortrefflichen vnnd 


tapfferen Mann willfüͤhrig / geneigt vnd zum Freunde machen wirdt / deſ⸗ 


ſen dann alle Hoffdiener ſich erfrewen / vnd ober E. L. Vorſichtigkeit vnnd 


Verſtandt ſich verwundern werden / weil dieſelbe ſich vmb wolverdiente 


Maͤnner alſo hoͤchlichen bekümmern / auch ſelbige ſo wol tractirn vnd hal 


ten wird. N 


Wenigers nicht muß der O atorũ wegen / E. . auch inſonderheit ſorg ⸗ 


feltig ſeyn / damit wann ſie derſelben freund tliche Zuneygungen vermercke 
eltig ſey Sunehg 


werden / ſie mit zierlicher Wolredenheit die ſelbe tapffer herauſſer ſtreichen 
moͤchten / Sintemal fie gleichſamb die Augen vnd Ohren ſeyn der König‘ 
vnd Fuͤrſten / vnd wird durch erſt angeregte Auctotes ein gut vñ boͤſes Ge⸗ 


ruͤcht / auch bey ganzen Koͤnigreichen vnd Provinzen zuwegen gebracht. 


Weiln aber Baͤbſtliche Enckeln ſich mit ſelbtgen zu bereden / vnnd von 
allerhandt hochwichtigen Fuͤrſtlichen Sachen zu tractiren gute bequaͤme 


Gelegenheit haben / iſt hoch von noͤten / daß ſie von eines jedwedern Fürs 


ſten oder einer anderer Fommun Natur vund Beſchaffenheit / ſatten 
Mericht einnehmen / vnd mit allem Fleiß nachforſchen / was jhre Conklia 


von allerhand andern Sachen. Wann diß beſchehen / follen fie weiters 


mit welchen / wann vndauß was Brſachen ſolches deſto fuͤglicher in dass 
Werck geſetzt werden koͤndte. e n e 
Welches Studium E.. dann alſo leichtlich wird ins Werel I 


den / welches Theil dem andern anhange / was Freund vnnd Feindfi chafft / 
beydes zwiſchen den Zur ſten / dann auch deren Dienern vorgehe / wie auch 


forſchen / die groͤſſe vnd weite der Here ſchafft / was vor Freundtſchafft ſelbig 


habe / vnnd in Summa / wie es ſonſten vberall in der ganzen Welt beſchaſ⸗ 
fen ſeye / damit / wann man von Verbuͤndnuſſen / Frieden / Anſtandt / einen 
Krieg vorzunehmen / Huͤlff zuſchicken / vnnd allerhand anderen fuͤrfallen⸗ 


den hochwichtigſten Geſchaͤfften handlen ſol / E.. wiſſen moͤchte / wo / wie / 


N koͤnnen / daß auch ſelbige (wann fie Wolerfahrne vnnd Gelaͤrte deute dar 


zu gebrauchen thut) jnnerhalb weniger Stunden / geſchweig etlicher Tag / 


was ju dieſer Sachen notwendig begriffen / einen ſolchen Luſten dannen. 
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hero empfinden wirdt / daß auch ſolch hochloͤblichs / hochnoͤtiges Studium 
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woleine digre ſſion zu allerhand anderen Freyen Kuͤnſten genennet wer⸗ 
den koͤndte. Vnd auff ſolche weiſe wirdt E. L. (nicht wie Vlyſſes mit ſei⸗ 
nem herumb vagiren) die Sitten / Geſaͤtze vnd Gewohnheiten mancherley 
MVoͤlcker vnd Prouintzen wolerlernen / vnd dannenhero nicht allein groſſe 
Ehr / ſondern auch vielfaltigen Nutzen erlangen. Es muß aber EL. mit 
ſolchen Fuͤrſtlichen Dienern eine ſolche Gleichheit halten / damit nit vnder 
felbigen jrgent ein Argwohn entſtehen möchte / daß E. L.einem mehr / alß 
dem andern geneigt / vnnd gewogen were / dann alſo würde E. L. die exiſti⸗ 
mation verlieren / welche doch leichtlich fie jhr zu wegen bringen wird / wañ 
ſie oͤffentlich vnd rund herauß bekeñete / ſie keinem Theil in etwas zugethan 
noch verbund eſen / vnd zu welcher jederman wol vñ ſicherlich feine Zuflucht 
nehmen koͤndte. Vber daß / wann E. L. nur einem allein fauotiliren wolte / 
wuͤrde fie dardurch des andern Huld vnd geneigte Dienſte wiederumb ver. 
lieren: Ja auch der jenige ſelbſt / welchem E. L. fauoriſiret, wuͤrde dieſelbe 
lencken vnnd wencken / wie er ſelber wolte / inerachtung / weil jhme wol be⸗ 
wuſt / daß ſie andere von jhr abwaͤndig gemacht hette / noth wegenſie ſich 
ihm gleichſam zugeſellen muͤſte. Wann aber E. L. guſſerhalb loͤblicher 
Gleichheit nicht ſchreiten wird / ſo werden auch alle die andere deroſelben 
Stande vnd Wuͤrden hochhalten / vnd alſo ſich E. L. mit gebuͤhrender Re⸗ 
nerentz vñ Gehorſam gutwillig vnderwerffen. Weil aber allerhand wichti⸗ 
ge Geſchaͤfften durch die eintzele Tugend der Redſpraͤchigkeit / nicht wol zu 
End gebracht werden koͤnnen / ſondern auch noch zum vberfluß ein fon 
derliche Klugheit von noͤten iſt / damit E. L. eigentlich willen moͤge / wann 
nemlichen ſie mit tapfferem auffrichtigem Gemuͤhtetwas verhoͤlen / in 
Geſchaͤfften etwas kuͤhner handeln / wann ſie reden vnd ſchweigen / wann 
fie in begerte Sachen einwilligen oder nicht ſolle / derowegen dann ein ſon⸗ 
derliche Vorſichtigkeit in allen dieſen Stuͤcken hoch von noͤten iſt. Sin⸗ 
temal nicht zu aller Gelegenheit vnd Zeit / oder aber mit allen auff gleiche 
weiſe zu procediren iſt. N e 
Die Klugheit aber / von welcher wir allhier handlen / beſtehet in ei⸗ 
ner Wackerkeit vnd Auffwacht deß Gemuͤhts / welches vornemlich vnnd 
zu aller Zeit der Sachen vmbſtaͤnd erkennen / vnd Recht von Vurecht vn⸗ 
derſcheiden muß. Derowegen man vornemlichẽ deß jenigen / mit welchem 
man in Handlung ſtehet / Art vnd Natur erkeñen. / vnd betrachten muß / 
obnemlich derſelbe Einheimiſch oder Außlaͤndiſch / ob er ein guter oder 
falſcher Freund / bilich ee een, 
7 | hafft 
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ſeyn. Vber daß / ſo ſteht einem klugen / verſtaͤndigen Mann auch an / daß 


JA Paolitiſche Schatz Cammer / 
anderer Leut reden / fleiſſtger Zuhoͤrer / dann feiner lententien vund mey / 
nungen Wolber eo ter Regiraroı vn Erhehler / Welches dañ einem Baͤpſt⸗ 
lichen Enckel ſonderlich wolanſteht vnnd geziemet / dieweil auß geringen 
ſeiner reden gefchoͤpfften Anzeygungen / mutmaſſungen vnd comectaren, 
der Sachen erfahrne Hoffdiener / vieler wichtiger Sachen Beſchaffenheit 
colligiren vnd abnehmen koͤnnen. ah ee. 
So wirdt auch das inſonderheit vor ein Klugheit zuhalten / daß ein 
Edelman verhalte ſich nit Klug genug zu er weiſſen / mit denen / nemlich / 
welchen ein ſchuldiger telbect vnnd lieb gebuͤhret / nicht aber mit denen / 
welche wiederwertiges Bnglüͤcks halber / vnder den gemeinen zurechnen 
er wol feine eigne / als anderer Lent Heimligkeit verſchweige. Sintemal 0 
die jenigen / welche in Verrichtung hochwichtiger Geſchaͤften / jhre Oon⸗ 
lilia entdecken / ebener maſſen handeln / alß wie die Spieler / welche / in dem 
fie auß einer vnachtſamkeit jhre Wurffel ſehen laſſen / jhren Anſchlag zu 
nichts machen / vnnd mit eignem jhren Schaden / jhre Spielgeſellen das 
Spiel verderben. Wann man auch ferꝛners die gung nicht regieren wei fa 
fo wird dardurch alles vertrasven zwiſchen guten Freunden auffgehoben / 
daher dann ſo offtes die notthurfft erfordert / man derſelbigen guten Raht 
vnd Anſchlaͤg entrahten muß. 
nd zwar / fo muß in dieſer Sachen ein ſonderliche Auffſicht vnd 
Vorſichtigkeit gebraucht werden: Sintemal gar viel vnnd mancherley 
Practicken erdencken / in deme fie ſich ſtellen / als wann ſie einem ein ſehr 
wichtigen Handel welcher doch / wann mans beym Liecht beſiehet / nicht ei 
nes Tauben Drecks werth ifl) vertrawen wolten / ſolches aber alles nur 
zu dem End / damit ſie nur was wichtiges von dem andern erkunden moͤch⸗ 
ten / biß weilen erdichten auch folche famiuendi vnd blauwe Dunſtmacher / 
daß etwa ein ander jhnen gar zu wieder / ein anderer aber ihnen ſehr lieb 
vnnd angenehm ſeye / vnnd (da doch ſie allſeit das Gegentheil verſtehen; 
vorbawen ihre Sach dermaſſen / damit ſie vnſers Hertzens jnnerliche Ge⸗ 
dancken deſto baß erforſchen möchten. n. 
Dieſe / u allerley wichtigen Geſchefften ſehr notwendige Warnung / 
erfordert weiters Dexteritatem inagendo, In erachtung / daß nicht ge⸗ 
nugſam iſt / wann man bevorſtehende Gefahr nur bloßerkennen ſondern 
auch artlich vermeyden kan. Dann ein Jaͤger iſt mit feinem Jaghund 
nicht allerdings wolzufrieden / ob er ſchon das Wild fangen / doch ſelbi⸗ 
ges nicht auch ſicherlicher darzu gewehneter weiſe / rwuͤrgen kan. Wa 
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Wann man nun Dex e itatem recht definiten vnd beſchreiben teil / 
ſo werden vornemlich diejenige Dexter genennet / welche da / wegen leich⸗ 
ker geſchickter Gſredmaſſen / u allen vorfallenden noͤten leichtfertig / hur⸗ 
tig vnd geſchroind erfunden werden / daß auch / wann es die not. erfor, 
dern ſole / ſie einen ſehr gefaͤhrlichen Orth durchdringen / oder aber ſelbigen 
artlich / ohn eintzige Verletzung jhres Leibs vermeyden koͤndten. Wirdt de. 
ropwegen in verrichtung wichtiger Geſchefften diefe Tugend / per hniliru- | 
dine allhier Dexteritas darumb genennet / dieweil durch mittel ſelbiger / 
die Öefchäffeen gluͤcklichen vollnfuͤhret werden / In deme auch dieällen | 
ſchwerſte Sachen / alſo lieblicher weiſe preponirt vnd vorgeſchlagen wer⸗ 
den / daß auch ſelbige vor gar ringfuͤgig / leicht vnd faſt vor ein ſonderliches 
Labſal angenommen / oder aber gehoͤrt vnd auffgetragen / dermaſſen ange⸗ 
nommen werden / daß auch ſelbigen alle Bitterkeit dardurch benommen 
wird. Dann es werden biß weilen ſo Vngeſchiekte vnd Thoͤrichte deut ge 
funden / daß denſelben / was da leicht vnd gering zuthun iſt / als ſchwer vnd 
vnertraͤglich vorkompt / vnd alſo wieder wertige Sachen auff das aller eu, 
ſerſt auß machen vnnd verfolgen wiſſen / auch kein Sach zu propomren / es 
werde dann hernacher dieſelbe / durch fie ſelbſt verderbet / vnnd zu vngluͤck⸗ 
hafften End gebracht. Welche bngefähiekre/rtenfahtme Geſelen gie wel... 
mit den jenigen Wundaͤrtzen vergleichen konnen / welche / wann ſie den Pa⸗ 
tflenten curtren ſollen / den Schaden vor vnheylbar außſchreyen / oder aber 
wann ſie die Wunden zunaͤhen wollen / nicht ohn groſſen Schmerzen 
des Patenten / die Wunden weigers aufffureiſſen pflegen. Aber viel an⸗ 
ders handlen Vorſichtig / Veichindig ond vteler Sachen Wolerfahrne 
Manner / Sintemal ſelbige durch liebliche Linderung die Schwachheit 
eßzlicher maſſen zuſtillen / oder aber durch wunderbarlichen Erfahrenheit 
dieſelbe / ehe es der Pattent gewahr vnnd nnen wird / eroͤffnen vnnd alſo zu 
heylen pflegen / Nachſwelcher Fx empel dann geſchickte / wolber edte Orato⸗ 
res heſchrwerlich / vnd ſehr verdrießliche Sachen / duuch ein verborgene an⸗ 
mutige Art der iolinnariog einem vortragen / daß auch dre ſelbe ohne erkel 
des Zuhoͤrenden / auch ohn alle genscige auffdringung allgemach die Per⸗ 
ſon zur verwilligung / auff ſeine Seiten gebracht wird. 
Ern gleichmaͤſſiges Kuͤnſtlein brauchen diejeinge / welche dawegen 
Halß ſtarꝛiger geſchwinder Natur / oder aber wegen eines andel 1Affecten 
vnd neben Nuͤtleins / dann ſie zur Handl ung geſchritten eine Verbitte⸗ 
rung vermercken / vndergleichen ſtoltze hochmuͤhtige Wort lauffen laſſen / 
di ſie gleichſam vuz mehr vor die Klinge zufordern alß freundlich mit vns 
ee N iin 
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zu tractiren / dafür angeſehen vnd gehalten werden. Vnd zwar von ſol⸗ 
chen eigenſinnigen Koͤpffen / (welche / als ein Wilder Ochs ons zu ver 
ſchlingen / ſich frech genug erzeigen) rahts ſich zuerholen / muͤſſen woltau⸗ 
gliche / geuͤbte Männer / auch die aller fertigſte vnd hurtigſte Sechterimiti- 


ren / die Red nemlich auff einander Orth zulencken / oder aber durch ein 


ringes Spruͤnglein / auff ein gelindere mareri zukommen noch auch wer 
gen vngewoͤhnlicher Wort (ſo offt dieſelbe entweder auß Zorn / oder auß 
einer andern Vnbedachtſamkeit / außgegoſſen worden) ſich derentwegen 


widerumb gegen ſie entruͤſten / Sondern muͤſſen vielmehr ſolche zornige 


Gemuͤhter in etwas widerumb verſoͤhnen / Vnd daß jhr Verſtandt etwas 
in Irꝛweg gerahten / fie derentwegen freundlichen erinnern : Sintemal 


nicht / wie der mehrertheils vnrecht vrtheilt / eines verzagten Menſchens 


Sinn iſt / mild vnd gelind zuantworten / noch auch wider die jenige zornig 
zu werden / welche da wider vns zu toben vnd zu wuͤten pflegen ſondern 


es iſt ein groſſe Vorſichtigkeit / Klugheit vnd Verſtandt / derowegen auch 


ſolche Kaltſinnigteit einem Fuͤrſten ſehr noͤtig / Sintemal er eben ſo wol 
dahin bedacht ſeyn ſoll / damit er / fo wol wegen Bezwingung feiner Affe- 
cen, als auch feiner groffen Hoffhaltung halber / bey jedermaͤnniglich 
hochgehalten vñ geprieſen werde / Sintemal feinen Begierden den Zaum 
wn weit ſchieſen zulaſſen / denſelben ſich zu vnderwerffen vnd andere rt 
ah boͤßlicher weiß zu leiden / iſt ſolches kein Anzeigung einer ſonderli⸗ 
chen Großmuͤhtigkett / weil Fuͤrſtliche vnd ſonſt andere Hohes Standts 
Perſonen / den Zorn vnd allerhand vnzaͤumlichen Muhtwillen / nicht al⸗ 
fein mit dem gemeinen Poͤfel / ſondern auch mit den Vnuernuͤnfftigen 
Thieren vnd Wilden Beſtien gemeyn haben / Anch derowegen / fo offt ie 
in widerwaͤrtigen Zuſtandt gerahten / vnd das vnruͤhige Gemuͤth in jh⸗ 
nen ſelbſt nicht bezwingen koͤnnen / werden ſie des Standes Menſchlicher 
Dignitet vnd Würden entſetzet / koͤnnen auch als wolnerdiente duͤchtige 
Fuͤrſten nimmermehr genennet werden / fie wolten dann nach einer Heroi⸗ 
ſchen vnd ſchier Goͤttlichen Tugend ſtreben / auch jhr Leben darnach rich⸗ 
ten vnd anſtellen. | nz 
Dterowegen dann in diefer Dexteritet dieſer refpedtus obferuiret 
werden fol / welchen die wolgeuͤbte vnd erfahrne Ballenſchlaͤger zuhalten 
pflegen / Dieſe / damit ſie nicht etwa in jhrer kurtzweil jrꝛen moͤchten / ſindt 
mit allem fleiß dahin bedacht / daß ſie nicht allein den Ballen jhren Mir, 
geſellen richtig zuſchlagen / ſondern daß ſie auch den ſelben mit gleicher 
Geſchicklichkeit widerumb empfangen koͤndten; Alſo ſollen wir wee 
11 f gleich⸗ 
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gleichfsrmige Richtigkeit in verwaltung vnſerer Geſchaͤfften halten / da, 


ber ſtimm von ſolchem Vrtheyl appellizer, alſo daß durch dieſe vngeſtum 
Roͤnig Philippus erwecket / jn fragte / an wen er dann ferners prouocirn 
vnd appellicen thete? Zu Euch / O allergnaͤdigſter Herꝛ Koͤnig / antwor⸗ 
tet der Client, ſteht mein Verlangen / inſonderheit aber wann jhr wieder 


mit nicht auch jrgend ein Irꝛthumb mit vnderlauffen moͤchte / ſollen vnſere ER 


wort nach beſchaffenheit der Sachen richten / vnd die Rede vnſerer Freund 


zum beſten deuten: Dann mit dieſer Kunſt koͤnnen wir ung ſtellen / als wan 


wir etwas nicht wuͤſten noch verſtuͤnden: koͤnnen aucherſtgedachter Br» 


ſachen wegen / Diſaton vnd Auffzug Wiederantwort zugeben begehren / 


damit wir nichtalſo bald vund v bedachtſam zu reden getrungen wuͤrden: 
Viß weilen konnen ir etwas nachgeben vnud weichen / ob wir ſchon die 
Victori in vnſern haͤnden haben: Biß weilen konnen wir anderer Leuth 


8 Wort auff ein gelinderern Verſtandt ziehen: Biß weilen auch konnen wir 8 
vnſer eigne Wort / auff was Verſtandt nur wir woͤllen / außlegen: Wie je, 


ner gethan / welcher vor Philippo, Königs Alexandri M. Vatter zu thun 


hatte: In dem er aber vermerckte / daß ſein Rechts handel vnnd wieder ſein 
Perſohnergangenes Decret, von König Pb:lippo, welcher ſich ſtelte als 


wann er ſchlieffe / nicht allerdings recht verſtanden worden / hat er mit hel, 


er wachet ſeyt: Durch welcher ſpitzfendige klůge Antwort / er ſeinen Rechts, 


handel gewonnen vnnd erlanget hat. Gleicher maſſen ſollen wir alle gel 
genheit andere zuverwirꝛen / vermeyden. ns ER | 


Im fall aber fich begeben moͤchte / daß ein vngeſtuͤmmer / verwirꝛiger / 


vnruͤhiger Kopff / einen gantzen Fuͤrſtlichen Confeis, auch den Fuͤrſten 
hig N f Jurſte 


ſelbſt / alſo vnverſchaͤmpter weiß zu vberlauffen vnnd zu bemuͤhen ſich vn⸗ 
derſtehen doͤrffte / ſo kann ſelbiger mit gleichem Exempel / auch ohne / allen 


Vorwurff / wol abgewieſen vnd fein Irꝛthumb dermaſſen entdecket wer 
den / daß es jhme dem Clienten zu keinem nachtheyl gereichen moͤchte / wañ 


er nemblichen auff dieſe weiß vermahnet werden wirdt / daß mañ jhn zwar 


Handlung auff eine bequaͤmere Zeit vnnd gelegenheit u 1 da 


gern laͤnger anhoͤren wolte / aber weil auch dir andern vnd Gegenparthey 


ein Ohr vorbehalten werden muͤſte / als wuͤrde vor billich erachtet / daß zu 


anderer vnd gelegenerer zeit der gantze ſtreittige Handel auff ein newes wis 


derumb an die hand genommen werden moͤchte. 


Desgleichen wann einer ein vnaußfuͤhrlichen verdächtigen Hatt 


del vorbringen wuͤrde / ſo kann jhme ſolchet ebener maſſen gantz zierlich ab⸗ 


geſchlagen / vnnd vorgewendet werden / daß ſolch wichtige ſehr ſchwaͤre 


’ 
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dann ſelbiger mit beſſerem ſug abgeholßen werden konte. In ſaumme es 
müſſen alle die jenige / welche da vor ext iin Geſchaͤfften außzutragen has 


ben / eine ſonderliche Maͤſſig keit bey E. L. vermercken / daß auch fie / wann 


ihnen etwas kaltſinniglicher weiß ſchleunig abgeſchlagen vnnd verſagt 
worden / ſolches mehr vor eine Gutthat erkennen / auch verhoffen moͤch⸗ 
ten / daß jhnen jhr Wuntſch ins werck zu ſetzen / bey E. L. noch raum vnd 
platzgelaſſen worden ſey. ö | 
| Alſo hat Epaminondas Pelopidæ, welcher vmb erledigung eines 
geringen verſtrickten Manns bey jhme angehalten / mit gantz gelinden 
Worten ſolches abgeſchlagen vnnd geantwortet / daß ſolches vnd derglei⸗ 
chen begehren von Hoffleuthen / nicht aber von Wolgebohrnen vnd Ehr⸗ 
lichen Maͤnnern (als der Pelopidasfeye) abgeſchlagen were. N 
Doch muß mann es durch gute gelinde Wort dahin nicht kommen 
laſſen / daß / wann wir ſich eines Abſchlags oder eines anderen Geſchaͤffts 
halber purgiren vnd entſchuͤldigen woͤllen / wir zu behuff daß Handels vn⸗ 
warhaffte ſachen / oder welche wir zuverguͤnſtigen nicht vermoͤgen / vor, 
bringen moͤchten: Sintemal mann auffrichtig / ohn einmiſchung eintziger 
$ügen / handlen ſoll / als welche allen Tugenden vnnd allem menſchlichen 
Handel vnnd Wandel entgegen vnd zu wiederlaufft: Mann muß auch 
ein ſolches Temperament vnd Maͤſſigkeit behalten / damit das jenig / was 
wir nothwendiglich abſchla gen muͤſſen / die Leuthe mit ſitſamem Gemuͤth 
annemen moͤchten: Nichts deſtoweniger aber ſollen wir keine verheiſſung 
darneben mit einmaͤngen / damit wir ſich den Partheyen auff ein newes 


mit jrgendtjchtwas verbinden moͤchten / damit wir nicht zu Auß gang der 


Sachen / darfuͤr moͤchten angeſehen werden / als hetten wir luft erdichten 
liſtigen Worten fie betrogen vnnd hinders Liecht gefuhrt: Viel weniger 
ſollen wir auch einer Partheyen zuwillfahren / vnrichtige Sachen gut 
heiſſen vnd billichen. Sollen derowegen wir mit allem fu dahin bedacht 
ſeyn / daß vnſere Sententzen voller Warheit vnd mit der Warheit gleichſoͤr⸗ 
mig vnd zuſtimmig ſeyen: Sollen auch nicht die ter durch bloſſe Wort 
verhindert / ſondern ſelbige zu außgang der ſachen / vor dieſen in allweg den 
vorzug behalten. | ERSTE I) RITTER / 
Dieweil wir aber vermelden / daß ein Hoffmeiſter auch auff des 
Hoffs Nutzen vnd frommen bedacht ſeyn muͤſſe / auch alle jm zuſtaͤndige 
Eygenſchafften un Tugenden erzehlet haben / als iſt zu vnſerm Vorhaben 
ſehr nüg: vnd dienlich / daß wir von erſtgedachtem Hoffnutzen etwas weit. 
rs meldung hun: Sintemal a 


ur 


zu ſich reytzen / vnnd dieſelbe in jhre Breundtſchafft / gleichſam durch ein 
lieblichen Gewalt zwingen vnnd auff vnnd annehmen: Damit alſo der 
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ſich gleich anfangs freundlich vnd in Gebaͤrden holdſelig gegen jedermaͤn, 


niglich erzerge / ſondern er ſoll auch im Werck vnd in der That ſelbſt eintzig 
vnnd allein auff mehrgedachten deß Hoffs nutzen bedacht ſeyn. Dann 


wie hoch were ferners die jenige Frucht zu a chten / welche zwar mit bloſſem 


Geruch vnnd nur wegen ſchoͤner Farb einem einen Luſt erꝛegete / im Ge⸗ 


ſchmack aber herb vnnd bitter befunden wurde? Weil dann mehrgedachter 


Hoffmeiſter des Hoffs nutzbarkeiten zu prüffen verbunden / als ſoll er auch 


betrachte / daß alle ding jr End vin Nutzen erꝛerchen / ſo fern ſte nur in natuͤr⸗ 
lichem jrem Stand / darauff fie fuͤrnenblich gerichtet ſind / erhalten werden. 


Dieweil aber / wie wir droben erzehlet haben der Baͤpftliche Hoff eine 
ſolche maͤnge Volcks iſt / welche ſich wol vmb den DBabfi zu verdienen den, 


ſelben nachziehen thut / ſo wirdt von noͤthen ſeyn / daß der Hoffmeiſter auff⸗ 


richtigen / verſtaͤndigen vnnd gelahrten Maͤnnern die hand biete die ſelbe 


befoͤrdere / damit ſie den Babſt deſto mehr vnd gebührlicher maſſen ehren / 


N 


vnd jhme deſto williger dienen konten: Item daß er den ganzen Hoffin 


volkommenem Standt mit Ruhm vand Ehr erhalten moͤchte. Sollen 


derowegen des Babſts Enckel Tugendhaffte Juͤrtreffliche Männer 


Vabſt lals der erſte Angeber / wann er ſelbige beſichtigen wuͤrde / bey ſeinen 


ins kuͤnfftig nuͤtzlich vnd ruͤhmlich ſeyn moͤchten. Muß derhalben der Hoff⸗ 


meiſter auff alle wolverdienete Männer fleiſſige Achtung geben / vnnd 


verdienet haben / allerhand Aempter vnnd andere Wuͤrden fo viel jmmer 


muͤglich außtheylen / vnd ſolches ni cht allein den jenigen / welche zu Rom / 


ſondere auch ſonſt allenthalben / ſich au ffzuhalten pflegen: Damit alſo ein 


jedweder / welcher mit hohem vortrefflichen Berſtand / auch andern ſchoͤ⸗ 


nen Tugenden gezteret vnd begabet iſt Ddieſer herꝛlichen vnd edlen Reipu- 


blicæ vnverhinderlich koͤnte inlecirt vnd ein verlelbet werden. Vnd ſoll er 


auch inſonderheit / jetzt angeregter vrſachen wegen / ſich mit allem fleiß da⸗ 


Enckeln / als caulis ſecundis, dermaſſen tuͤgliche Leuth finden koͤnte / welche 
da (als ein taugliche materi ein sxcellente Form zuvberkommen.) Ihme 


wann er in feinem Gemuͤth den Weisen von dem Vnkraut vnderſchie, 
den hat / die ſenige / welche ich vmb den Babſt beſſer als andere Leuth 


hin bemuͤhen / damit nicht etwan die Gelegenheit einem etwas guts zu 


thun (welche durch ſchnell hinrauſchende zeit langſamen faullaͤntzen⸗ 


den Perſohnen entzogen vnnd genommen wirdt) verſaumet wurden. 


Derowegen gleich wie ein fuͤrtrefflich abgerichtetes Pferdt nicht durch 


li anmah⸗ 


E 
anmaß nung oder huͤlff der Sporen / ſondern von ſich ſelber ſo lang laufft / 
nur damit jhm kein anderer / in erlangung vorgeſtecktes Pee mi zunor, 
kommen moͤchte: Ebener maſſen ſol auch offtgedachter Baͤpſtlicher Hoff, 


poltiche Schaß Lammer / 


meiſter hurtig vñ geſchwindt ſeyn wolverdienten Perſonen zu helffen vnd 
zubefoͤrdern / auch allezeit ſich zubefoͤrchten / damit nicht etwa jemand an⸗ 
derſt / Ehr vnd Ruhm / welches ons von andern gnädiglichen vergoͤnnet 
vnd beſcheret worden / vnß abjagen vnd Palwam preripiren möchte, Ind 
iſt ür war nichts koͤſtlicher vnd ruͤrdiger znachten / als wañ ſolche Schuß⸗ 
herꝛn vnd Patronen welche von Gott / gleichſam als der Bölder vnnd 


zeitlicher Güͤtter Hauß haͤltere erwaͤhlet find) gegen auffrichuugen ſrommen 


Maͤnnerngutthaͤtig vnd ehrerbietig ſindt. 


Vnd zwar ſo ſind die jenige gar vor vnfreundliche vnbarmhertzige 1 


Leuth zuachten / welche da don deme / ſo ſte vndern Haͤnden haben / wol viel 
Volcks koͤnten vnderhalten / da ſie doch im gegentheyl / entweder wegen 
grober Vnwiſſenheit / oder aber wegen angeborner Traͤgheit vielen wol⸗ 


verdienten Männern keine remnnerarion vndergetzlichkeit erweiſen / oder 3 
aber denen / welche wegen groffer Armuht vnderdrucket / vnd bey jedermaͤn⸗ 
niglich verſchmaͤhet find / keine huͤlffliche Handreichung thun / jaſelbige 


gantz vnnd gar verlaſſen. Derowegen der hochloͤbliche Roͤmiſche Keyſer 


Titus jeden Tag / an welchem er keinem Menſchen eine Gutthat erzeiget 


hette / hoͤchlichen berewet / vorgeben hat / daß ſelbiger Tag verlohrn vnd vbel 
angelegt worden ſey / welches dann feiner Keyſ. Mayeſt. loͤblich / nnd wol 
angeſtanden hat / ſintemal wir in keiner anderer ſachen mehr / als eben in 
großmuͤhtiger Benificentz vnnd Gutthaͤttgkeit / zu Gott kommen thun. 
Wiewol aber ſolch gutthaͤtiges Werck einem Protecton vnnd Hochloͤb⸗ 


lichen Fuͤrſten inſonderheit wol anſtehet vnnd geitemet: So ſoll doch ſol⸗ 


ches Baͤbſtlichen Enckeln / vor allen andern wol vnd vmb fe viel mehr des 


ſto eher zu hertzen gehen / weil jhr Stand vnd Wuͤrde bald ein End nehmen 


muß: Welches anderen Fuͤrſten aber mitnichten zubegegnen pflegt. Ind 
derowegen ſollen ſiẽ zu vnderhaltung wolverdienter Männer) ob ſelbige 


ſchon weit von jhnen geſeſſen weren / auch nichts begehren theten) keine 

Muͤh noch Arbeit ſparen / ſondern allzeit eingedenck ſeyn / daß ſie in ſolchem 
Standt / als zukoͤmliche ſeyen / auch in ſolcher Dignitet nichtjmmerdar 
verbleiben wuͤrden. 8 | | 


Gleich wie aber ein Wanderß mann in feiner Wanderſchafft bey 


1 
N 


feinen Wirthen freundlich / freygebig ſey / vnnd alſo ein gutes Lob hinder | 
jhme laſſen muß / alſo ſollen ſie (die Baͤpſtliche Enckel) gu ch 0 eg 5 
9 8 ichen 
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lichen eiubilden / daß bey noch wehrenden ſolchem jhrem gluͤckli chen Wol⸗ 
ſtandt / ſie bey ihren Noffeienern ein ſolch jmmerwehrend Gedaͤchtnuß / 

Ihrer Freundlichkeit vnd guten Willens / ſtifften vnd aufferbawen moͤch⸗ 
ten / deſſen Fundament ſeyn ſoll / Gunſt / Gnad / vnd vmb wolverdiente 


Eybrliche vnd Fuͤrtreffliche Maͤnner / wolerzeigte Gut vnd Wolthaten. 
Vnd waklich / wann E, Fuͤrſtliche Gnaden dieſes Wercks Fundament 


mil den augen deß Verſtandts recht anſehen wird / wird dieſelbe befinden / 


Er daß ſelbiges viel herꝛlicher ſeye / als alle Roͤmiſche Monumenta, vber 


welcher eliquien doch wir vns hoͤchlichen verwundern muͤſſen: So ſoll 
auch E. L. in aufferbawung ſolcher freundlichen Gedaͤchtnuß / keinen Ds 
koſten ſich dawren laſſen / ſintemal fie ſich vber ſolches dermaſſen hoch er» 
ftewen wird / daß auch alle daran angewandte Muh vnd Arbeit leicht vn d 
lteblich ſcheinen werden / weil nichts auff dem gantzen Erdboden vnder der 


Chriſtenheit lieb⸗ vnd loͤblichers gefunden wird / als nach der Tugend zu 5 


ſtireben / vnd ſolche ding fuͤrnemblich ins Werck zu ſetzen / mit welchen wir 
vns andere Leut / mit gleichſam vnſterblichen Gutthaten verbinden / ande⸗ 


ren mit gutem Exempel vorgehen / vnd vnſer Lob mit einem newen herꝛli⸗ 


chen Ruhm vermehren. Vber daß ſo ſoll ein Baͤpſtlicher Hoffmeiſter mit 
allem fleiß da hin ſich bemühen / damit zu Hoff jedermaͤnniglich in Fried 


vnd Einigkeit leben moͤchte / well auch manchmal auß geringer nichtswuͤr, 


diger Zwitraͤchtigkeit / groß Vngluͤck vund vnvberwindlichs Hertzenleyd 


znentſtehen pflegt. Sollen derowegen alle Gelegenheiten vnd Vrſachen / 
darauß vielleicht Hader vnd Zanck entſtehen koͤnte / abgeſchafft / auch den 
Verleumbdern kein Ohr offen behalten werden / fondern mann ſoll des 
Abwefenden Sachen beſcheidenlich anhoͤren / alſo daß zwiſchen den Adels⸗ 
perfohnen alle gelegenheit zu Jancken auff gehoben / hergegen aber Fried 


vnd Einigkeit zu Nutz / Ruhm / vnd Ehr des ganzen Baͤpſtlichen Hoffs 
erhalten werden möchte. BT u fe 


Nach dem wir nun von E. L. als nemblichen eines Cardinals vnnd 


Baͤpſtlichen Enckels Ampt / von derer Beſchaffenheit / mit welchen E. L. zu 


thun haben muß / vnd entlichen von den Sitten / welche E. Lin abwartung 


vnd verꝛichtung jhrer Geſchaͤfften behalten foll/ genugſamlich gehandlet 
haben: So iſt mum noch vbrig / daß wir auch gleicher maſſen auffs Papier 
bringen / welcher geſtalt E. L. jhre Diener vnd Clienten halten ſoll. Welche 


nſtruction, ob ſte wol vor E. L. vnnoͤhtig / in erachtung ſelbiger Freund⸗ 
lichkeit vnnd geneigter Will jeder maͤnniglich wol bekant iſt: Nichts deſto⸗ 


| weniger weil die Art vnnd Zierde eee / ſo wil ich 


„ auch 


m 


* 
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auch kuͤrtzlichen von dieſer ganzen Handlung diſcurꝛiern / vñ dem Speiß 
meiſter hierinnen nachfolgen / welcher ( damtt er ja nichts / was da ſeinem 
Am pt vnd Stande zugehoͤrig iſt / vnderlaſſen moͤchte) einem Heren biß⸗ 
weilen etliche Paſteten vnd Leckerbißlein auffzutragen pflegt / vnd ſolches 
vmb ſo viel deſto mehr / damit er mehr Kunſt in acht nehme / als daß ſolche 
nothduͤrfftig weren. - „ 
Iſt derowegen Weltkuͤndig / daß die ſuͤrnembſte Tugend eines 


£ Herꝛn darin beſtehe / damit er ſich feiner Diener / als lebhafften feiner in 


ſtrumenten, wol gebrauche: Darumb dann / vor allen diengenhoch von nd 
then iſt / daß mann ſelbige recht erkieſen thue: Dann gefest/fie alle zugleich 
vor Gut / From vnd Auffrichtig angeſehen werden moͤchten / ſo ſind doch 


nichts deſtowentger derſelben Naturen / Gaben des Verſtandts vnd ande⸗ 
re Tugenden zu vnderſcheiden / vnd muß mann ihnen ſolche Aempter an, 


befehlen darzu fie qualifi irc, tuͤchtig vñ würdig erfunden werden. Damit 
aber ſelbige mit deſto groͤſſerem nutzen in Dienſtenmoͤchten gebraucht wer⸗ 
den / ſo ſoll man einem jeglichen fein beſcheyden Theyl vnnd Ziel aufferle⸗ 
gen / damit der Fuß recht zu wandlen / das Aug zum ſehen / das Ohr zu his 
ren / ſein gebührend Ampt verwalten vnnd keines dem andern; möchte hin⸗ 
derlich vnd ſchaͤdlich ſeyn. Dann gleich wie durch ſolche Contuſton vnnd 
Vnordnung des ganzen Menſchen Vndergang vnd Verderben entſte⸗ 
hen wuͤrde / alſo auch zu Hoff / oder auch in einer jeglichen Hauß haltung / 
durch ſolche verwirꝛung ein Tumult od gefaͤhrlicher Auffſtand zubefoͤrch⸗ 
ten were / vnd ſolches nicht ohn ſonderliche gefahr des Herꝛen: Derowe⸗ 
gen er ja mit allem fleiß verhuͤten ſoll / damitnichtjrgend vnder feinen Dies, 
nern ein Vnwillen vnd boͤßlicher Vorſatz vermercket / vnd vberhandt neh⸗ 
men moͤchte / ſondern fie follen jhres Herꝛn Befelch eintraͤchtiglich beydes 
annehmen / vnd dann auch trewlich vnnd fleiſſiglich verꝛichten / alſo nemb⸗ 
ich vnd der geſtalt / wofern das Augſeinem Ampt nicht ein genügen thete / 
en dann ſolches die Hand ergaͤntzete / vnd der Fuß der Hand beyſpringen 
nde. | | I 
Deßgleichen fol mann auch Boßhafftige / Betriegliche Verleumb⸗ 
der gaͤntzlich abſchaffen / vnd jhren falſchen Worten / damit ſie bißweilen 
fromme getrewe Diener / gleich wie ein vergifftetes Geſchoß Vvervnglimpf⸗ 
fen / kein Gehoͤr noch glauben zuſtellen. Damit aber ſolche Geſellen recht 
erkennet werden moͤchten / ſo ſoll man mit ſonderlicher fuͤrſichtiger Be⸗ 


trachtung / gantz wol erwegen / ob ein ſolcher Anklaͤger eines aufrichtigen 


Gemuͤths ſey oder nicht: Ob er wieder den jenigen / welchen er .. 
| thut / 


2 


Dder Form zu Regieren. z 
thut / Haß oder Neyd trage / dardurch dann gemeiniglich die Leute gegen 


einander entrüuͤſtet vnd verbittert werden: Item / ob Beklagter hiebenor / 
I . 
daß er das jenige / deſſen 


wegen boͤſer ſeinner Sitten in verdacht gerahten / ö 
er beſchuldiget worden / ſolte gered oder gethan haben: Vnd wann er ſol⸗ 
ches gered oder gethan hette / auß was Intent, ob er ſolches vielleicht vnbe⸗ 


ſonnen / oder vnwiſſend / oder aber auß frechen / freyen Muthwillen gethan 


hette? Dann wann auff ſolche weiſe die Bewilligung / gleichſam als eines 
vn partheilichen billichen Richters eingehalten / vnd das Brtheil auff⸗ 
geſchoben werden wird / ſo kan er hierdurch dem Beklagten leichtlich ſeine 
Entſchuͤldigung vorbehalten / durch ſolche gelindigkeit niemand ausfluͤch⸗ 
fig machen / er hab dann bey guter Vernunfft vnd Verſtandt ſeine Vrſa⸗ 
chen recht verſtanden / auch den Beklagten / als wel cher durch ſeine eigne 
muͤndliche Bekandtnuß uͤberzeuget worden / rechtlichen vervrtheilet. 
Es iſt aber bey Beſtellung vnd Außtheilung der Empter auch ein 
ſonderliche Promidentzſ vnnd Vorſorg von noͤten. Dann gleich wie eins 
Theils dem jenigen / welcher zur Arbeit beſtellet worden / eine Schand iſt zu 
feyern / alſo iſt auch anders Theils der Billigkeit ni cht entgegen / wann die 


abgemattete muͤde Diener nicht jrgend ein Stundt ſich in etwas wider, 


umb zuerſchnauffen haben ſolten. Sollen dero wegen / ſo offt es auch die 


Zeit vnd Gelegenheit erfordern wird / ein jeglicher in ſeinem Ampt vñ Be⸗ 
ruff angehalten / vnd je einem nach dem andern ſeine gebuͤhrliche Ruhe 


vergoͤnnet werden. | 


- Diemwellaberniemandt feinem Befelch recht nachſetzen kan / er habe 


— — — 


Arbeig in anbefohlener jhrer Tom miſſion nicht feyren / ſie hetten dan ſolche 


glücklichen 


zur verrichtung 
Ihres HerꝛnGeſchaͤfften ſich finden laſſen / Wann aber man ihnen freund. 


\ 


— 
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fan als præmia auff vnd angenommen. l 
Dieweil aber Hoffdiener vnd Clienten ſich ſtaͤtigs bey jhren Herin 


finden laſſen ſollen / ſolchtaͤgliche freundſchafft vnd onuerfarion aber biß⸗ 5 


weilen einen Eckel erwecket / als follen verftändige / vorſichtige Hern der⸗ 
glei 
gleich w ; 
nieſſung Brots / verdaͤuwet 


ie keine Speiß / ob gleich ſelbige lieblich vnnd anmühtig iſt / ohne 
werden kann / Alſo auch ein jeglich wichtiges 


Geſchefft / ohn treuwe Mitgehuͤlffen vnvollkommlich bleiben würde. Weil 


aber jrren Menſchlich iſt / als koͤnnen ja biß weilen die Diener / ob ſie ſchon 


der Sachen auffs aller peftierfahren vnd kuͤndig werden / fich inetwas ver⸗ 0 


greiffen / Derowegen dann die Herꝛen in verbeſſerung ſelbiger / nicht einer 
ſcharpffen / ſondern einer gelinden weiſe ſich zugebrauchen haben: Sollen 
daneben eingedenck ſeyn / daß die Abrichter der Pferd / auch die aller beſte 


derſelben / nur mit bloſen Wincken vnd Schatten der Rußten zu regieren 


pflegen / welcheſt onſten / wann ſie im Zaum ſo gar hefftig eingehalten wer⸗ 


den ſolten / dardurch Wild gemacht / vnnd endlichen ſich ihrer ſtaͤrcke an, 


maſſen würden. Vor allen dingen aber / wann es ſich begeben wuͤrde / daß 
ein ſolcher Faͤhler vnnd Irꝛthumbetwa oͤffentlich von jrgend einem Die 


ner begangen wuͤrde / ſo folder Herd an ſelbigem Orth nicht ſo gar genaw 


darauff achtung geben / noch den Diener oͤffentlich derentwegen ſtraffen / 


eflectuiret vñ zu End gebracht / ja es werden ſolche Commiſſiones gleich 


chen Conuerſation niemals vberdruͤſſig noch muͤde werden: Bann 


Sintemal ſolches zur verkleinerung ſeines Standts gereichen wuͤrde / in | 


erachtunger an dergleichen Orthen keine Affectẽ noch jrgendt einen Zorn 


vermercken laſſen ſol / Vber daß / ſo macht jhm der jenige welcher da alſo 
öffentlich zu red geſtellt vnnd ſchamrot worden / die Gedancken / daß ſol⸗ 


ches nimmermehr koͤndte außgeleſcht werden. e 
Derowegen auch Plato von Soctate nicht vnbillig mit hoͤfflichen 


Worten geſtrafft worden: Dannalß bey einer Gaſtung Socrates einen 


Knecht mit zornigen Worten angefahren hatte / hat Plato eben zur ſel⸗ 
bigen Zeit jhn Socratem vermahnet / daß er ſolches anderſtwo / vnnd nicht 
ſo offentlich bey den deuten hette thun follen / Darauff dann gleich Socra- 


tes Platonem mit gleicher Muͤntz bezahlet vnd geſtrafft / daß er jhme ſol⸗ 


ches nicht auch in geheim vnderſaget hette. i 
Sollen derowegen ſolche vnd dergleichevermahnungen heimlich vñ 


auß Daͤtterlicher Sieb geſchehen / Sintemal man mehr dardurch zur 


folg bewogen wird / als wann man einem mit ſcharpffen vnd rauhen Wor⸗ | 


ten anfa hren würde, Vnd iſt dieſes zwar ein hochloͤbliche / ja Königliche, 
a N | Tugendt / 


Oder Form zu Regleren. Er 


Tugend Adeliche Perſonen in der gůte alſo zuſtraffen / daß man auch 


x gleich mitten in der Beſtraffung jh res Lobs nicht vergeſſe / wie we yſtaͤndige 
vnd vorſichtige Kriegß Oberſten zu thum pflegen / wel che / wañ jhre Krieges 
knecht ſich etwan inder Schlacht fahrlaͤſſig vnnd traͤgerzeigen / niche mit 
gaͤhzornigen rauben Worten / ſondern viel mehr durch einbildungjhrer 
vorhin loͤblich vollnbrachter Thaten zu recht bringen / mit fer ꝛnerer an 
maßhnung / daß ſie jhnen nachfolgen oder auch wol vbertreffen ſolten / 
Spſmmtemal ein ſolche Beſtraffungydurch ein ſolch vnverhofftes Lob bedeck⸗ 
et wird / Wann ſich auch darauff ein tapfferer Kriegßmann an gehoͤrtes 
Lobs erjnnert / wirdter gleichſam durch ein Heroiſche Schamhafftigkeit / 
5 gegentsärtigen feinen Fehler zu endern angereitzet / vnd zu newen tapfferen 
Krlegßtugendenenzuͤndet. ee r e 


Es werdenaberetliche Fuͤrſten in Deine gar weit betrogen / wann ſie 
naemlich jhre Clienten gar zu genawe im Zaum halten / vnd ſelbige verach⸗ 
ten / vermeinent / daß dieſelbe deſto eher zu ſchuldigem Gehorſam gebracht 
wuͤrden / aß wart man die Maſſigkeit behlelte welch er wegen das geconum 
2 der Clien ten mit jhrer Herꝛe n Oies ment vbereinſtimmen pflegt. Sinte⸗ 
mal Fuͤrſtlichen Perſonen keine gröſſere Ehr vnnd Ruß matederſahren 


vnd begegnen kan als wann ſte Ehrlichen vnnd mit allerley Tugenden be⸗ 


gabten Maͤnnern an jfrem Hoff vnderhaltung geben / dieweil der meh⸗ 
rer theil wegen ſolcher anſehenlicher Dtener / der Sürften gutthaͤtigkeit 
Inu taxiren pflegt: Dann ob ſchon etliche darfuͤr halten / daß groſſen 
Herzen mimmermehr an ehrlichen vnd getrewen / Dienern manglen / 

ſoͤndern in manglung derſelben / allezelt ihres gleichen funden werden 
koͤndte / alſo daß man ſie wenig achten deͤrffte nichts deſto weniger wann 
wir vngern biß weilen ein Pferd vertanſchen / welches ſonſt keinen mangel / 


vnd jhm mehr als zu viel den Zaum ſchieſſen laſſen / ſo werden wir warlich 


deſto vorſichtiger vnd bedachtſamer in verw echßlung oder verliehrung der 
Menſchen / handlen muͤſſen / Beusrauß ſolcher Edlen vnnd Goͤttlichen 
Creature / welcher geneigter Will / Trew / Ehrerbietigkeit / Fleiß in verrich⸗ 
tung vnſer Geſchaͤfften / ſo offt ſelbige (als der beſten Hoffdiener vornemb⸗ 
ſte Tugenden) gegen vns von ihnen veruͤbet werden / wol ein jegl ichen Faͤh⸗ 


ler / ſo deß Herden Mayeſtet nicht jrgend verkleinern thut / verfechten koͤn⸗ 


Mol Fe eee en Ne « ee ee) 
vum Iſt derowe gen der Billigkeit gemaͤß / daß man auff der Clienten tin⸗ 
ge Mängel vnnd Gebrächen nicht alſo ein gar genardes Ang vnnd Ohr 


Halte / vnd auff ihr thun — en | 


wir 


D 
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wir ſehen / daß beydes die Natur vnd Kuuſt nichts in allem vollkommen 


an Tag zu geben pflege / noch auch ſolche vollkommenheit von einem Men⸗ 


Menſchen zu ſuͤndigen faſt geneigt / alſo ſeynd ſie auch hinwiderumb zur 
buß / vnd ein beſſer leben anzuſtellen / gar artlich diſponirt / Wird derohal⸗ 


ben E. L. Clienten / welche von ehrlichen Edlen Geſchlecht geboren ſeyn / 
nicht zuwiederlauffen / daß ſie mit gebuͤrlichem fleiß E. L. gehorſam leiſten 
vnd derſelben Huld vnd Gunſt dardurch erlangen moͤchten. = 
Dieweil dann die Clienten an jhrer Herren Gnad zu zweifflen biß⸗ 


ſchen / oder doch gar ſelten erreichet werden koͤnne. Gleich wie aber die 


weilen gute Anleytung bekommen / iſt nicht vnbillich / daß ein ſolche mittel 


maͤſſigkeit / ſo da der Erbarkeit gemäß / erwehlet werde / Sintemal ſichs 


offt begibt / daß etliche Fuͤrſten an einem Hoffdiener den Narren gar ge⸗ 
freſſen haben / vnd jhme biß weilen höhere Authoritet zu verſchaffen ſich 
vnterſtehen / als fie ſelbſt in vermögen haben / Ja ſie laſſen ſich ſelbſt / nach 
deſſelben Gutduͤncken regieren / goͤnnen keinem andern das Maul / er zeigen 
auch keinem jrgend eine Gutthat / es habe dann ſolches derjenige / welcher 
allen an dern vorgezogen wird / zuuor verwilliget / Welchem was jhm nur 


beliebt / auch dem Herꝛen ſelbſt gefällig iſt / Derowegen er auch endlichen 


feines Herrens Guͤtigkeit mißbraucht / vnd nicht ohn ſonderlich Nachrheil 


deß Fuͤrſtens / vnd Eckel der vbrigen Hoffdiener / ſich erhebet / ja allen am 
gantzen Hof vberlaͤſtig vnd verdrißlich wirdt ar | | 


Hergegen ſo werden etliche Fuͤrſten gefunden / welche da im Gegen⸗ 
theil woluerdienten ihren Hoffdienern nicht die geringſte Gunſt noch gu⸗ 
ten Willen erweiſſen / dann in deme ſie darfuͤr halten / daß nur ein jegliches 
Regiment vnd Herꝛſchafft die excellenten der Tugend ſelbſt bedeute / ſo pfle⸗ 
gen fie gantz vnuorſichtiger weiß / an ſtatt der Dienſte zu belohnen / die ſelbe 


ihre Hoffdiener mit ſtorrigem groſſem Geſicht / gleichſam / als mit fer r gen 


Stralen / ſaſt durchſchieſſen. | 

Zum theil aber mit Ehrruͤhrigen Laͤſterworten ſchaͤnden vñ fehmäs 
hen / vnd meynen gaͤntzlich je raſender vñ erſchroͤcklichere Beſelch fie wider 
ſie ergehen laſſen / deſto mehr ruhm vnd ehr ſie durch ſolche jhre Tyranney / 
erlangen wuͤrden / dannenhero ſie jhre arme Clienten / als vngluͤckſelige 


Schlauen vnd Leibeigen Knecht vnderdrucken / vnd gleichſam mit Fuͤſſen 


tretten. Dieweil dann ein vberauß groffe gelindigkeit einem Herꝛen zum 


Naachcheil / ein vbermaͤſſige vnfreundligkeit vnd rauch heit aber jhme zur 
Viehiſchen wilden Tyrannen gereichen thut / auch gar zu gut / vnd gar zn 
gteſchwind / beydes an keinem in loben iſt / ſo wiener, 


wir 


* 


| Oder Form zu Regieren. 7 
wir geſagt / einer mittelmaͤſſigkeit ſich befleiſſigen / feiner reputation in acht 
nehmen / nimmermehr ſeine Diener vor ein raub halten / vnd endlichen ein 
ſolch großmuͤhtige freund vnd gelindigkeit erhalten / damit der Diener der 
Gegenwertigkeit jhreg Herꝛn / als eines allgemeinem Vatters genieſen / 


vnd ein jedweder in ſeinen noͤhten zu jhme ſeine Zuflucht nehmen moͤchte. 


Dieſe mittelmaͤſſigkeit aber wird er jhme deſto leichter zu wegen brin⸗ 
gen koͤnnen / wann er durch Geometriſche proportion jeglichem ſein Huld 
vnd Gunſt außtheilen / vnd ein juſte Gleich heit halten wirdt / als zum E. 
rxempel / wann ein Schuſter 4. verdienet / ſol er nicht 8. darfuͤr bekommen / 
wann aber ein Schneider 8, verdienete / ſo ſol er nicht allein die 8. bekomen / 
ſondern auch ein jeglicher / nach dem es fein Standt vnnd Dienſt erfor. 


dert. In Außtheylung aber vnnd Spendirung ſolcher Gnaden / iſt die 


Standthafftigkeit nicht genugſamlich zu ruͤhmen vnnd zu preiſen / Dar 
neben aber E. L.ſich wol vorzuſehen / vnnd zu huͤten hat / daß ſie nit in den 
Irꝛthumb gerahte / welcher ſonſt bey vielen Herzen gemein vnd uͤblich iſt / 


welche da gerewet / daß ſie einem eine Gutthat erwieſen haben / vnnd dero⸗ 
wegen / in dem fie allerhandt Iniurien vberhaͤuffen / alle danckbare Ges 


daͤchtnuß / deſſen ſie herzliche Zeugnuß zuuor empfunden hatten / außtil⸗ 
gen vñ verderben / wenden alſojhren appetit / gleich wie die ſchwangere Weis. 


ber / auff andere Leut / vnd verachten alſo die jenige / welche doch zuuor ſie in 


hohem Werth gehalten hetten / welches dann in der warheit ein leichtferti⸗ 
ges Gemuͤth bedeuten thut / Dan vns nit vnbewuſt / daß wann wir in ver⸗ 


richteten Sachen ein ſtandhafftig: vnd beſtaͤndigkeit erweiſen / auch daruͤ⸗ 
ber vns nicht weiters bekuͤmmern noch berewen / daß ſolches vns vorein tu⸗ 
gentſamen Affect zugemeſſen werde / welcher da niemals jrret / wegen boͤſer 


gethaner Wahl / vnnd ſich hoͤchlichen erſrewen / wann er mitt ſonderlicher 


Luſt vnnd Begird die jenige Sachen continuiren vnnd vollnfuͤhren ſolle / 
welche da vor Lob vnd Ehren wuͤrdig geachtet werden. So wirds auch nit 


allein die Gerechtigkeit erfordern / das E. L. derſelben Clienten vnnd ande 


ren jhren Hoffdienern nuͤtzlich vnnd ehrliche Gutthaten erzeige / ſondern 


auch damit ſelbige auch Anlaß vnd Gelegenheit gebe / damit dieſelbe auch | 
vor audere Leut / ewer Lieb Huld vnd Gunſt erwerben moͤchten / damit ſie 
ihnen einen guten Namen machen / vnnd derſelben Leut guͤnſtig geneig : 


ten Willen erjagen koͤnten / Welches dann mit den allergroͤſſeſten Nutz 
darkeiten vnd hoͤchſten Ehren zu vergleichen iſt. Vnd zwar / ſo wird E. L. 


daran nicht einen geringen Gewinn haben / wañ ſie jhre Diener / woferin 


ſie deſſen würdig / zu groſſen Ehren vnd bignite ren erheben wird: Dann 


I deltec 


. 


Ton Vnd ſolches iſt ein rechtes Gifft vnd Peſt der duͤrſten / vor we 


— 
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gleich wle dle Kleydung / ob ſie ſchon kalt / von vns ein Warme empfan, 


« 
. 


gen / vnd vnſern Leib mit eben der Wärme / welche wir jhr gegeben / erhal⸗ 
ten thun: Alſo auch fuͤrtreffliche außbuͤndige Diener / ob fie wol vor ſich 


ſelbſtjren Herren wenige Nutzen ſchaffen koͤnnen / nichts deſto weniger / 


wann dieſelbe herſuͤr gezogen worden / vnnd eines ſonderlichen Patrocinii 


ſich zu getroͤſten haben / ſo ſind ſie gleichſam als Inſtrumenten vnd Seu⸗ 
len / darauff jhrer Patronen hochheit beruhen thut / ſelbige deſto mehr zu 


beſtaͤttigen / vnd außzubreyten. Deſſen ich allhier genugthuliche Exem⸗ 
pel einführen wolte / wann wir nicht auß den Haͤndeln vor verſchtenener 
Zeit zuerlernen hetten / daß alle Baͤpſtliche Enckel / welche dajhre Diener 


zu groſſen Ehren gebracht vnd erhoͤhet haben / deſſen groſſe Ehr vnd Nu⸗ 


en gehabt hetten / auch nach dem jhre Authoritet zu End gelauffen gewe⸗ 


ſen / Welche aber ſolches auß der acht gelaſſen haben / da ran iſt auch her⸗ 
nacher wenig mit Ehr vnnd Ruhm gedacht worden. Vnd dieſes ſind die 
Mittel / dardurch E. L. zum ruͤhmlichen Zweck vnud End gelangen kan / 
wird auch zu wegen bringen / daß die Ehr vnd Reuerenz / welche El ſego 
von dem gantzen Hoffgeſind angethan vnnd erzeiget wird (weil es E. L. 
Gunſt vnd foͤrderung beduͤrfftig iſt auch ins kuͤnfftig mit der Zeit beſteti⸗ 
get werden wird / vnd werden dann die Leut gaͤntzlichen darfuͤr halten / daß 
die Tugend E. L. daß Gluͤck weit vbertreffen thun / Wann ſie nur in dieſem 
ihrem gluͤcklichen Wolſtandt fleiß ankehren wirdt Wan ſie die Schwede 
heit (mit welcher gemeiniglich groſſe Herꝛen in tient vnd angeſtecket wer⸗ 


den / welche fie auch jhrer Sinn zu berauben / vnnd in das Verderben zu 


ſtuͤrtzẽ pflegt) vermeiden wird. Iſt aber inhoͤchſter warheit ſolche Schwach⸗ 
heit anderſter nichts / als eben die Fuchs ſchtoanzerey / welche da vnder 
dem ſchein erdichteter Freundſchafft / mit liſtigen Hebkoſungen der Men⸗ 


ſchen verſtandt verderbet / vnd den Vrſprung on Gelegenheit vnſerer ver⸗ 


letzung von anfang erdichteter dieb hernimbt / well jederman ſich ſelbſklie⸗ 


ben thut. 8 1 DE 
Vnnd zwar durch dieſen Zugang haben wir vns das Kiebkoſen der 


Fuchſchwaͤntzer einnehmen laſſen / damit wir / als ruhms vnd einer per fe⸗ 


ction begirige Menſchen / durch den Geſaug der Syrenen / welcher vnſer 

Lob herauß zu ſtreichen pflegt / deſto leichtlichen gefangen wuͤrden / Indem 
fie aber dem jenigen / was von anderen nicht vnbillig geſcholten wird / nach⸗ 
folgen / ſo wollen ſelbic durch allerhand liſtigſte Practicken ons bereden / 
daß wir in allen Handlungen vollkommen vnd helle Exempel d Tugendt 


chent 


ſie ſich f 
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ſie ſich vielmehr (als mit welchen ihnen vnder Speiß vergeben wirdt) vor, 


zuſehen vnnd huͤten haben / Dann dieſes iſt nur dein Leib ſchaͤdlich / enes 


aber dem Verſtandt / welche / wann er einmal auff ſolche weiſe vergiftet 
worden / ſo iſt des ganzen leben vnd aller Erbarkeit vndergang vnd verder⸗ 
nen,, ! 
Derowegen ſol E.. dieſe gefaͤhrliche / gifftige vnnd Peſtilentziſche 
Schwachheit mit allem fleiß vermeyden / vnd vor gewiß glauben / daß viel 
Fuchßſchwaͤntzer E. L. mit mancherley Liſten vnnd Präcticken einzuneh⸗ 
men ſich vnderſtehen werden / damit ſie dieſelbe eignes jhres Gefallens / vn 
wohin ſie nur wollen / lencken moͤchten. Werden derhalben etliche groſſe 
Nutzbarkeiten / etliche groſſe Ehr vorſchlagen: Ja es werden etliche ſich 
finden laſſen / welche / damit ſie daſuͤr angeſehen werden moͤchten / als 
wann ſie mit E. L. gar wol vnnd gut meineten / Luͤgen erdencken / vnd ei⸗ 
nen auß den Hoffdienern / welcher es mit E. L. nicht halten ſolte / dekerirn 
vnd anbringen werden: Welche ſchandloſe Anbringung dan E. L. gantz ont 
gar nicht anhören ſoll / damit nicht dergleichen erdichte falſche Anklagen / 
EL. Hertz vnnd Gemuͤth einnehmen moͤchte: Soll auch E. L.ſerners ge⸗ 
wiß darfuͤr halten / wie Auffrichtig vnnd Freundlich fie ſich gegen andere 
erzeigen werde / alſo werden auch ein jedweder an feinem Orth ſolches mit 
ſchuldiger Dauckbarkeit einsmahlzu vergelten wiſſen. In welchem fall 
dem Exempel Platons wol nachzufolgen iſt / welcher / als er vernommen / 
daß jhme Leaocteresetwas vbels nachgeſaget haben ſolte / endliche (nach 
dem er zu vordem Verꝛaͤhter kein gehoͤr hat geben woͤllen ) alſo geſagt / er 
glaube ſolches nicht / dann Lon ecafes ſeye ein ſo guter jhm wolbekanter 
Mann / daß / wann er auch jhene ſchon was vbels nachgered hette / ſolches 
hette geſchehen müſſen / wuͤrdt es aber nicht thun / es were dann mit der 
Eyhrbarkeir vbereinſtimmen vnd derſelbig gleichſoͤrmig ſeyunr. 
Weil abel der Authoe gantz herꝛlich vom vnderſcheid eines Juchs⸗ 
ſchwaͤntzers vnd eines guten Freundts / auch wodurch einer vor dem an⸗ 
dern recht erkennet werden ſolte / gehandlet hat / ſo will ich das vbrige an 


jetzo fahren laſſen / wann ich nur das eintzige noch herzu geſetzet habe / nemb⸗ 


lich / daß wieder die Fuchsſchwaͤntzerey kein beſſer ce medium vnd kräftiger 
Gifft gefunden werde / als daß ein ieglichernicht zupergeß ſtelle / daß er ein 
Menſch / ond derowegen vnvolkommen ſeye / auch daß er in allem ſeinemt 
thun vnd laſſen jrꝛen koͤnne: Derowegen niemandt ſich ſelbſten fo. hoch lies 
ben / ſondern ein guten theyl trewer auffrichtiger Freund jhme zu wegen 


J u. wenden 


bangen ſolg / xalche da feen vnd nge gude alles zu ſeineſn Nunen an⸗ 


. 


N 


ſchlagen / oder 
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wenden konnen / damit er nur von ſelbigen / was zu thun / oder was zulaſ. 
ſen / von ihnen erlernen möge. Welchen groſſen Nutzen als auff ein zeit ein 
hochverſtaͤndiger Koͤnig in Perſien vermercket ⸗ hat er einem auß ſeinen 
Kaͤmerlungen anbefohlen / daß er alle Morgen in die Königliche Schlaff⸗ 
kammer ſich verfuͤgen / vnd alſo ruffen ſolte: Steh auff Koͤnig / vnd pflege 
derer GGeſchaͤfftẽ / welche dir Milciones vorgeſchrieben hat. Dieſer war / wie 


leichtlich zu glauben iſt / in Koͤniglicher / Vorſichtiger vnd Hochgelaͤhrter 


Rahtgeber: Sintemal Fuͤrſtliche Perſonen mehr in Gluͤcklichem / als 
Wiederwertigem zuſtandt guter Freund bedoͤrffen / vnnd ſolches auß der 


vrſachen / weil der Menſch zur zeit der Noth ſich ſelber pruͤffet / vnd wann 


jhme (wie mann im Sprichwort zuſagen pflegt) das waſſer ins Maul 
gehet / ſo lehrnt er ſchwimmen: Aber in gluͤcklichem Wolſtand vnd bey ei⸗ 
ner Ehrn vnnd Reichthumb voller Gluͤckſeligkeit / wider das Gemuͤth 


auff mancherley weiß / bald hieher / bald dorthin gelencket / daß es gleichſam 
vol Stoltz vnnd auffgeblaſen wird / auch endlich gar zuſcheittern gehen 


muß: Iſt derhalben guter Naht wol von noͤthen / dier ſich in vergeblichen 
nichtswuͤrdigen Begirden moderire, daß die Vernunfft allzeit wacker ſey 

vnd das Leben vorſichtiglich regier vnd anſtelle. Wie hoͤchlichen aber groß: 
fen Herren daran gelegen / daß ſie ſich guter getrewer Freund gebrauchen / 
welche da ohn alle ſchewe nothwendiger hochwichtiger ſachen halber ſie et⸗ 


was beſſers vnderꝛichten können: Vnd wie ein hoͤchliches mitdatrren mit 


Herꝛn vnd Fuͤrſten zuhaben / ſo offt ſelbiger gute Freund in die Schantzen 
er aber derſelbigen durch wiederwertigen Zuſtandt beraubet 
werden / hat ſolches Auguftus gantz herzlich erwieſen / welcher in hohem ſei⸗ 

nem Alter vnd innerlichem Gemach feines Hauſes / auff ein zeit ſeufftzend 
vnd weinend / Mœcenatem vnd Agrippam, welche doch ſchon hin vnnd 

geſtorben geweſen / angeruffen hat: Als aber die vrſach von ſeinem Hauß⸗ 
genoſſen begehret worden / hat er Auguſtus mit betruͤbtem Muht geantwor⸗ 

tet / daß er an jetzo zweyer guter Freunden entrahten muͤſſe / dieweil als ſel⸗ 
bige noch bey Leben geweſen / wegen jhres hohen Verſtandts vnnd getreu⸗ 

wer jhm gegebener Wahrnungen / alle Sachen gluͤcklichen auß gang ge⸗ 
wonnen hetten: Nun aber / nach jhrem Todt / were er allenthalben mit 
Fuchsſchwaͤntzern vmbgeben / welche / in deme ſie die Warheit verborgen 
gehabt / vrſach daran geweſen weren / daß er dem Schandflecken ſeines 
Hauſes nicht bey zeitten hette begegnen koͤnnen. Weil aber anderer 
verſtaͤndiger Leuth gute warnungen vnnd Rahtſchlaͤge / gleichſam einer 
Dnvoltommenheit beſchůldigen / dleich wit ein Artzeney die Schwachkelt 


in dme / 


* * 
ccc 
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ſchlaͤge nicht aller dings gern von allen Menſchen auff: vnd angenommen 


werden / bevorab aber von groſſen Herꝛn / vñ den jenigen / welche da weg 


hoͤheres jhres Grads vnnd Standts darfuͤr halten / daß jnen gebuͤhren 
woͤlle in allen ſachen die Oberhand vor anderen Leuthen zubehalten: Dan⸗ 
nenhero ſie die Raͤthe / als offentliche Feind haſſen / gleichſam als ſie jhnen 
Geſetz vorſchreiben / jhrer Frey heit ſie berauben / vnd endlichen fie gar des 
Regiments entſetzen wolten: Derhalben ſoll E. L. mit recht großmuͤhtigem 


Fuͤrſtlichem Herzen / nicht meynend / daß fie eintzige Weiß heit bey ſich ver 


5 mercke / allen willfaͤhrigen / klugen / vnd vorſichtigen Ratſchlag mit froͤlich⸗ 


em Gemuͤth vnd Hertzen auff vnd annehmen / nicht anderſt alseininktru- - 
ment damit ewere Hochheit deſto mehr bekraͤfftiget / vnd die freyheitewres 


Verſtands deſto baß erhalten werde / welcher Verſtand von heimlichen 
des blinden Glucks verſtrickungen / allzeit loß vnnd ledig ſeyn ſoll: Es ſoll 
auch E. L. deß ſchoͤnen Spruͤchlins Theopompi immerdar eingedenck 
ſeyn / welcher zu ſagen pflegt / daß Ehr vnd die Koͤnigreich deſto ſicherer er⸗ 
halten wurden / wann mann guten Freunden jre meynung fhrey rund her⸗ 
auß zu ſagen vergoͤnnen thete. „ 15 
155 Derowegen / Durchleuchtiger Fuͤrſt / fo fol E. L. mit allem fleiß da⸗ 
hin bedacht ſeyn / damit ſie jhr auch die aller beſte Freund erkieſen moͤchte: 


Welches dann jhr leicht zu thun iſt / waũſte nemlich fleiſſig in acht nehmen 


wird / wer die jenige ſeyen welche da auff Bejahung vnd Bewilligung gu⸗ 
ter aufrichtiger Maͤnner / vor Tugendſame Ehrliche Maͤnner angeſehen 
vnd gerhuͤmet werden: Dieweil ein immerwehrende Conuerſation zu 
Hoff / gut oder boͤſe aftedten eines Menſchen nicht wol verbergen kann 


Auff dieſe weiß wird E. L. viel Freund behalten koͤnnen / welche da ſelbiger 


fo wol zum Lnſt / als auch zur Zierde werden dienlich ſeyn: Wird auch ihr 
wolvorſichtige hochverſtaͤndige Maͤnner gleichfals ZJuwegen bringen / 
welche da jhr / nicht allein in hohen wichtigen Sachen (in deme ſie gantz 
guff E. L. Nutzen bedacht ſeyn) mit Huͤlff vnd Raht beyſpringen koͤnnen: 
Sondern auch welche in ehrlichen Ergaͤtzlichkeiten vnnd vnder froͤlichen 


Schimpffreden E. R. viel herꝛliche vnd nuͤtziche Sachen offenbahren vnd 
entdecken werden. Auß welchem allem (doch damit alle Vppigkeit / nnd 
BVnehrliche Handlungen vermitten bleiben) die Jer ſores zu Hoff an E.. 


En 


4 e vnd Wandel gar nicht werden zu Tadlen noch Zuſtraf, 


77 


5 6. 
in deme / der ſelbiger beduͤrfftig iſt / vnd wie wir ſehen / daß eben ſolche Rath, 3 


Wann 


* 


— — - 


e 
— 


r 


1 den Zu welcher hoͤchſten Dignuet 


177 “ 


gleichſam zu einem Schawſpiel offendare. 


genden nach deme ſein He Sl AS. 5 In 
me gunſtig gemacht hatte it zudurch ee eee 3109 
‘2 p ; N ö 
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ß nicht allein Bäpfttichen Enkel 


jeglichen Standts end bedacht ſeyn muß. Dann € Lals ein Cardinal 


* 


aum dieſe 3. Ampt wel ven 


ſie alle Empter zu H off wol vnd loͤblich vertretten moͤcht. Mit welchen Tu⸗ 


locken vnd zulauff deß Volcks zit einem Noͤmiſchen Ba 


wañ ſie auch gleichmaͤſſige Tugendẽ / welche dieſen Bapſt in SEN. ch⸗ 
1 eit 


— 
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| heit erhoben haben / neben jhr gleichſam als ihre Geleyts keuth haben wird: 


Dannenhero dann E. Hoher Standt ewi 


g wehren / vnd das Gluͤck fel, 


biger hieran im gerinſten nicht wirdt hinderlich ſeyn / alſo daß ſte beydes an 


ſetzo / dann auch ins zukuͤnfftig ihren loͤbli 
ſpargiren wird. Welches ich E. 


chen Nahmen weit vnnd breyt 
von grund meines Hertzen wuͤndſchen / 


vnd mich derſelben in jhren Schuß vnnd Schirm hiermit zu gnaden em⸗ 


fehlen thue. 


| Von Heyligen / der 


2 
eo 


DN 


ner geweſen / hab a 
ſoͤhnlich eingeno | 
gemeiniglich / vnd wieder jhren willen / den jenigen / auff we 

u vor gar keine gedancken geſchlagen / zu einem S 
ch ebener maſſen wol vernommen / vnd ſolches i 
ſchehen / in erachtung daß zuſolcher zeit die Car 
Ihnen ſelbſten ſeyn / vnd in deme einer ſich vor de 
fo kommen fie endlichen dahin / da ſie nirgend 
doch nicht anß was eyffer ſie hierzu getrieben we 
wol zuerinnern / daß ein er / deme doch die ande 
weſen / auch von eben dieſen ſeinen Feinden 
ß ein anderer / welcher ſamptli 
welches Wahl auch in keinen zweifel g. 
nicht gelangen moͤgen / daß alſo dieſe 

gelegen / welcher / entweder zu 


den: Item / da 


— 


N 
7, 


Cardinal / zuſammenkuͤnfften/ 
vnd Baͤpſtlicher Wahlſtuben. u 


ð3ĩ Der vierdte Difanp, , - 


Ioannis Franciſci Lotrini. 


2 Aß der Roͤmiſche Bapſt auß Goͤttlicher 
Vorſehung erwoͤhlet vnnd gekroͤnet werde / kann ich 
ſolches / als der ich mit meinen Augen felb®gefhen has 
he / woldarthun vnd beweiſen: Sin temal ich nicht nur 
O einmal ſolch heylige der Cardinal Conuenten beyge⸗ 
wohnet hab / ſondern bin auch derſelben Mittel ſelbſt eis 
uch jhre innerliche heimliche Raͤth: vnd An 
mmen. Daß ſie auch in vnnd vnder ſolche s 
chen ſie doch 


ſchlaͤge Per. 
r Handlung 


apſt exwoͤhlet haben / ao 
ſt ohne allen Gewalt ge⸗ 
dinaͤl gleichſam nicht ben 
m andern zu ſchewen hat / 
hin gedencken / vnd wiſſen 
rden. Ich weiß mich noch 
rnals Todfeinde zu wider ge. 
iſt zum Babſt erwoͤhlet wor 
chen lieb vnd werth geweſen / 
geſtellet worden / zu dieſer Hochheie- 
Wahl nur an Goͤttlicher Provideng 

x ſtraff vnſerer Suͤnden / einen böfen vnd vn⸗ 


bvorſich⸗ 
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vorſichtigen/oderaber / feine groffe af ond Warmherniafeit zuertpeiſen 
einen guten vnnd verftändigen Bapſt / zu Nutz der Chriſtenheit beſchaͤren 


thut. Weil mann aber gemeiniglich darfuͤr helt / daß Buͤrgerlicher fleiß 
vnd vorſichtigkeit auch in dieſer Handlung das ſeine darzu thue: So hab 


ich etliche hieher gehörige ſachen / auß eignen meinen obleruationibus, 


doch ohne Ordnung / hieher ſetzen woͤllen. Dieſem nun ein Anfang zn 


machen: So iſt das Conclaue oder Baͤpſtliche Wahlſtubẽ anderſt nichts 
als eine / der Cardinaͤl vnnd der jhrigen Zuſammenkunfft / welche alle / 


ſo wol wegen mancherley Nation / ſo wol auch in mor ibus gantz vngleich 
geſinnet ſeyn: Dann gleich wie in diſem Collegio mancherley herꝛlſche 
Tugenden / alſo werden auch groſſe maͤngel vnnd laſter vnderſchiedlich ge⸗ 


funden. Aber das iſt vnder allen vor das aͤrgſt vnd ſchaͤdlichſte zu halten / 
daß die Tugend / welche ſie zu Baͤpſtlicher Wuͤrde erheben ſolte / denſel⸗ 
ben doch offtermals hierinnen ſchaͤdlich vnnd hinderlich iſt: Welches ge⸗ 
ſchichtentweder auß Mißgunſt / oder wegen einer Confpiration oder aber 


auß einem priuat aff-&cn , da dann der gemeine Nuß gar wenig in acht 4 


genommen wirdt. Ja es begibt ſich offtermals daß die jenige / welche erſt⸗ 
lich die allerbeſte Freund vnder einander geweſen / jetzo einander als Todts⸗ 
feind auffs ellſſerſt verfolgen. Iſt derowegen hoch von noͤthen / daß der ſe⸗ 


nige / welcher zu diefer Hoch heit gelangen will / ſich wieder alle Neyd / aß 


vnnd Miß gunſt wol verſehe / noch auch wegen einer miu jen, welchejme 
auch ſeyn allerbeſte Freund angethan haben / eintzige Feindſchaſſt zu tra 


gen ſich vnderſtehe. Soll auch derentwegen nicht allerdings gar verzagen / 
wañ fein vorhaben nicht gleich in ıpfo yancte fchlennig von ſtatten gehet. 


8 
1 
u 


A 
7 


Sintemalin gedachter Baͤpſtlicher Wahlſtuben dererſte Streit zwiſchen 


den Cardinaͤlen der allerhefftig iſt / welchen wann der jenige außſtehen 


kann / noch auch mit zornigem rachgirigem Gemuͤht / oder mit vnreyffer 
eylung / ſeine Hoffnung verderben wirdt / kann er mancherley gattung / da⸗ 


mit er feine Begird befuͤrderen moͤchte / erdencken. Wie hoch aber daran 
gelegen ſey / einen auß gemeiner zahl der Cardinaͤl zu einem Bapſt zuer⸗ 
woͤhlen / der da dieſer Digniter vnnd Hochheit würdig ſeye / kann ein jeder 
leichtlich bey ſich ſelbſt vermereken. Sintemal weil ſelbiger neben dem 
hoͤchſten Grad in Geiſtlichen Sachen / auch nicht ein geringen Theil welt 


licher Herꝛſchafft beſitzet / vnnd nach feinem Willen vnnd Auctoxitet, 


Chriſtliche Fuͤrſten in Frieden / vnnd des Apoſtoliſchen Stuls gehorſam 


erhalten werden ſollen: Heutigs Tags aber ſo viel Ketzer gefundẽ werden / 


welche die allerbeſten Prouintzen der ganzen Chriſtenheit einhaben / neben 


dieſen 
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dieſen / welche zwar die Catholiſche Religten bekennen: Nichts deſtoweni⸗ 


ger ſo anmaſſen ſichdieſelbige / auch zu Nachtheyl des Apoſtelſchen Sitzes / 
einer Geiſtlichen lunisdictran vnnd Gerechtigkeit: Vnd in ſonderheit 
weil der Turck vnnd Erbſeind Chriſtliches Namens mir fo groſſer Macht 
zu Waſſer vnnd zu Land auff Italten zu wil: Wer ſie het nun nicht / daß 
derowegen ein ſolcher Bapſt von noͤthen ſey / welcher ſolchem Vnheyl bey 
zeit begegnen koͤnte? Weil aber ein ſolcher fi chwerlich zufinden / vnd wann 

er ſchon geſunden worden / jhn als dann zu Baͤpſtlicher Digniter zubefoͤr⸗ 
dern / noch ſchwerer zu ſeyn erachtet werden will: So will ich auch kuͤrtz⸗ 
lich erzehlen welche / vnnd auff was weiß (Menſchliche Mittel was belan⸗ 
gen thut) fuͤrnemblichen zu Baͤpſten gemacht werden. In welcher Sa, 


chen weil der Menſchen privat ffecten gar viel vermoͤgẽ / die ſelbe aber ge⸗ 


meiniglich blind vnd mancherley ſeyn / ſo werde ich deſto mehr entſchuͤldigt 
ſeyn / wann ich nun dieſen kein gewiſſe vnd beſtaͤndige kundamenta oder 
Regul ſetze / auß welchen der ganze Handel gründlich verſtanden werden 
koͤndte. Vnd zwar ſo gibt das Alter dem jenigen / welchen nach dieſem ho⸗ 
hen Stande verlanget / ein groſſe Befoͤrdernuß: Sintemal alte betagte 
Leut von Natur nicht lang leben koͤnnen: Welches dann nicht allein die 
jenige / welche zu erlangung dieſer Hochheit ſich bemühen / fondern auch 
faſt alle Cardinal ſelbſten / n Exwoͤhlung eines Bapſts in acht zu nehmen 


pflegen / in erachtung jh nen allzeit die Wal leines newen Bapſts / etwas 


in jhre Kuchen traͤgt. Doch iſt nicht allein genug / daß man Alt ſeye / 
ſondern es werden noch viel andere Tugenden mehr hierzu erfordert. 
Vnd erſtlich zwar die Froͤmmigkeit / welche Lieb weder durch verderbte 
Natur / noch auch durch boͤſe aufferztehung bey den Menſchen kan vers 
dunckelt noch außgetilget werden / daß nicht jrgendt ein eintzele Begierd 
von derſelben noch uͤbrig verbleiben ſolte / Dannenhero auch geſchicht / daß 
die Fromen auch nit von frommen Leuten geliebet vnd hoch gehalten wer⸗ 
den. Weil aber die Froͤmigkeit vnd Tugend in mancherley Theil abgethei⸗ 


let werden: Als find einem zukunftigen Bapſt die jenige mehrertheils von 
noͤten / welche da zu anderer deut Nutz vnd fromen dienlich ſeyn / als da ſind 


Gutthaͤtigkeit / Freundlich⸗ vnd Redſpraͤchigzeit / Gerechtigkeit / vñ derglei⸗ 
chen mehr. Dañ ob wol die Sparſamkeit / Maͤſſigkeit vñ noch andere mehr / 
durch welche ſich der Menſch ſelbſt regieret / lobswuͤrdige Tugenden ſeyn / 
ſo werden doch vielmehr die jenige an einem Fuͤrſten erfordert / durch 
welche ſeine Hochheit gleichſam andern mitgetheilet wirdt. Weil aber erſt⸗ 
angeregte Tugenden dem Menſchen entweder von een 
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zu. ſind / daß ſte in des Menſchen Gemuͤth eingewurtzelt / vnd ein andere Na⸗ 
1 rd N tur gleichſam angenommen / Oder aber von dem Menſchen ſo lang hin⸗ 


17 derhalten vnd verſchwiegen worden / biß ſie das jenig / daß ſie begehren / de⸗ 
fi ſto leichter in das Werck richten koͤndten / ſo were zwar zu wuͤnſchen / daß / 
5 1 m wo ja nicht alle erwenhte Tugenden / doch nur die Gutthaͤtigkeit un Freund⸗ 
79 lichkeit dem Bapſt angeboren / nicht aber angenommen vnnd erdichtet 
ſeyen. Sintemal weil die jnnerliche Sinn vnnd Gedancken der Men 
| 11 ſchen gar ſchwerlich erkandt werden / als iſt der Betrug alfo Kuͤnſtlich biß. 
4} weilen verborgen / daß auch felbiger von klugen verftändigen Leuthen / 
1 manchmal vor eine wahre Tugend geachtet wird. Welche Gleißnerexg 
4 dach keinen Beſtand haz /laͤſt auch Art von Art nicht / vnd veraͤndert war 
1,58 ein Wolff den Beltz / ber die Natur nicht. Damit wit aber die Natur vnd 
ar Art deß Menſchen erkennenmoͤchten / fo muͤſſen wir auff feine Handlun. 
> RN, | gen / Thun vnd Laſſen achtung geben: Alß zum Exempel / wann wir wiſſen 
EB wollen / ob einer Liberal vnd Freygebig ſeye / fo muß man in acht nehmen / 
1 ob vnd welchen er was geſchencket habe / ober den jenigen etwas verehret / 
von welchem er widerumb einen Genoß zu erwarten habe: Wann dem al⸗ 
ſo / iſt ſolches mehr vor eine freygebigkeit zu achten. So ſol man auch eines 
zukuͤnfftigen Bapſts freundſchafft zu bedencken ziehen / welche gemeinig⸗ 
lich Baͤpſtliche Freygebigkeit entweder auffhalten / oder aber ſolchen Nu⸗ 
1 gen zu ſich ſelber gichen, Vnd zwar fo iſt mir wol bewuſt / dz etliche nur de, 
4 ſer eintzigen Vrſach wegen / als jhme ſchon die andere nicht abguͤnſtig ge⸗ 
weſen / in der Wahl verworffen worden find. So muß mann auch nicht 
allein betrachten / wie der jenige / ſo da zum Bapſt erwoͤhlet werden ſol / an 
jetzo beſchaffen ſeye / ſondern wie er ſich auch ins kuͤnfftig anlegen moͤchte / 
1 i | Dann ſo bald einer das Bapſtumb erlanget hat / ſo bald muß er ſich auch 
nach andern Fuͤrſten richten / auch eintzig vñ allein da hin bedacht ſeyn / wie 
er dem gemeinen Nutzen wol vorſtehen koͤndte. Ohn iſt es nicht / daß ein 
jedweder / nach art vnd beſchaffenheit feiner Natur / in ſolchem Standt 
etwas newes auff die Bahn bringel / So iſt doch zuerhaltung Baͤpſtlicher 
Huld vnnd Gunſt kein ſtaͤrcker Bandt / als eben deß Bapſt zugethane 
Freundſchafft / auch keine Beleydigung ſo groß / daß nicht ſelbige der Re⸗ 


. K ĩ˙üÄ— e 


ie ſpect deß Regiments / oder deß gemeinen Nutzens / ablegen koͤndte. Dan⸗ 
1 nenhero dann gemeiniglich alle Cardinaͤl jhrer Hoffnung betrogen wer, _ 
W. „At den / welche da gaͤntzlich darfuͤr halten / es werde der newe erwoͤhlte Bapſt 


1 vnd der ſeinigen eigene Nuß „35500 
. rertheils 


4 ſeine vorige gute alfection gegen ſie behalten / vnd mehr gelten / als ſein 
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rertßeils daß in bemuͤßen / damit ſie einen ſolchen zum Bapſt machen moͤch⸗ 
ten / bey welchem diefe 2. Stuͤck / als nemlich Nutz vnd Lebe zu vermercken. 
Wann aber ja das leit zu vnderlaſſen were / als muß man inſonderheit 
auff die Nutzbarkeit bedacht ſeyn / welche die Sieh gar leichtlich zuwegen 
bringen kan. Hieher gehoͤrt auch / daß wir die jenige / welche vns an Art vñ 
Sitten gang gleich ſeyn / mit vnſerer zuſtimmung befördern helffen. In 
erachtung / daß durch ſolche vnd der Scudiorum gleichheit / leichtlich eines 


Huld vnd Gunſt erworben wird. Wann auch etwa ein Cardinal vielan, 


dere Sachen / als der Bapſt / traetiren wolte / ſo iſt kaum glaublich / daß ſel⸗ 
bige des Bapſts Freundſchafft lang erhalten wuͤrde / er wolte dan die Na. 


tur / vñ nunmehr eingewurtzelten ſeines Lebens Zuſtandt gantz veraͤndern. 
Welches dañ ſe werlich genug / ja gleichſam vnmoͤglich iſt. Solche gleich, 


heit aber ebenermaſſen recht erkennen lernen / gehöre Kunſt / vñ ſonderliche 
Klug / vnnd Geſchichligkeit darzu. Wiewol aber der jenigen / welche zu 
ſolchem Baͤpſtlichen Primat gezogen werden ſollen / zuney gungen ſtudia 
vnd andere jhre alfecken zubetrachten find / vnnd ſolches nicht allein von 
Cardinaͤlen / ſondern auch von Koͤnigen vnd andern Fu xſten / welche alle» 


ſampt einem mehr / als dem andern / gewo gẽ ſind / ſo ſoll man ſich doch auff 


die Lieb nicht ſo gar verlaſſen / daß dardurch der gemeine Nutzen zu ruͤck ge⸗ 
ſtellet wuͤrde / ſondern man ſol ſich mehr befleiſſen / daß die Lieb den Nutzen 
nachfolge / nicht aber Nuß (der Gemeine inſonderheit) der Lieb wegen ver, 
ſeumet werde. Vnd zwar fo koͤnnen die Cardinal / welche da einem Surfen 


eut weder in etwas verbunden / oder aber ſonſten mit Freundſchaff vor 


wandt ſeyn / dieſen Heiß anwenden / damit / wañ es ihnen werde nutzlich vnd 


erſprißlich ſeyn / einen gelinden vnd niedriges Stands Bapſt zu haben / ſie 


denſelbẽ ( welcher fackion er auch zngethan / oder weme er auch ſonſten vor⸗ 


geſchlagen vndanbefohlen worden ſey) ohn verzug annehmen möchten, 


Dergleichen folleı fie auch thun / wann ſie einen Großmüuͤhtigen / vnd zur 


newerung dienenden Bapſt von noͤhten haben / ſollen auch nicht zweifflen / 
daß mit welchem Furſten anderer laction, ſie ſich auch verbinden würden’. 
nach deme einer Bapſt worden daß dieſer ſich bald zu deme / welcher jhm 
in ſeinen Kram dienen wirdt / ſchlagen werde. 


Vnd derowegen find etliche gefunden tworden / welche da etlichen jr 


Stimm vnnd votum nicht geben woͤllen / weil dieſelbe von Feinden vorge⸗ t 
ſchlagen worden / haben aͤlſo hren affecten lieber mehr nachgangen / als 
eines Nutzens halber / welcher ſie doch ſelbeſt nicht bekommen koͤnnen / h⸗ 
ben Feinden gratifi ciren wollen. 75 Be 
ea Ku Es i 
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nuruh vnd Ernewerungen anſtifften koͤndten. DIE J 
5 Der Koͤnig in Hifpanien aber vnd andere Fuͤrſten / welche jhre Herꝛ⸗ 
ſchafften in guter Ruhe beſitzen / ſeynd eintzig vnd allein dahin bedacht / wie 


Es iſt auch ferꝛners fo gewiß als waßr / daß die Freundſchaffet new 
erwoͤhlten Bapſts vielen ſehr nuͤtzlich vnd erſprießlich ſeyen / Dann eben 
zu ſolcher Zeit laſſen fiejhre Freygebigkett am aller meiſten jenen. Doch 
muß man auch das darneben wol in acht nehmen / daß auff die jenige Gut 
und Welthaten / welcher man zu erſt genoſfen / manchmal groſſer Schad 


end Ingluͤck gefolget ſey. Welche aber bey fich ſelbſten etwas befinden / 


welches da jhnen zu erlangung deß Bapſtzhumbs / koͤndte forderlich vnd 


dienſtlich ſeyn / dieſelbe ſollen allen möglichen fleiß anwenden / daß ſie ſelbis⸗ 


ges mehr vermehren als vermindern / Sollen auch jhr gantzes Leben alſo 
anſtellen / daß auch jederman auff ſie zu ſehen vn vber ihre Handlungen / ſo 
gering vñ ſchlecht ſte auch immer ſeyn / vrtheiln maͤge. Sint males pen en 


die jenige / wann fie ſich injhrer Hoffnung betrogen zu ſeyn befinden / die 
giebin Haß vnd Neyd gegen den jenigen von welchen ſie betrogen wor⸗ 


den / zunerkehren. New angehende Cardinal / damit fie gleich in erſter 
Wahl zu dem Bapſtthumb komen möchten / ſollen entweder mit ſonder⸗ 
licher vortrefflicher Tugend / oder aber mit einer herꝛlichen guter Freundt 


vnd Cardinalen Anzahl vmbringet vnd verſichert ſeyn / Sintemal ſolche 


newerung alſo verhaſſet iſt / daß bey ſolcher nicht allein viel Alte / ſondern 


auch auß den newen / viel vnd mancherley Feindſchafften ſich herfuͤr thun 


vnd ſehen laſſen. Dud zwar ſo ſindin Erwoͤhlung eines Bapſts / anderſt 


Rr 


die Pra laten vnd Geiſtliche / anderſt aber die Weltliche Fuͤrſten affectien⸗ 


ret vnd geſinnet. Dieſe letzte zwar / ob ſie ſchon gar gut Catholiſch / ind auff 


| jhreneignen Nutzen mehrbedacht: Derowegen der mehrertheils einen ſol⸗ 


chen Bapſt wuͤnſchen / welcher da mehr forchtſam vnd ſorgfeltig / als hur⸗ 
tig vnd geſchwind ſeye / damit ſelbige die Geiſtliche Guͤter⸗ welche vnder 


‚ihrem Gebieth find / deſto vngehinderter ſich gebrauchen moͤchten. Wann 


auch etwan der Koͤnig in Franckreich / oder jrgend ein anderer Fuͤrſt / einen 


Hochmuͤhtigen / Tapfferen Bapſt begehren thun / geſchicht ſolches nicht zu 


dem Ende / damit ſie deß Roͤmiſchen Stuls Hochheit zuuerweitern gedaͤch. 
ten / ſondern auff daß ſie durch huͤlff vnnd raht ſolcher Baͤpſt / in Italſen 


4 


Italien in ruͤhigem Standt erhalten wuͤrde / ſind auch Gewaltigen / Wol⸗ 
dermoͤgenden Herꝛen / welche nit ſtill ſitzen koͤnnen / gantz vnd gar zu wider / 
welches dann ohne zweiffel auch der Koͤnig in Franckreich thun uͤrde / 


wann er ben vber fo iel eeut ond Landtin Italien zu gebletznhette. iel. 
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aber zu erhaltung Fried vnd Einigkeit in Itallen an einem ſolchen Bapſt 
gar viel gelegen / welcher da geringens Herkommens vnd keiner faction 
zugethan vnd verwanth ſeye / So pflegen eben dieſelbe aller Cardinaͤlen / 5 
ſo dergleichen Gattung / Gunſt zuerwerben / vnd dieſelbe mit allerhandt 
nungen an ſich zubringen. Obauch wol der meifte Theil ehrliches \ 
Herkommens / fo iſt doch herge gen der minder Hauff nicht von hohen | | 
fürtreſfliche Geſchlecht entſproſſen. Wiewol nun dieſe zu erlangung des 
Bapſtthumbs / vor anderen groſſe Huͤlff vnd Beförderung haben / nichts 
deſto weniger ſo thut jhnen doch jre Hoffnung bißweilen wißlingen. Bad 
ſolches geſchicht der Vrſachen halben / dieweil fie wegen groſſes Reich⸗ 
thumhs vnnd hohen Ehren Standts andere leichtlich koͤndten auff jhre 
Seiten bringen / ſo meynen fie doch ( wie dann ſelbigen auff offener Straf, 
ſen jedermaͤntglich jhres hohen Standts halben weichen thut) daß ſolchs 

hoͤchſte Ampt auff Erden jhnen vor andern mehr gebuͤhre, Vnder deſſen 
aber ſauffen auch mancherley ſtreittige Verwirrungen bey jhnen mit vn⸗ 
der / vnd bedencken nicht daß ringeres Standts Cardinal auff gelegene 
Zeit warten / vnd gänglich dahin bedacht ſeyen / wie ſich dermal eins wegen 
erlittenen Injurien an den Hoͤheren rechen / vnnd dermaleins gar ſte auß⸗ 
ſchlieſſen moͤchten: Dann fie alſo gedeneken weil ſie zunor ſtolz / auff ge 
blaſen vnd vndanckbar geweſen / ſo werden ſie auch hernacher / wann ſie zu 
ſolch hoher Diguitet erhoben worden / vielſtoͤltzer vnnd vnbillicher ſich er» 
zelgen / auch ihre Reichthumb vielmehr anderſtwohin / alß zu Vnderhal. 
tig armer Cardinaͤl / verwenden: Ja wie glaublich iſt ) ſte wuͤrden dieſes 
deſto weniger thun konnen / well des Apoſtollſchen Stüls parrimonium Sl 
nicht fo gar groß / daß / wann man den gemeinen Nutzen / recht vnnd wol Es Bi | 
bedencken vnnd verſorgen wolte / hernacher viel dauon ſolt übrig vnd zum | 
beſten ſeyn 1 N N > 5 
Diero wegen von dieſen Cardinälen gar wol kan geſagttverden / was 
einmal M herbal zu Hanniba! fol geſprochen haben. Daß nit einem alles 
allein von Gott gegeben ſeye: Sintemal weil dieſe Candinaͤl) Gut / Gunſt 
vnd Gelt genug hetten / fo koͤndten fie ſichdoch deſſen alles nicht gebrau⸗ 
chen. Welches dan deſto weniger von jnen fol gelitten werden / In betrach⸗ 
tung / wann fie ſolches alles wol anlegten / koͤndten fie nicht allein dardurch 
dem gemeinen Chriſtlichen Nutzen recht vñ wol vorſtehen / ſondern find, 9 
ten auch zugleich König vnd Fuͤrſten / in erwoͤhlung eines Bapſts / leichtiz | Zi 
chen außſtoſſen vñ verhindern / wan fie ſich nurgegen den andern Cardina⸗ e 
len gutthaͤtig erzeigen / vñ auff ferner Freygebigkeit fie vertroͤſten e 
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1 Welche aber jhnen nicht zuuor den Weg / das Bapſtthumb zuerlan⸗ 
. gen / ſchoͤn gemacht vnd bereytet haben / ſondern biß auff erledigung deß 
N 25 Stuls warten woͤllen / die jrren ſich weit / vnd werden in Ihrer Hoffnung 
ſchaͤndlich betrogen / Sintemal wañ es dahin kompt / man vor ein Freund 
7 muß gehalten werden / vnnd nicht erſtlich Freundtſchafft bey andern 
ſuchen ſol: Vnd iſt maͤnniglich mehr dahin geneigt / vor empfangene 
Gut, vnd Wolthaten danckbar zu ſeyn / als wann man erſt in vngewiſſer 
. Hoffnung auff eine remuneration ynnd Widergeltung warten ſolt / Ja 
h eben die Dienſt vnnd Gutthaten / welche da einem erſt erwieſen werden / | 
„ e wann eben die Zeit / (zu welcher fig widerumb vergoften werden ſollen) an 
T jego vorhanden / ſeynd nicht allein wenig angenehm / ſondern koͤnnen auch 
A nicht wol mit gutem Gewiſſen angenommen werden, BE, 
#3 Iſt derowegen hoch von noͤhten / daß die jenige / welche da vor andern 
„ ein tapfferes Gemuͤth / vnd bey den andern Cardinaͤlen ein groß Anſehen 
R haben / erſtlich recht ſich bedencken / vnd durch Gutthaͤtigkeit vnd Gunſt 
ei | erſtlich vns willfaͤhrig gemacht werden. Welches zu erlangen mangeltes 
14 nir gend an etwa einer Gelegenheit / wann man ſich nur derſelben gebrau⸗ 
chen wil / Ind iſt hier oftmals nur der bloſſe Will zu grarificiren mehr an. 
genehmer vnnd lieber / als die Gutthat ſelber / Jag empfangene Gutthat 
D | bringe manchmal mehr Gunſt zuwegen / als die / fo da geleyſtet worden / 
1 bey Hohes Stands Perſonen inſonderheit / welche daran ein gut genuͤgen 
5 | haben. Wann fie vermercken / daß fie von jrgend einem geljebet / vnd hoch. 
N geachtet werden / frewen auch ſich darneben / daß etwa eine Gutthat von 
ihnen gefordert wird. Iſt aber der jenigen Entſchuldigung gantz ohne 
1 Grund / welche da vorwenden / daß ſie dergleichen Ehrgeißzigkeit nichtbe⸗ 
b gerten / damit ſie nichtjrgend den noch lebenden Bapſt erzoͤrneten: Sinte⸗ 
mal dem Bapſt im geringſten nicht miß fallen kan / wann ſich einer vmb 
feine gute Freunde wol verdienen wolte: Ja ſolches ſtehet einem jeglichen 
wol an / vnd ſind dieſe eben die Freundt / welche auff dieſe weiſe geſucht wor⸗ 
den / vnd an jetzo im Conclaui vor ein kuͤnfftigen Bapſt procuriren thun / 
weil ſichs mit nichten reymen wil / daß der jenige / welcher zum Bapſtt⸗ 
BER humb befördere werden wil / ſich ſolcher Sachen von ſich ſelbſten ruͤhme / 
n welches die andere / ſo jhn erwoͤhlen woͤllen / zu thun fug vnd macht haben. 
1 f Innd eben die ſes muͤſſen auch chun alle Fuͤrſten / welche im Conclaui 
n Freundſchafft ſuchen woͤllen / welche ſonſt vnbillich klagen würden / daß 
1 a man daſelbſten ſeiner Hochheit in acht genommen hette. Welches dann 
(BER deſto mehr jhre Vnachtſamkeit taxiren vnd haͤuffen thut / weil ſie die 15 
; 5 na 
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re nicht etwa mit etwa Fuͤrſtlichen Se verehret haben / da doch 
ſelbige die Dilpenlation der Geiſtlichen Guͤter von der Kirchen erlan⸗ 


Herubſte Glieder der Kirchen / welches die Cardinal ſey / al Vndanckba⸗ 


get hetten. Vnd dieſem iſt nit zuwider / wann etliche vorgeben / daß man 


beneficiaprouincialia & Sacerdotia vnder die jenige außtheilen ſolte / wel. 
che auß derſelb Prouintzen buͤrtig fern. Dann diß Geſetz mehr wegen der 
Proninclaln vnd Nutzen der Fuͤrſten / als auß einem eyffer der Religion 


gegeben worden iſt / Sintemal der Billigkeit nicht vngemaͤß / daß die jeni 


9155 che den Prouintzen vorſte he / alß da find die Cardinaͤl auch derſelben 
Nutzunge / nux per wodum penſionis, genieſſen möchten. Alſo nemlichen / 


wann zur Zeit der Not die Fuͤrſten Freundſchafft mangelte / da ſſelbigejnen 
ausufchreiben were: Ob ſie aber Freundſchafft bedorfften / wiſſen ſie am be - 


ſten / weil auß vielen Erfahrungen ihnen nit vnbewuſt / mit was jrem Nu⸗ 


zen oder Schaden der Bapſt / wann er jhnen wol vnd uͤbel wil / nen bedie, 


net ſeyn koͤnne. Sagt man aber / Ey wir woͤllen ons den Bapſt / nach ſei⸗ 
ner Wahl vnd Kroͤnung / um Freund machen / ſo iſtdas avion ſehr be⸗ 
truͤglich / Sintemal ja viel nuͤtlicher ſich in der Zeit vorzuſehen / vnnd ei⸗ 
nem Bngluͤck vorzukommen. f | 3 


Man pflegt aber durch mancherley Weg vnd Mittel zu dem Baß ſt, . 


th utab zukommen / dann etliche etwas naher / etzliche aber von fernem bey 
der Baͤpſtlichen Dignitet geſeſſen ſeyn. Dieſe müſſen jhnen / vornemb⸗ 
lich vnpartheylichen Fuͤrſten ihren Dienſt vnd Huͤlff nur anpræſentiren / 
Dann in dieſem fall werden ſie nit allein ihren Gunſt zuwegen bringen / 
ſondern auch die jenige auff jhre Seiten ziehen / welche in dem Enclaui 
Lorzeſchlagen worden finde, Aber die fenige / welche den Primat 
zuerlangen / groſſe Hoffnung haben koͤnnen / ſchwaͤrlich darzu gebracht 
werden / damit ſie andern zu die ſer Dignitet verhelfen moͤchten / koͤnnen 
auch alſo j hren guten Freunden hierinnen de ſto beſchwaͤrlicher behuͤffflich 
ſeyn. Anders Theyls ſollen ſie im geringſten nicht vndienſthafft erfunden 
werden / in erachtung fie ſonſt zugleich auff eine Zeit beyde die jenige / welche 

da vorgeſchlagen worden / dann auch die / welche alß Mitler ſelbeſt vor, 
ſchlagen / von ſich abwendig machen wuͤrdenn. 


Zudieſer Beſchwaͤrung koͤmpt noch ein andere / Sintemal / weil 
gleich anfangs Baͤpſtlicher Wahl mancherley Außſchlieſſungen zugeſche, 


hen pflegen / ſie vielleicht gebeten werden muͤſſen / da ß ſie dergleichen oppu⸗ 
S tionibus vnderclußogibus ſich zu gefallen möchten : Welches / wann 
ſiees ins Werck gerichtet haben / ſo find ſie gewiß / daß . ſie 


ange 
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auß geſchloſſen haben ( wañ er nurwenig Hirn im Kopff haben wird) nim⸗ 
mehr gegen ſie wolgeſinnet werde ſeyn / wo ſerꝛn fie ſolches aber zu thun 
nicht vermoͤgen / So haben ſie gleichſam die Haͤupter vnd Oberſte ſolchen 


excluſionum am Haß. | | 
Vud koͤnnen diefe groffe Beſchwaͤrnuſſen alfo ſchwaͤrlich explici- 
rer werden / daß nicht allein bey felbigen ein gut iuchcium ſondern auch 


vielmehr ein gutes Gluͤck von noͤthen iſt. f a fi 
e 


ne meynung entdecken ſol / ſo wird es ſich mehr nach der hoͤherer Fuͤrſten 
Gunſt im Concla ii lencł / doch warlich ſolten die jenige / welche wegen viel 


vnd mancherley habender Gaben / deß Baͤpſtlichẽ Stuls wolwůrdig ſind / 
von Vnpartheylichen Fuͤrſten mit ſolcher Vorſichtigkeit traetiret vnd ge⸗ 
halten werden / damit ſie nicht etwan in allerhandt Beſchwaͤrnuſſen gerah⸗ 


ten moͤchten. a | Re 

Es ſolten auch Hochgedachte Fuͤrſten alle Vrſachen a Ra 
guͤnſtigkeit von jhnen abwenden / vnnd die Wahl dermaſſen anſtellen / da⸗ 
mit den anderen / ſo deß Stuls wuͤrdig / die vota nicht entzogen werden 


moͤchten / vnd ſolches ohne Verletzung der Fuͤrſten / es koͤndte dañ ſolches 


nicht geſchehen / aus der Brfachen Hoͤchſtgedachten Fuͤrſten zu gratißci⸗ 


ren / oder aber anderer Priuatſachen halber / deßwegen ſie ſich entſchuͤldi⸗ 
gen / vnd vorwenden koͤndten / in dem ſie verneynen / das ſolche re pul am vn 


Abſchſagung nicht ſie / ſondern die Notturfft / welche fir auch wieder jhren 
Willen / darzu gezwungen verurſacht hette. Vnd ob ſie auch gleich erwoͤhlt 


zuſeyn begehren / ſo ſollen fie nichts deſto weniger ſich nicht ſelbſt anpræſen 3 
tixen / ſondern vielmehr die jenige / welche Geſpraͤchs halber zu jhnen kom- 


men werden / gantz freundlichen empfangen / vnd gantz zierlich zuuerſtehen 
geben / waß ſich in verguͤnſtigung Baͤpſtliches Stuels in mittelſt begeben 
wuͤrde / ſie ſolches nicht jhren Verdienſten / ſondern eines andern freundlig⸗ 
keit zuſchreiben wolten. 

Item / was jhnen vor Huͤlff gethan worden / were jnen ſolches ein an⸗ 


genehmer Dienſt / vnd wuͤrde jhnen jetzgedachte Huͤlff ſehr nuͤtzlich vnd er⸗ 


ſprieß lich ſeyn / vnd zwar ein jeglicher Menſch begehret von Natur einem 
andern zu helffen / vnd eben wegen derſelben Huͤlff / die er einem andenr an⸗ 
gethan vnnd erwieſen hat / begehrter hinwiderumb uur ein Zeichen eines 


danckbaren Gemuͤths von deme / in deſſen Nuzen erſtgedachte Huͤlff pro- 


curiret worden iſt. | 


Sollen derowegen die Expectanten zu dem Anſprechen mit offenen 
Thuͤren ſich allezeit willig vnd bereyt erfinden laſſen / auch ſich in allen ſei⸗ 
E en 


nen Gebaͤrden einer troͤſtlichen Erwartung erfrewen, Siefollen auch ferre 
ners jres Colloquenten. Natur vnd Stimmen ſich erkundigen / jhnenjhre 


erfunden werden / damit ſie vorbrachte Meynungẽ recht explieirn vnd per 
ſuadiren koͤnten: Dann ſichs offt zutraͤgt / daß einer die Sachen rechtzuner ⸗ 
ſtehen / klug genug iſt / mangelt jhm aber an der Wolredenheit / welches 
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Begehren zubefuͤrdern / gute vertroͤſtung thun / dann welche dermſſen gu ⸗ 
ten Troſt vnnd Hoffnung empfangen / dieſelbe find nachmals viel dienſt. 
hafftiger vnd fleiſſiger als andere. Vnd iſt vnglaublich / was groſſe Nutz⸗ 
barkeit dieſe freundligkeit in Worten zu wegen bringe / vñ ſind jhrer etliche 
gefunde worden / welche da dieſes nicht in acht genomen / oder aber derer nit 
fähig geweſen / viel herrliche Gelegenheiten dardurch verlohren haben. 

Die jenige aber / welche dieſe Baͤpſtliche Wahl dirigne vnnd an⸗ 
ſtellen ſollen / die muͤſſen vor verſchienener Wahltaͤg ein gute Kund: vnd 


Wiſſenſchafft haben / vnd die vornembſte Vrſach anzeigen koͤnnen / war⸗ 


umb etwan ein Bapſt des Stuls entſetzet / oder aber warumb er darzu pro⸗ 
mouitet vnd befoͤrdert worden ſex. Send. 1 

Derowegen ſie auch ferꝛners die Zeiten zu vnderſcheiden wiſſen ſol⸗ 
len / in was Standt / nemblichen die Sachen vor zeiten beſchaffen geweſen / 
vnd worauff ſie heutigs Tags beruhen theten: Item / ſie muͤſſen auch nicht 
allein auff die motes der Cardinaͤl vnd ihrer Diener / ſondern auch auff 


die fuͤrnembſte derſelben Handlungen gute achtung geben: Wie dann 


auch hin widerumb auff die Freundſ chafft / wel che ſie durch einander ha⸗ 


ben. Vnd derer Vrſac h. = 


Item / wie weit ſich der Gunſt Außlaͤndiſcher Fuͤrſten vnnd derer / 
welche die Fuͤrſten im Conclaui referiren erſtrecken thue / vnd was ſtejnen 
vor Nutzenſchaffen koͤndten / fleiſſig zubedencken gezogen werden ſol / Ne⸗ 
ben erſterzaͤhlter Wiſſenſchafft ſollen fie auch zu dieſer Handlung duͤchtig 


eben ſo viel iſt / ls wann er gantz vnd gar nichts verſtehen thete: Es erfor⸗ 
dert auch die Notturfft / daß fie darneben kuͤhne Waghaͤlß ſeyen / dann 


ſichs manchmal begibt / daß deß jenige die Oberhandt behalt / welcher die 


5 


Sach deſto friſcher hinnein gewa get hat. 


Wie wol aber dieſe Klugheit eigentlich von Natur herruͤhret / ſo 
muß doch ſelbige auff ein hohen Stamm / auff ein ſonderlichen groſſen An⸗ 
hang / vnd auff vortreffliche Tugenden ſich auch darneben zuuerlaſſen ha⸗ 
ben: Dañ welcher / ohn dieſen Vorſchub ſich ein ſolches vnderfangen wol. 
te / der würde viel mehr auß gelachet / als angehoͤret werden / Er werde auch 
den Handel mehr curbiten / als e ee ENTE. 2 
1 25 1 & ii Wor 


* 


vor zukůnfftige Baͤpſte angeruffen vnd geehret werden. 


2 
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Vor allen andern aber iſt von noͤhten / daß ſie der Zeit wol in acht 
nehmen / vnd ſelbiger recht vnd wol ſich zugebrauchen wuͤſten. Le tzlichen / 
fo kan feinnüslicher document in das Couclaue gebracht werden / alß 
daß die Fuͤrſten der Wieder part ein ſolchem Geſchaͤfft niemals beywoh ne⸗ 
ten: Dann wann ſolches lang währen ſolte / gewinnt es ein felgames An⸗ 


ſehen / vnd koͤnnen ſolche Fuͤrſten durch jhren eig vnd Geſchickligkeit jh⸗ 


nen daſelbſten groſen Nutzen zu wegen bringen. N 
Wir ſollen ung aber nicht verwundern / daß wir ſaſt allezeit der Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Haͤupten allbier meldung / noch auch ſonderliche Negul einem 


jeglichen Cardienal vorſchreiben thun / weil man gemeiniglich zuſagen 


pflegt / daß ein jedweder Cardinal im Conclaui eben ſo viel thun vnd præ⸗ 
ſtiren koͤndte: Dann zu felbiger Zeit / wann ein jeder bey ſich ſelbſt vermer⸗ 
cken kan / daß er vor ſein Perſon allein / bey der Sachen wenig zuthun ver⸗ 
moͤge / ſo geſellt er ſich nohtwend ig in einem andern / vnd alſo machen fie 
vnderſchiedlicher Vrſachen wegen / mancherley Kund: vn Freundſchafft: 


Wann ſie nun / zum Exempel / gut vnd auff den gemeinen Nutzen bedacht 


ſeyn / ſo geſelln fie ſich zu jhres gleichen / Wann ſie aber auff eignen jhren 
Nutzen ſehen / ſo bemuͤhen ſie ſich wiederumb dergleiche Geſellen an ſich 
zubringen. N 5 . IN e 

Derowegen / wann geſagt wird / man mit viel Koͤpffen vnd fenten- 
tiis zuthun habe / iſt ſolches der Warheit nicht gemäß: Dann fo bald einer 
nach Baͤpſtlicher Wuͤrden ſtrebet / ſo wirdt er allezeit von deme regirt / der 


jhme zu folcher Dignitet verhelffen kan / weil vnder ſo vielen / ja einer ſeyn 


muß / der da den andern mit einer ſonderlichen Grauitet / Geſchicklig: vnd 
Vorſichtigkeit vorgehen koͤndte / durch welche weiſe er dann / alß das 


Haupt / vnd ein Fuͤrſt allezeit auff ſeinen Nutzen ſehen / vnd denſelben befoͤr⸗ 


dern thut. Man kan auch einem nimmermehr genugſamlich das jenige 
einbilden / was er allezeit in acht zunehmen hat / vnd doch dar auff nit fon, 
derlich geflieſſen iſt: Welches dieſes iſt / daß man im Conclaui ein jedwe⸗ 


dern relpicire / denſelben gleichſam foͤrchte / vnnd dann den Baͤpſtlichen 


wahltag von Anfang biß zum Ende alſo ordinire / damit der newe Bapſt / 


den Vnpartheylichen Fuͤrſten nicht entgegen vnd zuwieder gewoͤhlet wuͤr, 


de / Sintemal dahero erkennt wirdt / was dieſe præmeditation vnnd ord⸗ 


nung vor Nutzen ſchaffe / dieweil gleich anfangs die Principaln / ſampt 
ihrem Anhang / die jenige / welche da deß Baͤpſtlichen Stuels ein mehres 


werth ſind / außſchlieſſen koͤnnen / als da ſind / welche vom gemeinen Mañ 


Weil 
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Weil dann die Sach alſo beſchaffen / alß iſt auch deſto leichtlicher zu⸗ 
glauben / daß durch gleichmaͤſſige Ordnung vnd Conſpiration die ringere 
Cardinale koͤndten außgeſchloſſen / vnnd alſo von dem Bapſthumb / wel⸗ 
den ſie gemeiniglich vor andern erlangen / abgehalten werden / Vnnd 
nichts deſto weniger (entweder / weil man ſich / da es kein noth hat / am we 
nenigſten befoͤrchten thut / oder aber weil man nicht allezeit auff ein Ding 
bedacht ſeyn / noch alle Stundt gleichſam wachen ka n) ſo muͤſſen ſie wie⸗ 
der alle jhre Zuuerſicht / den jenigen / welcher zum Bapſt vorgeſchlagen 
worden / entweder approbirn vnd pa ſſiren laſſen / oder aber iſt eine geſaͤhr⸗ 
liche Außſchlieſſung von jhnen zu beſorgen. 5 8 
HOleich wie aber im Krieg keinem zweymal zu ſuͤndigen geſtattet wird / 
alſo auch hier ſolchs ebener maſſen zulerhuͤten iſt- Dann weil der Wieder⸗ 
ſuacher / welcher ſich zuuor bereyte t hat / vnd an jetzo drauff druckend vor der 
Hand iſt / der da auch auß anderer Leut begangenem Irꝛthumb ſeine Vi 
Aolizuerhalten gemeynet iſt / fo geſchicht das auch auß fehr geringem im 
Conclauboder Bäpftlicher Wahlſtuben bega ngenen Irꝛthumben die al⸗ 
ler gefaͤhrlichſte eneſtehen / vnd mancherley (obſ chon die Partheyen einem 
wol oder vbel woͤllen) veraͤnderungen vnd gefährliche Außfchläge zu bes 
- forgenfind/Sintemalauff ſolche Weiß das Bap ſthum̃ ſie verſchencken / 
oder von einem widerumb nehmen koͤnnen / auß der Vrſachen / weil man 
Freundten bald mit huͤlff zuſpringen / vnnd die Feindt dardurch deſto mehr 
in Harniſch jagen vnd erzuͤrnen kan / Sintemal die zuney gungen der Ge⸗ 
muͤther von vielen alſo angereitzet werden / daß ſie theyls von jhren Effe&k 
vnd Wirekung ſelbſt / heyls auß anderer beredung / eben zu der Zeit / nichts 
anders ſpuͤren vnd mercken koͤnnen / dann was jhnen entweder die Forcht / 


Halß ſtarꝛigkeit / Ehrgeitz oder Begierde ſich zu vechen / oder aber andere 
ark cten eynbilden thun / welche da ſammentlich in einem Augenblick der 
Menſchen Gedaueken inuertisen vnd verkehren. 


FBVnd in deme ſolcher atte ck bey den Menſchen vberhandt nimbt / ob 
ſchon kuͤnfftigen Sachen zuſtandt vor Augen ſchwebet / fo gedencken fie 
als bald das jenige / was gemeyniglich in dergleichen Sachen von jeder, 
maͤnniglich gedacht wird / nemlich daß gtoffe Geſchenck vnd Verehrun⸗ 
gen / mit welchen der erwoͤhlte Bapſt begabet wird / wol allerhandt In⸗ 
gluͤck vnd widerwertige Zufall / dardurch die Vernunfft in Irꝛzwweg gerah⸗ 
ten / verhuͤten vnd ſtillen koͤndten. Derowegen wir hangreifflich ſpuͤren / 
ja der Augenſchein ſelbſt ſolchs bezeuget / daß / ſo offt ein Rahtſchlag an 

die handt genomen wirdt entweder durch zu viel lieben oder durch zu hizige 
we i aff cen, 
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affe&ten, allzeit ein Ir:thumb begangen werde / Sintemal eyllung die Zeit 
hinnimbt / die jenige Sachen zu wegen zubringen / welche da vor dem end⸗ 
lichen Beſchluß zubetrachten geweſen finds Der affeet aber verhindert vñ 


nimbt das Gemuͤth dermaſſen ein / daß er auch ſelbigs nichts weiters leſt 


erkennen / dann wo zu es zu ſelbiger Zeit vnnd gleichſam in einem hun / ger 
noͤhtigt vnd gezwungen wirdt. Vber das / ſo kommen noch 2. Stuͤck her⸗ 
zu / welche jhrer wichtigkeit wegen wol betra chtet werden ſollen. Dann es 
werden etliche gefunden / welche ob fie wol von alfecten frey vnd ledig ſeyn / 
auch die Sachen deſto beſſer zuerwegen / eit genug haben / niche deſto went 


ger / ſo vermögen doch dieſelbe entweder wegen Vnbeſtaͤndigkeit jhres Ge⸗ 


muͤths / oder wegen Faulheit vnnd Nachlaͤſſigkeit / welche in Verrich⸗ 


tungjhrer Geſchaͤfften ſie zu brauchen pflegen / niemals nuͤtzliches außzu⸗ 


richten. 5 | . | 
Vnd zwar dieſe viererley Gattung der Menſchen / wann ſie ſich et⸗ 
wa beklagen moͤchten / daß jhre Geſchaͤfft nicht / wie ſie gern ſehen vnd wun⸗ 


ſchen wolten / einen Aupfi chlag gewiñen thetẽ / fo klagen fie ſolches mit groſ⸗ 
fer Vnbilligkeit / in erachtung daß ſie nichts / was jhnen zuthun gebuhret 
hat / ins Werck geſetzet haben / welches / wann es von jhnen beſchehen were / 


als dann koͤndte auch Ihre Flag vor billig geachtet werden. Daruͤber ſoll 


man ſich mit ni chten verwundern / wann einer entweder ſo gar vnbeſonne⸗ 
ner weiſe / oder aber durch ein andere Phantaſterey verblendet / oder aber 


durch ein ſonſt geſchwinde Forteylung etwas angefangen / welches her. 
nacher keinen gluͤcklichen Fort: vnd Außgang gewonnen hat / Ja es iſt vor 


ein groſſes Wunderwerck zuachten / wann es ſchleunig ergangen / vnd der 4 


wegen ſolches mehr Goͤttlicher Barmhertzjgkeit / als Menſchlichen Wer⸗ 
cken zuzuſchreiben iſt. | | 3 


Vnder den Haͤuptern vnnd Fuͤrſten des Conclauis werden etliche 
gefunden / welche ob fie wol mit denen Tugenden / welche jhnen gezieme⸗ 
ten vnd wol anſtuͤnden / mit nichten begabet ſindt / ſo werden ſie doch wegen 
ihres groſſen Anſaͤhens / vor der andern Oberſte gehalten / welches dann 


entweder darumb geſchicht / weil fie vielleicht des vorigen Bapſt Enckel ge⸗ 


weſen / vnd derowegen viel ihnen wolgoͤnnende Cardinaͤlen an jhnen han, 


gen haben / oder aber weil ſie Italieniſcher Fuͤrſten Diener ſindt / an denen 
manchmal gar viel in ſolcher Handlung gelegen iſt. : 3 

Dieſe aber / wann fie der Tugend manglen / vnnd alſo jhre Gebre⸗ 
chen ſelbſt erkennen / fo follen fie von denen / welche fie vnder den jhrigen 


vor klug vnd geſchickt zuſeyn erachten / rahts begehren / wann ſie ſich fallt 9 


ng 
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ſem jhrem vorgeben werden ſie die Furcht / dann auch die Wiederſacher 
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ſelbſt jnnerlich ihren gefaften Vn willen bedecken / mit beyderſeits Vorge⸗ 


bung / daß jedes Theyl feinem Gewiſſen ein genügen / vnd nicht zu wider ge⸗ 


than hette. Der jenige Cardinal aber / welcher dieſe Streitigkeit zu Baͤpſt/ 
licher Wuͤrde vnd Dignitet erhoben worden / wirdt den gantzen Handel 


wol verſtehen / vnd ſolcher Gutthat wegen jhnen nur eiuıhrei verbunden 
bleiben / nichts deſtoweniger wirdt er fie derowegen vor gute vnd des gemei⸗ 


nen Nutzens Liebhabende Männer halten / ſondern gewiß darfuͤr halten / 
wann ſtejhre Boßheit in das Werck hetten ſetzen koͤnnen / ſie ſich ſelbigen 
mehr als der Tugent angemaſſet haben wuͤrden. In ordnung aber Baͤpſt⸗ 
licher Wahl / muß man vornemlich auff zweyerley Gattung bedacht ſeyn / 
Erſtlich / damit die luffragia vnd Stimmen recht dılponit werden / dar- 
nach / wann ſie alſo recht in Ordnung bracht worden / ſelbige zu vollnſtre⸗ 
ckung der Wahlrecht ordiniret würden Vnd zwar ſo haben jh rer viel den 


Zweck erſter dieſer condition gar wol getroffen / In andern aber ganz vñ 
gar nichts außgericht. Es muͤſſen ſich aber die Haͤupter vnd Fuͤrſten der 
Partheyen vieler Diener gebrauchen / in Erachtung / wann ſte ih re Aem⸗ 
pter ordentlicher gebuͤhrender maſſen außgetheilet haben werden / ſolches 
zur Wolfahrt des gantzen Handels fruchtbarlichen dienen würde, Item / 


daß der Principal / welcher auß Ehrgeitz oder kings Verſtands wegen / B 


auß fich ſelbſten alles machen / oder aber ſeines Anbangs meiſterlichen ſich 
gebrauchen wil / alle zeit zur contulon vn verwirrung vrſach geben werde / 


Deß gleichen ſol erim Conclaui jedermaͤnntglich zu ſchewen wiſſen. Item 


dieſe Ordnung ſoll auch in Ordintrung ringeres Stands Perſonẽ gehal; 


ten werden: Ja der Principal der Partheyen ſoll fich dermaſſen gefaſt 


machen / daß wann ſeine Gegenpart einen auß den jenigen / welche da jh⸗ 


me gefaͤllig / um Bapſt machen wolten / ſie ſolches ins Werck zuſetzen nicht 
vermoͤchten / er hette dan ſolches zunor verwilliget / damiter nicht dardurch 


etwan außgelachet werden moͤchte / vnnd ſich hernacher mit der Maͤng 


behelffen muͤſte. Ind ze ar ſo iſt nocori, kund vnd ruͤchbar. So die Car. 4 | 
dinaͤl zur Baͤpſtlichen Wahl einwilligen müffen/daß als dan der Erwöhh, 


te / ob er ſchon zuuor der aller ſreundlichſte geweſen / derſelben Wahl nichts 
ſchuͤldig ſey. So koͤnnen auch die Rahtſchlaͤg im Conclaui / welche auſ⸗ 
ſer halb deſſelben angefangen worden / nicht wol beſtaͤndiglich behalten wer, 
den / Sintemal neweHaͤndel einen ſich auff ſolche weiß zubeſchuͤtzen verur⸗ 


ſachen / da es die notturfft am meiſten fordere / vnnd den Widerſacher an 


dem Ort vornemblich zutreffen / da er ſich deſſen zum wenigſten verſihet / 


vñ ſelbigen bloß vnd vnuerwahret befinden thut. Derowegen man an die⸗/ 
er 


De en 


\ 


ſem Drelim-Conclaui nemlich)auff allerhand Naht: vnnd Anſchlaͤge 


muß bedacht ſeyn / vnd vor allen Dingen betrachten / ob die Beſchwaͤrlig. 


keit / ſolchen ſeinen Wunſch ins Werck zuſetzen / entweder auß eignem ſei⸗ 


nem Irꝛthumb / oder aber von Macht vnd Gewalt der Widerſacher her⸗ 


rühren vnd entſtehen thue. Wann nun ſolchs auß ei gnem Irꝛthum vnd 
Vnerfahrenheit herkompt / auch zunerbeſſern iſt / ſo ſoll es verbeſſert wer 
den. Wann aber die Widerſacher daran ſchüͤldig ſind / vñ ſelbige die Sach 
wol verrichtet hetten / ſo muß man vorgeſchoͤpffte Meynung veraͤndern / 
vnd alſo aus zireyen Boͤſen das geringſte erwoͤhlen. Welchs dann allzeit 
geſchehen wirdt / wann man alle Sachen zuuorderſt betrachten / derſelben 
Status wol in achtnehmen / vnd der Billigkeit gemaͤſe con iti ones nicht 
auß der acht gelaſſen wurden: Welche Co nditiones ohn allen zwieiffel ven 


Prineipaln der Wiederſacher allezeit werden angenommen ehedann ſie 
gewiſſe Hoffnung hetten einen andern Bapſt zuerwoͤhlen / welchen ſie vor 


allen andern ſelbſt darzuerwuͤnſchen / alle zweiffelhafftigkeit des Conclauis 
hierdurch zuuermeyden / da dann auch was mittel maͤſſiges / wann nur ſel⸗ 
biges heutigs Tags erhalten werden kan / nicht verſeumet noch auff die 


lange Banck geſpielet werden ſoll / nur zu dem End damit wir heut oder 
morgen etwas beſſers erlangen moͤchten / Sintemal nirgends mehr alß 


eben an dieſem Ort vnuerhoffte vñ vngewoͤhnliche Sa che / ſo wol vor / alß 
hinderſich zuge henpflegen. Erfiich aber mů en Partheyiſche Principalen 
inſonderheit warnehmen / daß ſſe die jenige ſicherlich auß ſchlieſſen moͤgen / 
welche da ihnen entgegen ich mb Baͤpſtliche hochheit bewerben thun / koͤn 
nen ſie aber ein ſoſche auß ſchieſſung bey den jhrigen nicht finden ſo haben 
fie ſelbige bey anderen zuſuchen. Ind zwar ſo werden ſie viel finden / welche 
da wieder einen andern zu confpiri ren ſich leichtlich vnderwinden werden / 
oder aber in dem ſie die Hoffnung / Baͤpſtliche Hoch heit zuerwerben / nicht 


. 


finden laſſen twoͤllen / als werden ie auch deſto laͤn ger in ſolcher Außſchlieſ⸗ 


ſung verharren. Ja dieſe Embſigkeit einer Außſchlteſf ung nachzutrach⸗ 


ten / bringt bißwetlen zuwegen / daß welche zunor vndereinander Feind, 
ſchafft getragen haben / an jetzo gute Freunde zuſa mmen werden / daher 
dann die Wahl eines Bapſts herruͤhret / vnd werden nit denen / von wel. 


chen ſie befoͤrdert worden / alſo mit guter Freundſchafft verretniget / daß 
auch / nach erforderung der Gelegenheit / ond durch vnbedachte Gutthaͤ, 


tigkeit / der jenige bißweilen zum Bapſt gemacht wird / auff welchen doch 
hiebeuor im geringſten keine Gedancken gemacht worden find, Weil aber 
entweder Freund oder Feind excludixt vnd gußgeſchloſſen werden / damit 

V nemlich / 
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nemlich / wegen der Gerechtigkeit des Regiments / oder ander Vrſachen 
halben / die Freundſchafft nit etwann in eine Feind ſchafft verwechſelt wer⸗ 
den moͤchte / alß werden die allererſte Außſchlleſſungen offenelich gehan. 
delt: Etliche aber ſollen etwas vorſichtiger ſeyn / auff das nicht ſelbige vor 
fich ſelbſt / ſondern aus einerzufältigen Vrſachen / oder wegen einer ande⸗ 
ren Beſchtraͤrligkeit an diehand genommen worden weren:Bnddieweil 
der affe et fich nicht verborgen halten kan / vnd die Gefahr nahe an der hand 
zuſeyn vermercket wird / damit nichtjrgeñ gnte Freund abwendig gemacht 
wuͤrden / als kan die Außſchlieſſung vnderlaſſen / zur Wahl ſchreiten / vnd 
einen / ſo der Wiederpart zugethan / erwoͤhlen / welcher direben ſo wenig 
ſchaden zufügen koͤndte / als der ander dein Freund zu thun vermoͤcht hette. 


Vnnd diß find alſo dieſuͤrnembſte Außſchlieſſungen / Dann welche da ber 


dachtſamlich gleichſam auff die lange Banckgeſptelet wirdt / damit nichts 
vnbedachtſam vorgehen möchte / dieſelbe iſt mehr ein Auffſchiebung / als 


eine Außſchlieſſung zunennen: gleich wie die jenige / welche da nur einer 


eintzelen Perſon wegen geſchicht / eine Halßſtarrigkeit iſt / die doch mit ſcha⸗ 8 
den deß Haͤlßſtarrigen zu nichts gemacht wird. Die jenige Außſchlieſſung. 


aber / welche wegen Nefperrs gemeinen Nutzen / oder aber wegen einer ſon⸗ 


derlichen Frenndſchafft / vor genommen wird / iſt we kznentſchuldigen / ſo 
wol wegen der Sachen notturfft / dann auch weil ſie einen oder den andern 
auß genommen / nicht auffgehoben wird / damit der Bapſt auch faft alle 
Augeblick zuſeiner Baͤpſtlichen Dignitet gelangen koͤndte. Es hat aber ein 
jedwedere action etliche / welche da ſich vmb offtgedachte Baͤpſiliche Hoch. 
heit bemuͤhen thun: Welchen dann der Principal erſtgedachte faction in 
ſolcher Hoffnung / vnd auff ſolchem Wah n allzeit laſſen ſoll dann waſi er 
ſie vor vnduͤchtigſerklaͤrete hette / es ein anſehen / als wan er ſelbige verachten 


thete / welche Verachtung dann ein fraͤuele That verurſacht / da hero ſie ſich 3 | 
einer gefährlichen Newerung vnderſtehen doͤrffen: Inſonders aber waun 
ſich ein Authoritet vnd ſonderlicher Nutz darneben findenſlieſſen / wuͤrde 


ſolches zu verderblichem groſen Vnheyl dermal eins geraten. Sollen der⸗ 
wegen die Principalen den jhrigen geneigt ſeyn vnd jhre Dienſt derſelben 
offtermals an præſentiten, auch ſonſt ſich dahin bemuͤhen / damit entweder 


durch andere / oderaber durch das Geſchefft ſelbſt jhnen contradiciret vnd 


wiederſprochen werde: Dañ welcher mit recht einem wiederſprechen thut / 
derſelb kan durch ſolche wiederſprechung dẽ andern mit nicht verletzen. Im 
gegentheyl / wañ die jenige / welche ſich vmb Baͤpſtlichen St nelbewerben / 
oͤffentlich von jhren Principal verworffen werden / ſollen ie Ne 


I 
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| ſich vber dieſelbe nicht erzoͤrnen / noch ihnen Feindlicher weiſe abſagen / ob 85 


ſie wol von Hohem Stamm geboren weren / vnd darneben zweiffelten / daß 
die König ſelbſt / denen fie ſich vnderworffen hetten / jhrer Auß ſchlieſſung 

ein Brſach weren / Ja fie ſollen ſich ſtellen / als wann ſieden Handel nicht 
verſtuͤnden / vnd die Meynung vnd Willen deß Koͤuigs den Cardinaͤlen 


nit entdecke / damit nit die jenige / welche dem Koͤnig zugethan find/fiedeflio - _ 


beſchwaͤrlicher befördern moͤchten. Iſt derhalben viel rahtſamer / daß er / ob 
er ſchon Hohes Stamms iſt / oder nicht / ſich ſtelle das jenige zu glauben / 
das er doch nicht glaubt / Dann auff dieſe weiſe / welche jhmewiederſpre⸗ 
chen werden / ſolches deſto laͤngſamer treiben / end koͤnnen dan feine Freun. 
de deſto leichtlicher Huͤlff thun: Alſo nemlich / daß niemals werde rahtſam 
ſeyn / ſich von denen ab;ufondern / welche vns einßmals wieder ſprochen / 
ob ſie ſchon einen andern erwoͤhlet haben. In betrachtung / daß fie einem jh⸗ 
re Gunſt vnd Huld widerumberzeigen koͤnuen / benorauß weil je älterer ei⸗ 
ner iſt / deſto tuͤglicher iſt er auch das Bapſthumb zu vberkommen. Bund 
wann weiters nicht mehr were zu verhoffen / fo hat man doch den Gewinn 
dauon / die weil ein ſitzames / gelindes Gemuͤth / welches erlittene tamtien 
bald vergeſſen thete / anzeigen thut. Welche Sachen allen denen wol anſte⸗ 
hen vnd geziemen / welche da die Reſiglon bekennen / vnd guter Sitten ſich 
befleiſſen. Wan aber ich mit dieſer meiner Erzählung etwann einem einen 
Eckel machen moͤchte / ſo wil ich mich wiederumb zu denen Sachen / welche 
im Conclaui vnd Baͤpſtlicher Wahlſtuben zuuerꝛichten ſeynd / verfuͤgen. 
Sage derowegen daß die Baͤpſtlichen ſich deſto wentger erzoͤrnen ſollen / je 
groͤſſer die Vrſachen ſeyn / deroregen der Menſchen Gemuͤhter biß w eilen 
derkehret vnd verändert werden. Derhalben dan offt zugeſchehe pflegt / daß 
der jenige / welcher mit zornigem Gemüht verworffen worden / kurtz her 
nach / entweder auß forcht eines aͤrgerers / oder aber guß der Vrſach einen 
andern zuuerletzen / vor allen andern befoͤrdert wirdt / So haben auch im 
Conclaui die geringſte Beleydigung / od Gutthaͤtigkeit vñ Gratiftcirung 
einen groͤſſeren nachdruck / alß etwann alle vorig Gutthaten vnd iniurien, 
alſo ſehr ſeynd die Menſchen auff gegenwaͤrtiges geneigt / achten nicht viel 
voruerſchienener Ding / vñ ſehen wenig auffs zukuͤnfftig. Soll darumb ein 
jeglicher Wacker vñ allzeit dahin bedacht ſeyn / damit gute Gelegenheit / ein 
Gutthat zuempfahen / nicht auß der acht gelaſſen werde / Sintemal in gar 
kurtzer Zeit ſelbige verlohren / vnd nimmermehr fo gut widerumb erlaugt 


wird. Wie aber ein jedweder daſelbſt geſinnet ſey / kan man leichtlich wiſſen / 


Blei jegliher feiner Gesunde dugend oder Rang reo diem ade 
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ME Es muͤſſen auch die Principalen der Partheyen viel auff jhre ſeiten 
hir | bringen / auch viel Diener haben / welche jhren Willen vnd Befelch auß⸗ 
m richten moͤchten. Einem jedwedern aber ſol fein ſonderliche Saft aufferle⸗ 


{ BR gleichmällige Authoritet vnnd Anſehen haben / oder welche ſich auff jhre 
1 Macht verlaſſen / vnd welche ſie ſonſt wol kennen thun / damit fie dieſelbige 
| deſto leichter endweder zur Furcht bezwingen / oder zur Hoffnung verrei⸗ 

AR tzen / oder aber ſonſt auff andere weg bereden koͤnten. Dann gleich wie nicht 
1 alle Cardinaͤl mit einander vberein kommen / noch gleich geſinnet ſeyn / alſo 
zZ N muß man ſich auch nach ſolcher weiß zurichten wiſſen / derowegen foll 
lie manalle kraͤfften deß Verſtands / vnd allen maͤglichenfleiß dahin wenden / 

| damit man der Gegenpart Raht:vnd Anſchlaͤg erkundige / welchen Cardi⸗ 
nal nemlichen dieſelbe zubefoͤrdern gedaͤchte / was vor lu ffraga vnd Stims 
men er jhmezuertheyle / wie ſtarck die Suffraganten / vnd was die Vrſach 

ſolcherjhrer Huld vnd Gunſt ſeye: Da ſich dannetzliche finden laſſen wer, 

5 ; den / welche dafür angeſehen werden / alß wann ſie gar keine fautores vnd 
Be N gute Goͤnner hetten / vnd doch im Werck vnd der That ſelbſten viel haben / 


1 auch werde jrer etliche groſſes Anſehens ſeyn / welche doch bey der Sachen 
nicht das geringſt zuthun vermoͤgen. Darnach ſollen erſtgedachte Prinei⸗ 


palen jhre Diener ordentlicher weiſe außtheylen / damit ein jeglicher ſein 
jhmanbefohlenes Ampt zuuerrichten / vnd wohin es feinem Herꝛngefaͤllig 
f iſt / uſammen komen moͤchte / Dann fo offt ſie vermercken werden / daß ei⸗ 
| ner zur Baͤpſtlichen Wahl vorgeſchlagen worden were / deme fie zu wieder / 
ſollen ſie alſo balt auff Mittel bedacht ſeyn / damit derſelbe an ſeinem vorſte⸗ 

N hendem Gluͤck verhindert werden moͤchte. Dabey dan fie ſich jhrer Freund 


zugebrauchen haben: Dann Trew vnd Glaub gebaͤhret wiederumb Trew 


vnd Glauben / vñ erfrewet ſich ein jeglicher jhme ſelbſten nuͤßlich zuſeyn / vñ 


wann er etwas mit lob vnd Ehren an einem Ort zuwegen gebracht hat. 


a Die hoͤchſte Commili sn aber / an welcher am meyſten gelegen iſt / 

| ſol den jenigen allein anbeſohlen werden / welche mit obgemeldten Gaben 

1 gezieret vnd begabet ſeyn. Mit ebenmaͤſſigem fleiß ſoll man auch die Freun 
1 de nicht allein zu behalten / vñ ehrlich zu traetiren ſondern auch noch ander. 

| mehr an ſich inbringen willen / Derowegen dann ſie (die Varna e 

\ | 5 | biger 


74 | 8 Politiſche Schatz Cammer TL 
Fri der Widerſacher examiniret / wann man nur zu hoͤren geduͤltig iſt / welches 
7 dañ ein Fundament iſt aller Sachen / ſo da abgehandelt werdẽ ſollen / Vnd 
1 N | wer auch mehr diſlerirn als hören wil / derſelbig lehret vielmehr / als daß er 
1 etwas lernete. i | 1 8 


\ 


gerwerden/damiefiedenen Cardinäfen begegnen koͤndten / mit welchen ſie 


1 


3 u S 
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ſelbiger aller Notturfft vnd Begierden erforſchen / vnd alſo an ſich ocken 


vnd verreisen ſollen / damit ſie ſich gar nach jhrem Haupt zu regulirn het, 


ten / Sie ſollen auch ſerꝛners ſich mit denſelben vnderreden / vnd ſelbige vn. 
derrichten / was den Widerſaͤchern gehoͤret / Dann von jnnerlichen aller 
geheimbſten ihren Gedancken ſollen ſie den jenigen allein bericht mitthei⸗ 
len / welchen ſie vor andern am ſicherſten getrawen doͤrffen / auch nicht das 
geringſte von jhren Nutzen gedencken. Mit jhren Freunden aber ſollen ſie 


gans auffrichtig handlen / mit vermeldung / daß ſie dieſelbe ebener maſſen 


lubeſorde geſinnet weren / Hinwiderumb ollen ſtejhnen auch darnebenan⸗ 


beigen / daß ſie mehr wegen Beſchwaͤrligkeit deß Geſcheffts / als in mang ⸗ 
lung jhres guten geneygten Willens biß hero noch nicht befoͤrdert worden 


weren / ſonſten wuͤrden dieſelbe abwendtg gemacht werden / vnd vermey⸗ 
nen / als wann ſolches etwan auß einer Verachtung geſchehen were. Es 


pflegen aber die Cardmaͤle ſo wol zuntor / als im aa deß Conclauis, 


von wegen der Baͤpſtlichen Wahl zugedencken, Erſtlichen / da noch nicht 
fo viel hindernuſſen ſich an Tag thun / welche doch gemeiniglich hernacher 
u geſchehen pflegen / wann dieſelbige einen ſolchen Bapſt zu machen ge⸗ 
dencken / von welchem fie allen guten Willen erhoffen. Jum andern / 
wann ſie ihren geſch oͤpffren Raht vnnd An 15 
ſchlagen fie mehrer theyls jhre Gedanck en auff den jenigen / welcher ob er 
ihnen ſchon nicht zum aller fteundlichſten / doch jhnen auch nicht aller 
dings gar vngeneygt ſeyn werde. Derbwegen dann auch kein Cardinal / 
ob ihm allerley Hindernuſſen im weg legen / wann er nur eintztge ſolcher 
Dignitet wuͤrdige Hoffnung an jhm befinden thut / ſolche zu erlangen mit 
nichten zweifflen ſoll / Dann gleich wie (zur Zeit Facirendes Stuls) we⸗ 
gen hoͤchſter Freyheit vngehindert / vnd rund erauſſer ſeine meynung zu 
fſagen / keines Tugenden vnd Gebraͤchen verſchwiegen bleiben: Alſo wirdt 
auch die Sach in erwoͤhlung deß Bapſts bißweilen dahin gerichtet / daß 
olche Vntugenden vnd Gebraͤchen nicht allerdings in acht genommen 
werden / entweder weil die jenige / welche da von andern vorgeſchlagen 
worden / mit groͤſſerern Laſtern behafft ſeyn / oder aber weil der fenige / wel⸗ 
cher von einem andern commien direr hirdt / ob er ſchon beſſer / jedoch vor 


> 


keinen Freundt oder anderer Sachen Nutz zn ſeyn erachterwirdt. Ind 
zwar / ſo iſt kein Safterfi o groß / welches ein Zeitlang nicht zur leiden / vnd vor 


ein ſchlechtes Ding verſtanden werde: wann es nemlich der gegenwertige 
Zuſtandt / Zeit vnd Gelegenheit / welche in verrichtung eines jeglichen Ge, 
ſcheffts beyde Seiten / wie man zu ſagen ren Vanderſter nicht 


lag veraͤndern muͤſſen / ſo 


u erfordern 


34 Politiſche Sehaß Lammer / 
erfordern thun. So iſt auch nicht verboten / wann einer tentien vnd ver- 
ſuchen wolte / ob einer von den ſeinen Cardinaͤlen zu Baͤpſtlicher Wuͤrde 
erhoben werden koͤndte / Ob ſchon jhm ſolches mißlingen vnd nicht gerah⸗ 
ten ſolte. Vnd alſo koͤnnen auff dieſe weiſe vnzaͤhliche Documenta coli 
girt, auff die Bahn gebracht werden / welche den Verſtaͤndigen u 
. werden ſchwerletetc h 
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Oraroris, 


Erſter Ofen. 


RR Durchleuchtiger / Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herꝛ / exiiredet 


Dan etlichen Orten ſtehet ſie von hierauß weiters nicht als 

letwan go. Meylen / oder etwas druͤber. Derowegen dann 

Era au W kein angraͤntzender Fuͤrſt jhme zuuergleichen / nicht vnbillich 

ber 10 Durchleuchtiger dieſer Venediſchen Hereſchafft reſpectiret vnd in 
acht genommen werden foll, 


Seine Gebieche vnd Staͤnde belaugend / dleweil dieſelbige in deut, 


ſchem Landt beſtehen vnd damit wir vnſer vorhaben deſto mehr erklaͤren 


moͤchten / als wöllen wir dem ſelben / von der Beſchretbung des Teutſchen, 
landtes / einen anfang machen Von Orient hat Teutſchlandt ſolche an. 
ſtoſſende Lͤndter / als nemblich / Preuſſen / Polen / Vngarn / Selauonien / 


Dalmatien: Von Mittag / die Venediſche Herꝛſchafft / di Grawpuͤndter 

vnd ein Theyl der Schweiger: Von Oceident die Landſchafften des Koͤ⸗ 

2 PASS Von Muterngcht / das Meer / vnd ein Theyl des 
W 


f 
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186 Romeſchen Königs Hersfchaffe/ | 


95 ſich von der Longobardiſchen Graͤntze biß an das Es 
J ſerſt der Windiſchen Marck auff 350000, ſchritt / vnd 
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men vnnd gedancken vnuorſichtiglich herauſſer ſtoſſen moͤchten. 
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Koͤnigreichs Dennemarck. Dieſer Pronintzen Figur / iſt vier vnd fat 2 


gleich geecket / begreifft in der ange so ooo. Schritt in ſich / vnd das gan⸗ 
se fracınm 2600. Meylen : Iſt ober diemaſſen ſehr fruchtbar an aller 
handt / was da zu auffenthaltung des Menſchlichen lebens gehoͤrig vnnd 
von noͤthen iſt / alſo daß derſelben nichts zugefůhret wird / als was man wol 
entrathen koͤndte vnnd vnnoͤthig iſt / als da find Roſin / Mandeln / vnd ders 
gleichen Früchte Item Specerey / koͤſtliche hisige Wein / Seydene vnnd 
Guͤldene Gewandt / ꝛc. In blaga Septentiionali waͤchſt kein Wein / an 
deſſen ſtatt man Bier trincken muß. 5 ER 
Die Volcker in Tentfchlandrwerden vor gartrewherzige vnd auff, 
richtige Leuth gehalten: Das ich aber die warheit ſage / ſoſind fie mehr zur 
Eynfalt / als zur Klugheit in dieſe Welt geboren Aufferhalb Ihres Bar 
terlandts / ſind fie etwas betrieglicher als man von ſhnen muthmaſſen 
koͤndte: Die Keüſchbeit / wie man vonjhnen ſagen moͤchte / wird von ihnen 
mehr gelobet als gechret / Vnd ſolches wegen groffer Freundt⸗ vnd kundt⸗ 
ſchafft / welche die Männer zu den Weibern tragen: Sie find vber die maß 
ſen / in unglaublicher weiſe dem Wein ergeben / dieweil bey jhnen ein gemei⸗ 
ner wahn / daß durch die Truckenheit Glaubhaffte Auffrichtige Leut er⸗ 
kandt wuͤrden: Hergegen ſeye die Maͤſſigkeit von betrieglichen Leuten ges 
funden worden / damit ſie nicht trunckener weiſe / vielleicht jr boͤſes vorneh⸗ 


7 


Die Herꝛſchafften vnd Srände/welche Teutſchlandt 

regieren / werden auff dreyerley weiſe verſtanden / als der Geiſt⸗ 
Achen vnd Weltlichen Fuͤrſten / Vnd dann 1 
5 der Staͤ t. 


“ KAT; 


Mayntz der Oberſte Cantzler durch Teutſchlandt / Vnd be 


& i 

Oe 7 
welchem alle Reichßabſchied verwahrlich aufgehoben werden. 

Der Ertzbiſchoff von Coͤllen / iſt Erz Cantzler in Italien. Vnd der Chur⸗ 


fuͤrſt von Trier Erz Cantzler in Franckreich. Folgen nun noch andere 

mehr Ertzbiſchoff / als der von Saltzburg / welcher ein vhralte Wuͤrden 

traͤgt / vnd erſtreckt ſich feinjährliches Einkommen auff 150000, Bilden, 

Der von Magdeburg / welcher Primas in Germanien genennet wird: Der 

von Bremen / vnd noch andere mehr / derer ju vorigen Zeiten an der Mr 9 
er | zahl 


r 


Nder den Geiſtlichen Fuͤrſten / iſt der Ertzbiſchoff a a 


le 
ie ee 


F 


* 
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Oder Form zu regieren. 


Folgen dieſen die Aebte / vnd der Großmeiſter Teutſches Ordens in Preuſ⸗ 
ſen. Vnd ob wol Preuſſen / welches hiebeuorn von den Rittern deß Teut⸗ 


ſchen Ordens iſt bewohnet worden / heutiges tags dem König in Polen 


vnterworffen / jedoch wird allzeit noch ein Groß meiſter erwoͤhlet / welcher 


den Weltlichen Fuͤrſten iſt der Oberſt / der Churfüuͤrſt in der Pfalz / welcher 


der Oberſte Truchſes genennet wird: Der Churfuͤrſt in Sachſen / Ober 


ſter Marſchalck vnnd Hoffrichter: Der Churfuͤrſt von Brandenburgk / 


Oberſter Kaͤmmerer. Dieſen Weltlichen Churfuͤrſten folgen nun die je⸗ 


nige Fuͤrſten / welche auß Churfuͤrſtlichen Stammen entſproſſen ſind / 


als nemblich der Hertzog in Bayern: Die Hertzogen von Sachſen: Marg⸗ 


graffen von Brandenburgk / vnnd zu Luͤnenburgk / welche / wegen jhres 


Vhralten Adels / allen andern vorgezogen wöllen werden / vnd dieweil ſie 
Gbrem vorgeben nach) auß dem Hauß Sachſen / (Welches von Keyſer 
Sigilwunde Im Jahr Chriſti 1429. den Churfuͤrſtlichen Titul erlanget 


hat) den Vhrſprung her zunehmen pflegen / als fie noch zu derſelben zeit 


die Marggraffſchafft Meyſſen beſeſſen haben. Auff dieſe folgen nun in 


langer Ordnung alle Hertzogen / Marggraffen / Landgraffen / Burggraf⸗ 


zahl 4 f. geweſen / jedoch an jetzo nicht mehr als 25. gezehlet werden / vnnd 
doch an Macht vnd Reichthumb Weltlichen Fuͤrſten nichts beuor geben. 


die meiſte Theil deſſelben Ordens in Teutſchlandt gelegene Guͤter vnter⸗ 
handen hat: Werden alſo von Geiſtlichen diſen Fuͤrſtenthumben / der mei⸗ 
ſte Teutſche Adel / vnd Mannliche Fuͤrſtliche Erben vnterhalten. Vnter 


en / Graffen vnd Freyherren. Der Ertzhertzog in Oeſterreich hat / pro⸗ 
R i P 


alle Prouintzen in Burgund vnder deß Reichs Schutz auff vnnd ange⸗ 
nommen / ſind auch derſelben Fuͤrſten vnder die Geiſtliche Fuͤrſten gezeh⸗ 


let worden / wiewol auff den letzten Reichstag zu Regenſpurg der Koͤnig 
in Hiſpanien keinen Anwaldt abgefertiget hat. So iſt auch der Hertzog 
von Lothringen einer auß den Reichs fuͤrſten geweſen / iſt aber nun daſſelb 


pter ius præc dendi vnder den Weltlichen Reichs fuͤrſten keine ſtatt / ſon⸗ 
dern allein vnder den Geiſtlichen / welchen ſie vorgehen. Auff dem Reichs⸗ 
tag welcher zu Augſpurg Anno Chriſti 174 8. gehalten worden / wurden 


gantz Geſchlecht der Cron Frauckreich verwandt vnd zugethan. Bund 


ſindt heutiges Tags die Fuͤrſten in Teutſchlandt viel mächtiger als fie je, 
mals geweſen ſind / theils weil ſie der Geiſtlichen Guͤter an ſich gezogen / 


zum theil aber weil ſie vngewoͤhnlichen Tribut auff ihre Vnterthanen ge, 
ſchlagen haben. Vnder allen dieſen aber it am maͤchtigſten vnd gewalti⸗ 
gſten der Hertzog vnnd Churfüͤrſt in lu S Flche vber 
90 „„ d 


> 


4 — 


| 8 peliſtht Schat Came / „ 
ih die ſooooo. Thaler zuerheben / vnnd auß feinen Land ſchafften „ 

ih Fooo. zu Roß / vnd rrooo. zu Fuß ins Feld lieffern kan deſſen Nachbarn 

| fund die Hertzogen auß Beyern / vnd die von Guͤlch. 


| | | Dte Keyſerliche Freye Reichs ſtaͤtt find die jenige / Welche da fene 
4 N andern Herꝛen als allein Kay. May. erkennen: Auß welchenerticheihrer 
* Maheſtet jaͤhrlichen Tributerlegen / aber ſo gar gering / daß ſich auch die 
Bu) gantze Sum nicht hoͤher als auff 17000. Guͤlden erſtrecken thut. Ein 
‘ | | jedwedere 00 dere hat jre ſonderliche Geſetz vnd Stattordnung / 
Ki wiewoletliche derſelben / als Nürnberg / von hohes Standts Perſonen 
at regieret werden. Es ſchreibt Lipporianus von den Nuͤrnbergern / n feiner” 
5 | Relation von dem Königreich Polen / daß dieſelbe auff ein zeit jhredegaten 
A | nach Venedig gefchicket / damit fie auff derſelben manir auch jhr Regio 
44 ment beſtellen möchten. Vnd zwar fo hab ich vor ein warheit offtermals 
Bar! gehoͤret / daß Nürnberg klein Venedig genennet werde. In verrichtung 
ihrer Geſchaͤfften / vnd ſonderlich / wie ſie jre Freyheit erhalten moͤgen / laſ⸗ 
| en fie an möglichen ihrem ſteiß nichts erwinden: Vnnd ißt warlich jhr 
14 gantz Politice ehe ſie durch Gelt vnd Gunſt jhre Freyheit von dem Kayſer 
vnd anderen Fuͤrſten / vnder deren gehorſam ſie hiebeuor geweſen / erlan⸗ 
get haben / gar gering vnd ſchlecht geweſen. Durch folche weiß ſind auch 
b alle andere freye Reichs Staͤtte in Teutſchlandt zu folder Macht gelan⸗ 
8 get / daß fie auch an jetzo manch gewaltigem Fürsten es zunor thun. Es 
* ö | find aber diefer Staͤtt vor Zeiten an der anzahl 8% Seßweſen derer doch 
. heutiges tags wenig / vñ theils von den Frantzoſen / h eils von den Schwei⸗ 
zern vnd Polen eingenommen worden find, Es wird abe er kein Keyſer / en 
11 | | ſeye dann zunor von dem Bapſt gekroͤnet worden / ein Ie pes ata r ſondernn 
nur Cæſar / oder Roͤmiſcher vnnd Teutſcher Koͤnig genennet / welcher da i 
| von den J. Churfuͤrſten erwoͤhlet worden iſt. Ind hat dann derſelbe Roͤ. 
miſche Keyſer in Teutſchland kein ⸗blolutum imperium, fondern regiert 
ſolches mehrertheils durch die Reichstaͤg: Derowegen fie auchentweder 
deſto mehr oder wentger gewalt haben / nachdem ſie in ſolchen Reichsver, 
1 famlungeirrefpe&tier vnd geförchrer werden / vnd deſto weniger ihnen von 
TEEN den Reichs Staͤnden widerſtrebet wird. * 
2 Zu jetzgedachten offentlichen Reichstaͤgen vnnd Verſamlungen a 
2 | Ä kommen auch bemeldte 3. Stände / vnd werden auß denſelben 3. Rahtſiß 
1 formiret. In dem Erſten laſſen ſich finden die Churfuͤrſten / außgenom⸗ 
Ei; men der Koͤnig in Boͤheim / welcher das ius conſultandi nit hat / vnd wird 
1185 mehr eren Schlamm einen Churfuͤrſten eee 9 
1 i J 5 
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Boa ForminKeerm. ee ne 
der Wahl nichts zuhandlen / als wann der Churfuͤrſten Stimmen gleich 
getheylet worden das iſt drey auff beyden ſeiten / dann durch ſolches mit⸗ 


tel wird der jenige zum Roͤmiſchen Keyſer erwoͤhlet / welchen hochgedachte 


Koͤnigl. Mayeſt. (welche der Oberſte Keyſerl. Mayeſt. Mundſchaͤnck iſt) 
nachmals erklaͤren thut. Der ander Rathſitz wird von allen ſo wol Geiſt⸗ 
lich:als Weltlichen Fuͤrſten gehalten: Doch wohnen demſelben nur 2. vor 
alle andere Geiſtliche Fuͤrſten bey / vnd wiederumb 2. andere vor alle Graf. 
fen vnd Saber Deen wird semeiniglich von den Reichsſtarten 


gehalten. 


Vor allen dieſen S taͤnden nein wirdt der Kayfer oder Romi ſche 
König vroponirt / von dem / welcher ſolch gefchäffe vber ſich genomen hat / | 
von welchem dann alle Stand abſonderlich ſich pflegen zuberahtſchlagen⸗ 
Wiewol nun mehrgedachte Reichs Staͤtte / jhre meynung / als ein ab 


ſchluß / nut einbringen / jedoch haben fie in deeidendo kein lufftag uin. 


Die Churfürſten erklaren ſich auffs letzte mal / vnd wird ſol 0 ihr Senceng | 


‚ vordiealerhächttond fikrnembfle gehalten. 5 


Es iſt aber heutiges Tags ein verderblicher zuſtandt deß Teutſchen⸗ 5 


lands: Darumb / wann ein Reichstag oͤffentlich angekuͤndet vnd publiei⸗ 
ret wird / ſo kommen ee die Fuͤrſten in eigener Perſon nicht zu⸗ 
ſammen / ſondern ſchicken dahin jhre Pro eurarores ynd Anwaͤld / welche 
doch nichts von vorgetragenen Sachen etwas gruͤndlichs ſchlieſſen doͤrf⸗ 


fen / ſie hetten dann ſolches jhre Principalen zunor auiſiret / dahero ge. 
Schicht / daß auch auff mehrbeſagte Reichs verſamlungen nichts / oder 


er wenig fru chtbarlt chs ee t vnd verrichtet wird. 


Drehertey zweſpallung Tacſcheelands x 


2 Je Exſte iſt zwiſehen den Fuͤrſten vnd Freyſtätten; \ Jene 5 


ſind eintzig vnnd allein dahin bedacht / damit ſie allein berꝛſchen 


c vnd regteren: Dieſe aber / damit ſie nicht vnder frembdes Joch 0 
gebracht vnd bezwungen werden möchten? vnnd ſolches wegen beyder 
jhrer habender jurilchctian vnnd Gerechtigkeit. Die andere zwytracht 


iſt zwiſchen den andern Fuͤrſten / vnnd dem hochloͤblichen Hauß Des 
ſterꝛeich / welchs dann auß lauterm Haß vnnd neidt herꝛuͤhren thut / weil 
deſſelbigen gluͤckſelig vnd langwiriges Regiment etwas laͤn ger / als ande⸗ 


rt e N ER die Na e nr Catoli 


ij Magni 
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Magni haben ſolches eingehabt 118. Jahr: Das Hanf Sachſen 11. die 
Francken 102. Ind die Schwabe r 10. Aber diefes hat regiert 180. gantzer 


10 Politische Schan Camme / — 


Jahr. Die dritte iſt zwiſchen den Catholiſchen vnd Proteſtierenden. Die 


für Proteſtierenden Religion ſind zugethan vnnd verwandt alle Frey⸗ vnd 
Reichsſtaͤtt / ſampt alle andere Weltliche Fuͤrſten. Jener beipflichten / der 
Keyſer / der Hertzog in Bayern Braunſchweig / Cleue / vnd ale Geiſt⸗ 


liche. Die erſten / welche da die Secten in Teutſchlandt eingefuͤhret haben / 


find geweſen Johan Huß / ond Hieronymus von Prag / welche lohan⸗ 


nis Vic'eu', von Oxfort auß Engellandt / Jünger geweſen find: welcher f | 
zur zeit Ednardi deß Koͤnigs in Engellandt vnd Caroli deß 4. Roͤmiſchen 
Keyſers gelebet hat. Auß dieſer Secten find nachmals entſprungen die 


Picarder / Zwinglianer / Wiedertauffer / Oſtandriſten vnd Schwenckſfel⸗ 


der / welche den Bapſt verhaſt zumachen / ſich mit ganzem ſlets bemühen 


thun. Aber man darff ſich nicht befoͤrchten / daß auch von allen Teutſchen 
Fuͤrſten deß Bapſts macht vnnd hochheit jemals geſchwaͤchet werden 
möchte / nicht allein weil dieſelbe vnder ihnen ſelbſt nicht einig / dann auch 
weil die Geiſtlichen dem Bapſt anhangen thun. ee 


2 Bheſperitg en, herkommen deß hochloͤblichen 


5 auſes Oeſterreich. 
1 Der zweitte Diſcurß. 
Ss hochlöbliche Geſchlecht oon Oeſterreich/ it 


auff folgende weiß zu heutiger ſeiner Hochheit gerahten. Rudol⸗ 


E phus der Graff von Habſpurg / iſt im Jahr CHriſti 1213. um ; 


Roͤmiſchen Kayſer erwoͤhlet worden / welchem Manardus / auß geſchoͤpf⸗ 
gem vnwillen gegen feine Kinder vnd Verwandten / die Graffſchafft Ty⸗ 
roll geſchencket hat. Dieſer Rudolphus hat ein Sohn gehabt mit Namen 
Albertus / welcher dem Vatter im Kayſerlichen Regiment gefolget / vnd 
Oeſterreich vnd Steyrmarck (von welchen Rudolphus / ſein Vatter / 
Ottocarum den Königin Boͤheimb vertrieben hatte) zu feinem Patrimo⸗ 
nio bekommen / auch die Inueſtitur / wie mans zu nennen pfleget “ au 


dem Reichstag zu Augſpurg / im Jahr Chriſti 1328, erlanget hat. Dieſen 1 


allen iſt hernacher Kärnten noch zugefallen / daß damals der Oeſterreichi⸗ 


ſche Stamm gleichſam in enliche Zweiglin abgerheilse worden iſt. di . 
7 1 er 4 
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| Oder Form zu Regieren. f 
der hand aber ſind alle dieſe Heriſchafften auff Jedericum den 


ſen mittodt abgangen / hat deſſen Sohn Maximilianus / welcher Marle m 


Caroli deß Hertzogen von Burgundt Tochter zu der Ehe genommen 
Burgund / Brabandt / Flandern / Hol, vnd Seelandt / Luͤtzenburg ond 
noch andere Miederlaͤndiſche Landtſchafften mehr vberkommen. Deſ⸗ 


ſen Sohn Philippus hat jhm vermaͤhlet Joannam / Ferdinandi vnd 
Iſabellr von Arragonien vnd Caſtilien Koͤnigen Tochter: Mit welcher er 
hernacher gantz Hiſpanſen / die Koͤnigreich Neapels vnd Sicllien / vnd 


Oeccidentalem Indiam vberkommen hat Es iſt aber dieſer Plilppus alſo 


gluͤck ſelig geweſen / daß er innerhalb 15. Jahren allen Koͤnigreichen der 
ganzen Ehriſtenheit / Schottlandt auß genommen / entweder Konig / oder 
aber Koͤniginne vermaͤhlet hat. Von dieſem iſt geboren Carolus V. Kos 
miſcher Keyſer / hat alle Muͤtterliche ererbte Königreich vermehret: Aber 


auß zerteilten Landſchafften find Carolo die Niederlaͤndiſche Provinzen 


vnd Burgund: Ferdinando aber ſeinem Bruder Oeſterꝛeich mit angraͤn⸗ 
zenden Landtſchafften / vnd 80000. Ducaten Jaͤhrlicher Penfion auß 


dem Königreich Neapels / zuthell werden. Dieſer Ferdinandus hat zum | 
Ehegemahl gehabt Annam / Ludovici deß Koͤnigs in Vngern vnd Bir 


haim Schweſter / welcher als er ohne Erben mit todt abgangen / iſt hochge⸗ 


dichter Ferdinandus / wegen getroffenes Zontra cls zwiſchen ſeinem Grof⸗ 
vatter Maximiliano vnnd feinen Schwaͤher Ladiſlao / Im Jahr Chriſtt 


1526. zum Königin Hungarn / vnnd im Jahr 1736 am 5. Tag lanuai i 


zum Roͤmiſchen Koͤnig erwoͤhlet worden: Hat hinder jhm z. Soͤhn ver⸗ 


laſſen / als nemlich Maximiltanum welcher nach jm Keyſer worden / Fer⸗ 
dinandum Fuͤrſten zu Inſpruck vnd Graffen zu Tyrol: Ind dann Ca⸗ 
rolum Hertzogen zu Croatien vnd Kaͤrnthen. f 3 


fen alle Landſchafften / welche Ferdinandus von feinem Groß vatter vber⸗ 
kommen hat. Welch aber eygentlich Oeſterꝛeichigenennetiſt / wird in O⸗ 
ber vnd Vnder Oeſterꝛeich getheylet / auß welchen dieſe vber jene / diſſeyts 
der Tonaw gelegen iſt. Zu der Vndern gehoͤret Lintz / Kaͤrnthen / Steyer. 
marck vnd Crayn. Die Oberherꝛſchafft mehrgedachtes Landts Oeſter⸗ 
reich graͤntzt von Orient an Hungarn: Von Oceident an Bayern vnnd 

die Graffſchafft Tyrol Von Mittag an das Adriatiſch Meer / vnd Vene⸗ 
diger Gebieth: Von Mitternacht wird fie von Maͤhren vnd Boͤhembbe⸗ 

were. er N ij ſchloſſen. 


Es werden aber vnder dem Namen Oeſterꝛeich heutigs tags begrif⸗ 


— 
| | c 3. Alberti 
deß 2. Roͤmiſchen Kayſers Bruder / kommen / welcher dem Deich nur ein 
eintziges Jahr vorgeſtanden iſt. Als uun dieſer Federteus gedachter maf⸗ 


een 


se: Polftiſche Schaß Cammer / 


Eiſſen / end Bley⸗Gruben gar kein Mangel. re ee 
Ä Die Ein wohner in Defterreich belangendt / ſo werden felbige alle 


ſchloſſen. Die ganze kandtſchafft von Ortent biß auff Oceident iſt in der 


Fänge 300. Mellen. Wo fie am allerbreyſeſten iſt / begreifft ſie in ſich 270. 


Meilen. Die Haupeſtatt diefer Landtſchafft ft Wien / welche an Herre, 


lichkeit vnd Reichthumb keiner andern Statt etwas bevor gibt. Hateinen 


gantz fruchtbaren Boden nk Wein⸗Getreydt / vnd Fiſchrei ch: Vnd was in 


einer Landtſchafft gebricht / das iſt in der andern hergegen wiederumb vber⸗ 
fluͤſſig zu finden. In Steyermarck vñ Kaͤrndten iſt deß gleichen in Silber / 


ſampt in vier Staͤndte abgetheylet. Der erſte iſt der Geiſtlichen / welche 


von dem ErtzHertzogen erwehlet vnd beſtaͤttiget werden / fuͤrnemlich aber 


die Biſchoffe. Aber die Aepte werden von dem Capttel oder Conuent er⸗ 
wehlet. Der ander Stand / it der Freyherꝛn. Der dritte des Adels / welcher 
teil er etliche dehen von dem Ertzhertzogen traͤgt / jhn vor ih ren Ober vnd 
Lehenherꝛn erkennen. Der vierdte vnd letzte Standt aber iſt der Staͤtten / 
welche auff jhre Weiß vnd Stattrecht das Regiment uhren / auch ſo wol 
vber Bürgerliche / als auch Malefitzſachen zu richten haben empfangen 


ond nemmen eyn alle Renthen der Statt / derſelben Mawren vnd andere 
batwfaͤllige Oerther in baw vnd beſſerung zu halten: Erkennen ſamptlich 
den Ertzhertzogen vor ihre hohe Obrigkeit: Nichts deſtoweniger aber / wan 
er von jhnen einen Tribut begehret / muß er ſolch fein begehren an alle vier 


Staͤndt gelangen fallen. 


Die Prolaten vnnd gandherꝛn haben vber jhre Vnterthanen niche 
allein in allerhaͤndt Bürgerlichen / ſondern auch Malefitz vnd Halsge⸗ 


richts Sachen zu gebieten: Die ſtreittige Sachen aber / welche vnter den 
Staͤndten ſelbſt bißweilen zuentſtehen pflegen / hat der Capitain einer jede 
weder Prouintzen zu ſchlichten. Zu Wien wird ein Contiftorium von 15. 
Perſonen gehalten / darinnen die Pra laten / Adelsperſonen / vnd Dodo- 
res auff vnd angenommen werden. ber das ſo werden die Prouocatio- 


nes vnnd Appellationes aller anderer Prouintzen / Cap tainen / vnnd biß⸗ 


weilen vollkommene Sachen vnd in prima inſtantia, inſinuirt vnnd einbe⸗ 


haͤndiget. Ja es pflegen die Ertzhertzogen jhren vnderen Obrigkeiten groſ⸗ a 
fe Freyheiten mitzutheilen / daß fie in ſolchem jhrem anbefohlentem Ampt 


allerhandtfuͤrfallende Sachen eigenes ihres Geſallens ſchlichten vnnd 


richten moͤgen. Es ſind ſonſten die Einwohner vnd Vnterthanen dieſer 7 


Provintzen eines zuten Verſtandts / vnnd jhren vorgeſetzten Fuͤrſten 


trew vnd holdt: wie wol ſie bißweilen wegen vieler Tributen Aufflegung 9 


entruͤſtet 


RR: zu Kesieren) Das l II. Wu 
edlüßetend erzoͤrnet werden. Die Landtherꝛn vnnd Ritterſchafft Be 


gent / fo find ſelbige in Goͤntlichen Sachen / gemeiniglich der Euangeli⸗ 


ſchen Confeſſion verwandt vnd zugethan: vnd ſolches alſo eifferig / daß 


auch / als einsmal Keyſer Ferdinandus auff den Reichstag naher Regen ⸗ 


ſpurg / ſeine Legaten vmb Exklangung einer Tuͤrckenſtewer / abgefertiget 


hatte / ſie die Proteſtirendte Fuͤrſten vermahnet haben / daß fir zu begerter 
ſolcher Contubution nicht ein willigen wolten / fie weren dann erſt jhrer 
Reltgion wegen in allem guugſamlich verſichert worden. Die fuͤrnemb⸗ 


ſten Veſtungen dieſer Provintzen ud 1 Gergeſt / Gradißka vnd 


Newſtadium. 


| In Ober Oeſterreich w werden auch begriffen die Graffſchafften 
Tyrol vnd Prettaro / die Elſaſſiſche Inſul / das Burggraffthumb Schwa⸗ 


ben / Coſtnitzer Gebiet / vnd noch andere Oerther mehr: Iſt in allem ryo. 


Meylen lang / vnd 70. breyt / auch Wen de en mit hohem Gebirg vmb⸗ 
rin get / iſt an Wein / Holtz vnd Salt viel fruchtbarer als an Getreyd. Die 


fuͤrnembſte Statt darinnen iſt Inßbrugk / ein Sitz der Fuͤrſten vnd des 
Parlaments derſelben Landtſchafften / dahin man alle Appellationes 
ſchcicken muß. Mit andern Sachen iſt es ebenermaſſen allhier / gleich wie in 


Vnter Oeſterꝛeich Ibef chaffen / auſſerhalb daß die Landherꝛen vnd die Rit / 


terſchafft nicht alſo zert heylet / ſondern vnter einem eynzelen Standt be⸗ 
grieffen ſeynd. So pflegen auch der gemeine Poͤffel vnd die Baw ren den 
Landt Taͤgen bey zuwohnen / werden auch mit Tribut nicht ſo (eb beſchwe⸗ 

ret / als in Vuter Oeſterreich zugeſchehen pflegt / dad dann / außgenommen 


die Ritterſchafft / alle Beſ⸗ chwernüſſen dem gemel inen aum im ponttt vnd 


e erden. 


Die Boͤhmen haben von den Sclauen ihren Vr ſprung genom⸗ 5 


men / de rer Sprach ſie ſich noch gebrauchen thun. Sie haben erſtlich 20. 
Herxtzogen gehabt biß auff cadißlaum / welchen im Jahr CHriſti 1088. 

Henricus der 4. Roͤmtſcher Keyſer / zu Meyntz / mit Röniglicher Wurde 
begabet hat. Deſſen Nachkommene / als ſie ſich etwas eingezogen / vnd des 
Roͤniglichen Tituls enthalten haben / iſt Ladißlaus der 25. Hertzog von 
Fe erco demErſten Rom, Keiſer wiederumoͤ/im Jahr 1176. zum König, 
gemacht worden. Endlichen aber iſt im Jahr CHriſti 1202. Primislaus 


von Philippo mit ebenmaͤſſiger Königliche Würden begabet vnd beſtaͤl, 
tiiget worden / welcher nachmals alle Nachkommene biß auff heutigen 


Tag ſich gebrauchet haben. Aus dem Luͤtzenburgiſchen Stamm haben 


e 1. eee vnd Sigiſn undus 2 F. 
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gantzer Jahr eingehabt: Auß dem Jagelloniſchen der Koͤnigen in Polen 


Stamm aber 55. Jahr. So hat auch das hochloͤbleche Hanf Oeſterreich 


den Königlichen Scepter zum andern mal erlanget / zryer auch wieder 
umb verlohren / biß er endlichen widerumb gegenwertigem Koͤnig in die 
Hände gerahten iſt. Erſtlich bey Regierung Koͤnigs Rudolphi / dem 
Sohn Alber / Roͤm. Kayſers / im Jahr 1306. vnd widerumb An. 1438. 


zur Zeit Alberti 2. Noͤm. Kayſers / welchem Ladißlaus im Regiment ger 


* 
＋ 
* 


folget / vnd zu welcher Zeit die Kay ſerl. May. gar im Geſchlecht der Be 


miſchen Landtherꝛn vñ Staͤnde deß Königreichs / die Gerechtigkeit einen 


newen König zu erwehlen / widerumb an ſich ziehen wöllen : doch ſeye / wie 
fie vorgeben / hernacher ein Inſtrumentzwiſ chen den Böhmen vnd Caro⸗ 


(0 4. auffgerichtet / funden worden / darinnen der aͤltiſte Sohn eines Koͤ 
nigs / zum Erben deß Königreichs erklaͤret wird / vnd alſo bey maͤnnli⸗ 


chem Stamm fortan: welche wann fie mit Todt abgiengen / jhnen alß⸗ 


dann die Toͤchter im Regiment vnnd Koͤniglicher Erbſchafft nachfolgen 


ſolten. 


ckern vmbſeſſen. Dann vertus Septeptrionem gräͤntzet es an Schleſien / 
an die Laußnitz / vnd Meiſſen: d cafum Franckenlandt / Voytlandt 


vnd Ober-⸗Pfaltz: Ad Meridiem Oeſterreich vnd Ober, Vngarn: Ad. 1 
Orum, Mähren vnd ein Theil des Schwabenlandes. Die daͤng begreifft 


in ſich 160. Italieniſche Meylen: Die Breyte aber 104. Meylen. Es hat 
keinen Einfluß / flieſſen aber darauß etliche herzliche Waſſer / welche ſich 


doch der mehrertheils in die Elb ergieſſen. If Silber vnd Metallreich: 
wird von ſo vielem Volck bewohnet / daß / wie man dauon ſagt / im ſelben 
Koͤnigreich 16000. Doͤrffer / vnd vber die 7 o o. Staͤtt gezehlet werden. 

Die Hauptſtatt deß Königreichs iſt Prag / welche in drey vnderſchiedliche / 


als in die Alte / Neve / vñ die Kleine / abgetheilet wird: Begreifft im Dmb⸗ 
treyß / mit der Bruͤcken von 24. Boͤgen / ſieben Meilen. Ch 
Kperdie Barren ſeynd in dieſem Königreich dreyerley Staͤndte 


der Einwohner / als der Landtherꝛn / der Ritterſchafft / vnd der Buͤrgerli⸗ 


che Standt. Dann der Geiſtliche Standt iſt voriger zeit von den Huſſi⸗ 
ten allenthalben vertrieben / vnd die Guͤter derſelben / von denen / welche am 


maͤchtigſten geweſen / eingezogen worden / Daher auch vnter allen Chriſt⸗ 
lichen Prouintzen / dieſes eintzige Koͤnigreich keine Biſchoͤff noch Graffen 
dulden thut. f Re 9 
Sie haben eynerley Recht vñ Freyheiten / gleich N 
2 Se ar reicher ĩ 


Es wird auch dieſes Koͤnigreich allenthalben von Teutſ chen VBoͤl⸗ 
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reicher: Sinsemaifie ſelbſt den Vnterthanen gebieten / vnd dem Koͤnig / 


ohn Trew vnd Glauben / nichts weiters ſchuldig ſind / vnd das jenig / was 
auff den Landtagen beſchloſſen wird. Vorzeiten wurden ihrer Rechtsſa⸗ 


chen Appellationes an andere Gericht / auſſerhalb deß Königreichs / als 
auff das Nahthauß gen Magdenburg vnd Leipzig / verſchicket: Aber heu⸗ 
tige Tags ſind zu Prag zwoͤlff Mann von dem Koͤnig verordnet / auff wel⸗ 


cher ergangenes Vrtheil allerhand Spaͤn vnd ſtrittige Sachen geſchlich⸗ 


tet werden. 


Das Noſenbergiſche Geſchlecht / welches von den Vrſinern herruͤ⸗ 


ren ſolle / iſt im Königreich Boͤheimb am allermaͤchtigſten / welches Ge⸗ 
ſchlechts Oberſter 60000, Thaler Jaͤhrliches Zinſes zu genieſſen hat. 


Ind ob wol auch die andern Einwohner vnd Ritter ſchafft dieſes Koͤnig⸗ 
reichs viel Jaͤhrliches Einkommens haben / ſonderlich aber von Seen 


vnd Weihern : Jedoch haben derſelben ſehr wenig bahres Gelt / weil das 
vbermaͤſſige prächtige Wolleben ſolches beyſammen verzehren thut. Sie 
ſeynd groffes Leibs / vnd ſtarck in Gliedmaſſen: Aber durch Wolluſt / de. 
rer ſie gantz vnd gar ergeben ſeynd / thun ſie jhr gutes Lob verdunckeln: 

Seynd darneben ſonderliche Waghaͤlſe / groſſe Ruͤhmer vnd Praller / 

ſtoltz / auff geblaſen / vnd welche ſich auff ihre Macht zu ſehr verlaſſen: Im 
verheiſſen aber weiß ich nicht / ob fie mehr aberglaͤubiſch als beſtaͤndig ſeyen 


die verwalter von dem Koͤnig in F eee e e 
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Chriſti 900. aber zur Zeit Keiſers Arnulphi ſind die Vngarn 
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wenig wolverwahrte Staͤtt vnd Flecken: Vnd ob wol die Boͤhmen ſich 
mehrertheils auff den Schwartzwaldt / mit welchem das Koͤntgreich omb⸗ 
ringet iſt / verlaſſen / jedoch iſt der Weg dermaſfen beſchaffen / daß auch 
dem Feindt daſelbſten kein Einfall zu verwehren iſt Komm nun auch zum 
Koͤnigreich Hungarn. FEIERT eee e 
D eſe Landtſchafft iſt erſtlich von den Pannoniern / darnach von den ö 
Gothen / welche von den Hunnis wiederumbldarauß vertrieben wor⸗ 
den / vnd von den Longobarden / welche auch vz. gantzer Jahr allhier ſich 
auffgehalten haben / bewohnet worden. Dieſen haben die Hunni wieder⸗ 
umb gefolget im Jahr Chriſti 377. vnter jhrem Hertzogen Attila, nach 
welches Todt dieſelbe Carolus Magnus an ſich gezogen hat. Ju ar 3 
aus Seyn 
thia gezogen / dieſe Oerther eingenommen / vnd einen Heydniſchen Gottes ⸗ 
dienſt gehabt / biß auff die Kroͤnung Koͤnigs Stepham / welche im Jahr 
Chriſti 972. geſchehen / vnd deſſen Cron / wie das gemeine Geſchrey gehet / 


vom Himmel herab kommen ſeye / wie fie dann noch biß auff dieſen heuti⸗ 


gen Tag von den Hungarn in groſſer Ehrerbietigkeit verwahrlich behal⸗ 
ten wird. Dieſes Stephani Nachkoͤmmlinge aber haben dieſes Koͤnig⸗ 
rich biß auff das Jahr Chriſti er; J eingehabt: Nach welchen der Scepten 
entweder iure e ect onis vel eognationis, auff Außlaͤndiſche transferiren 
worden iſt. Wiewol die Hungarn vorwenden / daß jhnen einen Koͤnig zu 
erwehlen frey ſtehe / vnd nit leichtlich einen andern zu ſolcher Dignitaͤt vnd 
Wuͤrden gelangen laſſen. Nach dieſen find die Könige in Boͤheimb / Po⸗ 


len / Neapels / vnd Deſpota in der Walachey zu dieſem Koͤnigreich erfor⸗ 


dert worden / biß endlich ſolches dem Haus Oeſterꝛeich heym gefallen iſt. 
Es find aber dieſe Voͤlcker gemeiniglich einer tyranniſchen vnnd 
baͤwriſchen Natur / mehr zu Geitzig⸗ vnd granſamkeit geneigt / werden auch 
von etlichen einer Leichtfertigkeit in Worten / vnd wanckelmuͤtiges Glau⸗ 
bens beſchuldiget. In Kleydung vnnd euſſerlichem Anſehen ſind ſieden 
Tuͤrcken faſt nicht vngleich. Gebrauchen ſich einer Sprach / welche mie 
keiner andern vbereinkompt. Ihre Graͤntze ſindt vorzetten geweſen von 
Auff gang Bulgarey:von Niedergang Maͤhren vnnd Oeſterꝛeich von 
Mittag Boßnien vnd Seruien: von Mitternacht / Moldaw / Rei ſſen / 
vnd daß Koͤnigreich Polen / wann wir zugleich Siebenbuͤrgen mit ein⸗ 
ſchlieſſen wolten. Ihre Laͤng haͤlt in ſich 400. die Breyte 270. Meilen. 
Iſt ein ſolch wolgebawte fruchtbare Landſchafft / daß fie auch faſt allen 
Prouintzen in Europa ſolchs weit zuvor thut / dann an Getreyd / Sach 
e Fleiſch! 


EN 
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Ileiſch allerhand Metall vnnd andere nohtwendige ſachen / ſie mit ſolcher 
vherffuͤſſigkeit herſuͤrbringt / daß auch ſolche weitgeſeſſenen Voͤlckern von 
danne zugefuͤhrt werden. Ihr fuͤrnemſte Fluͤß find die Thonaw / Saw / ic. 
Wird getheylt in Ober vnd Nider Vngarn. Es hataber daß gantze Rs 


nigreich vorzeiten so. Graffſchafften in ſich begriffen: aus welchen 28. 
Keyſ⸗ May, beſitzet / ſechs den Rebellen vnterthenig vnd gehorſamb ſind. 
Die uͤbrige aber dem Tuͤrckiſchen Joch vnnd derſelben dienſtbarkeit vnter⸗ ; 


worffen worden. Die Staͤtt in Ingarn gebrauchen ſich in verwaltung 
jhres Regiments / jhrer eygenen geſchriebenen Rechten / gleich wie ſolchs 
auch in Oeſterꝛeich zu geſchehen pflege. Die Bawersleut waren / nach / im 


Ihar Chriſti 1514. von ihnen erregter Auffruhr / zu ewigen leibeigenen 


Knechten gemacht worden / doch haben ſie jhre alte Freytag auff dem Poſo⸗ 


nier Land ond Kreyßtag widerum erlanget / wiewol ſie hentigs tags nicht 
lach geachtet / ſondern mercklichen mit Tribut beleget vnd beſchweret wer · 


den: Die Biſchoͤff in Vngern haben die gerechtigkeit deß Geiſt⸗ vnd Welt. 


lichen Schwerts ſich zugebrauchen. Vnder dieſen iſt der fuͤrnembſt / der 
Erftzbiſchoff zu Gran / welcher / nach deme Gran von den Tuͤrckẽ eingenom⸗ 


men worden / ſeinen Ertzbiſchofflichen Sitz nach Poſen verruͤcket hat: Der 
Königin Jugarn pflegt / laut habender feiner alten Gerechtigkeit / die Ertz⸗ 


biſchoͤff vnd andere Biſchoffe deß Königreichs zuerkieſen: Die Aebte 


aber werden vor dem Capitul derſelbigen Kloͤſter erwoͤhlet Einer jedwe⸗ 
deren Graffſchafft wird vom Koͤnig ein Verwalter zugeordnet / welcher 

dannenhero auch ein Graff genennet wirdt. Vnder allen dieſen aber iſt 
der Pfalzgraff vnnd Koͤniglicher Statthalter am allerfuͤrnembſten / hat 


faſt ein gleichen Gewalt / als der Venediger Ammiral / vnnd Oberſt vber 
das Meer. Neben dieſemſind noch zween hoͤchſte Richter vber allerhand 
ftfreittige Sachen verordnet: Einer iſt der Erzbiſchoff zu Gran: Der an, 


der der Hoffrichter / welcher die Appellationes erſter inſtantz zu ſchlichten 


pflegt. Was aber die haͤndel deß ganzen Koͤnigreichs belangen thut / ſo 


werden dieſelbige auff offentlichen Landtaͤgen abgehandlet. Siebenbuͤr⸗ 
gen graͤntzet nicht allein an erſt ſpeciſtcirtes Koͤnigreich Vngarn / fon 
dern iſt dem ſelbigen gleichſam angehefftet vnnd ein verleibet worden: Iſt 


zwar nicht fo gar ein groſſe / doch vberauß reiche Landſ chafft / darinnen al, 


les / was zu Menſchliches lebens auffenthaltung von noͤhten vberfluͤſſig 

gefunden wird / iſt vberdas / Golt / Silber / vnd Saltz reich. Ja an etlichen 
Orten werden klumpen pur / vnnd feines Golts / außgehawen / daß 
auch dieſelbige alſobald / ohne fernere ſonſt nothwendige entſcheidung / 
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nützlich gebrauchet werden koͤnnen. Es iſt auch der Fürſrin Slebenbͤr 


gen mit allerhand zum Kriegsweſen nothwendigen fachen / als Waffen / 


Pferden / Gelt vnd allerley munition gantz wol verſehen vnd ſtaffirett. 
Es haben die hochloͤbliche Ershergogen zu Oeſterꝛeich ein Schiffruůͤ. 

ſtung zu Wien / in welcher mehr als etwan 50. allerhand gattung von 
Schiffen gefunden werden / welchen hoͤchſt gedachte Erßherzogen nicht 


eine groſſeanzahl 1 Schiff zuordnen koͤnten. Dieſe haben ei⸗ 
nen ebenen boden: y 
ſche Gondulen ſeind / vnd werden von 24. Deannsperfonen/öerervberdte 


andere macht vnd gewalt haben / regieret. Es werden auch jetzgedachte 


Schiff mehrertheil mit Hungarn / Selaven / Italienern vnd Griechen 


befenet / aber mit keynen Teutſchen. Sintemal ſolche zu Fuß vnd zu Feld 
von Keyſerlicher Mayeſtaͤt gebrauchet werden / ohn einzige vermiſchung 
anderer Voͤlcker / welche fie kaum vnder ihnen dulden vnd leyden woͤllen. 
nd zwar ſo ſind auch die Italianer vnd Hiſpanier dem Keyſer angene⸗ 


me Kriegsleuth / doch wil er derentwegen feine Vnterthanen nicht etwa zur 
vnruh vnd auffruhr bewegen. a 


Auff heutigs tags Reichstaͤgen / iſt kaum jemals von den Staͤnden 


Kriegshuͤlff verſprochen worden / deſſen Fuß volck auff 24000 oder auff 
8000.71 Roß erſtrecket hette. Doch iſt am tag vnd bekand / daß man / nach 
erheyſchender nothturfft / vñ gelegenheit / allein auß Teutſchlandt 90000. 
Mann in Fuß vnd 25000. zu Roß / alle dandtſchafften deſſelben noch wol 
mit volck beſetzt / vnd an jhrer macht vngeſchwaͤcht / uwegen bringen koͤn⸗ 


ne. Ja es iſt von etlichen Seribenten obleruiret worden / daß auff eine zeit / 


ein folch anſehnliches Kriegs volck / oõ eyteln Teutſchen / vnderſchiedlichen 
Fuͤrſten gedienet habe. Auß nieder Defterzeich koͤnte der Keyſer gar wol 


12000. zu Fuß / vndzoo. Mann zu Roß ins Feldtlieffern. Aber ſolch Fuß⸗ 
volck wird heutiges tags gar wentg in acht genommen. SE 


So koͤnte ſeine Keyferl Mayeſt. auß der Grafffchafft Tyrol ebener 


maſſen 4000 anßerleſene Knecht zu Fuß / vnd zoo. zu Roß haben: Aber 


es wird zu land wenig Volck geworben / damit man nicht etwan im Berge 
werck mangel an leuthten vnd arbeitern haben moͤchte. 

Das eintztge Böhmer Landt kan 10000 zu Roffs / vnd Fußvolcks 
einen vnzaͤhlichen Hauffen liefern: vnd haben auch die Boͤhmiſche Reyſi⸗ 


gen vor dem Fuß volck den Vorzug. Ihre Waffen / welche fie gemeiniglich 


zu jhrer ſelbſt eignen beſchuͤtzung fuͤhren / ſind Harniſch / Pfantzer vnd of. 
fene Helmẽ: Item ein Seitenwehr / Streitkolben / vñ 2. oder z. kurtze Eike 
SR tliche 


ie laͤng etwas oder noch ſo viel groͤſſer / als die Venedi⸗ 
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Elliche aber aus denſelben führen Lanzen. Vnter dieſen werden auch et 


liche Rittermaͤſſige Perſonen gefunden / ſind aber der mehrertheils traͤg / 
fanl / vnnd zu Verrichtung wichtiger Geſchaͤfften vndienlich vnd vnge⸗ 


ſchickt. Deren jedweder zu Roſſz hat monatlich 12. Cronen. Die alte Reu⸗ 


ter můſſen auff Mauleſeln / wz zum Lager ſonſt an Paggaiſchen vñ Hauß⸗ 


rath nohttuͤrftig iſt / nachfuͤhren / vnd hat ein jedes Thier all Monatz. Cro⸗ 
nen. Inter erſterwehntem Fuß volck find die Spietztrager mitjhren Waf⸗ 
ſen wol verſehen / aber vbel / im gegentheil / die Muſquetirer. Hat jedweder 


alle Monat 4. Gulden / haben aber geringe / oder ſchier keine Kriegsdiſci⸗ 
plin:ohn allein / wann fie lang auff jhren Sold vnd zahlung warten ſollen / 


laſſen ſie ſich im Tumultuiren an etwas ſehen / vnnd find doch gegen dem 


Feind faul vnnd langſamb genug. Doch werden auch etlich verſuchte 
Kriegsleut vnter ihnen gefunden / Sind aber mehrertheils von den ande⸗ 


ren wiederumb angeſtecket vnnd verderbet. So viel jhrer aber gefunden 


wirdt / ſo taug doch keiner nichts zum Sturm / vnnd ſind in offentlichen 
5 en nit fo gar vngeſchickt / weil ſie juſt vnd richtige Ordnung 
alten. | | I 


muͤtzeln / allen liſtigen Anſchlaͤgen / vnd zu Beſchuͤtzung der Stätten ſehr 


nuͤtzlich. Deß gleichen ſind die Pferdte gantz geſchwindt / darauff ſich dann 
die Reutter / wohin ſie nur begehren / ohn alle Muͤh lencken können: Ind 


ſagt man vor eine Warheit / daß auff ein Zeit aus dem eintzigen Koͤnig⸗ 


reich Hungarn 60000. Mann zu Roſſz zu Feldt ſeyen gefuͤhrt worden: 


Aber heutigs Tags / wann mann ſchon Croatien vnnd Sclavonien noch 
darzu thun wuͤrde / koͤnden doch in allem kaum auff 1000. Reutter zu⸗ 
ſammen gebracht werden. So find man auch vnder den Hungarn wenig 
wolverſuchte Kriegs Obriſten: Vnd welche da kein Muht noch Hertz ha⸗ 
ben / die werden gemeiniglich von jhrem Vorhaben abgehalten. Daß ſie 


aber außlaͤndiſchen / hohen / vortrefflichen vnd tapfferen Kriegs Obriſten 
nicht zu Willen ſeyn / noch gehorchen woͤllen / dannen hero iſt manch große. . 
ſer Haſſz vnd Widerwillen zwiſchen den Teutſchen vnd jhnen entſtanden. 
Dann ſie von den Teutſchen vor vngetrewe / vnglaubhaffte Leuth gehalten 


werden. So beſchuldigen ſie hinwiederumb die Teutſche Nation einer 
Faulheit / vnd anderer Laſter. In mittelſt ſeynd die Tuͤrcken auff allerley 


Weg vnd Mittel bedacht / nemmen in der Mitte verlaſſene Landtſchaff⸗ 


ten / ohne einzigen Wiederſtandt ein / vnd pflegen alſo jhr Regimtnt in die 


3 Lang vnnd Breyte zu vermehren: Zu deme iſt den Tuͤrcken kein geringer 


Vortheil / 


Hergegen iſt das Hungariſche Fuß volck zu Schlachten / Schar⸗ 


. 
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Vortheil / daß man Enge halber / den Paß in ihre Landtſchafften nicht 
haben kan: Da ihnen im Gegentheil das Roͤmiſche Reich vnd Keyſerliche 
Geb teil faſt allenthalben offen / vnnd das Einfalls gewaͤrtig ſeyn muͤſ⸗ 
ſen. Noch beſchtrerlicher iſt aber auff vnſerer Seitten / weil die Tuͤrcken 
innerhalb ehen Tagen ein vnſaͤgliches Kriegs volck zuwegen bringen koͤn⸗ 
nen: Da doch innerhalb etzlicher Wochen Keyſerliche Mayeſtaͤt noch viel 
geringere Macht nicht ein ſammelen kan. Sintemaljme die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de gar wenig Huͤlff erweiſen / vnd muͤſſen bißweilen die Roͤmiſche huͤlffli⸗ 
che mittel das beſte thun. Vnd durch erſt angeregtes mittel habẽ die vorige 


KReyſer die Tuͤrcken / Frantzoſen vñ andere Feinde deß Roͤmiſchen Reichs / 


mit offentlicher Kriegsmacht angegriffen / vnd geſchicht auch noch heuti⸗ 
ges tags / weil die alte Roͤmiſche Heerzuͤg nunmehr zu onfern zeiten in ei⸗ 
nen abgang kommen vñ gerahten find. Solchs Roͤmiſch⸗huͤlffliche mit 
tel aber hat ſich / wie etliche vorgeben / auff viermal hundert tauſend Cronen 
erſtrecket. | | | W e 

Es ſchreiben etliche / daß die Keyſerl. May. auß den gefaͤllen / Tribu⸗ 


ten vnd andern Zoͤllen in Oeſterꝛeich 1000000, Cronen erheben koͤnne / 


welcher anſehnlicher Summ 3. Theil doch zur Keyſerlichen Außgabkaum 
genugſam iſt / vnd kuͤmmerlich der 4. Theil ſolcher quotæ dem Keyſerlichen 
ærario einverleibet werden kan. Auſſerhalb dieſer / ſo iſt auß Nieder Oeſter⸗ 
reich / vor verſchienenen jahren / viermal hundert vnd 70. auß Ober Oeſter⸗ 
reich aber / dreymal hundert tauſend Cronen erleget worden. So wird das 
Königreich Böhmen auff viermal hundert: Vngarn aber auff ſechsmal 
hundert tauſent Cronen geſchaͤtzet: Macht alſo die gantze Sun dieſer Key. 
ſerlichen Raͤnthen zwantzigmal hunderttausend Cronen. ber das alles 
aber / ſo hat feine Mayeſtaͤt ferners von Geiſtlichen Guͤtern kein geringen 
jahrlichen nutzen. Es vnderhelt aber feine Keyferl. Mayeſt zu jh rer leibs 
Guardi 140. Reuter / welcher jeglicher 12. Guͤlden mon atlichen Sold hat 
Ind 40. Trabanten / welche mit 8. Guͤlden monatliches Solds belohnet 
werden. Auff 40. Muſicanten wird von zehen / u zehen / monatlich z. Guͤl- 
den verwendet: Außgenomen was auff die Ritterſchafft welche dem Key ⸗ 


a | ſerlichen Hoff nachfolget / jaͤhrliches außgeben ergehen thut. 


Die vornembſte Aembter deß Keyſerlichen Hoffs / ſind der Groß. 8 fi 


Hoffmeiſter: Groß⸗Cantzler: Marſchalck / welcher dem Hoff recht ſpricht: 
Caͤmmerer / vnd Stallmeiſter. Re ve | 575 
Joer das find dreyerley Raͤth: Koͤnigsrath / Cammrrath / welcher 
auff die Raͤnthen einzunemen bedacht ſein muß: Vnd dann das Conſi ium 
Status y Ken EOS, 
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zen / welche vor zeiten dem Hauß Oeſterreich zuſtaͤndig geweſen. 


Segen heutigregierendem Bapſt / iſt ebener maſſen feine Kayſerli⸗ 
che Mayeſtaͤt gantz wohl affectioniret vnd geſinnet / wie in gleichem ſeine 


aheſt den Königin Hiſpanien auch lieben vnd werth halten that 
So iſt ſie auch den Venedigern im geringſten nicht entgegen / vnd 


hat derſelben Legaten ein allergenedigſte anzeigung erwieſen: Ob ſchon 


wegen angraͤntzenden Landtſchafften ein widerwillen biß weilen zu entſte⸗ 
hen pflegt. V ke 


Mit den andern Italianiſchen Fuͤrſten aber weiß feine Kayſerliche 
Mayeſtaͤt dermaſſen beda chtſamer vnd vorſichtiger weiß vmbzugehen / 


daß ſie ihr derentwe gen alleſampt hold vnnd guͤnſtig ſehn: Leſt ſich auch 
jhre ſpaͤn vnd zwytracht / welche vnder denſelbigen / wegen der preroganty 
vnd vorzugs offtmals zuentſtehen pflegen / nichts anfechten / nur damt ſie / 


zur zeit der notturfft / von jhnen Huͤlff vnd Beyſtandt haben koͤndte / jn 
maſſen fie dann newlicher zeit zu dem Zug ihres Hern Bruders Maxi, 
miliam (welcher zum Polntſchen Koͤnig erwehlet geweſen / ein anſehnliche 


groſſeſumma Gelts von ihnen erlanger har Ind diß hab ich auff dißmal 
E Durchl. von Teutſchlandt vnd deſſelben Regiment vnd Zuſtandt er⸗ 
zehlen woͤllen. N ER FREE Ne 


* 


Deß gantzen Königreichs Hiſpanien / Erſt darinnen 
vorgeloffener Hiſtorien / vnd gegenwertiges heutiges Regi⸗ 
ments / kurtze Beſchreibung / vnd vn 

e 
Der dritte Diſturñ. 
8 K ſſt das Königreich Hiſpanien vor zeiten von 


9 7 


ER 


Einlaͤndiſchen Koͤnigen / theils von andern Fuͤrſten vnd Herzens 
theils aber von den Hiſpaniſchen Voͤlckern felbſt / regteret wor⸗ 
den. Dieſe andere Oberherren aber / in deme ſie / zu Verwaltung deß Re⸗ 
giments / ihre hochanſehenliche Verwalter gebraucht / haben ein gantz 
ruͤhiges vnd fried fertiges Weſen gefuͤhret; biß ſo lang die zanckſuͤchtige 


Carthaglnenſer / nachdem ſie Africa durch Krieg bezwungen vnd einge, 


nom men hatten / jhr Regiment i erweitern / in dieſe Promutzen / vnter | 


1 1, 


49 Amilcare 


5 IE | 
2 MirdenSchkweigern ond Grawpündtern helr der Kayſer ftiedli⸗ 
chen wolſtandt / ob ſchon dieſelbige etliche Landtſchafften vnd Staͤtte beſi⸗ 
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Amicare vnd Aſdrubale, jhren Kriegs Obriſten geſchiffet ſeynd. Als ſie 

nun dieſe darinnen gefundene Voͤlcker / ſelbſt vnter einander ſtrittig ver ⸗ 
mercket / haben fie ſich zur ſtreittigen Parthey geſchlagen / vnd alſo den an. 
dern Theil leichtlichen bezwungen / dazu dann der tugenthaffte Oberſte der 


Carthaginenſer / Asdrubal / ſich als einen mannhafften tapfferen Kriegs, 
Helden / gebrauchen laſſen welcher / nachdem er Saguntum zerſtoͤret / 
vnd verherget / auch deſſelben Voͤlcker mit Kriegs Macht vnter der Car- 
thaginenſer Herꝛſchafft bezwungen hatte / ſich wider die Römer zu legen / 

in Italien verfuͤget hat. Die weil aber der Roͤmiſche Senat ſich befoͤrchte 


te / es möchten die Carthaginenſer mit der Zeit } hr Regiment gar zu weit 


erſtrecken / auch alß dann gar zu mächtig werden / als hat er P. Corn.Sci- 1 


pioni Roͤmiſchen Burgermeiſtern anbefohlen / daß er ſich mit einẽ Kriegs 


Heer in gedachte jhre Landtſchafft Italien begeben / vnd die Feindt wider ⸗ 


umb auß derſelben treiben ſolte. ü EN 
Iſt aber dieſe Landtſchafft Hiſpanien vnter denen Prouintzen / wel⸗ 


che die Romer mit Krieg angefallen die allererſte: In dem fie aber gar 


den Roͤmern gewichen / vnd von denſelbigen bezwungen worden / die letzte 
geweſen. Sintemal der erſte / welcher ſie ganz vnd gar eingenommen ge⸗ 
habt / Octauianus Cæſar Auguſtus der erſte Roͤmiſche Kayſer geweſen / 
nachdem ſie / die Hiſpanier / einen vnauffhoͤrlichen Krieg / welcher vber die 
zwey hundert gantzer Jahr zwiſchen jhnen vnd den Roͤmern gewehret hat ⸗ 
te / gefuͤhret. Zu welcher Zeit viel herꝛliche / tapffere Thaten began gen / vnd 
beyderſeits viel Blut vergoſſen worden. Doch haben die Hiſpanier in 
zweyen Puncten ein jmmerwehrende Gedaͤchtnuß vnd Triumph ⸗Seul 
jhrer mannlichen tapfferen Tugendt wegen / mit ewigem jhrem Lob vnd 
Ruhm gantz wol verdienet. | er | 
Erſtlich im Jahr / nach Erbawung der Statt Rom 559. hat ſichs 

begeben / als M. Portius Cato Cenſorinus Proprætor, vnnd ſonſten ein 
herꝛlicher Philofophus, Otator, Rahtsher: / vnnd ein tapfferer Kriegs 
Oberſter geweſen / vnd welcher / zu Vermehrung deß Römifchen Volcks 
Schaß Cammer / die Goldt vnd Silber⸗Gruben zum erſten erfunden hat / 


daß Koooo. Hiſpanier / in einer Schlacht erleget worden / dardurch die 


vbrige ſich dem Sieger ergeben / als fie mit aller jhrer Macht die vorge ⸗ 
habte jhrige reyheit nicht laͤnger dazumal erhalten koͤnnen. Dann erfle 
bemeldter tapffere Kriegs Orbiſter Cato damit er deß Volcks Abfall ver. 
huͤten möchte / hat bey hoher Straff gebotten / daß ſie jhre Waffen in der 
Römer Lager tragen ſolten. Weil aber / ohn balig ie hren aan 

Zuſtandt 
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Zuſtandt betrachtet / als haben fie auch deſto lleber ſterben / als ohne WÄR 
fen in friedlichem Wolſtandt laͤnger leben woͤlen: Welches dann warlich 


eines tapfferen vnvberwindlichen Gemuͤths ein ſonderliche Anzeigung ge. 


weſen iſt. Aber wie viel hoͤher find hergegen die Hiſpanier zu loben / welche 
da an der Anzahl nur 4000. das von ihnen zerſtre wete fluͤchtige Roͤmiſche 
Kriegs Heer / als hier peius, vnd C Hoſtilius Mancinus Burgermei⸗ 
ſter geweſen / zu ſch | d mit 

vnglaublicher Standthafftigkeit ich dem Roͤmiſchen Reich / vnd deſen 


Einfall / viertzehen ganzer Jahr lang widerſetzet hat. Endtlichen aber im 
Jahr ſechshundert vnd ein vnd zwanzig / als ſie von Scipione Africano 


allenthalben feindlicher Weiß vmbringet vnnd vmbgeben worden / erſtge⸗ 
meldter Scipio auch / feinen Vortheyl behaltendt / jhnen kein Schlacht 
liefern wollen / ſondern ſie zu groſſer Hungers Noth gezwungen / als ha. 
ben ſie / damit fie nicht in des Feinde Hand gerahten moͤchten / jhre Eltern / 
Kinder / Weiber / vnnd allerhand koͤſtlichen Hauß raht mit fich ſelbſt ver, 
brandt / die Kriegslenth haben vndereinander ſich ſelbſt ertoͤdtet / daß auch 


der Groß maͤchtige Scip o nicht einen eintzigen zum criumph behalten m. 


gen. iſt alſo Hiſpanien von Keyſers Octavian zeiten / biß auff Honorium 
in guter ruh vnd friedlichem wohlſtandt beſeſſen / vnd bißweilen von Vitz⸗ 
graffen / biß weilen aber von Vice⸗Burgermeiſtern regieret worden. Als 
aber Keyſer Honorius dilgantze Regiment allein ein gehabt / ſind die Wen⸗ 
den in dieſes Koͤnigreich eingefallen / haben die Roͤmer in die flucht geſchla⸗ 
gen / vnd ein theil deß Königreichs Granaten eingenommen / auß welchem 
fie doch hernacher wiederumb von den Gothen (welche mit groſſem ſcha. 
den der Laͤnder in Occident dieſelbe Oerther durchſtreiffet haben) vertrie⸗ 

ben worden ſind. Dieſer erſte Gothiſche Koͤnig / welcher Theodoricus ge⸗ 
heiſſen / hat drey Mannliche Leibserben hinder jhm gelaſſen / als nemblich / 
Turriſmundum / Theodorieum vnd Henricum. Auß welchen Turriſmun, 
dus im dritten Jahr ſeines Koͤnigreichs von Theodorieo ſeinem leiblichen 


Bruder ermordet worden: welchem / als jhme die Prælaten des Koͤnig - 


reichs dieſer Mordthat wegen nicht huldigen woͤllen / e f 
eus im Koͤniglichen Regiment gefolget hat / Iſt geſchehen / als Bapſt Sim- ' 
plicius vnd Les Roͤmiſcher Keyſer regieret haben. Dieſer (Henritus) hat 
den Gothen Geſetz vor geſchrieben / vnd 22. galitzer Jahr regieret: Nach 
welches abſterben fein Sohn Alariens an das Regiment kom̃en / welcher 
den Königlichen Sitz nacher Toloſen verruͤcket hat: Iſt aber vom Clodo⸗ 
veoKoͤnig in Frauckreich geitrungen worden / da 5 J wiede, 


. 
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ndlichen Friedens ⸗Artieuln gezwungen hat: vnd mit 


umb 


e. 


€ 


„ Piaoynliiſche Scha Camme / 


> 


rumb verändern /ofi vber das Gebirg verſetzen muͤſſen / da er ſich dañ kaum 


vor den Frantzoſen mit guter ruh enthalten koͤnnen: Sintemal als Koͤnig 
Childebertus vber jhn ſehr entruͤſtet worden / weil er ſeine Schtweſter Clo⸗ 


diolam (welche König Alarieo vermaͤhlet gewe ſen etwas vnfreundlich ges 


halten / auß der vrſachen / dieweil ſte der ArzianifchenK egerey ab hold gewe⸗ 


ſen / als iſt erſtgedachter Koͤnig Childebertus / Alarico in ſeyn Königreich, 


gefallen / vnd jhn / im 16. Jahr ſeiner Regierung / deß Koͤuigreichs entſetzet 
daß er alſo nachmals ein privat leben fuͤh ren muͤſſen. Nach dieſemhat 
das Regiment Tenda vberkommen / welchem er 17. Jahr vorgeſtanden fiſt 


aber nachmals von eigenen feinen Hauß genoſſen vmb ſe in leben gebracht 


worden. Hernacher hat Theodoſius 12. Agla 9. vnnd Attanagildus 22. 
Jahr regieret. Welchem Lenogildus gefolget / vnd 46. Jahr in ganz gluͤck 
ſeligem wohlſtandt regieret hat / Sintemal er die Cantaber he: wungen / 
daß Koͤnigreich Gallicien eingenomen / vnd k oͤnig Audream auß Schiwa⸗ 
ben buͤrtig( welches vorfahren 177. gantzer Jahr dieſes voͤnigreich beſeſſen 
hatten ) auß dem Sande vnd Königreich geiagt: Im Jahr Ehrifty7 aber / 
hat er feinen Leiblichen Sohn Hermogildum toͤdten laſſen / die weil er der 
Catholiſchen Religion heygepſtichtet / vnd wieder ſeines Vatters willen / 
Childebertt deß Koͤnigs in Franckreich Tochter zu der Ehe genommen 
hatte. Recaredus deſſelben Sohn vnd nachfolger / hat in der Stitt Toleto 


ein Coaciliu n gehalten / n welchem er die Arrianiſche Irꝛthumb vnd der⸗ 
ſelben Anhänger verdammen laſſen: In Cathalonien aber hat er mit den 


Frantzoſen ein Schlacht gethan / vnnd derſelben 40000. auff der w aal⸗ 


ſtatt erleget. Nach jhme haben Federicus vnnd Gundandus 28. Jahr 
regieret / Dieſer hat Gaſcomen jme zuwegen gebracht / vñ des Roͤmiſchen 
keyſers Kriegs heer verfolget. Sicebatus die ſes nachfolger hat Rocare⸗ 
dum den andern auß dem Landt verfagt / welcher hernacher auff ein gerin⸗ 
ges leben ſich begeben. König Sutillg / welcher nach dieſem an die Regie 


rung kommen / hat gantz Hiſpanien ĩme durch Waaffen vnderwuͤrffig ges 
macht / vnd deſſelben Herꝛſchafft Siſevando Suitill⸗ dem andern hinder⸗ 
laſſen: Bald aber hat er ſolches Tulg e Videſvindo Recenſundo / Bam be 
vnd Henrico verlaſfen: Nachwelches ſchaͤndlichem abſterben / das Könige 


reich auff Egicam / feinen. Tochterman / gelanget iſt. Dieſer hat den 
Hertzogen Favillam vmbgebracht / damit er deſſen Weib / welche er hefftig 


kleb gewonnen / ſich deſto ſicherer theilhafftig machen möchte. Nach dieſem 


hat Vitica regieret / welcher / dieweil er ſich befoͤrchtet / damit nicht etwan 
Dheodoricus / Königs Recenſuindi Sohn / vnnd rechtmaͤſſiger Erb des 


8 
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Königreichs / welches er in feiner Jugend verlohren hatte / widerumb 


durch feine Tugendt erlangen moͤchte / jhme / Theodorieo / die Augen auß ⸗ 


ſtechen laſſen: Noch iſt das Koͤnigreich iu ruͤhigem friedlichen Wolſtandr 


2 mit nichten verblieben / ſintemal Roͤdoricus Theodobert Sohn / den Koe 


nig Viticam / ſampt feinen Söhnen / gefaͤnglich angenommen / vnd alſo 


ſich ſelbſt auff Königlichen Thron geſetzet hat. Darauf dann dem Kos 
nigreich Hiſpanien ein groſſer Schade entſtanden iſt. Dann als dieſer int 


dritten Jahr feines Koͤnigreichs / die Tochter Juliani / der ein Verwalter 
der Prouinz Tin gitan e geweſen / mit Gewalt genoth zůͤchtiget hatte / hat 
derſelben Vatter aus groſſer Begierd ſich zu raͤchen / M ram Olinum, 
der Sarracenen vnd Maurttamer Koͤnig / im Jahr CHriſtt y 14. dahin 


beweget / daß ſelbiger / vnter Muzia / dem General Obriſten / ein getvalti⸗ 


ges Kriegs Heer in Hiſpanien verſchicket / durch welches er in zweßen ge⸗ 
haltenen Schlachten jhme faſt die gantze Proning zu wegen gebracht / vnd 
eme vberauß groſſe Maͤnge Volcks erſchlagen hat. Es ſchreiben die kli- 
ſtorici, felsiger Zeit / daß beyderſeits jnnerhalb zweyen Jahren auff die 
Joos. Menſchen auff dem Plat geblieben / vnd der König Rodericus 
mit ſeinem gantzen Kriegs⸗Heer vertilget worden ſeye. Nach dieſem haben 
die Maurttanier Hiſpamen in drey Koͤnigreich abgetheylet / welcher ſie die 
flürnembſte Staͤtt / Corduba / Hiſpalim / vnd new Carthago gemacht ha⸗ 
ben. Als nun gehoͤrter maſſen / Koͤnig Rodericus vb fein Leben kom⸗ 
men / hat Pelagius ſeines Vatters Bruder / welcher von Reconſumdo 
dem Andern gezeuget worden / ſich des Koͤniglichen Tituls angemaſet / 
Ihme die beyde kandtſchafften Aſtarien vnd Gallieien / welche mit vielen ho⸗ 
hen Bergen vnd engen Thalen beſchutzet werden / vorbehalten Auch ſeinen 
Königlichen Sig in die Statt deglon verordnet / welche von den Einwoh 
nern New Caſtilien genennet wirdt / damit ſie alſo dieſe Statt von dem 


| alten Caſtilien / welche ztwiſchen Co rduba vnd Hiſpalt gelegen / vnderſchei⸗ a 


den mochten. 


Es hat dieſer Koͤnig regiret zwantzig Jahr / vnd mit den Maurita⸗ 
niern jmerwerendte Krieg gefuͤhret / auch alle Staͤtt vnd Landtſchafften / 
welche im erſten feindtlichen Anfall / in der Feindt Hände gerathen wa⸗ 


ren / wiederumb eingenommen: Hat aber nicht / wie zuvor ſeine Vorfah⸗ 


ren im Brauch vnnd Gewonheit / gehabt ein Koͤnig der Gothen ſt ondern 
zu Caſtilien genennet vnnd tituliert werden woͤllen. Nach dieſem Pela⸗ 


gioiſt fein Sohn Faſilla ihm im Koͤniglichen Regiment nachgefolget / 
welcher auff der Jagt von einem Beeren zerriſſen worden / vnnd weiler 
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% pPiolliſche Scha Cann / 


er teine mannliche Erben gehabt / Alphonſum feinen Tochtermann zu ei 


nem Nachfolger hinterlaſſen hat. 5 iſt der Catholiſche Koͤnig genen 


net worden / welcher einen groſſen Antheil ſeines hiebevor verlohrnen Rös 


nigreichs wiederumb eroͤbert / vnd innerhalb 19. Jahren viel Kirchen vnd 


Staͤtte ernewert hat. 


Schlacht ooo. Mauritanier erleget / vnnd iſt im zwoͤlfften jahr ſeines 
Koͤnigreichs / von ſeinem Bruder Aurelio / e 4 
den. Es iſt aber auch dieſer nach 6. jahren ohne Leibserben abgeſtorben. 


Derowegen Silo Alphonſi Dochterman zum Koͤnigreich gelanget / wel⸗ 


cher mit den Mauritaniern einẽ Anſtand gemacht / vñ die Empoͤrungen in 


Gallicien geſtillet hat. Alphonſus der 2. dieſes Namens / der keuſche ge⸗ 
nennet / ein Gottſeliger / Maͤſiger vnd gluͤckſeltger Fuͤrſt Königs Fr olæ 
ſohn / hat fein Vaͤtterlich Koͤnigerich widerumb an ſich bracht. Als er aber 
von den Mauritaniern hefftig tribuliret worden / hat er an Carol. Magnũ, 


Königin Franckreich (deſſen Lob vn Eiffer gegen der Catholiſ. Religion 
damals in der ganzen Welt bekandt worden / vñ auch noch heutigs Tags 


erſchallen thut /) feine Legaten abgefertiget / vñ feine Koͤn. May. vmbHuͤlff 


anlangen laſſen: Welcher vber das Afticaniſch Gebuͤrg / vnd zu Rettung 3 


Hiſpamſcher Nation / auch Ch riſtlichem Glaube zu allgemeiner Welſart 
ein groſſes Kriegs heer abgeſertiget / vñ den Mauritaniern nicht geringen 
ſchaden zugefuͤget / hette ſie auch gantz vnd gar vertilget / wann Alphenſus 
ime mit ſeiner Kriegs huͤlff beygeſprungen were. Aber als die Pralaten 
mehr zu ſterben / als ſich der Frantzoſen Regiment zn vnderwerffen geſin⸗ 


net geweſen / auch ſelbigen jhre erworbene Freyheit im geringfiennuvor 


gut anſehen woͤllen / als haben ſie dieſes Alphonſi des andern contpirauon 


verhindert. Dieſer Alphon ſus iſt dem Koͤnigreich vber die 5. Jahr vor⸗ 


ſtanden: welchem nachgefolget Ramirius ein Sohn Könige Veremun⸗ 
di / nd BirunaEnckelein des dritten / Tochtermanns Alphonſi des erſten / 


welcher auß vorhin vnerhoͤrtem ſonderlichem Exempel der Liebe / ſeines 


Bruders Kind / mit namen Garziam / d Koͤniglichen wuͤrden vnd gewaltts 
theilhafftig gemacht hat. Er hat der Normannier Armaden / relche Galli, 
cien angefallen / vber wunden / so. derſelben Schiff mit Fewr verbrandt / 
vnd mit huͤlff des heyligen Apoſtels Jacobi / das Man ritanier Kriegs heer 
jerſtrewet vnd in die flucht geſchlagen / welcher Apoſtel dann / wie man ſagt / 
auff einem weiſſen Pferd ſitzend ſich ſehen laffen / vnd alſo gedachtes Mau, 


nianiſche Krieg sheer erſchrecket haben fol: Es iſt aber dieſer König Ra. 


mirius 


Diefes Königs Aphonfi Sohn / mit Namen Friola / hatin einer 


hat: Joannes / ein Knecht aller Knecht / entbeut Al⸗ 


e 
* 4 


mirius im 6. Jahr feines Koͤnigreichs mit todt abgangen. Dieſes Rami⸗ 


ti Sohn mit namen Ordonius hat zehen Jahr regiert / die Mauritanier 

in die flucht geſchlagen / Toletum wieder einbekommen / vnnd iſt im 88 3. 

Jahr geſtorben. Nach dieſem hat Alphonſus der z. der Groß genant / in 
Portugal Conimbricam vnd Viſenm wiederumb erobert / vnd hat off⸗ 

termals ein groſſe auzahl Mauritamer erleget:er iſt in kriegen mehr gluͤck⸗ 


hafftiger / als im Frieden geweſen / auß der vrſachen / weil Jeremundus / 


Numius / Ordomus vñ Friola / jhn nicht allein vmb das Koͤnigreich / ſon 
dern auch heimlich liſtiger weiß / gar vmb ſein leben bringen woͤllen:als er 
aber d ereutwegen a viſiret vñ gewarnet worden / hat er jnen die Augen auß⸗ 
ſtechen laſſen: Es iſt auch die vberauß herꝛliche vnn d ſchoͤne Kirch / nder 
Ehren S. Jacobi / von jhme auff gebawet worden Er iſt von Chriſtlichen 


Jüuͤrſten vnd Potentaten dermaſſen in Ehren gehalten worden / das auch 
ime Bapſt Johannes / der 8. dieſes Namens / folgendẽ Titul zugeſchrieben 


phonge dem aller Chriſtlichſtẽ Koͤnig / ſeinen Gruß /c. 


r iſt geſtorben im 40. Jahr ſeines Königreichs / fein Sohn Gars 


las aber hat dem Vatter im Königlichen Regiment nachgefolget / vnd 


Aiolam der Mauritanier König gefangen / iſt aber im dritten Jahr ſeines 


Komgreichs Todts verfahren. Der 2. Sohn Alpyonſi hat wieder feine 


Feinde / die Mauritanier / keine glückhiche Krieg geführet dero wegen er auch 


4. Graffen auß dem Koͤnigreich Caſtilien ( welche er zuvor / bey ſeinẽ Könige 


lichen trewen / ein frey vnd ſicheres geleyt zugeſagt) zu ſich fordern vnd die 


ſelbige hinrichten laſſen / weil fie jm wieder die Mauritanier / keine hülff 


thun wollen: Derowegen die Caſtilier von jhme abgefallen / ſchüloigen 
gehorſam ihm zuleiſten ſich verwegert / vnnd nach dem fie Königlichen 


Titul abgeſchaffet / haben ſie ſelbſt das Regiment an ſich gezogen Friolg 


der dritte Sohn Alphonſi / iſt ein groſſer wuͤterich / vñ Blutdurſtiger Tyra 


gewe ſen / derentwe gen er auch / im erſten Jahr ſeines Regilnents / den Geiſt 
auffgeben muͤſſen. Alphonſus der vierdte / weil er ſich gar dem Studieren 
ergeben hatte / als hat er / damit er deſto ſicherer Chriſto dienen moͤchte / die 
Koͤnigliche Cron abgeleget / vnnd dieſelbe ſampt dem Königreich feinen? 
Bruder Namirio anbefohlen / er aber iſt in Moͤnchs Orden getreten / da 


nnnen er ein heiliges leben etliche Jahr vber gefuͤhret hat; Als er aber ſein 
vorig vbergebenes Koͤnigreich wiederumb anzunemen ſich vnderſtanden / 


i ex von ſeinem Bruder gefangen / vnd jhme die Augen auß geſtochen 
= er P i worden. 
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worden. Ramirius hat König Areffam ſampt feinem Kriegs Heer in die 


Flucht geſchlagen / Diegum raffen zu Nunis vnd Ferdinandum, San 


fen zu Hiuar / welche ſich rebelliſch gegen jhm erzeiget / gefaͤn glich ange ⸗ 
nommen / welchen doch hernacher er / auff groſſe geſchehene Vorbit vnd 

Interceſſion ihrer Freunden / das Leben geſchencket hat. Ramirioiſt im 
Königlichen Regiment gefolget fein Bruder Sauctius Craflus welcher 
mit den Mauritaniern ein friedlichen Anſtandt gemacht / vnd Ferdinan⸗ 


dum Graffen von Caſtilien / von dem Gehorſamb des Koͤnigs von Legion / 


(alſo pflegten die Chriſtliche Koͤnige in Hiſpanien genennet zu werden / 
erlediget hat: Iſt geſtorben im Jahr Chriſti 928. Ramiru der dritte die⸗ 
ſes Namens iſt von Mauritamern vnd Normanniern auffs hefftigſte tri⸗ 
bulieret vnd geplaget worden: Derowegen ſe eine Vnterthanen / welche ver⸗ 
meynet / daß ſie / wegen geringes Alters jhres Königs / alſo geplaget wur⸗ 


den / eremundum den Andern dieſes Namens ein Sohn Gerdi vnd 
Enckel Königs Alphonſi des 4. zu jhrem Koͤnig erwoͤhlet haben. Dieſer 
hat zum allererſten den Feinden heftig zugeſetzet: Aber Koͤnig Aman lol iſt 


jm wiederumb mit einer ſo groſſen Macht begegnet / daß er auch die K oͤnig · 


liche Statt Legion eingenommen / Portugal verherget / S. Jacobs 


Tempel zu Compoſtel zerſtoͤret / vnd nur allein die Capellen des gedachtes 
Apoſtels ſtehen laſſen: Nichts deſtoweniger aber hat der Koͤnig / mit Huͤlff 
Gareız Graffens zu Caſtilten / auff ein newes der Mauritaner Kriegs 
Heer in die Flucht gef chlagen. Alphonſus der Fuͤnffte dieſes Namens / 


hat / nach Abſterben ſeines Vatters Veremundi / im ſieben vnnd dreyſſig · 
ſten Jahr ſeines Alters / das Königliche Regiment angetreten / iſt aber 


mit einem Pfeil erſchoſſen worden / als er Vilcum die Statt / welche die 


Mauritanter domals ingehabt / mit Gewalt erobern wollen. Vetemun⸗ 


dus der dritte / iſt im vierdten Jahr ohne leibs· Erben abgeſtorben / welchem 


ſeine SchwefterSandtia, mit jhrem Ehegemal Ferdinando Graffen zu 


Caſeilten / im Jahr CHriſti Ein tauſendt vnnd achtzehen / gefolget hat. 
Dieſer hat zu ſeinen Herꝛſchafften auch des Königreich Nauarꝛen / aus 


welchem er ſeinen Bruder Garziam vertrieben hatte / bracht / Colimbri⸗ 
eas; vnnd ein groſſen Theil Portugals wiederumb erobert 7 mit Huͤlff 


vnd Beyſtandt aber Roderici Cidi des Groß Hertzogens / (von welchem / 
wie die Hiſtorici ſchreiben / das durchleuchtige Haus der Mendoziorum 
feinen Vrſprung nemen ſolle / hat er die Statt Valentz eingenommen / 
vnnd iſt / nachdem er viertzig ganzer Jahr regiert hatte / von dieſer Welt 
geſchieden. Sanctus iſt ſeinem Vatter im Königreich gefolget par 


aber fein Bruder lphonfıs der fechſt dieſes Mamenc / wecher Toletum 


wiederumberebert / vnd derſelben Statt vnd Burgenſiſche Kirchen hoch⸗ 


vnd reichlichen begaber hat. Er hat eine einzige Tochter gehabt / mit Na⸗ 
men Viracam, welche er Raiinunde dem Graffen zu Barcinonen vers 


maͤhlet hat / aus welcher Ehe Alphonſus der ſiebendte dieſes Namens erbo⸗ 
ren worden. Dieſer maͤchtige doͤnig hat Cerdubam, Almenium, vnd Baio- 


nam wiederumb erobert / vnd das Koͤnigreich Caſtiſien Sanctio ſeinem 
erſtgebornen Sohn teſtamentlich hi 00 
aber Ferdinando feinem, Juͤngeren Sohn. Sardıus der driette dieſes 
Nanens / hat feinen Bruder / mit welchem er im Streit gelegen gefangen / 
doch bald wiederumb loß gelaſſen. Alphonſus der Acht / mit dem Zuna⸗ 
men / der Gutig / hat in einer glückfichen Schlacht 2000: , Mauritanier 


erleget: Iſt dem Regiment ober die 58. Jahr vorgeſtanden / vnd geſtorben 


im Jahr Christi 120. Nach ihm hat regirt Alphonſus der 9. ein Sohn 
Ferdinandi des Koͤnig zu Legion 28. Jahr. Auff diſen iſt komen Henricus 


Königs Aphonfi des 3. Sohn: welcher nach toͤdtlichem Abgang ſeines 
Bruders Ferdin andi / der in feiner Kindheit geſtorben / ſeines Vatters vnd 


deſſen Bruders Koͤnigreich alle miteinander zuglereh ererbet hat. Dieſer 


hat mit ſonderſicher Mannli c hkeit vnd vngewoͤhnlicher gluͤckſeligkeit /lle 
Meauritanierin das Loͤnigreich Granaten zu fliehen / vnd den andern des 


Königreichs Hifpasıien zuverlaſſen gezwungen. Alphonſus der 10. dieſes 


namens hat die Infantin Violantem / ein Tochter Jacobi koͤnigs in Ars 


ragolnen /zu der Ehe genommen / on welcher er ſich doch hernacher / jre vn 8 


fruchbarkeit vorwendend / ſcheiden / vnd durch eine Legaten jhm Chriſtier⸗ 
nam / welche eine Tochter der Dacier Koͤnigs / vnd eine vber auß ſchoͤne 
Jungfraw geweſen / vermahlen laſſen: weil ie aber Schwanger befunden 


worden / hat er ſie ebener maſſen / ehe vnd zuvor ſie zu jhm kommen moͤchte / 


fabren laſſen: Welche doch nachmals Philippus des Koͤnigs Bruder 


nnd Biſ hoff zu Hiſpalis / ſeines Geiſtlichen Stands wenig achtend / ih⸗ 
me zum enegemahl begehret hat. Es iſt aber Kömig Alpbonfirg ein ſehr 
freundlicher Fuͤrſt geweſen / welcher vortreffliche vnd gelehrte Len th in ho⸗ 


hem werth gehalten hat. Deßgleichen ſo ſind feiner vorfuhren Saßungen 


v jhme zuammen getragen / vnd in 7. Bucher abgetheꝛlet worden. Dem 


Sultan in Egydten hat er / ur loͤſung v eyſers Conſtanuni / eine namhaſf: 


te Summa gelts gegeben / vnnd Dionyſium den Sohn Veatricis / ſeiner 
vnehlichen Tochter / vnnd Koͤnig in Portugal / von dem Tribut gefreyet / 
welchen er dem Koͤnig zn Caſtulten / als ſeinem Oberherꝛn / legen 15 15 
18 . x q jhn 
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hat jhn auch von aller obligation vnd anderen beſchwernuſſen loß ge ⸗ 
macht / ob ſchon die Staͤndte vnd Prælaten deß Koͤnigreichs / welche in 
dieſe deß Koͤni zs ndult nicht einwilligem woͤllen / darwider geweſen / weil 


dal durch der Koͤniglichẽ Cron in Hiſpanien / vñ derſelben Iuliſdidion vnd 
Gerechtiateit viel enzogen truͤrde. Dieſer König hat ſich auſſerhalb ſeines 


Königreichs in Teutſchlandt begeben / vnd ſolches auff vorhergangene 


anrelgung etlicher Churfuͤrſten / welche Ihn an Federici deß andern die⸗ 


ſes nahmens ſtat zu Kayſerlicher Wuͤrden erheben wollen: als jhme 
aber ſolches mißlungen / iſt er von feinem eygenen Sohn Sancti 
deß Königreichs beraubet worden / welcher im abweſen feines Vatters den 
Königlichen Scepter zu feinen handen genommen / vnd alſo durch dieſe 
gelegenheit / das Königreich eingenommen hat: Derowwegender Vatter 


Alphonſus in eine ſolche Trawrigkeit vnd bekuͤmmernuß gerahten / daß er 


auch darüber auß hertzenleyd geſtorben iſt / der vierte dieſes namens / erſt ge⸗ 
dachtes Koͤnigs Alphonſi Sohn / hat 11. Jahr regieret / Tauxiſam die 
Statt wieder erobert vnd die mächtige Armade Königs Mehemeti Foſſæ 


in die flucht geſchlagen. Ferdinandus der vierte hat vnder der Tutel ſeiner 


Königfichen Mutter Marie / im Jahr Chriſtt 129. zu regiexen angefan⸗ 
gen. Dieſe Königin hal jren Sohn wieder die groſſe Krieg smacht der koͤni⸗ 
gen in Portugal / Arra gonten / vnd Nauarren / wie auch in gleichem wieder 
Alphonſum Cordam / welcher ſich des Koͤniglichen tituls zu Sicilien an⸗ 
gemaſſet / mit groſſer Mannhafftigkeit beſchirmet vnnd beſ. chuͤtzet: Sie iſt 


voller Froͤmmig⸗ vnd Heyligkeit geweſen / hat herrliche Cloͤſter geſtifftet / 


vnd / damit ſie nur Armen Leuhten koͤnte nülich vnd befoͤrderlich ſein / alle 
jhre Guͤldene vnd Silbene Geſchirꝛ verkauffet / vnd an derſelbenſtat / all⸗ 
zeit jrꝛdine gebrauchet. Alphonſus der 1r. dieſes namens / iſt im Könige 


reich feinem Vatter nachgefolget / als man zalt nach Chriſti Geburt zo. 


hat 40. 9 regieret / vnd wieder die Koͤnige in Bellarminien vnd Gra⸗ 
naten glückliche Krieg gefuͤhret / Alcalam die Stat hat er wiederumbero⸗ 


bert / vnd Conſalvum den Groß meiſter des Ordens Calatra va wegen ge⸗ 


rin ger W ob erſchon ein fuͤrtrefflicher hochanſehnlicher Mann 
geweſen / hinrichten laſſen. Petrus ein Sohn Alphonſi / der groͤſſer / 
als er in vieler Pra laten des Koͤnigreichs Blut ſein haͤnd gewaſchen / vnd 


dardurch bey jedermaͤnniglich verhaſt gemacht worden / hat ſich auch ſei⸗ 


nen Bruder Henricum vmbs leben zubringen vnderſtanden / aber derſelbe 


n . N. 1 Pi 


iſt jhme bey zeit zunor kommen / vnd hat jhn ſelbſt / mit huͤlff der Koͤnigen 3 


in Arragonien vnd der Vnderthanen / beydes des Koͤnigreichs dann auch 
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feines kebens ſelbſt beraulet. Johannes hat Henrito dem andern / einen: 
Vatter / im Koͤniglichen Regiment nachgefolget / vnd mit den Portugal⸗ 
lier n vnd Engellaͤndern Krieg gefuͤhret. Henricus der z. dieſes Namens 


hat 16. Jahrregteret. 


Jopannes der Ander hat auffn halten vnd Bermahnung des H. 18 
Vincentij / Prediger Moͤnchs / offentlich pet Edictumverłuͤnden laſſen / 


daß die Juͤden / welche den Chriſtlichen Glauben nicht annemen wollen / 


mit Hinterlaſſung ihrer Guͤter alſebald das Koͤnigreich raumen ſolten. 


= ſchaͤdliche Sect der Marancr.cntfianden.ifk, Dieſer Johannes hat 47. 


Derowegen dann ſehr viel das Landt geraumet / aber auch wiel / damit ſie 


nicht arm würden / den Chriſti ichen Glauben angenommen haben / welches 
doch kein rechter Ernſt bey ihnen geweſen / ſintemal ſie zwaroffentlich ſich 


vor Chriſten außgeben /heymlicher Weiß aber nichts deſtoweniger jhren 
Juͤdiſchen Ceremonten nachgehangen haben: Dannenhero dann die 


Jahr dem Koͤnigreich vorgeſtanden vnd zween Erben / nemlich Henri, 


eum den 4. vnd Iſabellam /hinderlaſſen. Henricus / weil er keines Manns 


werth / vnd zum Kinder zeugen vntuͤchtig geweſen / hette ſich baldt von ſei⸗ 


nem Weib vberꝛeden vnd einnemen laſſen / daß er jhre Tochter / welche ſie 


2 hiebevor mit jhrer Bulfchaffegesieler/Beltianndamzum Königlichen Er, 
b ben eingeſetzet haͤtte / wann er nicht durch bitten vnnd flehen Roderici Bor⸗ 


i gie Cardinals vnd Btee Cantzlers / (welcher hernacher Bapſt Sixti 4. 
gat / vnd dann ſelbſt Bapſt / vnnd Alexander der s. genennet worden /) 
des Ertz Biſchoffs von Toleto / vnd anderer Prælaten dahin beweget wor, 
den were / daß ſeine Schweſter Iſabella ſichan Jerdinandum / Johannis 
des Koͤnigs in Arragonien Sohn / verheyrathet haͤtte / vnd ſie beyde / als 


I 


ſonſt vier Töchter / von welchen die erſte dem Konig in Portugal: Die an. 


Fuͤrſtſiche Erben des Koͤnigreichs eingeſetztworden weren / welches dann 


geſchehen im Jahr Chriſtt 1471. Sind auch vber kurtze Zeit hernach / als 
Koͤnig Henricus mit Todt abgangen / jhme als Königliche Erben im RE - 
nigreich gefolget / vud haben den Krieg / welchen der König in Protugall 


ſeiner Encklin wegen angefangen hatte / mit Gluͤck beſtanden. Aus diſen 
find viel Kinder gezielet worden / als nemlich Johannes der Ander / vnnd 


der Philippo dem Erßherzogen aus Oeſterreich / Keiſers Marimiliani des 
Erſten Sohn: die dritte / Heinrico dem d. diſes Namens Koͤnig in Engel, 


landt: Die vierdt vnnd letzte aber dem Koͤnig in Dennmarck vermaͤhlet 
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ſten geweſen. Als ſie auch wol vermerckt / daß ſie mit vereinigter ihrer groſ⸗ 


‚fen Macht etwz trefflichs ins Werck richten koͤnten / als haben ſie ſich ent 


ſchloſſen / die Mauritanier aus dem gantzen Koͤnigreich Granaten auß⸗ 
zutreiben / welches ſie / doch mit groſſem Schaden des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens / vber die ſieben hundert Jahr eingehabt vnd beſeſſen hatten. Als 
nun ſie gedachtes Koͤnigreich Granaten mit groſſer Kriegs⸗Macht ans 
gegriffen / haben ſie daſelbſten einen zehenjaͤhrigen Krieg geſuͤhret / wel⸗ 


chem die Koͤnigin ſelbſt / vnd ihr gantzes Frawenzimer bey gewohnet haben. 


Derowegen nachdem ſich ein jedweder vmb ſeine Bulſchafft wol verdie⸗ 


nen woͤllen / vñ ſelbige Zeit weder groß noch klein Geſchuͤtz vblich / vnd im 


Brauch geweſen / als ſind auch viel ehrliche vnnd mannliche Thaten 
vollnbracht / vnd ins Werck geſetzet worden. Endtlichen haben die Dans 


ritanier / ſo wol wegen des maͤchtigen außlaͤndiſchen Feinds / als auch 


wegen ihren ſeblſt jnnerlicher Zwytraͤchtig: vnnd Vnetnigkeit / all ihre 
Hoffnung / Muth / vnd Gewalt in Zweiffel geſetzt / alles / was ſie hiebeuor 


in Hiſpanien beſeſſen / verlaſſen / vnnd im Jahr Chriſtt vierzenhundert 


vnd zwey vnnd neuntzig / ſich in Africam begeben. Nach herꝛlich diſem 
erlangtem Sieg hat Koͤnig Ferdinandus / vnd die Königin Iſabella / ſich 


des Königlichen Tituls zu Hiſpanien gebrauchet: Vnd hat auch Bapſt 


Alexander der 6. dieſes Namens / mit Bewilligung aller Cardinaͤl / ſie 
beyde mit dem Titul / Der Catholiſchen Koͤnigen / begabet. Dieſe Koͤnigin 
Iſabella iſt mit einer ſonderlichen Groß muͤtigkeit hohen Verſtandt / vnd 
groſſer lieb gegen arme nothtuͤrfftige Perſohnen / gezieret geweſen. Sins 
temal ſie taͤglich vnder arme vnvermoͤgliche deuth. 100 Cronen zum we⸗ 


nigſten außgetheylet / ſt auch gegen jhren Dienern gantz milt vnnd freyge⸗ 
big geweſen / vnd diewell / wie vermeldet / fie erſtangeregtem langwirigen 
Krieg in der perſon ſelbſt bey gewohnet / hat ſie die jenige / welche krank 


gelegen / vnnd ſchwerlich ſich ernehren koͤnnen / auch ſonſten verwundet 
vnd verletzt geweſen / mit vnglaublicher Cur verſorget: Chriſtophoro Eos 


lumbo / welcher die Oceidentaliſche Inſulen erfunden / iſt ſie vber diemaſ . 


ſen guͤnſtig gewefen: Sie iſt entlichen wegen vortrefflicher jrer Gaben vnd 


hohes Verſtands bey jhren lebzeiten gantz hoch geehret. Nach jrem abſter, 


ben aber hoͤchlichen beyjhren Vnderthanen erwuͤnſchet vnnd beruͤhmet 


worden. Ihr Herꝛ Koͤnig vnd Ehegemahl iſt ſein Königreich zuerweitern 


vber die maſſen begirig geweſen:derowegen er auch mit gegenwertigem zu⸗ 


ſtandt mitnichten zu frieden geweſen / ſondern / mit keinem Titul Rechtens 
f e 2702 ſeine 
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ren / jhrer Koͤnigreich beraubet hat!? Vnd zwar dieſen / als wann er der 


Baͤpſtlichen Bullen ein genuͤgen thun muͤſte: Jenen aber / als wann Al. 
phonſus der ro. Koͤnig zu Aragonien / ſolch Koͤnigreich / im Arragonk 
ſchen Krieg erlanget / Jerdinando ſeinem Vnehlichen Sohn nicht hette 
zuſtellen koͤnnen / ſondern an rechtmaͤſſigen Erben / den Koͤnig von Arra go⸗ 
nien nemblich / gehoͤrig were. Er hat auch / wegen der Gerechtigkeit der præ⸗ 
rogativ, mit dem Koͤnig in Engellandt einen Streit erreget vnd vorgeben / 


ob ſchon / als Hiſpanten in ſo manch Theil zertrennet geweſen / dem Koͤnig 
in Engelland / nach dem Koͤnig in Franckreich / die groͤſte Ehr gebuͤhret het⸗ 


te / nichts deſtoweniger / weil an jetzo dem Königreich Hiſpanien ſo viel vnd 
mancherley Herꝛſchafften vnderwuͤrffig gemacht worden / ſo gebůͤhre bil 
lich ihm ſelbſten ſolche Gerechtigkeit. Doch hat Bapſt Julius der 2. wie 
Volaterranus ſchreibt / als beyderley partheyen Oratores, zu leiſtung des 
Gehorſams zu ſammen kommen / feine prærogativ dem Königin Engel. 
landt vorbehalten. Zu huͤlff den Venedigern / als ſie von Bajazethe we. 
gen Othomam des Tuͤrckiſchen Keyſers mit Krieg hefftig angefochten 
wordẽ / hat er ein anſehnliche Armade / vnder des Groß Hertzogen Conſal⸗ 
m Regiment geſchicket: Welcher in verrichtung ſolcher feiner commiſ⸗ 
ſion, bevorab aber in Eroberung Cephalene ſich alſo fleiſſig dapffer vnnd 


Mannlich erzeiget / daß auch Cardinal Bembus ſich ohn allen [chem hi 


ren vnd vermercken laſſen / daß man eigentlich nicht wiſſen koͤnte / ob entwe⸗ 
der Benedictus Piſaurus oder aber der Groß Hertzog Conſalvus jhm der 


Venediger Hereſchafft ſachen angelegener fein laſſen. Derowegen dann 


Hhochgedachter Venediſcher Magiſtrat (welcher ſich vmb wol verdiente 
perſonen jederzeit danckbarlich zuerzeigen pfleget) jhme Conſalvo groß 


danck geſagt / ooo. Eronen jhm darneben verehret / vnnd in die Ritter⸗ 
ſchafft jhrer Statt / mit aller derſelben Edlen Bewilligung / auff vnnd an. 


genommen hat. Vber das ſo hat auch Koͤnig Ferdinand VBgonem de 
Moncada feinen Statthalter / mit einem groſſen kriegsheer nacher Nea. 


pels abgefertiget / Bapſt Julio dem andern / wieder den koͤnig in Franck. 
reich / huͤlff zu leiſten / welcher Vgo in der Schlacht vor Ravenna von den 


Frantzoſen gefangen worden. Es hat auch hochgedachte feine Koͤnigl. 
Mayeſt. mit Bapſt Julio vñ Bapſt Leone dem 10. dieſes namens / deß glei. 
chen mit keyſer Maximiliano vñ mit Sforcia / Buͤndnuß gemacht / das ſie 
die Frantzoſen auß Italie vertreiben ſolten / welcher Anſchlag / wegẽ groſſer 
vorſichtigkeit vñ dapfferkeit Iranciſci koͤnigs in l 
e ij nicht 


— 


feine gute / ja Bluts freunde / nemblich die Koͤnige zu Neapels / vnd Nauar⸗ 


124 Politiſche Schatz Cammer / Br 
vnd Dapfferkeit Fran ciſci koͤnigs in Jranckreich / Ferdinando nicht aller, 
dings / ſeinem wunſch nach / gluͤcklichen gerahien iſt. Er ward von den ſei⸗ 
nigen nicht allerdings lieb vnd werth gehalten / vnd ſolchs auß der vrſa, 


chen / dieweilkrieg fuhren / im verehren karg / vnd im einfordern etwas ernſt⸗ 


hafft ſeyn muͤſſen: Doch iſt er hergegen von vielen Fuͤrſten vnd Potenta⸗ 
ten in groſſem reſpect vnnd anſehen gehalten worden / nicht allein wegen 
der mäng ſeiner koͤnigreich / ſondern auch wegen ſeines fuͤrtrefflichen ver ⸗ 
ſtands / vnd ſonderlicher klugheit. e > 
Er ſagte gemeiniglich / daß Fuͤrſtliche Raͤhte den Brillen gleich we ⸗ 
ren / aber es were vbel mit dem Fuͤrſten gehandlet / welcher ohne huͤlff ſolch⸗ 
er Brillen nicht ſehen koͤnte. Ihme iſt / iſpanien zu regiren / Carolus Ertz⸗ 
hertzog von Oeſterꝛeich Hertzog zu Burgund / vnd Fuͤrſt im Niderlandt / 
fein Enckel / vnnd mit jme Koͤnigin Johanna feine Mutter ſubſtituiret 
worden / welcher nach dem Todt ſeines Groß vatters / Keyſers Maximilia- 
ni des Erſten / zum Keyſerthumm erwoͤhlet worden iſt. Dieſer hat bey loͤb⸗ 


licher groſen Macht vnd Gewalt / ein ſonderliche vorſichtigkeyt gebrauchet / 
Derowegen er auch den Titul Cloriohſlimt Imperatolis erlanget hat. 


Don Vgode Moncada / vnd Carolus Hertzog von Borban / ſeine Feldo⸗ 
briſten / haben die Statt Rom zum zweitenmahl einbekommen / den Bapſt 
aber ſiiebenmal gefaͤnglich angenommen: So iſt auch Koͤnig Franciſcus 


— 


— 2 


in Franckreich / der tapffere vnd fuͤrſichtige Kriegßmann / bey Paphy vun 


jhnen geſangen worden: Ja es iſt der Tuͤrckiſche Keiſer Sol manus ſelbſt / 


aus forcht ſolches des Roͤm. Keiſers groſſen kriegs heers / gezwungen wor 


den / daß er von belaͤgerung des Königreichs Vngarn ablaſſen muͤſſen. 


Florentz vñ Senis hat er jhme vnterwuͤrffig gemacht / vnd ſolche Alexan⸗ 3 l 
dro vnnd Coſmo Medicis zu regiren anbefohlen. Er hat zu vnderſchied⸗. 


lichen Zeiten das Koͤnigreich Neapels vnd Hertzogthumm Meylandt wi⸗ 


der den Bapſt / Frantzoſen / Venediger / vnd die Tuͤrcken / welche mir jhme 
durch Gelegenheit ſolcher Zuſtaͤndte / Krieg geſuͤhret / beſchirmet vnnd 
beſchuͤtzet: Die Tuͤrckſche Armada hater in die Flucht geſchla gen / vnd die 
fuͤrnemme Statt in Pelopponeſo, mit Namen Coronis eingenommen. 


Aus dem Koͤnigreich Thunis hat er Knoborbun vertrieben / vnd daſſelbe : 
Muleaſſo feinem rechtmaͤſſigen Herzen widerumb zugeſtellet. Teutſch⸗ 
landt / welches ſich wider jhn aufflaͤhnen / vnd von jhme abfallen woͤllen / 


hat er bezwungen / auch Johann Friederichen Churfuͤrſten zu Sachſen / 


vnd Philippum Landtgraffen in Heſſen / wie auch noch andere Reichs. 


ſtaͤtt mehr / welche von jme ſchon aubereyt abgefallen enen, 4 
f f f r sure 


vom: urcken angegrieffen / vnd die Inſul Malta ebener maſſen von jez ge⸗ 5 N I 10 


dachtem Erbfeindauffs hefftigſte bela gert wurde / hat er beyden huͤlffliche — 
Mittel zugeſandt: Die rebelliſche Granatenſer hat er dermaſſen gezuͤcht . 


mo. Tuͤrckiſchem kayſer zum allerhefftigſten mit krieg angezaͤpffet wor, ö 
den / hat er treffliche Huͤlff gethan: In welchem krieg Anno ry. Don 
Ioannes de Auſtris, ſeiner May. Bruder / als des H. Bunds General O. l | 


— 


| | 126 | police Schaf Came 


a Mm Von den Königreichen Navarren / Ae 
N | gonien / vnd Portugal. 

1 N | 
ie 5 Der ierdee Diſcurß. 


sb 


Eil wir droben von dem gantzen Königreich 
| IX Hiſpanien gehandelt haben / vnd damit nichts weiters / was zu 


| ten werden möchte / als woͤllen auch wir kuͤrtzli ch etwas von den Koͤnigrei⸗ 


Muß a. bien .. er daß, = 3 


ur as 


Ar 1 27 80 * 


Fe der auder Konig / iſt in 8 getreten / vnd 


hat den groͤſſerern Theil deß Koͤnigreichs Arragonien / welches hiebevor 
von den vnglaͤubigen Mauritaniern beſeſſen worden / eingenommen. 


eln. Garzis Tremolania iſt der dritte Koͤnig geweſen / vnd Sanctius der vierd⸗ 


73. > 2 a es 


* Dr 4 mi 1 4 Tr 
Ca 0 ö im ) mien vberkom̃en hat: auß welchen er das erſte Gar 
ziæ: dubander Ferdinands: vnd das dritte Raimirio / ſeinem Vnehli⸗ 
er Sohn / hinderlaſſen hat. es ff im en hemmen 
erinsder 4. Sanctio Petrus Alphe Raim 5 
nach ordnung der nachfolgung. Auf Neimeum den andern eee 
Natmundus Graff zn Barcellonien / ſeim Tochter Mann Raimundo hat 
gefolget eee eee, In ſulen zu ſich gezogen hat: 
Jacobo Pe s der z. dieſes nahmens die beyde 


197000 Koͤnigreich Neapalis on Slellengeſchencker pat onddeſer harz, Söht 
| 165 nach jhme verlaſſen / 


erkantnuß diefer Prouimtzen vonn oͤhten iſt / von vns vberſchrit⸗ 


chen Navarren / Arragonien / vnd Portugal 5 vor vns eher 1 
N 


ien geweſen Federicus aber hat von Bapſt Clemente dem 

| J. die Inueſtitur deß Königreichs Sardinien erhalten / welche zunor die 
Mauritanier vnder jhrẽ Gewalt gehabt hatten. Jacobo iſt gefolget Mars 
ee er che Erben mit eek 


5 1 | etri 


= 


Denen n N Buch. R 


Petri dun x / welcher / weil er Antipupas geweſen / Benedietus der 23. ge⸗ 
nennet worden / vnd mit conſens des H. Bincentij / Ferdinandus / Johan, 
nis eee Sicilien Vatters Bruder / nachgefolget hat. Diefer 
ehabt / Zaphonſum / Johannem vnd d Palrume 
auß welchen Alph | Igent / die 
Koͤnigreich Sicilten on Neapolls erworben hat: Als arten ſter⸗ 
50 8 en haler die Königreich Arragonten os Sicilien Johanni feinen 


dinandide 0 onigs in Hi⸗ 
ann ver gef. das Neapolitantſche Koͤnigreich aber hat er 
Ferdinando feine Vuehlichen Sohn . welchem Alphonſus im 


. RR 


hochlöblichen Haus Lochriugen bewohuet worden / welches Haus dann 
nunmehr von viel hundert Jahren hero vieltupffere Füͤrſten an das ziecht 
Kebracht at if aber erſtim Jahr Too, durch d 
5 8 Dann dieſer jhm ein jmmer⸗ 
f werendte Sedaͤchtnuͤs vnd vnſterbliches Lob ſeines Namens zuerwecken / 
aus ſonderlichem Ei Eiffer gegen dem . re in Hiſpanien 
verꝛucket / allda er wider die Maur: nd 

Walle Uvund git ſolcher Tapckerket % : er vnnd beſchützet. hat daß 
ihmen Konig feine we Dienste guff kein and re. Weiß ond Wegbe⸗ 


Kandiſchaffter zum Lehen / mitdem aue Grafen ) den ehr 
c 1110 ei en hat. af Die 3 onſus 


geen enen vnd auff mene 
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. Maurieanifähe King indie‘ | 
mächtigen Kriegs Heer ſich / jhn auß dem 
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cht geſchlagen / welche da nit einem i 
eg Arraumnen, wider ihn zu 


ſammen werden harten. 5 


Auff Alphonſum fendt in der een 15 det Pens / Sn 
3 e vnnd 5 
tin | 


yim | de nigs in u Hiper 
2 an mere Abe Be if gefolget koͤnig Johan⸗ 
nes / welcher d m Pferdtim 12 D. derowegen feinen 
Sun duenne e mögen: Den ie 2 
Bruder Emmanuel im | | 

rung der koͤnigreich * A $ 
viel maͤchtiger als ſein Bruder ae 30 iefen | ind zu 2 5 — mat 
newer vnerhoͤrter weiß geſchiffet Henricus Inſant ten gs Henrich deß 
5. wie in gleichem auch deſſen Nachfolger mit viel vnd mancher ley Schif⸗ 
fahrten dahin geſeglet / vnd alſo ſolch vralt Regiment vnd Herꝛſchafft ein 
zimliches erweitert haben. Sie haben viel Voͤlcker vnd koͤnigreich ihnen 
zinß bar gemacht / groſſen Vorraht an Golt / Perlen / koͤſtlich Gewürtz / vnd 
e e ee gegen d ler gefuͤhrer / da 


* anen vnd Prius fon ihnen 


Lauta Saen mıtegengeraihehaten: In deme ſie auh den In⸗ 
dianern das H. Euangelium predigen vnd vortragen laſſen haben fie ein 

vnglaubliche Meng zum Chriſtlichen Glauben bekehret. © 
boren worden / Johannes nemlich (welcher nach 

5 ſeines Vatters dem Regiment vorgeſtanden: 
enricus Cardinal / vnd deß koͤnigreichs Portugal Legatus Welcher 
ſcchmſemem Gubernament wol vnd loͤblich verhalten / weil fein Eckel 
Sebaſtianus minorennis, vnd zum Regiment noch nicht qualificite ge ⸗ 
weſen. 
: Wer nun der erſte Graff / vnd welche Koͤnig in Porrugal geeſe 

dieſelbe wil ich ordentlicher weiß allbierersehlen. 

Hertzog Henrich von Lothringen der erſte Graff. 
Aenne Ben 


Sanctius 


gere. Mengen dell ava. 10 119 


2 167 a 
ee Sr e RR . 
| W he sa 0 wand 
nder / der 13. Koͤnig. ln Fine R 8 „ 2 
fl der 14. Konig. „ © 7 
5 9 Aa asian e RE ee 


der ste / der rs. a * 


SE a Sende küren 


5 Ben den Heisehafften welche heutigs Tags der 0 5 
i nig in . innen hat / vnd auf was weiß ſelbige 
„ ET ramdhn: kommen ſeyen. age 


Der fünffte 2 Diſturß. 


: S hat der Koͤnig in Hiſpanten ein ſo mächtig . 
d e auch kein | 


gebtete hat ee 


nene Hifpanlan/ond dealer font Ä 
daß koͤni re) Keiche fierfönigl e bc Tubut. Die 


konigrei⸗ | | 
D/ Brabandt/ Geldern / vnd die groß Graf, | En 


Das Herogthumb Meylan | 

Die d. fampe dem ganzen Niederland / erkennen jhn vor jhren = 

| AD: Dis Ge ed ee e 
ayeſtaͤt 5 8 


= Wa es 


Maheſtäͤt Schuß vnd Schirm zunerlaſſen: Ja der Groß Hertzog vun 
Florent ſelbſt gehorchetjhrer Mayeſtaͤt welcher Macht vnd Gewalt ſich 5 
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viel weiter erſtrecken thete / wann ſeine koͤntgreich vnd Fuͤrſtenthumb bey 


tinander / vnd nicht alſo hin vud wieder / auch weit vnd breit zerſtrewet we 
ren. Derowegen auch | | ent 


entſtehen thun / beuorab aber iſt daß nit der geringſte ſchaven / weil auff vn. = 


* 


auß groſſer vnkoſten ergehen thut / damit nicht allein ſelbige wieder dit auß, N 


laͤndiſche Fuͤrſten ı ſondern auch wieder die auffruͤriſche rebelliſche vnder⸗ 


thanen ſelbſt / beſchuͤtzet vnd beſchirmet werden moͤchten: Sintemal ſolche 
Hi lein von natur / wie die Ah ffte aks bezeuget he ihre an 


. 


ſeyn. Ind zwar ob ſchon dieſe Me tan ſich 


ſelbſt groß genug / j doch iſt ſich vmb ſo viel deſto mehr zuverwundern / wañ 
man in acht nemen wird / das Koͤnigreich Aragonten auß ſo verüchtirchem 
Me Igeln uin elchemes 5 


vergieſſen / ſondern eintzig vnd allein durch bloſſe Verheyrahtungen. Dan 
kund vnd ruchbar / daß durch die Verhexral | 
. S8 je i % RT, For 15 H NN 
get worden: Dann oß ſchon der Koͤnig in Portugal Bel⸗ 


2 


Heinric | 
tramidam feiner Schweſter Tochter vnd Erben des verſtorbenen Könige: 
zu handhaben ſich vnderſtanden hatte: nichts deſtoweniger haben Ferdi⸗ 


y vel 52 * 16 Thrig 4 Se en 5 la 
cher hochheit erwachſen / vnd ſolches nit vielleicht durch Krieg oder Blue ⸗ 


nandus vnd Jſabella / in dem fie des Koͤnigs vnnermoͤgligkeit Kinder zu: 


ziehen / vorgeben / wieder die Portugallier (fo ſich hefftig darwieder geſe⸗ 
| 4 


Ber) jhr recht vnd Auctorttaͤt gar ſtattlich erhalten. 


Nach dieſem ſind die Occidentaliſche Inſulen / die Koͤnigreiche ö 
Peru / neuw Hifpanien / vnd viel maͤchtig vnd vberauß fruchtbare Land ⸗ 
ſchafften / durch Gottes Gnad vnd Columbi des Genueſers kuͤnheit vnd. 
vorſichtigkeit / der Hiſpaniſchen Cron vnd Herꝛſchafft ohn alle gefahr vnd 


muͤh derſelben / vnderwuͤrffig gemacht worden. Deßgleichen die Hertzog⸗ 


thumb Burgund / Braband / Geldern: Die Graffſchafft Flandern Frieß⸗ 5 


See; vnd Holandt / vnd noch andere mächtige Landtſchafften in Nieder, 


landt / welche alle ſampt / wegen der Verheyratung Erzherzogs Maximi⸗ | 
lianiauß Oeſterꝛeich / des erſten / Roͤmiſchen Keyſers / welche ermit dereintzi⸗ 


gen Tocher Hertzogs Carolt von Burgund getroffen hochgedachter Tron 


Hiſpanien heim gefallen ſind. Dañ nach a a 
| atter 


1 


Oder Form zu Regleren / Das II. Buch. u 
Hatter mit todt abgangen / vnd viel Erben hinder jme verlaſſen hatte / auch 
"Königs Ferdinandi groͤſte Tochter / welche den Koͤnig zu Protugal zum 
Gemahl gehabt / verſtorben war / ſind die Koͤnigreich Hiſpamien / Indien / 
Neapels / vnnd Sieilien Johanne der zweitgebornen / Tochter hoͤchſtge⸗ 
dachtes Königs Ferdinandi / vnd Iſabellæ Philippi Ertzherzogens von 
Oeſterꝛeichs Getnahl / vñ Caroli “Mutter heim gefallen. Wie nun hierin, 
nen den Hiſpaniern das gluͤck vber die maſſen guͤnſtig / alſo auch iſt jhnen 
hin wiederum b ire tugent vñ vorſichtigkeit ſehr beguaͤm vnd nuͤtzlich gewe⸗ 
ſen / benorab in erwerbung der Koͤnigreich Navarren / Neapels / Granaten 
vnd dem Hertzogthumb Meyland: welche fie mit Krieg bezwungen / in ſon. 
derheit aber das Königreich Granaten / darauß fie die Mauritanier vertri, 
ben / vnd de gantzer Jahr mit denſelben zu Feld gele gen haben. Den König 
von Navgrꝛen aber haben ſie als ein Freund Ludovicirz des Großmaͤchtig⸗ 
ſten Koͤnigs in Franckreich / ſeines Koͤntgreichs beraubet / vrſach genom. 
men von einer Bapſtlichen Bull / welche Bapſt Julius der 2;diefes Na⸗ 
mens / wider ihn hatte publiciren vnd offentlich anſchlagen laſſen: in wel⸗ 
cher Bull erſtgedachter Bapſt Julins / welcher den Frantzoſen abholde 
vnd nit günstig geweſen / jedermaͤniglichen erlaubet / des Koͤnigs in Franck 
reich vnd deſſelben Helffershelffer oder Bundsgenoſſen Fuͤrſtenthumb vn 
Herꝛſchafften eynzunehmen: Ebenermaſſen hat König Ferdinandt ſeinem 
Bluts verwandten Federico König von Arragonien / das Koͤnigreich Nea⸗ 


pels durch krieg abgezwungen / welchen er heimlich võ dem Koͤnig in Frack. u 


reich abfaͤllig gemacht / vnnd jhme nachmals / durch ein ſehr gefährlichen 
krieg / ein guten Theyl ſeines Königreichs genommen hat. Endlichen ſo hat 
Carolus V. das Hertzogthumb Meylandt eyn genommen / vorgebend / das 
wegen abſterben Franciſci Sforciz des letzten Herzogen ſolch Hertzog⸗ 
thumm / als ein Lehengut / des Reichs / vnd Lehenrechts wegen / zu ſeiner 
Herꝛſchafft / gehoͤrig ſey / derowegen er auch ſolchen feinen Son Philippo 
Ertzhertzogen von Oſterꝛeich vnd deſſen Erben erblichen verliehen hat: von 
welchem Hertzogthumb er auch Franciſenm denl. dieſes namens Koͤnig in 
Franckreich mit Gewalt vnd Heeres krafft widerumb abgetrieben hat / weil 
ſielbiger ſich vor ein rechtmaͤſſigen Erben hoͤchſtgedachteß Hertzogthumbs 
darſtellen woͤllẽ: Alſo daß man wol vnd in warheit ſagen kan / daß die Tron 
Hiſpanien in gar kurtzer zeit zu dieſer augenſcheinlicher hochheit komen 
ſey / durch vngewoͤhnlichfgarſeltzame gluͤck ſeligkeit / vñ wegen groſſer wun⸗ 
derbarlicher ſeiner Rönigen Standhafftigkeit vnd Gedult / mit welcher fie 
die groſſe Macht des Frangoͤſiſchen kriegs heers en | 
ar Ber spe N de 


— — 


wi 


a . 


z Ptolitiſche Schatz Cammer / Be 
deß Gluͤcks gelegenheit wol erwartet / vnd wegen deſſelben wiederwert gen 
Zuſtand nit darumb gar verzaget ſeyn / ſondern viel mehr von tag zu tag 
zugenommen haben / in dem jedermaͤnniglich darfuͤr gehalten / daß ſie vonn 
Ede hohem gluͤcklichem wolſtandt geſtuͤrtzet werden moͤchten: So haben 
ſie doch entlichen / wieder alles verhoffen / nach dem ſie ſo viel vnd man⸗ 


i 
cherley Koͤnigreichvberwunden / die Ober handt behalten. 


Vonden Tituln⸗ welcher ſch der Catholſſhe Konig 


in Hiſpanien gebrauchen thut. 


Der ſechſte Diſcurß. 


tiger Titul / mit welchen er ſeine Koͤnigreich vnnd Herꝛſchafften / 
Welche ſeiner Cron vnderworffen ſeyn begreiffet / vnd ſchreibt fich 


5 N 5 Sgebraucht ſich der Konig in Hiſpanien groſſer weitlauf⸗ 


alſo Philppus von Gottes Gnaden koͤnig in Hiſpanten / Caſtilien / e. 
gion / Aragonien / Navarren / Hieruſalem / Neapels / Sicilien Majori⸗ 


— 


er / Minoricæ / Sardinien / Inſulen / Indien / vnd deß groſſen MeersKi 


nig: Ertzhertzog zu Oſterreich / Hertzog zu Burgund / Lothringen / Bra, 
bant / uͤtzenburg / Geldern /Meylandt / Graff von Habſpurg 1 4 


Arteſien / Havault / Hollandt / Seeland / Namur / Jutphanten Margraff 


des H. Roͤmiſchen Reichs: Herꝛ in Frießlandt / Molines / Itrecht / Ove 


riſellen vnd Graenichheim: Groß Herr in Aſien vnd Africa. 


Wie vnd auff welcherley Geſtalt das Regiment 
in Hiſpanien adminiſtriret vnd beſtellet werde. 


Der ſiebende Diſturß. 


(Deere regiert feine Königreich vnd Henſchafften / . 


“€ 


1 


mit vnd durch huͤlff ſeiner Raͤhten. Es ſind aber in Hiſpanien 


Qvielerley Conbſtoria: Das erſt / das Geheyme. Das ander / da⸗ 


rinnen von dem Kriegsweſen gehandlet wird: Das dritte in Italien et⸗ 
liche in Indien / Aragonien / Navarren vñ Flandern Mit welchen Raͤhte 


vñ Præſidenten / welcher derſelben Oberſter / der Koͤnig ſeine Geſchaͤfften 


commu- 


Oder Form zu Regieren / Das II. Buch. 33 
edmmuniciret, was nemlich zu verwaltung / erhaltung vnd vermehrung 


eines wolbeſtelten Regiments von noͤhten iſt. Wañ er dann aller derſelben 
meynung wol verſtanden / befilcht er die jenig ſentens / welche er der war ⸗ 


heit gemäß zuſeyn erachtet / zu exequiren vnd zu volnſtrecken. Das Parla⸗ 
ment vnd Con liltorium die inqnſition betreffend / hat daſſelb / vnder allen 
andern / den hoͤchſten Gewalt / welchenes nicht allein wieder alle andere uͤr⸗ 
ſien / ſondern / auchgegen dem Koͤnig ſelbſt veruͤbenkan. Die Staͤtte wer⸗ 


den regiert von einem auß der Buͤrgerſchafft der ſelbigen / welchem der Koͤe 


nig den Titul eiues Gubernators vnd allen Gewalt zueignenthut: Dieſer 


Gubernator aber hat feine Raͤhte / welche von der Buͤrgerſchafft hierzu er 


kieſet vnd erwoͤhlet werden. Wann unn erſtgedachter Gubernator feinem 
Ampt ein gnnuͤgen gethan vñ volnbracht hat: ſo wird allezeit in ſeine hand ⸗ 
lung zum ſieiſſigſten in quirirt vnd nachgeforſcht: Jen fall aber durch ſol⸗ 


chen Proceß das Koͤntzliche Parlamentod Conſiſtoriũ des Gubernato- 


ris Regiment vbel verwaltet befindet / wird ſolches von jhnenKoͤnigl. May. 


kundt gethan / welche jhn / wann er vngerecht vnd laſterhafftig befunden 
worden / zu gebuͤrlicher Straff ziehen thut! Wann aber hochgedachte ſei⸗ 


ne Koͤntgl. Mayeſt. vermerrket / daß erſt gedachter Gubernator ein liebha⸗ 
ber der Gerechtigkeit geweſen / vnd fleiſig / nach erforderung der notturfft / 


ſeyn Ampt verwaltet habe / ſo wird er von derſelben zu hoͤheren vnnd anſe/ 


5 henlicheren dignituͤten vnnd aͤmptern erhoben vnd befoͤrdert. Letzlichen ſo 


wird niemand gefunden / welcher nicht ( wann er nur / wegen des Koͤnigs 


vnd allgemeyner wolfahrt / ſich erbarlich vnd tugentſam / der gebuͤr nach / 
verhalten) von Koͤnigl. Mayeſtaͤt. gantz reichlichen belohnet werde: wies 


daf / im gegentheyl / die jenige nicht vnbillich / vnnd jhrem verdienſt nach / 


au wol verdienter ſtraff gezogen werden / welche da entweder auß forcht vnd 
kleinmuͤtigkeit / oder auß nachlaͤſſigkeit vnndfaulheit / oder aber auß ei⸗ 
ner ſonderlichen boß heit jhrem anbefohlenen Ampt keinen genügen thun: 


welchs dann in hoͤchſter warheit / eintzig vnd allein ein vhrſach iſt / 


daurch welche dieſe heylige Cron erhalten vnd von tag 
BE zu tag je laͤnger je mehr erhoͤhet 
ge VVV 
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Von Macht vnd Gewalt deß Königs. 
Der achte Diſcurõß. 


Sb bat die Koͤutal Mayeſt in Hiſpanien Die Ge⸗ 
rechtigkeit / alle Ertzbiſchoff / Biſchoff / Priores / Commenthur der 5 
2 3. Ritterlichen Orden / als S. Jacobi / Alcandari vnd Calatravs 


zu benamſamen / Frieden vnd Kriegsweſen anzuordnen. Er fetzt ein alle 
Præſidenten / Raͤhte / Vicedomb / Statthalter / G abernatotes, vnd an⸗ 


dere Capitain. Er wird nicht allein von den ſeinigen lieb vnd werth gehal⸗ 
ten / ſondern er erfordert von jhnen ſolche ſchuldige Reuerentz vnd Gehor⸗ 
ſam / vnd wird in hoͤchſter Ehrerbietung gleichſam angebetten. So iſt 
auch kein andere Nation in der ganzen werthen Chriſtenheit / welche ie _ 
rem Oberherꝛn mehr Dienſt vnnd Reuerentz erzeige / beydes mit jnnerli s- 
chen deß Hertzen als euſſerlichen Geberden vnd Ceremonien als eben die 


Hiſpanier / alſo daß man auch wunderbarliche Zeichen ihres vnterthaͤni⸗ 
gſten Gehorſambs wol an jhnen ſpuͤren vnd vermercken kan. Doch kan 
der Koͤnig keinen eintzigen Menſchen belehnen / oder aber zu jrgendt einer 
Dignitãt vnd Wuͤrden erheben / es ſey dañ derſelbe ein Hiſpanier eingefle» 
ner / oder aber habe demſelbẽ das Priuile gium als einem ein geſeſſenen / ver 


goͤnſtiget. So laſſen ſich auch die Fuͤrſten / Statte / vnd andere ſeine Bm 
terthanen mit vngewoͤhlichen Tributen nicht belegen noch beſchweren / ſon. u 
dern halten fich gantz ſtandthafft an jhre Priuileg.a, vnnd Judulten / nd 
Laffen ſich im geringſten nicht dauon abwendig machen. Derowegen 
Maximilianus der Erſte / Erzhertzog von Oeſterreich / vnd Roͤmiſcher Kei, 
ſer / dieſes Sprichwort offt im Munde gefuͤhret / Daß er ſeye ein 
König der Koͤnigen: Der Königin Hiſpanien ein Ko. 
nig der Menſchen: Der Koͤnig in Franckreich aber ein 
Koͤnig der Eſel : Dieweil diefer feine Vnterthanen eygnes feines 


Gefallens beſchtveren koͤndte / ohne einiges Widerſtreben. Er aber make 
mit dem zu frieden ſeyn / was jhme von den Teutſchen were vergoͤnſtiget 
worden / doͤrffte auch nichts weiters einfordern. Deßgleichen pflegen die 


Hiſpanier nichts weiters zuerlegen / dann dazu ſie Rechts / Statuten / vnd 


Von 


alter Gewon heit wegen verbunden ſeyn. i | 


BT; abe, vnd ſ⸗ 80 diene Eintommen 


| F 
55 Krk Der weundte Oiſurß. 


7 Je Königreich pflegen Catholiſcher Maheſtt, Jährlich 
| or | „ neun Tonnen Golts / vnd RUN. 
O dieſe wei * a RA 1 
8 Hiſpanten gibt 1. Tonnen Golts vnd 400000; Cionen / vnd er. ee - 
0 e er . N) 
5 Indien 2. Tonnen Gölks / coe Ctonen / vnd etwas drüber. . . 
Flandern vnd e eee ee Cronen. 
win Matorica vnd Minorica 0000, Erenen 1 
Sardinien EOοοCxonen / vnd etwas druͤber. | 55 
Sicilien 6 οοExonen / vnd etwas druͤber. ü 
Das Königreich Neapels Ti Tonnen ots! vnd etwas drüber / 
oo, Cronen. ex ws 0 
Das Hertzogthumb Meylandt fat 1. Tonnen Golts. | Fr 
Von dieſem jährlichen Einkommen gibt vnd verwändet die Koͤn. ö 1 
Pr den groͤſten Theil auff die Hoffhaltung / auff Zahlung der Statt» 
halter / Præſidenten / Nähten Verwalter / Gubernatorn / Capitain / Le⸗ 5 
gaten / auff die Geſchenck vnd Beſoldung der Bottknecht / deß Kriegs ? 
volcks zu Fuß vnd Roß / welche da die Graͤntze deß Königreichs / vnd die 28 j 
Schloͤſſer beſchuͤtzen vnd beſchirmen. Auſſerhalb dieſer jahrlichen Ren 
then / hat noch vber das der König ein vberauß groſſes Einkommen von 5 
der Geiſtlichkeit deß Koͤnigreichs zu erheben: Sintemal allein die Hiſpa⸗ 0 
niſche Geiſtliche / wegen der Zehenden vnd anderer Baͤpſtlichen Indulßs “h. 
ten / zu jetziger Zeit mehr als ein Tonnen Golts alle Jahr zuſchieſſen / vnd 
ſich erbieten / 150. Galeen außf ihren Koſten zu vnterhalten. Von der 
groſſen Macht Koͤniglicher Mayeſtaͤt ſey gnug / wil es mit einem Wort 
ſagen / daß feine Maheſtaͤt in einem huy / ohn feinen oder eines andern 
ſchaden / 0. C. loo. ja biß auff die oo. Cronen jährlichen en⸗ | 
ſion verſchencken könne / ſo offefeine Mayeſt. einen Ertzbiſchoff ent veder 
zu Toledo / oder Hiſpalis / oder aber einen Vicarium zu u Burgis /oder aber 
Rs N 32 5 N is Braten e kein Sa inder Inte | 
riſten?n 


Fr 
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136 Politiſche Schatz Cammer ; 
Chriſten heit ſeiner Mayeſtaͤt benor thun kan. Vber das muß ich noch das 


hinzu ſetzen / das fo viel Ertzbiſchthumb / Biſchhumb / Apteyen / Hertzog · 
thumb / Hertzogthumb / Marggraffſchafften / Graffſchafften / welche die⸗ 


‚fer maͤchtige Potentat inanderen ſeinen Koͤnigreichen außgetheylet / nur 
allein in Hiſ panien dergleiche dignitaͤten gefunden werden. 
Das Ertzbiſthumb Toledo / welcher der fuͤrnemſte vnd Oberſte Era, 


5 biſchoff in Hiſpauten iſt / hat jaͤhrlichs Einkomen ryooo d Cronen. 


Dier Ertzbiſchoff zu Sicilten / oder Hiſpali / oοοCronen Andere 


Erzzbtſchoͤff aber kan ein jedi eder za. etliche aber . Cronen jahr 
lichs Zinſes erheben. | Kan 2 


, NM 
Die groſſe Reichthuͤmb vnd Auctoritaͤt dieſes Koͤnigs belangendt / 


ſo hat ſelbiger in vnderſchiedenen feinen Königreichen vberauß wol ver⸗ 
wahrte veſte Schloͤſſer / welche allenthalben mit guter vnd ſtarcker Beſa⸗ 
zung befchäger onnd-befchiemer werden Außgenommen in heymiſches 
Kriegsvolcks / helter noch Kürifer vnd ander Fuß volck in Monat vnnd 
jährficher Beloldung: vnd kan viel eher vnd leichtlicher / als andere Chriſt⸗ 
liche Sürften vnd Potentaten / anſaͤhliche vnd wolſtaffirte hauffen Ge 
ſchwader Reuter zu wegen bringen / in ſonderheit auß dem Königreich 
Neapels / auß Lombard. Hiſpanten / Burgund vnd Frießlandt. So hat 
er auch ein vberauß dapfferes Fuß volck auß ſeinen vnderthanen / beyſam⸗ 
men: Vnd kan auß Hiſpanien / Italien vnd Teutſchlandt ein ſolche groſſe 
anzahl beſchreiben / ſo viel es ihrer Königlichen Mayeſtaͤt lieb vnnd gefaͤl⸗ 
lig iſt | ERS. | 

Von allerhandt Vorbereytſchafft zum Kriegs weſen 

| des Koͤnigs in Hiſpanien / Anno 1588. 5 
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Au die Catholiſche Koͤnigl. Nayeſt in Hiſpa⸗ 
7 nien wider die Koͤnigin in Engellandt / oder aber ſeine Rebellen 
f in Flandern ein Krieg fuͤrnehmen wil / als hat ſie ſchon allbereyt 6 


in guter vorbereitſchafft 550. Schiff / vnd ooo. Schiffleut / vnd ſolchs 
quff dieſe weiß: Jier groſſe Galeen mit drey Rudern / vnd 25. groͤſſere 
F tene che Schiff / Cantabriſche vnd Gipnſcaniſcheeben ſo viel, Teut⸗ 
ſche Lauffſchiff zo Cataloniſche ringere Schiff / auß Valentz vnd anderen 
Staͤtten 50. Auß den Graͤntzen His panien / als Cialupo vnd Barcho 50. 
vnd Poren gallſche / Aſturiſchs / Biſcaliſche / vnd Gipus einer ggg | 
welche 


vnd ie, e e ee dern. 85 


Kliegsvolck zu Fuß vnd zu Roß, Ir 


Auß Hiſpaniern Italianern vnd Teutſchen hat er der A in 


Oder PR Kegiern/ Das ll. Buch 37 
. Hiſpaniſche / eee, E 


. ‚Hifpanien Koooo,auff! folgende weiß beyſammien. Der Hiſpamer end 
25000, ooo. mit eingerechnet / welche der Koͤnig auß Italianiſchem 
hauffen bekommen / sooo. auß Canarien / Indien / vnd auß der Beſa⸗ 


zung in Portugal: dann die vbrige hat er in Hifpanien vberkommen: 


Italianer auff die 12000, mit 10. Jeldweybeln. 25000, Teutſchen. 1200. 
Hiſpaniſche Reuter 200, auß den angraͤntzenden Meer Staͤtten / vnd 


noch 200. auß den eee . ee DIE en 


ER 1600, 1 
f | Prouiandt⸗ au 


e sibe 1 Brots 12000. Senn, Dali N 
er vnd deſſelben Gebiet 27000. Joo. Carthago vnnd Murcia oo. 


Centner. Sicilien ooo. Burgis vnd Caͤmpen 6000. Neapels vnd die 


vmbliegende Inſulen iy ooo, welches znſammen macht vber die 1670. 


vnd 500. Centner. 
Geſaltzenes Fleiſches haben Sicilien vnd Eprremarura geliefferk 
f 4008, Centner: Galla cia sooo. Aſturjen / vnd die Ah Theil robo. 
Thut in allem 1000 Centner. 
Schweinen dleiſch haben erſtgedachte Landeſchafften wiederumb 


f beybracht o. See ne e Galle cia 2000, Biene ebene = 


viel. Alles 100, Centner. 


Tinniſche Jiſch hat Algarbia e Faß. Der Hertzog Al- 8 


mandraua 11000, Gades 4000, In allem 23000, Faß. 


An Kaͤß hat Majorica gelieffert 2000. Centner: Sicilia vnd Ex- 


tre madura 2000. Portugal 25000. Macht zuſammen 20000, Centner. 

An Reiß hat Genna vnd Valentz geliefert robo. Centner. 
Baumoͤl vnd Eſſig hat Andaluſien vñ Neapels 1023. Laͤſt geliefert: 
Jede Laſt zu 25. pfund. Ein jedes pfund aber zu rs. Vntzen. 


An Wein haben Malega, Merauella, Cereſium, vnd derſelben! Fle, 


I 


cken eingeliefert 13000. Faß. Neapels 6000. Sieilien vnnd deſſen Ge⸗ 
| . ee 


x . — 


Wonen x 
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BR 38 Politiſche Schatz Cammer / erde 
. Bonen vnd Erbiß hat Carthago ry og ot ane gas, (iſt eine Gattung 
einer Hiſpaniſchen Maß) geben: Neapels vnnd Sicilien 11000. Macht 
1 die Summ 26 O. anegas. re 7 
} 1 Deßgleichen ſo find noch allerhandt andere Gattung an Fruͤchten 
| beybracht worden / wie dann auch ebener maſſen an leynen vnd anderem / 
zu einem wolbeſtellten Kriegßzug nothwendig gehoͤrtgem Zeug / Geraͤth / 
U Andaluſien Neapels vnd Cantabrien das beſte gethan hat. 11 
1 GBober das ſo ſind auch das Geſchuͤtz zubewahren / auff die ooo vnd 
1 2000. Perſonen beſchrieben / vnnd aus den ſelbigen 400. zur Verwuͤſtung 
1 beſtellet worden. Aus welchem allemleichtlich zu vermercken / daß dieſes 
Kun mächtigen Koͤnigs Reichthumb vnd groſſe Macht faſt vnglaublich ſen. 
4 Welchem es auch / wegen groſſer feiner Küberalitaͤt vnd Freygebigkeit / an 
1 vortrefflichen / zu Waſſer vnnd Landt wolgeuͤbten vnd erfahrnen Kriegs 
1 Obriſten nimmermehr manglen noch fehlen kan. e 
| Inter den Hiſpaniern hat er Don Federicum des Hertzogens von 
| Alba Sohn: den Groſen Commenthur: Marggraffen von Ajamont: 
g Mäaarggraffen des H Creußes / welcher diſer groſen Armaden General vñ 
1 08 Obriſter iſt Don Loan. de Corduba vnd noch andere mehr Aus den Ita⸗ 
N | ſtanern hat er im Krieg auff dem Meer Fuͤrſten / Doriam: Zu Landt / den 
"zn 1 a von Parma / welcher im Niderlandt ſein General Feld Obriſter 
r ' iſt: Den Hertzogen von Brbin: Don Petrum Medices : Veſpaſianum 
. Gongazam:loannem Vincentium Virellium:Mariam vnd Paulum $for- 
ziam, vnd noch vielmehr andere Fuͤrſten vnd Heran/welche in Hiſpanien / 
4 Neapels / vnd Lombardy ſeine Vaſallen ſeynd. Welche abſonderlich vnd 
f iu ſpecie zu erzehlen allhier vnnoͤthig iſt: Wil derowegen nunmehr dieſe 


| | meine Relation beſchlieſſen / wann ich zuuor geſagt habe, 


Von den herꝛlichen Gaben / Lelbs vnnd des Ge⸗ 
muͤchs / des Kaͤnigs in Hiſpanſen. 


— 


* 
\ 


Kate RN 2 S iſt der koͤnig in Hiſpanten einer rechtmaͤſſigen 
! Sans vnd ſtatur / einer feuchten vnd fetten Complexton / weiß von 
J N Fleiſch / vnnd treffen alle ſeiner May. Gliedmaſſen nach juſter pro 
Ai porttonin allem auffeinander: Er hat ein hohe Stirn / vnnd langes Ange⸗ 
1 g ſicht /d arinnen auß glaͤntzenden ſeinen Augen vnd ſchoͤnem gramwein Alter 

} ein ſonderliche zierdt geſpuͤret wird. Er hat groſſen luſt an ſchoͤnen kleyder n 

En welche doch auff die alte Manier / vnd ohn allen vberffuͤſſigen Pracht zn⸗ 


ge rich⸗ 


/ 
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gerichtet Find. In Jerrichtung hochwichtiger ſeiner Geſchaͤfftẽ iſt er ernſt, 
Hale vnd d hoͤret ſeine Raͤthe gern / vnd dieweiler ſich auff derſelben 


Trew nnd Tugendt verlaſſen darff / laßt fie mehrertheils in allen Sa, 


chen jhres Gefallens ſchalten vnd walten. Er iſt vber die maſſen ein freund. 
licher Fuͤrſt / haͤlt mit groſſem Pomp feine Koͤnigliche Tafel:ehrbarkeit vnd 
gerechtigkeit laͤſt er hin angelegen ſeyn: Iſt Gottsfoͤrchtig / Catholiſch der 
Gott von Hertzen lied / vnd allen feinen luſt an verꝛichtung H. Amprer hat. 
Was er verheiſſen / das halt er alſo ſtaͤth vnd feſt / daß er aͤuch lieber ein vr, 
ſach vnnd gelegenheit feine Königreich zu vermehren / auß haͤnden laſſen / 


als / was er einmal zugeſagt / nit halten ſolte / wie man offt ſol mr. von ſeiner 
May. gelobet Es regiren vber das dieſen Potentaten ein eyfferige Gotts, 


forcht / ein ſonderliche Religion / vñ laͤſt ihm all gemeyner Christenheit heyl 
325 e vals eygenen feinen nützen angelegen ſeyn. J In den erſten 


hren feiner koͤuiglichen Regirung / hat er mit koͤnig Henrich in Franck 


| 43 einen krieg gefuͤhret / allein auß der vrſach / daß er mit ſelbigem ein ewi⸗ 


Sen Steben vnd buͤndnus auffrichten moͤchte. Wie er nun feines Hertzen 


wuntſch erfuͤllet / hat er niemals wider die Chriſtlich vnd Catholiſche Dos . 


tentaten ſich mit krieg auffgelaͤhnet / ſondern all ſeine Gedancken / ſinn vnd 
muth dahin gerichtet / wie er dem Tuͤrcken vnnd Ketzern mit feiner kriegs, 
macht begegnen möchte: Als Franckreich von Hugonotten angefochten 
worden / hat er felbigen huͤfff geleyſtet / Pignonem Ballet hat er in Africa 
vberkommen / durch ankunfft feiner mächtigen Armada die Tuͤrckiſche in 


die flucht; ejagt / vnndalſo die Maftyſer Rireerfchaffe von der Tuͤrckiſchen 


groſſen belaͤgerung erledigt. Kaͤyſer Maximiliano hat er wider den Tuͤrcken 


in Vugarnhuͤlff gethan / vnnd auß Flandern den Fuͤrſten von Branten - 
vnd andere Kezerd vertrieben. Die Mauritanier in Granaten hat er mit ge⸗ 


walt bezwungen: Den Venedigern hat. er feine Armad e zu huͤlff geſchickt / 
welche / als ſie mit der Venediſchen vereyniget worden / im Jahr Chriſtt / 


1571. am 3, Tag Octobris / bey den Echinadiſchen Inſulen / ein vberauß 


herꝛliche Vitort wider die Tuͤrcken erhalten hat / welcher Armada theyls 


8 gefangen / zum theyl aber in „VVV Vor gegenwer⸗ 
ige zeit aber / hater widerumb gegen Engell⸗Holl, vnd Seelandt ein treffli⸗ 
chekxpeditionan die hand genommẽ: Sintemal er fich inewigfeitnüngr, 8 


mehr vberreden laſſen kan / dz er ſich mit denen in Freundtſchafft einlaſſen 


ſolte / welche Chriſto zu wieder ſeyn / kan auch im geringſten nit leyden / daß 
u vu Vnderchanen einer anderen Mais ee vnd verwand ſeyen / 


ij | ; 81 0 
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als welche die heylige Mutter die Roͤmiſche Kirch leß ren vnd vorſchreiben 
thut. Auß welchen allen erzaͤhlten ſachen nun handgreiflich zuerſehen 
daß dieſer Potentat ein ſelzames vnd ſonderliches Exempel der Gůͤtigkeit / 
Gerechtig⸗ vnd Gotts oͤrchtigkeit / vnd von oben herab vns derhalben zuge⸗ 
ſchicket worden ſey / daß fie gleichſam ein Seuͤl ſey allgemeyner Chriſtlicher 

eyl⸗ vñ wolfahrt / welche heutigs tags von den Ketzern vñ anderen vngle nu ⸗ 


bigen gleichſam durch ein grauwſames Erdbeben angefochten vnd zerrut⸗ 


Von dem Königreich Portugal. | 
Der zehende Diem n. 
P Ertzhertzog von Oeſterr ich / als ein 


oͤnig in Portugal / beherſchet heutigs tags in Europa den letz 

© ten Theil Hiſpaniæ / welcher gegen niedergang am Vffer des grof⸗ 
Hane gelegen iſt / wird von den alten Liſttanien / zu dieſer vnſerigen 
eit aber Portugal genennet. RER 5 55 
In Africa uben dem Meer Herculis hat er Seutam / Fanierum / 


Marganuin / vnd aſt alle andere Orter des Africaniſchen Meers / auſſer⸗ 


halb der enge deß Iberiſchen Meers / da er in dem Königreich China die 


Statt Mina / ond vber dem gruͤnen Gebirg gegen Aſien / Cephalam 


Monſabigue beherſa en chut. In Aſien / vnd ſonderlich gegen Auffgang / 
vber dem Fluß Ganges hat er zu gebieten vber Malaccam / Ormuz / Di⸗ 


eil / Bazaim / Diamum / Calicut / Cinanot Goam / Ceilanum vnd Laxam. 

In America regirter den Theilder Peruaniſchen Provintzen wel⸗ 
che vber der æ quinoctial linien gelegen / mit namen Braſiliam / welche ſich 
gegen Auffganglencket / vnnd gebraucht ſich in dieſem feinem Regiment 
feine Koͤnigl. Mayeſt. derlinien / welche Bapſt Alexander in feinem gemuͤth 


bey ſich erſchoͤpffet hat. Es begreifft dieſe Prouintz / die lang belangendt / ge⸗ 


gen dem groſſen Meer vber ooo. durch das mittelmaͤſſige Meer aber oo. 
Schritt. Vber das fo hat auch der Koͤnig / in der gegend deß Africaniſchen 
Meers / viel Inſuln ein: Als die Inſul S. Laurentu, Alc res, S. Thomæ, 


Cannarias, das grüne Vorgebirg / Principis bonæ vitæ, S. Nicolai, S Lu- 
cCiæ, S. Antoni, vnd Maderam: Neben dieſen / ſo hat er auch die Moluccas, 


welches die allerreichſte Inſulen / vnd vnter dem Æquatore gelegen ſindt / 


J 


vnter ſeinem Gewalt vnd Herꝛſchafft. 


In Europa haben die Könige zu Portugal keine Schloͤſſer jemals 


gehabt / noch auch doͤrffen bawen / ſo wol an den Grentzen Galleciæ, als 


auch Caſteſlæ vnd Andaluſien / weil ſolches der Caſtellaner Verbuͤndt, 
nuß entgegen vnd zu wider geweſen iſt. Aber in Africa hat er maͤchtig feſte 
Schloͤſſer / vnd neben den beyden / Faniero, vnd Maragano, hat er die Eat 
fell Minæ vnd Monſabique. 333 
In Aſeen ſindt alle Staͤtt / welche wir erzehlet haben / gantz wol ver, 
wahrt. Auff Malaccam werden allerhand Kauffmanswahren zugefuͤh⸗ 


ret / welche auß laponia China, Maliuo, Peru, Lombaia, vnnd andern 


Oertern / (zu welchen die Portugallier ſchiffen thun) eingebracht werden / 


Inſonderheit aber Zimmetrin den / Neglin / Muſcatnuͤß / vnnd andere 
Specerey: Item weiſſe Seyden / vnd noch in groſſer Maͤng / viel andere 
ſubtile Wahren. Zu den andern schen Schloͤſſern vber dem Fluß Sam 


ges wird Pfeffer gebracht / welchen wir in Europ. gebrauchen © 


2 


1 regieret vnd geherſchet haben. Aber in Africa haben ſie vermeynet / daß jh 
re Schloͤſſer am allerbeſten vnnd ſicherſten verwahret weren / Inſonder⸗ 


— 


a — 
= 


Außttheylung deß Kriegsvolcks durch das 
vun dau Koͤugrei . 
| E S koͤnnen die Koͤnig zu Portugal in E 


nur allein von den Koͤnigen in Hiſpanien angefochten werden / 


von welchen doch die vorige Koͤnig / in noch wehrendem Niderläm 


diſchen Krieg ſich im geringſten nichts befoͤrchtet haben. Sintemal wann 


ſie dem Königin Franckreich oder Engellandt huͤlff gethan hetten / ſo were 


der Hiſpanter vorhaben gegen ſie zu nichts worden. Derowegen fie auch 
in America, jetzterzehlter Vrſachen wegen / gantz frey vnd vngehindert 


heit aber dieſe / welche ober dem vorgebirg / Bonæ Spei genant / gelegen 
ſeyn / vnnd Minam die Statt / welches auff der Mohren feyten liegt / wel) 


ches ſolche Leut ſeyn / daß fie ſich ſelbſt vndereinander entweder garfreß 


ſen / nach jhrer gewonheit / oder aber ſich ſelbſten durcheinander den Chti⸗ 


5 ſten verkauffen / ſo da zu Fornierio, Seutæ vnd Marogano wohnen / wel⸗ I 
che Oerter deß Königs von kella, vnd an deß allermaͤchtigſten Koͤnigs 


der Mohren Herꝛſchafften graͤntzen thun. Es hat der Koͤnig in Hiſpanſen 
zu Maragano in der Beſatzung liegen 700. Fuß volck / 20 6 Nelter vnd 
funfftzig Knecht / welche mit bawen ſich bekuͤmmern muͤſſen. Zu Fanierio 
aber vnderhelter tauſent Mann zu Fuß / 270. zu en 60, Arbeits, 


ij leut. 5 g 
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„ Poylicſche Schatz Lammer / 8 
leut. In Aſien haben ſich ebener maſſen die Portugallier nichts zufoͤrch⸗ 


ten / weil jhnen deſſelben Landts Voͤlcker ſehr hold vnd guͤnſtig / den Tuͤr⸗ 


cken aber / Mauritaniern / vnd Indianern ſelbſt Spinnenſeind vnd gu. 
haͤſſig ſeynd / alſo daß auß der vrſachen dieſe Oerter mit ſehr geringer Be⸗ 


ſatzung verwahret werden. rs FR 
Das gantze Kriegs⸗Heer ins gemein 
5 belaͤngendt. i 


dieſes Koͤnigreichs / da er gemeiniglich am Volckkeichſten iſt / ge⸗ 
muſtert / find vnder 22 biß auff so. Jahr / 18000. Menſchen ge, 
zehlt worden / außgenommen die Ritterſ chafft / welche ſich zu Pferdt / zur 
zeyt der noht / einſtellen muͤſſen daher wir wol vermercken koͤnnen⸗ daß 


zwar / auß ſolch groſſer anzahl / ein juſtes Kriegsheer / ſich vnd die jhrige 


ſelbſt zu beſchuͤtzen / angeordnet / aber nicht auſſerhalb deß Koͤnigreichs 
koͤndte gefuͤhret werden. Sintemal weil das Koͤnigreich ſehr wuͤſt vnd oͤd / 


als wuͤrde es in dieſem fall gar vnerbawet verbleiben / ſo koͤndten doch vber 


das / ohne deß Lands ſchaden nicht mehr als 6. oder 7: 0. Mann zum 
Krieg abgeſondert werden. Zu dieſer jetzigen Zeit koͤndten faſt auff die 
10000. Reyſiger zu wegen gebracht werden / vnd doch ſolches nicht ohn 


Rx Jahr Chriſti y8 0. als mann den halbentheyl 


ſonderlich groſſe Beſchwernuß / weil in dieſer Sandsart kein Pferd zu fin⸗ a 


den / ſondern auß Caſtilien vnd Andaluſten ſolche abholen muͤſſen. 
Sep pflegt auch hoͤchſtgedachte Koͤnigliche Mayeſtaͤt in Hiſpamien 


alle Jahr in die Orientaliſche Inſulen vber die tanſendt Portugalliſche 


Kriegsknecht zuſchicken / vnd fol ches zur Beſatzung gedachter Schloͤſſer / 
welchen Soldaten er die Koſt reichen laͤſt / biß fo lang fie angehörigen 
Ort gelangen / alle Monat aber haben fie 4. Cronen zur Beſoldung. 
Dieſe aber doͤrffen / ohne erlaubnuß / nicht wiederumb in ihr Vatterlandt 


kommen / derowegen dann der mehrer theil ſich daſelbſten verheyrahtet / 


durch Kauffmanſchafft reich werden / vnd allgemach ſol che Landtſchafft 


als jhr eygnes Vatterlandt zu lieben pflegen: Bad wird nichts deſtowe, 
niger bejahet / daß in allen Orientaliſchen Indien nicht vber die 60008, 
Portugallier gefunden werden welches dann geſchicht wegen 
N weitgelegener Reiß / vnd veraͤnderung 
der Lufft. 


\ 


N 


ee Oder Formzu Kegieren/ DasI Such a. 
= CchiffahreenderPortugallie,.. | 


mit 6. groffen von ſtarcker Materi gebawien / vnd mit Kriegs. 
— A volck vnnd vielen Kauffmanswahren wol beladenen Schiffen 
fortzuſaͤglen / in welchem Jahr ſie nicht wieder heimb ankommen / alſo 


daß dieſe Schiff 18. gantzer Monat vnder den Frembden Voͤlckern ſich 
auffenthalten muͤſſen : Aber es pflegt dieſen Schiffen / in jeglichem. 


Martio oder Septembri ein Armade zu begegnen. Dieſe Schiff aber 


theylen ſich vnter deſſen / allerhandt Wahren eynzuladen / durch ganz A. 


fricam vnd Aſiam. Die weil ſte aber in jhrer widerkunfft nur mit Schiff, 
vnnd Handelsleuthen beladen / als kommen jhnen an dem Vorgebirg 


Bonæ Spei 6. groſſe wolgeruͤſtete Galeen entgegen / damit ſie die Armade / 


wegen der Meerraͤuber / Frantzoſen vnnd Engellaͤnder / beſchuͤßen moͤch 
ten / welche ſunſten / wann ſie innen wuͤrden / daß die Schiff auß Indien 


ankommen ſe olten / dieſelbe aufffangen / vnnd / wie ſie dann vorhin mehr ge» 


than haben / die Inſul Maderam berauben würden. Dieſe Indianiſche 
Schiffarth iſt allerdings verſichert worden / vnd werden die Wahren / in 


fall fie ſolten verlohren werden /oder . vom hundert / vor allerhandt vn. 5 


fall von den Ruͤckbuͤrgen erhalten. Ich hab bon einem gantz wol erfahr, 
nen ſechtzig jaͤhrigem Schiffmann / welcher 23. Reyſen in Indien gethan / 
vnd 46, mal bey dem Vorgebirg Bonæ oper neben her geſaͤglet hatte / 
erfahren / das vber dem quinoctial alda vnfers Himmels lauff ſich er. 


newert / man eben mit der Buͤchſen / derer wir ich heutigs Tages gebrau⸗ 


Je Portugallier pflegd gemeyniglich im Monat Mattis 


chen / noch an jetzo fortſeglen koͤnne / werde auch gedachte Buͤchs im ge 


kingſten nichts verändert / ohn allein / wann man den Mittag verlaſſen / 
vnnd gegen Nidergang ſich lenckete / daß der Stern ſolcher Buͤchſen ein 


wenig wancken / vnd gegen Auffgang / vber den Mittag / von der Inſul S. 


Laurent an / den vierdten Theyl ſich verandern tyne / welche Sach dann 
vnbekandt iſt / vnd allezeit mit einem Compaſt gefeglerwirdt, a 


0 


abends genes, 


2 dergang am groſſen Meer gelegen: Von Auffgang graͤntzet ſie an 
new Caſtilien vnd an Andaluſien: Von Mitternacht an Galle, 
I; ee 1 e ee: 


Sit dieſe provintz am end Hiſpanien gegen Nie⸗ 


RN 


2 ..._- 
— 


BA. > Politiſche SchagCammer/ 


cam: Von Mittag aber an Algarbiam / welche Landtſchafft faſt mitdem 2 3 


Königreich Portugal faſt vereynigt zu ſeyn erachtet wird / weil ſie einem 
Herzen vnderworffen vnnd ein kleines Laͤndlein iſt. Dann / wie wir ge⸗ 


5 fo erſtrecket fie ſich von Niedergangk weiters nicht / als ansgroſe 
er. Die Laͤng des Koͤnigreichs haͤlt in ſich 200. Meylen / derer ein jeg ⸗ 


liche 4c00. Schritt begreifft die Breyte s oder 30. oder aber auffs hoͤch⸗ 


e 36. Meylen. Dieſe Landtſchafft iſt mehrertheils eitel Gebirg / Oel⸗ 

lachs⸗vnnd Viehreich / werden auch allerhandt Kraͤuter darinnen ge⸗ 
funden / welche da den Faͤrbern dienlich ſeyn. Sie hat an Wein keinen 
Mangel / wird ſelbiger von dannen weggefuͤhret / vnd ſolches nicht wegen 
etwa eines Vberfluſſes / ſondern weil die Weiber vnd junge Knaben ſich 
deſſelben nicht gebrauchen. So waͤchſt auch der Weitzen nicht ſo gar vber⸗ 
fluͤſſig allda / doch wird derſelbe vberfluͤſſig durch die Sransefiche Schiff 
zugefuͤhret / welche dargegen Saltz in Franckreich mit ſich nehmen thun. 
Es werden in dieſem gantzen Koͤnigreich mehr nicht als 1. Staͤtt / Biſch⸗ 
ſtumb / Ertzbiſ chtumb vnd Apteyen aber nur 25. in alem gefunden / wel e 


doch jährlichen vber die 30000. Cronen erlegen. 588 5 . 


Ritterliche Orden in Portugal. | 
Dine Orden der Ritterſchafft werden inn 


Portugall gefunden: Der erſt iſt der Orden Chriſti / welcher in 

Eſeinem Wapen führt ein rothes Creutz / neben herumb mit Goldt 
beleget / vnd in der mitte miteinem S ůlberfaden gezteret. Der ander fuͤhret 
in ſelnem Schildt die Figur S. Jacobi miteinem rothen Schwerdt / In⸗ 
maſſen die Caſtellaner Ritterſchafft fuͤhret. Derdritte S. Bernhardi / 
welcher / gleich wie der Orden SanctCalatrauæ / mit einem grünen Creutz 
fein Wapen zieret. Von welchen Ritterlichen Orden der Koͤnig vber dis 


100. Commenthuren außzutheilen pflegt. 


Fürſten vnd Vnterthanen des Königreichs, 


erſte der Herzogzu Vragantz deſen jährliches Einkommen ſich 


— 
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IJ ſind in allem zween Hertzogen: Der 


auff die roocog. Cronen erſtrecket / ohn die ſilberne vnd guͤl⸗ 
dene Schar / welche er zum Noth fall hinder ſich verwahrlich er 
F thut. 


oder Form zu regieren / das EL, Buch. 145 
thut. Er iſt Königs Sebaſtiant Schwager geweſen / vnd ein Sohn der 
andern Schweſter der Herzogin von arma. 550. Eng. en 8 


von Auero / vermag jaͤhrliches Zinfes auff die ooo o. Cronen. Sonſten 
hat Portugal auch drey Marg: vnnd zehen andere Graffen. Die andere 
Ritterſchafft belangendt / ſo hat dieſelbe mehr fahrendte Haab als liegend⸗ 
te Guͤter. Sie ſind faſt ſtreitbar / halten aber in einer Feldtſchlacht den 


eich nicht / weil fie wider die Mauritanier / ohn alle Ordnung / hiebeuor 


zu ſtreitten gewohnet ſeynd. Vnnd werden erſt ſolche Voͤlcker zu ſolcher 


Schlacht Ordnung gewehnet / ſintemal dieſer Koͤnig auß Hiſpanien / 


Franckreich / Teutſchlandt / vnd Italien tuͤchtige vnd wolgeübte Kriegß⸗ 


Leuth hierzu beruffen hat. Mit dem Hiſpaniſchen Regiment ſind ſie nicht 
allerdings wol zu frieden / vnd erzeigen ſich gegen den Außlaͤndiſchen vn. 


freundlich. Sonſten ſind ſie jhrem Koͤnig von Hertzen trew vnd wol ge⸗ 
neygt: Aber gegen jetzt regierendten nicht allerdings wolgeſinnet / ſintemal 
ſie gar zu hart von jhme beſchweret werden: Sind aber doch darneben den 
Hiſpaniern von Natur ſpinnen feindt: Sie gebrauchen ſich nicht allein 
einer einfaͤltigen / ſondern auch gang naͤrꝛiſchen Kieydung: Vnd wann 


ſie etwas ſtattlich herein prangen woͤllen / ſo tragen ſie einen ſeidenen Hut Ei 
mit vielerley Perlen vnd Edelgeſtein gezteret: Auff ſchoͤnen Pferdten zie⸗ 


hen ſie die Buß zuſammen / vnd ſind eines ſchaͤndlichen Anfehens, 
Gelegenheit der Statt Lyſibon. 


| 39. Grad gelegen / vnnd auff einem Huͤgel / gleichſam ohngefehr / 
end ohn alle ordnung aufferbawt / derwegen auch jhreeygentliche 


Form / noch auch gewiſſe Groͤß mit Grundt dargethan vnd bewieſen wer 
den kan / dieweil mehr Häuffer auſſer: als jnnerhalb der Ringmarwren zu 5 
ſehen find: Doch hat fie faſt ſo viel Einwohner / als Venedig. Die Straß : 


fen find laͤymecht / doch ſchoͤn / weil die Hänffer alle Jahr geduͤncht / vnnd 


weiß angeſtrichen werden / Vnd ſolches iſt der Brauch im gantzen Ru - 


nigreich / dahero es dann ein luſtiges Anſehen vervrſachet. Von Mittag 
fleuſt der Fluß Tagus, welcher an dieſem Orth mehr vor ein Meer / al s vor 
einen Fluß geachtet wird / weil deſſen Waſſer / jedoch ohne Wiederfluß / 
ſalzigt / ond an vielen Orthen in der Breyte drey Meylen in ſich begreiffet: 
Zober der Statt aber erſtreckt ſich ſolche breyte auff die 6. ganzer Meylen. 
Der Theil dieſer Start / welcher zum Waſſer zu ſich lencket / wird gleichfant 
in Geſtalt eines halben Cireuls gebogen. Das groſſe DR ſleuſt 5 
394 ee dieſer 


8 Yfibon ir die Hauptfiactin Portugal an dem 


peT u 
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1e Pobiſcher Schatz Came / 


— 


dieſer Statt auff die 7000. Schritt / vnd noch etwas drůber / vnd tonnen 


ſich allhier die Schiff / als an einem ſicheren Port vnd Meerhaffen / gar 
wol ſalviren. Iſt auch mit Grundt der Warheit zu behaupten / daß an 


dieſem Orth auͤff die drey hundert allerhand Gattung Schiff geſehen 
werden / welche zn Abholung Salzes vnd anderer Wahren auß Nider⸗ 
landt dahin zuſaͤglen pflegen. Es hat die Statt drey Ruͤſt/ vnd Zeughaͤuſ⸗ 
fer / welche 1 7000. Man zu Fuß mit Harniſch / vnd etliche Reiſige mit ge⸗ 
buͤrendter Ruͤſtung auß ſtaffieren koͤndten. Sie haben auch noch andere 
mehr Zeughaͤuſfer / in welchen 20. Stuck grobes Geſchuͤß gefunden wer⸗ 
den. In welcher eines ein langer Spieß von 20. Pfundten koͤndte geſcho⸗ 
ben werden. Iſt ſehr Art / vnd Kuͤnſtlich zugerichtet / vnnd den Indiani⸗ 


ſchen Mauritantern von den Portugalliern in der Statt Dia genommen 


worden. Es iſt auch ferꝛners allda eine gantze Bewapnuͤß eines Mens 


ſchen / welche von eitel Perlen gemacht / zu ſehen / vnd wird auff die hund⸗ 1 
dert ſechtzich Tauſent Cronen geſchaͤtzt. Vnter dem Koͤniglichen Pallaſt 


find etliche Wirthshaͤuſſer / welche Indianiſche Haͤuſſer genennet wer⸗ 


den / in welchen allerhandt Gewuͤrtz vnd Speeerey / welche allda vermeh⸗ 
ret worden / verwahrlich gehalten werden. Ein Meyl Wegs von dieſer 


Statt / gegen dem groſſen Meer zu / ligtein Orth genant Abellem, alla 
S. Hieronymi Kloſter von Moͤnchen heutiges Tags bewohnet wird Me 


von den Rönigen zu Portugal erbawet worden / vnd werden daſelbſten die 


Koͤnige vnd welche Koͤnigliches Stamms vnd Samens ſind begraben. 2 


Gegen dieſem Cloſter ober wird ein Thurn in der Mitten des Waſſers ge⸗ 


ſehen / auff welchem 30. Stück Geſchuͤtz behalten werden: Bro ſolchs 
zwar nicht wegen Kriegßnoht / in erachtung er / weil er vnder dem naͤchſten 


Huͤgel gelegen gar leichtlich vnnd ohne Muh zu boden geſchoſſen werden 
loͤnte / ſondern zur zeit des Friedens die Schiff darmit zu empfangen: Ins 


Eingang des Haaffens wird ein Schloß gebawet / welchs / weil es zimlich 
tlein / auch nicht ſehr vaͤſt wird ſeyn koͤnnen. rt BRETT 


Kaufſmanſchafft der Portugal. 


Mal vaſier gebracht / weiche von dannen zu den Orientaliſchen In⸗ 


* 


dien verſchicket werden / allda ſie dann / wegen langwiriger Schiffs 
fahrt / noch excellenter werden / vnd gemeyniglich ein Faß vor go: ja 100. 
Ducaten verkaufft wird. Auß Barbarey vnd Mauritanien werden 


9 = 
| 


urch die Landtſchafft Sente vnd Janerij viel Leder vnnd weiſſe Perlen 
7 1 2 c ſngeführe | 
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zn gefuͤhret / Item Tapezereyen vnd andere koͤſtliche Sachen / ſolchs doch 


nicht in der Maͤng / wie zu vor etwann geſchehen iſt. Auß Engelland kom⸗ 


men viel Schiff mit allerhand Kauffmans wahren ſonderlich mit Tuch 


beladen an: Auß Flandern Leinen vnd an e Wahren / welche in 
Indien verſchicket werden: Auf Franckreich eitzen: Auß Cantabrien 
allerhand Waaffen. Auß den Orientaliſchen Indien kommen biß weilen 
etliche Schiff / welche der allerbeſten Huͤut ein vberauß groſſe maͤnge mit 
ſich bringen. Id 555 | 


Silber / vnnd andere Wahren derſelbigen Lands. chafft. So kompt auß 
Braſilia vber die maß viel Zucker Mußcatennuß / ſchwartze Pomaden / 


Baumwoll / welche noch taͤglichen wegen fruchtbares Erdreichs allda 


waͤchſt / daß ſie auch mehr vnd mit groͤſſeren hauffen ſolche vnd dergleiche 

wahren zuführen koͤndten / wann fie wuͤſten / wo ſie mit ſelbigen hin ſolten: 

So iſt auch erſt newjlicher Zeit ein Silbergruben an dieſem Orth erfun⸗ 
den worden. Anß der Inſul Madera werden gro ſſe hauffen Zucker zuge⸗ 

fuhrt / welche / weil ſie vnter allen andern den Preiß vnd Vorzugk haben / 

auch thewerer vor den andern verkauffet werden. Eben auß dieſer Inſul 

tvird gebracht das Trachen Blut / vnd andere geringere Sa chen. 31 

Auß den Inſuln Sanct Thome kompt ein groſſer vberſchwaͤngli⸗ 


cher Hauffen Zucker vnd Mohren Maͤgd. Kurtz verſchienenen Jahren 


feynd an diesein Orth Baumwollen Sta nden ankommen / weil ſie aber 
nunmehr gepflanzet ſeynd / als ſind dieſes Jahr mehr als 60. Tauſent 


Pfundt zugeführet worden / werden auch von Tag zu Tag / vnnd jelaͤnger 


je mehr ver mehrer. 5 ee 
Auß der YnfirlPrincipisbonzfpehbringeanan Zucker Reiß / vnnd 
Ribeygene Mohren. 


Auß der Inſul Caput viridis, bringe man Zucker / Baum woll⸗ 
Stauden / eder / Geißfell / Reiß / Wachs / Oel / ee. Inſonderheit ein groſſe 
meng Mohren / welche allda offentlich verkauft werden. 28 

Auß der Inſul Aforum kommen aller handt Farben / den Wuͤll⸗ 
knappen vnnd Faͤrbern dienlich / welche in Engellandt vnnd Sicilien di⸗ 
ſtrahiret vnd verkaufft werden / Weytzen vnd Gerſten die Maͤng: welche 


Wahren mehrertheils in die Inſul Maderam, an etzliche Oerther in Afri⸗ 


ta / theil aber gen Lyſtbon wiede rumb verſchickt werden / dauon dem Koͤnig 


der Zehendte gebuͤhret. 


ER * i 


— 


Die Inſiul Hiſpania führt zu / Zimmet / Jucket etwas an Gold vnd 


N 
I 


— 


er. 
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ber das ſo haben dieſe Voͤlcker auch die Kunſt Alaun zu machen 
gelehrnet / welcher dann gemeyniglich vor den beſten gehalten wird. 
Auß dem Theil Minæ Chineæ wird nichts als Goldt zugefuͤhret / 


welcher Summa ſich auff die zwey mal hundert Tauſent Cronen erſtre⸗ 


cken thut / ohn was noch von Priuat Perſonen heimlicher Weiß entwen⸗ 
Deß gleichen ſo werden auß den Orientaliſchen Inſulen Jaͤhrlichs 
vberauß groſſe Hauffen Pfeffer herbey gebracht Welche / wie dann 
auch allerhandt Specerey des Koͤnigs waren: Sintemal ſeine König» 
liche Majeſtaͤt alle ſolche gedachte Specereyen vmb ein gewiſſes Gelt zu 
Malacca vnd andern Inſulen pflegte auff zu kauffen. Wird aber das 
Werth ſolcher Wahren in dem Indianiſchen Hauß zu Lyſibon dermaſ⸗ 
ſen erſteygert / daß / was zuvor vmb drey Cronen verkaufft worden / an jetze 
viertzig Cronen gelten muß. Vber das ſo wird an Ingber / Zimmet / 
Maſtyx / Naͤgelein / Muſcatnuͤß / eine ſolche Meng zugeſuͤhrt / daß auch 
ein jedwedere Laſt / was nemblich nur ein eintziges Schiff ertragen kan / 
auff die zweymal hundert Tauſent Cronen werth zu ſeyn erachtet wird. 
5 wird allezeit an darzu gehoͤrigen Sachen auff die hundert 

auſent Cronen gebracht: Weil man aber ſelbiger ſich / zu Faͤrbung der 


der Tuͤcher / in Hiſpanien nicht gebrauchet / als werden fie auch / gleich wie 


die Specereyen / deſto thewerer verkauffet. An Campher / Sendel / Aloes / 
Hebenholtz / Ein gemachten ſachen / vñ andere Specereyen kompt jaͤhrlich 
vor viertzig Tauſent Ducaten an. Von Priuat Perſonen werden von 
allerhandt Baumwollen etliche Stück beſtanden vor vnd vmb 80000, 
Ducaten / Von welchem ſie an jeglichem Centner achtzig Ducaten ge⸗ 
winnen thun. Pomaden vnd Bieſamb wird vor zwaͤntzig Tauſent Eros 
nen eingeliefert. So wird auch an Edelgeſtein vnd Perlen / als Carfun⸗ 
ckel / vnd Diamanthen / nicht eine ſchlechte Summa beygebracht / wie hoch 
aber am Werth / kan man nicht wiſſen / dieweil ſie von den Vnterthanen 


heymlich vnd verborgen gehalten werden / damit ſie nicht einen fo groſſen 


Tribut / als fuͤnff vom hundert / erlegen doͤrfften. Von China, Malacca, 
Maluio, Beugalla, Pegri, Lambaca, vnd andern Drehen ſelbiger Reſier / 


fuͤhrt man zu weiß Seiden / jrꝛdinne ſchoͤne Gfaͤß / vnd andere kurtzweili⸗ 


ge Sachen mehr / welche zu Lyſibon / Brincogenennet werden / vnnd ſol⸗ 
ches in groſſer Anzahl. Zum Jberfluß werden noch auß China kleine 
Edelgeſteinlein / vnd luſtige vnd gar kleine Kunſtſtuͤcklein / welche zu ys 
bon manchmal / vnd darzu nur ein einziges ſtuͤcklein / vor vnnd en 100 
5 | ronen 


| 


oder Form zu regieren / das! Buch. 8 145 


Cronen verkaufft werden / mit welchen die Portugalller / gleich wie die J⸗ 


talian iſche Prieſter mit jhren Rocheten / einher zn prangen pflegen. Eben 
auß dieſer Inſul China werden den Portugalliern noch zugefuͤhret / koͤſt, 


liche Bettſtaden / Diſch / Catheder / Scabellen / welche von einem ſchwartz 
gleiſſenden Holz / gle ich dem Hebenholt / gar zierlich gemacht / vnnd mit 


Gold vberzogen werden / vnd noch andere ſehr ſchoͤne ſachen mehr. Daher 
man leichtlich ſchlteſſen kan / daß die Einwohner dieſer Inſul zur wolluſt 


genengt / vnd doch darneben kunſtreiche deuth ſeyen. Es bringen die Per 
ſianer ſehr koͤſtlich vnd Kunſtreiche Tapezereyen / auß Seyden / Gold / vnd 3 
der beſten Woll geſticket vnd gewuͤrcket. Die Schiff aber / welche auß In⸗ 


dien ankommen / bringen mit ſich kleine vnnd weiſſe Meerſchneckenhaͤuß⸗ 


lein / welche am fer des Meers an etzlichen Orthen gefunden werden: 


Solche werden alſo bald den Kauffleuten / welche in dieſem Koͤnigreich jre 
Gewerb vnd Haͤndel treiben / verkauffet. 5 5 


Alle dieſe Wahren nun / welche auß Indien vnd allen Landern der 


ganzen Welt zu diefer Statt gefuͤhret werden / dieſelbe werden ebenermaſ⸗ 


ſen hinwiederumb durch gantz Europam verfuͤhret / vnd ſolches mit groſ⸗ 
ſem nutzen der Portugallier: Welch nutzbarkeit dem Koͤnig viel mehr ein⸗ 


getragen hette / wann / als in feiner gegenwart alle Wahren auff: vnd ein. 


gekaufft worden / er nicht durch feine Diener betrogen vnd alſo hinder das 
Sicht geſůͤhret worden were. Ja man kan mit ſattem grund der Warheit 


wol veriahen / daß innerhalb etlichen Jahren hero / der Koͤnig nur deſto 


armer worden / wiewol man auß der Kauffwanſchafft groſſen Profit zu 


etrjagen vermeynet. Derowegen er ſolche kauffmanſchafft feinen Vnter⸗ 
thanen verlihen / vnnd hat jhme nur etlich ſonderliche Zölle vorbehalten / 


von welchen er / was die Wahren betreffen thut / auff die ſieben hundet tau⸗ 


ſent Cronen / ohn alle muͤh vnd vnkoſten / zuerheben hat, 


chen laſſen / geſchehen iſt. ö 


Heutigs tags hat feine Königliche Mayeſt, drey Stathalter in In⸗ 


dien: Einer auffenthelt ſich zu Malacca / der ander in Ormuz / der dritte 


zu Monſabique: Welcher aller Ampt iſt / vleiſſige Auff wacht zuhalten / 
damit nicht etwa die Gewuͤrtz vnd Specereyen auff dem Perſiſchen Meer 
entweder in Syrien / oder aber auff dem Arabiſchen Meer naher Aleyan, 


rien verfuͤhret werden möchten / wie dann vormals mehr durch vntrewe 
tener / welche ſich von den Kauff⸗ vnd Handelsleuhten mit Gelt befte, 
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Die Wahren / welche auß der Statt Lyſibon in Indien verfüßret 2 


werden / ſind Malvaſir / Seydene vnd Leynene Gewand / vnd noch andere 


ringere Wahren mehr. Auff Braſilien zu werden Wein / Leynene Ti" 
cher / vnnd mehrertheils allerley verfertigte Kleyder zugeſchicket / weil da. 
ſelbſten gantz vnd gar kein Handwercksleuth / oder andere Kuͤnſtler zufin⸗ 
den. Welche Sachen dann nicht zum gebrauch der Einwohner (dann 
dieſelbe nacket gehen / in Waͤlden wohnen, vnnd Menſchenfleiſch eſſen) 
ſondern wegen der Portugallter vnd anderer Kauffleuth / welche in ſelbi⸗ 
bigen Orthen ſich auffenthalten / vnd ihrer Handthirung abwarten / zuge / 


fuͤhret werden. 


In Engellandt werden verſchiekt Wein / Oell / Zucker vnnd aller. 
hand Specereyen mehr: Deß gleichen auch in Niederlandt / vnd ein groſ⸗ 
fe maͤnge Saltz welches auß den Saltzgruben zu Portugal auß gegra⸗ 
ben wird / vnd verjaͤhen etzliche des Lands erfahrne / daß jährlich in Flan⸗ 
dern vnd in Franckreich auß dem Koͤnigreich Portugal vber die dreyhun⸗ 


dert ſchiff mit Saltz beladen / welche vierhundert groſſe Faß wol ein jedes 


tragen kan / abgefuͤhret werden, „ | 1 
Die Indianjſche Schiff aden zu Spfiben wiederumb ein Zucker / 
vnd andere Specereyen: In der Statt Lagos aber vnd zu Algarbien die 
Jiſch / Thynni genant / welche durch alle Hiſpaniſche Meer Staͤtt vnnd 
Flecken in groſſer Mängaußgetheylet werden: Jugeſchwelgen der viel 
Hund mancherley Wahren / welche von Portugal anderſtwo hin verführ 
ret werden. Es wird 1865 dieſem Königreich vor ein groſſe Nutzbarkeit 
gehalten / wañ man allerhand ſeydene vnd ſammete Gewandt / Schreib 
papier / getruckte Bucher / Queck ſilber / Zinober / Pomaden / Galloͤpffel / 
Neyß / Malvaſir / Buͤxenpulffer / Waaffen / vnnd andere Kriegßruͤſtung 
ihnen zuſuͤhren thut. e BEST IE, 


Jaͤhrliches Einkommen. 


S Fegeſoopuuche Raͤnthen der Koͤnigen in Por⸗ 


gal / welche fie von den Orientaliſchen Indien / von Zoͤllen der 
OS Specereyen / vnnd anderen Wahren / welche ohne des Koͤnigs 
Vnkoſten auß Cephala, Monſabique, Mina, auß dem Koͤnigreich Por⸗ 
tugal vnnd Algarbien: Deßgleichen auß den Inſulen Sanct Thomæ⸗ 
vnd dem gruͤnen Vorgebirg / Madera / yñ anderß wo erheben /erſtreckt ſich 
faſt ale Jahr 36 600, Dncstee n. 


rtoſſen 


ne ee 
© ae König Jaͤhrlichs ein groſſer Vn⸗ 
koſten auff die Beſoldung des Kriegs⸗Volcks / Oberſten / auff die 
Beſatzung der Schlöͤſſer / auff vnderhaltung der Biſchoͤff / Prie⸗ 
ſtex / Statthalter / Gubernatotrum, vnd ſonſt noch anderer Oklicialn vnd 


Diener mehr / Geſchweig an jetzo der vnkoſten / welche taͤglich aufflauffen 


in Africa durch die Landſchafft Tanger, Seutam, vnnd Maraganum, in 

Cephala Monſabique, Mina vnnd in vmblie genden Inſulen / in welchen 
allenthalben ein gewiſſe anzahl Kriegs; Volks vnderhalten wird / die mit 
Gold beladene Armaden zubegleyten / wann dieſelbe auß Indien ankom⸗ 


men thun / Sintemal zu ſelbiger Zeit die Soldaten von dem Meer der 


maſſen abgemaͤtgelt vnd abgemattet ſeynd / daß ſie gar ſchwaͤchlich Ihre 
Naͤyß volnziehen koͤnten. Auff die Schiff / welche der Koͤnig den ande⸗ 


ren / auß Judien ankommenden Schiffen entgegen ſchicket / Derwendet 
ſeine Königliche 2 in dem Koͤnigreich Portugal vnnd zu Algar-, 
he Raͤnthen / als nemblich / wie wir geſagt haben / 


bien alle feine Jaͤhrli geſagt haben / 
3660000, Dutaten: Vnnd wil doch biß weilen dieſe groſſe anſehenliche 
Sumanicht rey chen. BE EN 


Von dem Königreich Neapels 


Der Eylffte Diſcurß. 5 . 


vnd wunderbarlicher derſelben Veraͤnderungen / welcher Br 


S der allen andern Erempeln der Negimenten 


2 beſtaͤndigkeit der Regimenten allenthalben hey den Hiſtoricis ge⸗ 
dacht wird / iſt dieſe / welche in dem Königreich Neapels vorgelauffen / ohn 
allen Zweyffel wol bekandt / vnnd derowegen ſich hoͤchlichen vberdieſelbige 
zuverwundern. Dann die vnruͤhige Natur dieſer Voͤlcker / welche auch 
vor vielen Zeyten zu Buͤrgerlichen vnnd Innheymiſchen Kriegen groſſe 


FIrſach vnnd Anleytung gegeben / hat mehrertheils auch ſolch vielfaͤltige 
Veraͤnderungen vnd allgemeynes Hertzenleyd / welches der groͤſſere Theil 


E utopæ, furnemblich aber das vbelgeplagte Ittalien / noch in friſcher Ge⸗ 


d aͤchtnuß bezeugen kan / ver vrſachet. Vber dz ſo hat in dieſem Koͤnigreich / 


(gleich wie in einem geib / welcher von boͤſen Feuchtigkeiten inficirt vñ an⸗ 
geſtecket worden / ) die ſchwacheit / wegen jnnerlicher vnd euſſerlicher Acei⸗ 
dentien / welche noch täglich ſich vermehren / dermaſſen vberhandgenom⸗ 
men / dz auch deſſen Cutation / wo nit gantz vñ gar zweiffelhafftig / jedoch 
zn mal gefaͤhrlich worden iſt. Aber zu die ſer vnſerer zeit / nach dem dieſe 


der gon zu feen dar. II duc: 51 
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Herꝛſchafft / welche von fo viel vnd mancherley Nationen hiebevorregiree 
worden / an die Cron Hiſpanien kommen / iſt handgreifflich zuvermercken / 
daß ſie / die Hiſpanier / ob fie ſchon ſolch inficirt vnd angeſteckten Leib auffs 
euſſerſte abgemattet / ſolch gedachte Hereſchafft in einem ſolchen Argwon 
beſitzen / daß auch ſie nichts ferꝛners an jhnen erwinden laſſen / damit dieſe 
gedaͤmpffte Voͤlcker nit dermal eins zu vorigen jren kraͤfften widerumb ge⸗ 
fangen / vnd endlich den Medieum ſelbſt / mit groſſem deſſelben vnwider⸗ 


bringlichen ſchaden vnd feiner Ehren verkleinerung außtreiben mochten. 3 


Es ſind aber viel vnnd mancherley Königreich vnnd andere wolbe⸗ 


ſtelte Regiment / ſeid die Welt geſtanden / geweſen / welche / wann ſie den 


Lauff jhrer Herꝛſchafft nunmehr vollendet vnd zu end gebracht / einer an⸗ 
deren Herꝛſchafft ein Anfang gemacht / vnnd / nach abtilgung des erſten 
Tituls / in ein gantz newe Form verwandlet worden find. ‚Aa 
Etlich andere haben entweder durch langwirige auß geſtandene Krieg / 
endlichen jhre Freyheit gantz vnd gar verlohren / oder aber voriges jr Regi⸗ 
ment gantz ritterlich erhalten. Aber nirgendwo iſt ein Königreich zufinden / 
in maſſen an dem Neapolitaniſchen augenſcheinlich zu ſpuͤren / welches / 
under fo viellerley der Koͤnigen veraͤnderungen / allzeit in vorigem ſeinem 
Stand verblieben / durch zunemung ſeiner Feind in ewige dienſtbarkeit ge/ 
rahten / jme ſelbſt ſo offt zu wider geweſen / vñ doch nur allein durch bloſſen | 
Königlichen Titul ſeine Freyheit erhalten habe: Welches / ob es wol ſolch 
wanckelmuͤtigen zur newerung begirigen Doͤlckern zuzuſchreiben §Fjedoch 
weil ſolches nicht die Haupt vrſach / alß hat man nicht vnbillich etliche 
mehr Motiven bey ſolcher reuolution vnd groſſer veraͤnderung in acht zu 


nemmen / wo nemblich ſolch wunderbarliches vnheyl ſeinen Vrſprung 


hergenommen habe. Von welchem handel wir kurzlich / vnd ſo viel mein 
vnerfahrenheit geſtatten vnd zugeben wird / diſſeriren wollen / damit ich als 
ſo dir ein genügen thun möge / du auch oeſto leichter verſtehen koͤnteſt / wie 
durch vor ver ſchienene Exempel / ſich in die zukuͤnfftige etlichermaſſen zu · 
vor erkennen moͤchten. 1 . 
Dieſes Stück Italien / welches zu den Zeitten Caroli Magni / als 
das Reich mit den Griechen zertheylet worden / jhnen heim gefallen / vnnd 
heutiges tags / mit der benambſung etlicher Landtſchafften das Königs 
reich Neapels genennet wird / hat vor zeiten das Königreich Apulien / vnd 
Königreich Sicilien / vber dem Fluß Faro gelegen / geheiſſen:ſonblich aber 


datnals⸗ 


DOD DderForman Regieren Das II. Buch. 133 I) 9 A 
damals / alsdas Königreich erſtlich / im Jahr Chriſti nemlich 12. auffge⸗ nl "AR 
richtet / vnd Rugerius der erſte deſſelben König nauguriret vnd gefrönee. . n 4 1 
worden iſt. Welcher Nam / wie mich beduͤnckt / anderſtwoher nicht feinen e 

vhrſprung genommen / als das gedachter Rugerius / als erzum Graffen Pi 
in Sieilien. gemacht worden / feinen Stand mit dem Königlichen Titul f a ji 7 
erhoͤhen woͤllen / damit dieſer andere Theil / welcher dem erſten zugegeben 9 I 
worden / von dem jenigen / welcher ihn gekroͤnet / das ander Stcilien / hmme In 3 
zugefallen / genennet wurde / vnnd folchsumb fo viel deſto mehr / dieweiler 1 | . 
ſolches mit gewalt an ſich gezogen / in dem Guiliemus (welcher ein Her⸗ 5 93 4 II; 1 
tog zu Apulien vnd Calabrien genennet ward / vnd ſolches Landt inne hat⸗ — 164 a 
te) naher Conſtantinopel verreyſt geweſen / vnnd jhme daſelbſt Keyſers 9 
Alexij Tochter vermaͤßlen woͤllen / dahero daß ganze ‚Königreich beyde 1 iR 
Sitilien genennet worden. Welches dann vielleicht noch ferners vber | 9 0 


dieſe mene Conie ctur beſtaͤttiget werden kan / dieweil der jenige / welcher 1 
da der erſt Rugerium ir veſtiret hat / Anacletus Antipapa geweſen / wel⸗ 1 
chem Rugerius wieder Bapſt Ianocentinm den andern / vnnd Lotha⸗ — r 
rium den dritten Roͤmiſchen Keyſer / guͤnſtig vnnd befoͤrderlich geweſen. IM 
5 Auff das nun Anacletus / dieſes Rogerij Freundſchafft behaltẽ moͤchte / iſt ge An 
wol zu glauben / das er leichtlich / was nur Rugertus von jhme begehret / 5 | 
darinnen conteptirer vnd verwilltget habe / was da jhm deſtomehr gefal. I 
len hat. Deme aber ſeye nun wie jhm woͤlle / ſo iſt daß ſein recht naturlichen 0 
Titul nemlich / Beyde Sicilien / wiewol es doch heutigs tags gemeyniglich | 
das Neapolitaniſche Königreich genennet wird / dieweil dieſer Nam daher a I 
entſprungen / weil die Könige in dieſer jhrer Koͤniglichen Haupt Statt 
Ihren Sitz gehabt / darnach auch fuͤrnemlich darumb / weil Petrus Koͤnig 
ven Arragonien / Sicilten eingenommen / darinnen / wie gemelt / die König 
hren Königlichen Sitz gehabt hatten. Welches Steilten Poſſeß die Koͤ⸗ 
nige von Neapels / ſo lang entbaͤren muͤſſen / biß daß jetztgedachtes Nea⸗ 
politanſſch Koͤnigreich auff Ferdinandum den Catholiſchen koͤnig komen 
iſt: Von welchem König Philippus erboren zu ſeyn / dir nit vnbewuſt iſt. 
Dererſte Koͤnig / wie von mir erzehlet worden / iſt von Bapſt Ana⸗ . 
lleto ereirt vnnd gekroͤnet worden. Dieſer Rugerius aber iſtein Graff in 
Normannien vnd Sieilten / vnd des Rugerij Sohn geweſen / welcher die 
Inſul von den Saracenen wiederumb erobert hat / ein Bruder Roberti 
Guiſeardi. welcher im Jahr nach Chriſti Geburt 1059. vom Bapſt Nico, 
lao dem Andern / zum Hertzogen in Apulien vnd Calabrien / vnd zum Bas 
ſallen der Roͤmiſchen Kirchen gemacht worden / dieweil er ſich vnd ſeine 
ee 8 | gantze 
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* 


— 


— w 


. — . 


der Kirchen heimgefallen / vnd hat ſich wider Apulien mit Krieg auffgeleh⸗ 


net. Nach welchen Bapſt Cœleſtic us der dritte dieſes Namens / nachdem 
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gantze a miteinem leiblichen Eyd der Roͤmiſchen Kirchen vnter⸗ 
worffen hat. K. rg RER N: 
Aus welchem allem wir abnemmen koͤnnen / daß die erſte Kroͤnung 
dieſes Reichs von einem vnrechtmaͤſſigen Bapfte geſchehen / vnd welcher: 
Beſitzung einem Wiederſacher des Noͤmiſchen Stuls vergoͤnnet wor⸗ 
den ſey / welcher ſich einen König in Italten genennet / nach dem er das 
Hertzogthumb Apulien vund Calabrien mit Gewalt an ſich gezogen / wel⸗ 
ches doch vorgedachter Guilielmus Bapſt Calixta dem Andern in mit 
telſt anbefohlen hatte. Sie verꝛeitzeten aber aus der Vrſachen einen Bapſt 
wider den andern / vnnd machten eine Spaltung in der Kirchen / damit ſie 
nur jhren Ehrgeitz in mittelſt erhalten koͤndten: Vnd ob ſchon in darauff 
folgenden Zeiten / die rechtmaͤſſige Baͤpſte dieſe Koͤmgliche Inueſtitur / 
(damit ſie nur Italien widerumb in ruͤhiged Stande brachten beſtaͤttiget / 
fo iſt vnd kan doch niemand in Abrede ſeyn / daß dieſes Koͤntgreich von ſich⸗ 


ſelbſten ein vngluͤckhafftigen Anfang genommen habe. Dannenhero wol⸗ 


zu glauben iſt / daß / durch. Gottes Verhengnus / daſelbſten ſo manches 
Blutbad angeſtellet worden / welches / wie wir leſen / mehrertheils von den 
Roͤmiſchen Baͤpſten aſt vermehret worden. f 


e 


Rugenj Nachkommen haben dieſes Kenigreich ſo lang beſeſſen / iß ö 


daß Gui ie lm us mit dem Zunamen der Fromb genannt / ohne vochtmaͤſſi⸗ 
ge Leibs Erben verſtorben iſt. Als aber die Freyherꝛn ſemen vnehlichen 


Enckel mit Namen lancre dum zu einem kKoͤnig erwehlet hatten / iſt Bapſt 


Clemens der dritte / ugefahren / vorgeben / das Koͤnigreich ſeye nunmehr 


er Henricum den ſechſten / Roͤmiſchen x aͤyſer gekroͤnet / vnd beſtaͤttiget hat⸗ 
te / me / Kaͤyſer Henrichen / Vrſach vnd Anlaß geben / daß er ſolches / als 
der Kirchen Lehengut / widerumb eynnemmen ſolte / hat jhme auch offene» 


lich die Inueſtitur verliehen / vnd damit er nur diß ſein vorhaben deſto mehr | 


beſtaͤttigen vnd verßſchern möchte / Conſtantiam Abtiſſin S. Mariæ zu Pa⸗ 


normi / gedachtes Tancredi Schweſter / jhme / nach vorhergangener Dis. ö 


ſpen ſation / ehelichen vermaͤh let / dardurch alſo dieſes Koͤnigreich von den 
Normanniern auff die Schwaben kommen iſt. Welche doch ſelbſt ein vn⸗ 
gluͤckhafftiges Reg ment gefuͤhret haben: Sintemal Kaͤyſer Federicus der 
Ander / bemeldtes Heinrici Sohn / als er den Roͤmiſchen Stul auff das 
hefftigſte verfolget hatte / von Bapſt Innocenuo dem vierdten dieſes Na⸗ 
mens / des Reichs / vnd ſonderlich des Neapolitaniſchen Koͤnigreichs be⸗ 

| raubet 
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raubettoordeniſt: Welches er hernacher Colimundoleinem Sohn Ks. 


nigs Henrichs in Engellandt verliehen hat. Vnd ob wohl Bapſt Alexan⸗ 


der der vierdte / durch den Cardinal Fitcon: me / Collmundo / die Inueſti⸗ 


tur vberſchicken laſſen / jedoch weil die huͤlff auß Engellandt / welcher man 
gewaͤrtig geweſen / von einer zeit zur andern verſchoben worden / vnnd doch 


endlich vmb ſonſt geweſen / Keyſers Federiet Soͤhn aber das Königreich 
den meh rerntheil fchon albereyt eingenommen / vnd die Saͤracenen auff 
ein newes ins Land geführet / Als hat Vrbanus der vierdte / welcher Bapſt 
Alexandro gefolget / gedachtes Koͤnigreich Carolo Hertzogen von At, 
glers / Graffen zu Pronentz / vnnd Ludouict Koͤnigs in Franckreich / der 


Heilige genannt / Bruder vbergeben / welcher nachmals von Bapſt Cle. 


mente dem vierdten zum Konig geſalbet vnnd gekroͤnet worden iſt: doch 
mit dem außtruͤckſtchen Vorbehalt / vnd mit der Bedin gung / daß keiner 


auß den Neapolſtaniſchen Königen zu Keyſerlicher Hochheit gelangen / 2 
auch ſich der Hereſchafften in Lombardi vund Hetrurien im geringſten 


nicht eimmſchen / vnd jaͤhrlich dem Bapſt 48009, Ducaten / vnnd ein 
weiſſes Pferd / zu zins erlegen ſolte: welch groſſe Summa Gelts hernacher 


‚König Ferd nando in Hiſpanten vnd feinen nachkommen Bapſt Julius 


der 2. erlaſſen / vnd nur ein weiſſes Pferd / zum zeichen der Lehen / jhme vor⸗ 
behalten hat. Aber Bapſt Leo der 10. hat wegen verlihener dfpenfation 
Carole V. das Reich vnd Herſchafften in der dombardi betreffend / qaͤhrlich 
ſteben tauſent Cronen vnd ein weiſſes Pferd zu zins haben woͤllen. Iſt dero⸗ 
wegen diſes Koͤnigreich bey dem Hauß Angiers in rechter lini verblieben 
biß auff Johannam die erſte / koͤnigs Ruberti Enckelemn. Auff welche als 


Bapſt Brbanus der 6. entruͤſtet worden / hat er das Königreich auff 
Carolum Fuͤrſten zu Durazzo ansferiter / wel cher von Koͤnigs Ruber⸗ 


n Bruder her entſproſſen geweſen / vnnd alſo gedachte Koͤnigin auß dem a 
a a 9 


Königreich gar außgeſchloſſen / vnd in Bann gethan / dieweil ſie Clemen, 


tis des 7. Antipapæ Croͤnung befoͤrderlich geweſen / vnnd jhn mit allem 
ernſt vertheydigen woͤllen. Nach welchem Carolo nachmals beyde Erben 


7 


regiret haben / als nemlich Ladislaus / welcher / gleich wie auch ſein Vatter 


Königin Hungarn geweſen: Vnd Johanna / welche doch nicht in fried 


lichem wolſtand mit guter ruh regiret hat. 


Dann als Johanna die erſte / ludovienm Hertzogenvon Angiers den 


zweitgebernen Koͤnigs in Franckreich ad optiret / vnd mit conſens vnd be⸗ 
willigung Clementis Antipapæ / zum Erben des Neapolitaniſchẽ König, 
reichs benamſet hatte / ober nun ſchon von dem e e Sins 
ta) | * ü ſtens 


nt — 


5 
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ſtens von Durazzo vberwunden vnnd erſchlagen worden / nichts deſtowe⸗ 
niger ſo iſt deſſelben Sohn / ſo auch kudouteus geheiſſen / von Bapſt Cle⸗ 
mente zum koͤnig geſalbet vnd gekroͤnetworden / welcher dann / als jez La- 
dislaus / bald aber Königin Johanna vergeblich regiren thete n / gedachtes 
Eoͤnigreich an ſich ziehen woͤlen. Dieſes Sohn aber / welcher auch / gleich 
wie ſein Vatter / Ludouicus geheiſſen / iſt vom Bapſt Martino dem junff⸗ 
ten zum Koͤnigreich beruffen worden / von welchem er auch die Inneſtitur. 
des Koͤnigreichs vberkommen vnd erlanget hat Als aber gedachter maſſen 
koͤnigin Johanna (weil ſie dem Bapſt zumkrieg / welchen er wider Brac⸗ 
cam Montonem / der Kirchen rebellen / gefuͤhret / nicht behu lfflich ſein woͤl⸗ 
len) jhres Koͤnigreichs ſich beraubet befunden / hat ſie dannenhero vrſach 
genommen / wieſiejhre Adoption vnd Erbſ chafft / im Koͤnigreich / Alphon⸗ 
fo Königin Arrogonien / welcher dazumal zu Sardinien ſich auffenthielte / 
aufftragen moͤchte / vñ ſolches zu dem ende / damit Alphonſus jhr wieder jh⸗ 
ren Feind Ludovicum / behuͤlfflich ſeyn koͤndte. Diew eil aber Alphonſus / 
nach dem er gen Neapels kommen / verſtanden / das alle des Koͤnigreichs 
wichtige Geſchaͤffien / eynig vnnd allein durch fie / die Königin / verzichtet. 
würden / iſt er vber ſie dermaſſen entruͤſtet worden / das er auch ſie gejaͤng⸗ 
lich anzunemmen ſich vnterſtanden hat. Welches / als die koͤnigin vermer⸗ 
cket / hat ſie ſich eyhlends von Neapels gemacht / vnnd damit ſie ſich an A l. 
phonſo widerumb rechen koͤndte / erſtgedachten Ludouicum zu einem Er⸗ 
ben erklaͤret / lphonſi adoption aber alſo bald widerꝛuffen. Wiewol nun / 
nach dieſes Ludouici ableben / die K oͤnigin / Renatum / Ludouiei Bruder / u 
dieſer Erbſchafft beruffen hatte / ſie aber alſo bald mit todt darauff abgan⸗ 
gen / nichts deſto weniger fo hat Ferdinandus vorgeben / daß ſolche Harte 
ſchafft der Roͤm. Kirchen widerumb heimb gefallen were / auch / ſo bald er 
Neapels eyngenomen / ein ſichere / ongehinderte Herꝛſchafftangefangen / 
vnd ven Bapſt Eugenio gar leichtlich die Juneſtitur erlanget hat. Iſt alſo 
auch dieſes Königreich von den Frantzoſen genommen / vnd auff die Cata⸗ 
lonier gebracht worden: welche doch ebenermaſſen / als ſie der natuͤrlichen 
ſolcher Voͤlcker wanckelmuͤtigkeit vund taͤglichem jhremtumultuirenden 
Weſen / nicht genugſam ſtarck geweſen / von gedachten Voͤlckern wider⸗ 
umb außgetrieben worden ſindt: zu welcher Zeit / Ludouicus der zwoͤlffte 
dieſes Namens / Koͤnig in Franckreich / vnnd Ferdinandus Königm Ab 
ſpanien / genandt der Catholiſche / nach der flucht Federici / das Koͤnig⸗ 
reich vnterſich getheylet haben. Als es aber dazumal die Frantzoſen gar zu 
grob gemacht / vnnd alles zu ſich reyſſen woͤllen / ſennd fie endlichen von den 
| i | Hiſpaniern 


* 


— 
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Hiſpaniern gar auß dem Koͤnigreich vertrieben worden / welche noch auff 
heutigen Tag ſolches / ohn alles wiederſprechen / behalten thun / nach Ord⸗ 
nung folcher nachfolgung / als nemlich der Normannien / Teutſchen / 
Frantzoſen / Catalonter vnd Hiſpanier: Welcher Voͤlcker regierung biß⸗ 

anhero vierhundert funfftzig vier gantzer Jahr gewaͤhret hat: Zu welchen 

Zeiten ſieben vnd zu antzig den kwuͤrdige der Einwohner Abfall zumercken 

ſeynd / dahero die fo viel vnd mancherley Krieg / von welchen dieſe Landt⸗ 5 

ſtchafft verwuͤſtet worden iſt / entſproſſen: Auch fo mancherley ſcheinbart 
vorgeben / heimlich liſtige Anſchlaͤg / vnd dergleichen Practicken ins were | 
gerichtet worden ſeyndt. Sintemal die jenige nicht ſo leichtlich ich den 

Bapſt eynnehmen laſſen / daß ſie entweder auß eygenem Ehrgeitz / oder 

aber auff ſolche weiß ſich zu rechen / ihnen fo manch beſchwerliche Krieg 

vber den Halß gefuͤhret beten / waun nicht derſelben Voͤlcker leichtfer⸗ 

tigkeit vnd Wanckelmmtigkeit / In deme ſie einem jeden die Cron jhres 

Koͤnig reichs auffſetzen woͤllen / ſie mehrertheyls hierzu genoͤtiget vnd ver» 

Heſgchet erte ö 225 i e 
Wiewol mann nun dieſem Rebelliſchen vnauffhoͤrlichem Weſen / 
mancherley Brfachen zumeſſen wil / jedoch ſo find fuͤrnemblich derſelben 

nicht mehr alß zwey geweſen. Die Erſt / der groſſe Gewalt vnd Audori- 
iet der Prælaten deß Königreichs : Die Ander / die Macht in Erwehlung 

eines Königs / welche nicht jhnen eygenthumblich / ſondern einem Auß⸗ 
laͤndiſchen frembden Fuͤrſten zuſtehen thut / vnd war einem folchen Fuͤr⸗ 

ſten / daß auch kein wanckelmuͤtiger zuftnden / als eben das Bapſtumb iſt / 
welches dann geſchicht / wegen kurtzes lebens der Roͤmiſchen Baͤpſten / 

dann auch werl nicht einer gleich dem andern geſinnet iſt: Dann dieweil 
ein groſſer Theil deß Königreichs albeie dem Gewalt ihrer natuͤrlicher 

Landt Herꝛn vnderwürfig geweſen / als haben ſich ſolche Vaſatlen gegen 

Ihren Ober⸗Heren vnd Pralaten deß Königreichs / dermaſſen biß anhero 8 
in ſchuldigem gehor ſamb finden laſſen / daß fie auch noch heutiges Tags / 

wiewol ne ſolchen Frey⸗ vnnd Landt, Herm zuwider ſeynd / vnd als jhre 

Feind erachtet werden / keinen Außlaͤndiſchen Adel noch groſſe Reichthum 

hoͤher achten / als eben jhre Nrapolitaniſche Ritterſchafft. Auff welches 
vertrawen ſich mehr gedachte Prælaten deß Koͤnigreichs verlaſſen / daß fie 

auch offtermals ſich vnderſtanden jhren vorgeſetzten Königen zu wieder, 

ſtreben / ſie zu bedroͤwen / zu befriegen / vnd eygnes ihres Nutzens halben / 

ſich ſelbſt vnd das gantze koͤnigreich in das euſſerſte Verderben zu flürgen. 
VDoer das / weil ſie vermercken / daß jhnen der eee geneygt 


2 = 2 =? — I: = = 
— = a Fe rn — > er a 
- I ee 
* nn. ah- a * * 
— — — — 
— ＋ A > D * — r * 8 e « 
.- — Pre — — u He 


— um 24 


222 


ade 1 


— — 


158 | 
vnd guͤnſtig / alſo wann derſelbige einen König von feinen Königlichen: 
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Thron ſtuͤrtzen wolte / vnd dardurch fie entweder eine Newerung erregen / 
oder jhren eygenen Nutzen ſuchen / oder aber ſich / aus etwan einer Bro 
ſachen / an dem Koͤnig rechen möchten / als haben fie / nur jhrem gutduͤn ⸗ 


cken nach / vnnd damit ſie jhren luſten buͤſen moͤgen / den Bapſt zu gegen · 
wertiger groſſen veränderng verurſachet / einem ailigouren Koͤnig vnnd 


Baͤpſtlichen Biginnen mit huͤlff beigeſprungen / oder aber der Jenigen / 


welche dem Bapſt zuwieder / Errara vnd vngehorſamb vber die maſen mit 
vngebüͤrlicher Anklag vberſetzet: Ja die König ſelbſt / wann fie der Roͤmi⸗ 
ſchen Baͤpſt handlungen ſaͤlſchlich auß gelegt / oder aber ſonſten vnrecht 
verſtanden / haben derſelben Straaffen wol verdtenet / vnnd ſind alſo an 
ſolcher jhrer remotion vnd abſetzung von dem Königreich / ſelbſt vrſaͤcher 
geweſen: Dannenhero ſo mancherley auffruhren vnnd gefährliche ſchaͤd⸗ 


liche veraͤnderungen in viel gedachtem Koͤnigreich eneſtanden ſeyn. 


Daher wir dann leichtlich mercken vnd verſtehen koͤnnen / mit was 
liſtigkeit / damit fie dieſes Königreichs Herꝛſchafft beſtaͤndiglich behalten 
moͤchten / die Hiſpanier allen jhren muͤglichen vleiß dahin verwendet / auff 
das ſie ſich nicht wieder den Bapſt aufflehnen / ſondern denſelben zum 
Freundt behalten / hergegen aber alle die jenige / welche im Königreich ge⸗ 

waltig zuſeyn erachtet werden / vnderdruͤcken vnd verkleinern möchten. In 
welchen zweyen ſtůcken all jhr Politiſche kunſt beficher / jnſonderheit weil 
ſte die fuͤrnembſte Italianiſche Fuͤrſten auff ihre ſeyten bracht / etliche zwar 
auß ſchuldigem Gehorſam: etliche durch Freundſchafft: etliche aberdurch 
ihre Neutralitet: auff welche Weiß dann ſie ſich vor einem außlaͤndiſchen 


Krieg nichts zu befoͤrchten haben. Vnd zwar wann man den vnterſcheydt 


betrachtet / des jenigen / der da regiret / von dem / vber welchen da regirt wird / 
jener aber auffgeblaſſen vnd zu viel herzifch: dieſer ſtoltz vnnd vnbändig iſt: 
fo wird der erſte / wegen geſchwinder ſeiner Macht vnd vnleydlicher Natur 


bey jedermaͤnniglich verhaßt werden: der ander aber zu einer newerung ges 


neygt / vnd zu allen Empoͤrungen ſich dienlich vnnd geſchickt genug finden 


laſſen. Deß gleichen ſoll man auch allbier wahrnemmen / wann jener in 
feinem Regiment vnd Poſſeſſton ſteyff eyngetourtzelt ſen / daß alsdann die, 


ſer das Joch nicht mehr von jhm werffen / noch viel widerſtreben koͤnnen 


werde. Vnd zwar / ſo iſt nicht ohn geringe vrſach dieſer ſachen wegen / ſich 
auff das hoͤchſte zu verwundern / Gott gebe / es habe dieſen gegenwaͤrtigen 
Zuſtandt entweder die Zeit / oder aber die fleiſſige geſchwindigkeit der Re⸗ 


genten verurſacht vnd zuwegen gebracht. Welcher Zuſtandr nichts deſto 
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weniger / meines beduͤnckens / gleich wie er durch gute gelegenheit ins werck 


gerichtet / alſo leugne ich hinwiderumb nicht / daß eben ſelbiger durch raht 


vnd guten anſchlag der Regenten ſeh mercklich angeholffen vnd befoͤrdert 
worden. Zwar dieweil dieſes Koͤnigrech der Cren Hiſpanien zugefallen / 
welcher Koͤnig deß Friedens / ſonderlich in Italten / ein fo groſſer liebha⸗ 


ber / als ſeyn Herꝛ Vatter ein guter Kriegßmann getreſen iſt / auch der, 
g n 8 9 ! 


ſelben nimmermebr mird gemacht worden were / als haben durch diefe 
prætenſion vnd vorwendung deß Friedens die Königliche Officirer alle 
ſolche hindernuͤſſen Ihrer Mayeſt. gantz kůnſtlicher vorſichtiger weiſe auß 
dem Weg geraumet / welche ſolch hocherwuͤnſchten Frieden etwann con- 
funditen vnd verwirren koͤndte / Haben alſo die Poſſeſſion ſolches König, 
reichs / ſo wol zur zeit deß Kriegs / als auch ſonſt zu allen anderen zeiten / 
Ihrer Königlichen Maheſtaͤt genugſamlich verfichert vnd beſtaͤttiget. Dan 


nach dem die hoffnung der Fran zoſen / von wegen der Herꝛſchung Ita ⸗ 


lien / auff gehoben / durch den friedlichen anſtandt / welcher im Jahr Ehri⸗ 


ſti yo. gemacht / vnd ſol runter beftärtiger worden / die weil der Koͤnig 


den Bapſt auff feiner ſetten hat: Die Bengdiger jhme / wegen der alten 
Ihrer neutralttaͤt / ſonderlich hold vnd guͤnſtig ſeyn: Der Hertzog von Sa, 
Phoy nunmehr ſein guter Freundt worden / dieweil jhme ſeyn Koͤnigl. Ma⸗ 
yeſt. die Schlsͤſſer vberdem Alpgebirg widerumb eingeraumet hat / auch 


ſich ſonſten hochgedachter Herzog allenthalben von jedermaͤnniglich zu. 


| befoͤrchten hat: Die Florentiner ihm ſonderlich geneigt / ſo wol wegen be⸗ 
haltung ihres Standes / dann auch wegen der zwitracht mit denen von 


Jerrara / dieſe aber vor ſich ſelbſten nicht ſtarck vnd mächtig genug ſeyn: 
Mantua / Vrbin / vnd Parma jhm mit Schwaͤgerſchafft / vnd wegen jh. 


rer dienſten / verwandt: Die Genueſer aber jhm gehorchen / vnd die von 


Luca: So war zwar nichts vbrig / auch / durch gelegenheit der letzten Buͤr⸗ 


gerlichen Tumulten / nichts weiters zuuerhoffen / als da die Landtherꝛn 
vnd Præſlaten deß Königreichs alſo an jhrer Macht geſchwaͤchet wurden / 
daß ſie entweder nicht abfallen koͤnnen / oder aber / wañ die Außlaͤndiſchen 
Feind jhrer hulff nicht mehr genteſſen koͤndten / ſie alßdann verzeblich / oder 
aber doch gar ſchwerlich etwas newes wieder das Königreich fuͤrnehmen 
werden koͤnnen 5 RL RE i 


Vber das / ſo haben ſie noch viel vnd mancherley mittel gebrauchet / 


ſintemal ſie einem jhrem guten Freundt auß den Prælaten / etzliche Aem⸗ 


pter / ſonderlich zu Hoff / vertrawet: Ein oͤffentliche verwaltung aber has 


bon ſie niema nde / oder doch ſelten / vnd darzu zimlich eingezogen / verguͤn⸗ 


fügen: 


1 
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e 
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ſtiget: Ihre Wiederſacher / fonur ein wennig bey jhnen verdaͤchtig ge - 


macht worden / haben ſie auffs euſerſte verfolget: Letztlich fo haben ſie ge ⸗ 


gen den Beampten vnnd den Gubernatorn auch keyne / oder auch die ge⸗ 


* 


ringſte Contumacien der Pralaten mit nichten nit gelitten Aus dieſen 
wird zu erſt der Vaſallen geneyg ter guter will erfordert / vnnd werden al⸗ 
fo auff groͤſſere Digniteten vnnd wuͤrden vertroͤſtet: Zum andern / ſo wird 
jhnen nicht geſtattet / damit fie nit etwan jhnen bey dem gemeinen Volck 
ein anſehen machen: Vnnd durch folgende zwey ſtuͤck nemblich durch eis 
ne ſonderliche Ernſthafftigkeyt der Straaff / vnnd dieweyl ſie ſich anderſt⸗ 
wo nichtentſchuldigen noch ſalviren koͤnnen / kann man allen Empoͤrun⸗ 
gen leichtlich vnnd ohne Muͤh begegnen. Darnach ſo beſteßt ſich der 
Vaſal taglich / wie er nemblich feines Fuͤrſten huld vnd Gunſterlan⸗ 


gen / auch ſich ſonſten vmb denſelben wol verdienen moͤchte / gibt an gelt 


ſolang herauß / fo lang er hat / damit er nurjrgendeinen Tituleines Her⸗ 
rens / oder Ritters ꝛc. erlangen moͤge Derowegen leſt er auch / auß eygner 
ſeiner wilkuͤhr ſeine Trewhertzigkeyt vermercken / vnd wird alſo zul gleicher 
zeyt ſeines gelts ſo fein quitt Indloß / daß er weder von ſich ſelbſt / oder aber 


durch andere etwas zubegehken ſich nicht mehr vnderſtehen darff / Weyß 


auch micht / wie er nunmehr von bevorſtehender feiner Armuht vnnd 


Dienſtbarkeyt ſicherledigen ſoll. Im andern mittel werden alle Clienten 


vnd Diener von den Prxlaten weggethan /dieweyl die jenige / welche da 
offentlich einem zuwieder ſeyn / eben denen gleich geachtet werden / welche 
nur verdächtig ſeyn: Daher dann gemeymiglich geſchicht / das alle mitei⸗ 


nander ſich bedachtſamblich vorſehen / vnd m allem alſo treuw vnd vleiſſteg 


4. 


erweyſen / daß auch der Fuͤrſt weder mit worten noch mit wercken nicht 
verletzet wird / noch auch vor jhnen ettaas ſich zubefoͤrchten hat. Weyl aber. 
die Vaſallen gemeyniglich alleſampt vom Adel / oder aber eingeſeſſene 
Buͤrgerſind: Die Edelleut aber ohne dieſer huͤlff vnnd Beyſtandt im ge⸗ 


ringſten nicht etwas ins werck zu richten vermoͤgen: Dieweyl die Hiſpa⸗ 


nier dem gemeynen Mann ſehr goͤnſtig ſeynd / beuo rab in denen Sachen / 
welche die Gerechtigkeyt betreffen thun: Dannenhero folgt / das beides der 
Adel vnd andere vnderthanen / die vber auß gre ſſe Beſchwernuſſen vnnd 
Abforderungen / mit welchen ſie faft täglich beleget werden / mit gedult er⸗ ; 


1 


4 


tragen / vnd damit nicht die vnderthanen / ohne regierung der Rirterſchafft⸗ 1 
einen Tumult erregen moͤchten / ſondern zwiſchen beyden Partheyen die 
zwytracht dermaſſen vberhand genommen / daß ſie / als ewige vnd Capital 
feynd / das koͤnigreich vber die maſſen ſehr geſchewecht babe, das / 
o haben 


N 
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ſo haben die Hiſpanier auch vnder der Nitterſchafft zugroſſer vneynigkeyt 
Brſach geben / inn dem fie einem mehr als dem andern goͤnſtig geweſen / 
vnd deſen oder eines andern offentliche Feindſchafft / mit fleyß erhoͤhet vnd 
geprieſen haben. Pe er: 

Wann nun auff dieſſe weyß die Gemuͤther vnder jhnen ſelbſt alſo 
verbittert gemacht / an ch ſie die Prælaten von dem Koͤnigreich / einer hie / 
der ander dort / abgeſondert ſeynd / as darff der König / von ſolchen feinen 
Vaſallen keinen Tumult befoͤrchten / vnd ſolches vmb ſo viel deſtomehr / 
dieweyl offtgedachte rx laten vnnd Landt⸗Herꝛn niemandt auff jhrer fey, 
ten haben welchem ſte hre heymliche Anſchläge kecklich vertranwen noch 
entdecken doͤrffen / wegen des Zuſtandts inn Italien / welchen wir zum theyl 
etzlicher maſſen erzehlet haben: Daß nemblich fie Friedtlichen ruͤhigen 

Wolfkandt / vnd Auffnemen allen anderen gefaͤhrlichen Empoͤrungen vnd 
Zerꝛuͤttungen zuuor ziehen / auß genommen etzliche auß laͤndiſche Feindt / 

Welche wegen ihrer geringen Macht nicht zu achten feyndr: Sonderlich 
weil die Hiſpanier dem Roͤmiſchen Stul gehorſamb ſeynd / vnd mit wel⸗ 
chem der König in Hiſpanten eine ſolche Freundtſchafft aufgerichtet / dz er 

auch Heutiges Tags in Erwoͤhlung eines Bapſts nicht das geringſte / 
ſondern ein groſſes thun kan / beuorab weil er den meiſten Theil der Cardi⸗ 

nal mit jährlicher Penſion (welche ſiein Hiſpanien zuerheben / jhme verob. 
ligiret vnd verbunden / vnnd auch viel zu ſolcher dignitaͤt befördert hat, 


— — 


Zum vberfluß ſo bringt ſeine Königliche Mayeſtaͤt den Bapſt / durch ſon⸗. 


derliche Gutthaten / deſto mehr auff ſeine ſeiten / dieweil ſie deſſelben Schwaͤ⸗ 
ger zu allerhand hohen Tituln vnd Aemptern befördern thut / mit welchem 
allem er dieſes Koͤnigreich jelaͤnger je mehr jhme conficmirer vnd befräff, 
tiget. Damit wir aber nicht in der Ferre exempel beyzubringen hetten / was 
nemlich in vmbkehrung vnd vertilgung dieſes Koͤnigreichs ein Bapſt ver ⸗ 
moͤge / als haben ſolches Clemens der /. vnd newlicher zeit Bapſt Paulus 
der 4. im werck genugſamlich dargethan vnderwieſen. 1 
Dieſe der Hiſpanter Vereynigung mit dem Apoſtoliſchen Stuel 

vnd anderen Fuͤrſten Italie / wie dan auch aller anderer vnderthanen ver, 
kleynerung / it ein rechte Artzeney geweſen / mit welcher biß hero daſſelbe Rd 


nigreich das Gifft eines verderblichen Kriegs vertrieben hat. Sintem al 

allzeit vermitten / da hergegen ſeyn Herr Vatter Carolus der y. nur durch 
ſfelbigen / ruhm vnd ehr geſucht vnd auch erjaget hat. Dann dieſen Koͤnt 

nur allein feiner. Hiſpanier raht vnnd anſ Me, 

| — % 
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dere Nationen in verdacht bringen woͤllen) folgend hat mit nichten / bey 
ſolchem mißtrawen vnnd vneynigkeit der Oberſten vnnd dep gantzen 
Kriegsheers / etwas fruchtbarlichs in Kriegen verhoffen koͤnnen / dieweil 
feine Mayeſtaͤt auß allen Landtſchafften feines gantzen Koͤnigreichs 
Kriegs volck werben vnd beſchreiben muͤſſen: Aber Carolus der p. hat im 
gegentheil die Tugend / nicht aber die Nation angeſehen / vnd jhm ein ſol⸗ 
ches Volck erkieſen laſſen / daß ſich zu ſeiner Expedition hat fi chicken koͤn 
nen: Mit welchem er nicht allein etwas hertzlichs vnd lieblichs anfangen / 
ſondern auch glücklichen hinaußfuͤhren koͤnnen / wann nicht ſeine Koͤnig⸗ 
reich zertheylet / vnd von Feinden geplaget worden weren. Derowegen weil. 
feine May kein eintraͤchtiges Kriegs heer an jetzo beyſam̃en hat / als iſt wol 
zu glauben / daß ſeine May. den Krieg weit vonjhr verwieſen / hergegen a⸗ 
ber den Frieden / damit ſie deſto ruhiger regieren moͤchte / an genomen habe. 
Dieweil aber aller Regimenten gluͤckliche außgaͤng / vornemlich von 
guten raht vnd anſchlaͤgen / oder von erli cher vrſachen guter gelegenheit / 


U 


oder aber von fletſſiger Auffwacht vnd Auffrichtigkett der Officialn vnd 


Diener entſpringen vnd herruͤhren thun / ſo kan die zweyte vrſach auß 
dreyen dieſen erzehlten puncten / wann esnicht gerahtenſt olte / alle heyl vnd 
wolfahrteines wolbeſtelten Regiments vmbkehren vnd verderben Wie 
man vielleicht bey gegenwertigem Zuſtandt deß K oͤnigreichs abnehmen 
vnd vermercken kan. Dann ob ſchon es ein hochnuͤtzlicher raht geweſen / 
daß man ſich vmb friedlichen ruhigen wolſtand deß Landts Italien hoͤch, 
lichen bemuͤhet / her gegen aber dieſes Königreich dermaſſen vernichtiget 
hat / daß es wol in alle ewigkeit nit mehr abzufallen ſich vnderſtehen darft 


(darinnen dann die Koͤnigliche Raͤhte der guten gelegenheit wol wahr vnd 


in acht genommen haben) jedoch ſo haben die Diener dermaſſen vber das 


ziel geſchritten / daß an ſtatt der verſicherung / welche der Koͤnig erhoffete / 


fie zu dieſer jetzigen Zeit / mit gutem ſchein Rechtens / nicht vnbillich zum 
verdacht gezogen werden ſoll: Inſonderheit auß der Vrſachen / weilder 
Hiſpaniſchen Natton vollkommene Macht zu regierẽ gegeben / auch ſonſt 


keinem zugelaſſen wird vber derſelbigen Diener ſich zubeklagen. Dannen⸗ 


hero die Hiſpanter dermaſſen ſtoltz vnd vbermütig worden daß auch ſie 
ſich deß Koͤniglichenvorhabens (in dem ſie die einwohner deß koͤnigreichs 
mit gewalt zum gehorſam gezwungen / ond dieſelbe hoͤchlichen beſchwaͤrt 
vnd vnderdrucket haben) mißbrauchet / hren vnerſaͤtttgen Geitzſack erfuͤl⸗ 


let / vnd auß lanter ſtolz vnd hoffart / zu einem ſonderlich hochſchaͤdlichen 
exempel / ihr Tyran niſches beginnen genugſamlich ſehen vnd vermercken 


laſſen. 
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laſſen. Sintemal weil dañ damals alle Empter vmbs Gelt verkauffet wor ⸗ 


den / die Einwohner auch allerhand nottuͤrfftige Sachen einzukauffen ge⸗ 


drungen worden; fo iſt darauff erfolget / daß die Diener der Koͤniglichen 


Statthalter / Gubernatorn vñ anderer Officierer aller Prouintzen Reichs 
thumb an ſich gezogen / vnd dardurch die Vnterthanen gantz vnd gar ver, 
derbet haben. Derowegen fie auch / wegen deß Hifpanıfche Kriegsvolcks / 
( welches hin vnd wider in die Prouintzen zur Beſatzung gelegt worden) 


groſſen Muhtwillen vnd Tyranney / dann auch wegen der Königlichen. 
vnd der Landherꝛrn groſſen Beſchwernuſſen / ſie nicht allein die Caſtel vnd 


Staͤtte / ſondern auch gautze Prouintzien wuͤſt vnnd dd verfallen haben. 
Aus dieſer vnd dergleichen Vrſachen iſt nit allein das Koͤnigreich in Ab⸗ 
gang komen / ſondern auch in das euſſerſte Verderben vnd Vntergang 
gerahten / daß auch die Einwohner ſelbſt vntereinander / nit weniger als die 
Hiſpanier / ſich⸗gantz grauſamer Tyranniſcher weiß verfolget haben. Als 
nun dis offentliches Bngluͤck den vmbliegenden Fuͤrſten nicht vnbewuſt / 
vnd den Niederlaͤndiſchen VDoͤlckern ein ſehr trawriger erbaͤrmlicher Zu⸗ 


ſtandt geweſen: Als ſol ſich billich derentwegen der König in Hiſpanien 
bekuͤmmern / vnd jhme die Sachen zum hoͤchſten angelegen ſeyn laſſen. 


Dann ob ſchon die Frantzoſen vnd andere Voͤlcker / dieweil der König mit 


Kriegen in Niederlandt viel zu thun hat / dieſes Koͤnigreich ſchwerlich an. 


fallen koͤndten / In Erachtung / ſie / von den Italianiſchen Fuͤrſten / welche 
dem Koͤnig in Hiſpanien / wie zuuor geſagt / mit Schwagerſchafft vnd 
Verbuͤndnuß zugethan / widerumb koͤndten abgetrieben werden: Nichts 
deſtoweniger weil zwar die Beſchpernuß einen Verzug vnd Auffſchub 
verurſachen kan / jedoch muß man hinwiederumb geſtehen / daß ſolches nit 
ohn ſonderlich groſſe Muh ins Werck gerichtet werden koͤndte. Dañ / zum 
Exempel / wann wir zulaſſen wolten / daß die Frantzoſen / (wann fie ver, 
merckten / daß der Koͤnig zu Hiſpanten / in Flandern / Portugal / vnd Algier 
gnugſam zu thun hette) entweder auß alter Feindſchafft / welche dieſe bey, 
de Nationen zuſammen tragen / oder aber damit ſie ich der jnnerlichen vnd 
bürgerlichen Kriegen entladen moͤchten / dieſe Expedition auff ſich nemen / 
vnd jhr alte habende Gerechtigkeit vorwenden wolten / wuͤrde warlich die⸗ 
ſes der Frantzoſen Intent vnd Vorhaben ein ſonderlich groſſe Beſchwer⸗ 
ligkeit erregen / weil jederman auß entſtalldener einer Ernewerung / jrgend 
einen Priuat Nutzen verhoffen thut. ee 
e eee e N vnd die oberhand be⸗ 
halten ſolten / das Koͤnigreich aber alſo bloß vñ erſ M befinden wuͤrden 
An . X i were 
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were deſto kueiffelhafftiger Außagangbeyder Sachen zu verhoffen: Ind 
ob ſchon der Fran zoͤſiſche Nahm / welcher dieſem Koͤnigreich gantz ver⸗ 


haßt / zu allerzeit eine Widerſtrebung zu erwarten hat / jedoch ſo pfleget 


biß weilen die vnuermoͤglichkeit / enſſerſte Motturfft vnd Verzweiffelung / 


auch die aller halßſtarrichte Gemüͤß ter / vnd vermeynte Beſtaͤndigkeit zu 
ſchwaͤchen / vnd zu vberwinden. e ee 


Diefe Conſideration vnnd Erwegung ſol eins theils den König zu! 


Hiſpanien nicht wenig verdrieſſen / Anders theils / dieweil er ſelbſt ſihet / 
daß er nichts mehr als den bloſſen Titul / aus dieſen Koͤnigreich / vnd ſonſt 

keinen andern Nutzen zu erheben hat / ohn allein daß er feine Hiſpanter vnd 
Hoffſchrautzen daſelbſten reich macht / welches dann jhme nicht wenig an ⸗ 
Koen ſeyn ſol / Derowegen er zu gegenwertiger beuorſtehender ſeiner 
Nohtturfft / (er wolte dann das Koͤnigreich in das euſſerſte Verderben 


ſtuͤrzen / weder Gelt noch Kriegs volck extraordinatie daſelbſten auff diß 


mal haben kan. | 

Die Renthen dieſes Königreichs belangendt / ſo hat der Koͤnig jaͤhr⸗ 
lichen 2. Million / vnnd oo ooo. Cronen einzunemen: 1. Million vnnd 
zoo. Cronen miteingerechnet / welche alle 2. Jahr dem Koͤnig / wegen 

des Tituls feiner Koͤnigl. May. verehret werden: Iſt aber heutigs Tags 

ſolche Verehrung zu den jahrlichen Renthen gerechnet worden / Auch zr. 

Graͤn miteingerechnet / welche jedwedere herdtſtaͤtt wegen der Soldaten 

vnd etzlicher vom Adel / welche den Koͤntglichen Statthalter zubegleyten 


pflegen / Beſoldung / erlegen muͤſſen: Zudem kommen noch y. Graͤn we⸗ 


gen der Wacht auff den Meerthuͤrnen / 9. Graͤn wegen verbeſſerung der 
Straſſen / vnd nor. Graͤn wegen der Profoſen. Auß welchem jaͤhrlichen 
Einkommen / wann man 1. Millon vnd 300000. Cronen / welche auff 


Penſion vnd andere verrechnungen verwendet werden / donon abkuͤrtzen 


wil / kaum ſo viel vbrig bleibt / daß man von demſelben die Beſatzungen / 
Kriegs volck zu Fuß vnd zu Roß / Galleen etc. dauon vnderhalten koͤnte. 
| Der Hiſpanter Soldaten / welche der König vnder vnderſchied⸗ 
lichen Oberſten / eines Feld Marſchalcks / vnd eines ſeiner degaten Regi⸗ 
ment hat / ſind in allem 4000. welches Kriegs volck in jhrer Sprach Ter- 
tium Neapolitanum genennet wird In den Schloͤſſern dieſes Koͤntgreichs 
vnd Meerthuͤrnen werden 1600. Hiſpaniſche Soldaten / vnd die oficirer 
welche da in gedachten Schlöffern ſich auffenthalten / beſoldet / Es ſind auch 


r 


vber das beſchrieben 188 o. Kuütiffer / welche vnder vnderſchiedliche Faͤhn⸗ 


lin getheylet werden / dann J. Jaͤhnlin haben die Hiſpanſſche Hauptleute / 
. N 5 vnd 


/ 
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g vnd 11. der Italianer Oberſten: Ein jegliches Faͤhnlin aber hat 60. Reut⸗ 
tet vnder ſich / auß genommen des Koͤniglichen Statthalters / vnnd M. 


Antoni Columnꝭ Reutterrey / welcher jedweder 10 o. Kuͤriſſer beyſich hat. 


Es ſind auch bey der hand 450. Archibuſirer / velche in y. hauffen abgethey⸗ 
let ſind. In allen andern Provinzen aber muͤſſen 100. Herdſtaͤtt J. Fuß 


gaͤnger vnderhalten. Der Herdſtaͤtt aber ſind in allem 401454, auß wel⸗ 
cher anzahl wann man vor roo. Herdſtaͤtt y. Soldaten rechnen wil / wird 
man in der Summa 240707, Fußknecht befinden. In Beſchreibung aber 


dieſer Soldaten zu Fuß / ſo werden ſelbige von etzlichen Mannsperſohnen 
in einer jedwederen Statt oder Flecken benamſet / doch mit dieſem vorbe⸗ 
halt / wann ſie den Oberſten nicht gefallen wuͤrden / daß als dann andere 
an derſelben ſtatt benamſet werden ſolten / biß den Oberſten vud Befehlchs 
habern ein ſatter genuͤgen geſchehen iſt: Dieſes Fuß volck iſt genugſam⸗ 


lich mit waffen verſehen / vnd mehr etwas auß zuſtehen vnd zu leyden als 
zum krteg dienlich / wird / weiles in der mitte der Schlachtordnung beſte⸗ 
het / llbartaglione genennet: Vnd ob wol erſtangedeutes Kriegs⸗vnd Fuß⸗ 
volck keinen Sold verdienet / als zu der zeit / wann fie in der Oberſten Be⸗ 


N ſtallung ſeyn / jedoch haben andere ollicixer Ihren ordenli chen Soldjeder 


zeit zugewarten vnd einzunemen. 


Boer dieſes ſo haben ſie 37. zugerüſter Galeen / vnder dem Regi⸗ | 
ment Jdannis de Cardona / als nemlich 3. Neapolitaniſche vnd noch an, 
dere 4. welche ihnen die Genneſer. vmb gebuͤhrltchen Lohn vorſtrecken thun. 


Vnd dieſe pflegen / zur zeit des Friedes / das gantze Königreich zu beſchů⸗ 


gen / welche doch von jaͤhrlichem des Königreichs Einkommen kuͤmmer⸗ 
lich können bezahlt vnd vnderhalten werden / weil die raͤnthen vnd andere 


des Koͤnigreichs zoͤll mit groſſer Penfon beſchwaͤret vnd verpfendet find; 


Die groͤſte Penſion aber / vnder dieſen allen erſtreckt ſich auff die 40000, 
Cronen / welche der Roͤmiſchen Keyſerin Marte des Koͤnigs Schweſter 
erleget werden muß / welcher zahlung doch verſchoben worden / wegen eines 


vnwillen / wie man darfüͤr helt / vnd weil Ertzhertzog Mathias ſich in Dies 
derland begeben hat. Die ander iſt welche der Koͤnigin in Polen als einem 
Erben Koͤnigs Sigiſmundi Auguſtizahlet wird / als nemlich 10. von 100. 


des Capitals 400. Ducaten / welches hoch gedachter Koͤnig in Polen Key 


8 fer Carolo 5. zum Saͤchſiſchen Krieg vorgeſtrecket hatte. Das vbrige iſt 
mehrertheils vnder die Hiſpanier vnd etzliche Italianer / welche ſich umb 


ö eee, gehabt / auß getheylet worden. 
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1461 Meylen. Dann es wird gleich einer halben Inſuln an den orthen 5 


des Auff gangks vñ Mittags allenthalben mit dem Meer vmbgeben / auß / 
genomen einer revier welche ſich auff 150. Meylen erſtrecket / on vnter das 
Mittel maͤſſige Meer gerechnet wird von den Graͤntzen Italien oder Cam⸗ 


panien / vnd Rom / alßda iſt der Fluß Ofente welcher ſichergeußt in das 


Tyrrheniſ che Meer / durch Apenninum, vnd ein Theil Vmbr e oder der 


Anconitaniſchen Marck / biß an die Gegendt des Fluſſes Trontis wel“? 


cher ſich in das Adriatiſch oder Jenediſche Meer ergleſſen thut, In der 
Läng hatſie vierhundert sind fuͤnffzig Meylen von dem Fluß Trogtoſ 
welcher gegen Mitternacht an dem Vorgebirg Hercu is herflieſſen thut 


da der lezte Theil iſt des euſſerſten Salabti= gegen Mittag zu. In der Brey ⸗ 


te iſt ſie groͤſſer als 112. Meylen von dem Gebieth Cajerz. biß auff mehr 
gedachtes Fluſſes Lronti Srſprung. Ihr kleineſte Breyt aber iſt 52 

Meylen / von S. Euphemts biß zum Tyrrheuiſchen Meer verlus gulk⸗ 
rum, biß auff das Seyllaceiſche Meer / welches ſich an das Joniſ che Meer 
gegen der Sonnen Auffgangerſtrecken thut. ER: 


Weiters fo begreifft diß Neap olitantſche Koͤnigreich dieſe Landt⸗ 
ſchafften: Vom Fluß Ofente ein Theil der Latiner Landt / welches vorzei⸗ 


ten ſich biß an den Fluß Lyrim erſtreckete wird aber heutigs Tags in drey 
Theil abgethetlet / nemlich in Lerium, Rom / Campanjen / vnd in die ande 
re Meer, Statt. Dieſer Theil nun / welcher vom Fluß Otente an Fluß 
Lytim ſtoͤſſet / gehoͤret zn dieſem Königreich. 
no, den beyden Fluͤſſen / ligt das alte Campanten / welches heutigs Tags 


Zwiſchen Lyri aber vnd Sa- 


F EN mit 


Terralaboris genennet wird. Nach diefem folgt der dicentiner Marck vom 4 


Fluß Sarrio.diß auffSılarum, welche NRefter heutiges Tags /Princiyatus, 
genennet wird. Vom Fluß Silaro kompt man auff Langs / heutiger vnſe⸗ 
rer Zeit Saprium geheiſſen „Lucania Baſilicata. An Lucanſen ſtoͤßt der 


Brutiorum Landtſchafft / von Lao durch das Tyrrheniſche Meer biß an 


das Vorgebirg Leucopetram im Sieiliſchen Meer / da der hohe Berg 
Apenninus ein Endt gewinnet / welches oberſter Gipfſel von den Schiffs 


leuthen Punta del tarſo genennt ird. Dieſeder Bruciorum Landtſchafft 


wird zu onferer Zeit geheiſſen Calabria. Von diſem Vor gebirg gegen 


Mitternacht vom Dffer biß auff Tarent zu / ligt groß Griechenlandt / 


auch Calabria geheiſſen Nach welchem folgeder Salentiner Landtſchafft 
ober der Statt Larento, biß auff die Inſül Leucas / welche vorzeiten das 
Salentiniſche Vorgebirg genennet worden. Auff dieſer Seitten aber 
Aquilonem verſus, wird biß auff die Statt Brandus, die jenige Landſchafft 

1. Re bewohnet / 


bewohnet / welche von den Alten Calabria Ionica genennet worden. Wel. 


che / weil ſie zu vnſern Zeiten / mit der Salentiner Landtſchafft vereiniget 


iſt / der Hydruͤntiſter gandt genennet wird. Zwiſchen Brundus vnd dem 


Fluß Aufido ligt M pulia Peuce: ia von etlichen Etolia geheiſſen / wird aber | 


heutigs Tags Terra Barenfis genennet. Auff dieſe folget das ebene Apu⸗ 
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lien / Capitancat is genennt / vorzeiten Apulia Dauaia geheiſſen / zwiſ chen 


dem Fluß Aude vnnd Finterno. gelegen / erſtreckt ſich biß an den Berg 
Garganum. Hieher vnd diſſeits vber biß auff den Fluß Trontum, welcher 


diß Koͤnigreich von andern vnderſcheidet / ligen endlichen Frentani, Maru⸗ 


eini, Velini, Præeutini, Marſi, welche alle eine Landtſchafft machen / vnnd 


Aprutium geheiſſen wird. In den Landern des mittelmaͤſſigen Meers / 


zwiſchen bemelten Doͤlckern wohnen auff beyden Seitten einer ebenen vnd 
gebirgiſchten Landtſchafft / Apennini vnd Samniter / wird heut der Bene⸗ 
dentaner Thal genennt / welches Lange ſich biß auff die Quellen des Fluſ⸗ 
ſes Silari, guff die go. Meilen erſtrecken thut · Es werden aber diſe Boͤſcker / 


welche wir erſt erzehlet haben / zugleich mit den Hiſpaniern / welche an die 
beyde Landtſchafften / Principatum vnd Haſilicatam graͤntzen / ohn vnter 


ſcheid die Samntiter genennet / welche Nation / wie man wol weiß /ein ſtreit, 
bar Volck geweſen iſt. Dieſe Prouintzen alle miteinander / ſind zu fieben 
gebracht worden / als da ſeynd : Terra laboris, Baſilicata, Calabria, Tellus 
Hydruntina, Ter aBar-nis;Apuliaplana vel Capitaneatus& Aprutium. 
Die Königliche Officierer aber pflegen ſolche / damit ſelbige deſto 
eichtlicher vegiret werden moͤchten / n 2 Provintzen abzutheilen / als nem⸗ 
lich in Terram laboiis, Graffſchafft Moliſſe / welche der Beneventaner 
Thal in ſich begreiffet / in Adtutium citerius, Aprutium vlterius, princi- 


patum citeriorem,prineiparumviteriorem,Capitanearum ‚Bahlicatam, 
Terram Barenfſem, Terram Hydruntem, Calab iam citcriorem, vnd in 


1 Calabriam vlteriorem. Dieſe Prouintzen begreiffen in ſich 1763. Staͤtt / 


vnder welchen 20: wegen Ertzbiſchoͤfflicher Sitz inſonderheit vor andern 
den vorzug haben. Sie hat auch tro, Biſtumb / welche doch den mehrer 


heil an Gelt mangel haben. Dieſer Statt liegen etzliche am Meer / welche 


inſonderheit wol verwahret vnd befeſtiget ſindt / in welche auch / beuorab 


aber wann ſich etwann ein Feindliche Armade vermercken leſt / Kriegs ⸗ 


volck zur Beſatzung einloſiret wird / vnd ſind dieſe folgende: In Apruzzo 
Peſcaria: In Baſilicata, Beſtieia vnd Manfredonia: In terra Barenſi, 
HBarletta, Tranum, Biſelia vnd Monopolis, In terra Hydruntina, Brun- 
dufium, Hydruntum vnd Gallipolis: In Calabria, Tarentum, Croto 
A e d 
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| vnd Rhegium: In Terta labotis, Neapolis vnd Caieta: Am mittelmaͤſ⸗ 


ſigen Meer Ciuitella in Apruzzo. N 1 
In einer jedtredern Statt aber / außgenommen Peſcaria Beſticka 
vnd Civirella/ ſeynd etzliche Schloͤſſer auff die alte manier gebauwet / als 
zu Brundus zwey / zu Bar eines / nicht weit von Pureolis gelegen: u 
Neapels drey / zu Capna eines / wel ches erſt newlicher zeit von jhnen auff⸗ f 


erbatvet worden. Welche / wie dann auch S. Hermi Schloß / welchs auff 


Neapels ſtoͤſſet / heutiges la gs dem Feind guten widerſtand thun koͤnnen. 
Es werden auch ferners in dieſem Koͤnigreich 6. Inſulen gefun · 
den / als Tremichus jr Aprutzo: Liparis.in Calabrien „Capreæ, welche 
etwas groͤſſer iſt: Nicheta, roch y ta vnd Iſchia in terra laboris, Die Fluß 
ſind alleſampt Schiffreich / die fuͤrnembſte aber find luntum : Peſcaria, 
Sangiumin Apruz zo, crante interta Balenl, Vaſentium, Acriſinum in 
Baſilicata Lagnuw, Vulturnus. vnd LigrisinCampanien. Wenig Hafen 
aber ſiud allhier in dieſem Koͤnigreich anzutreffẽ / vornemlich in fo groſſem 
vmbgang ſolcher Landtſchafften / wlewol etzliche Oerter an Vffern / den ge⸗ 
faͤhrlichen Meerwirbeln zu vnderſchiedlichen zeitten an Stat der Haffen / 
hochnuͤtzlich vnd bequaͤmlich ſeyn: Es ſind aber ſolche der meyſte Theil vn⸗ 


5 ſicher / nſonderheit zu Neapels / welche mehr vor ein Pomp vnd Pracht / 


gls vor eine ſichere Schifflaͤnde geachtet werden: Derowegen auch die Ga⸗ 
leen / wann das Meer ſich vngeſtuͤmun erzeiget / nach Bajas ſich verfügen 
thun / da jhnen dann die Neronianiſche Kelliqulen an ſtat eines Haffens 
zu behuff kommen / vnd wird derſelbe orth das Todte Meer genennet. Die 
Schifflaͤnde zu Cajeta wird vor einen Haffen geachtet / iſt aber / wegen der 
Drientaliſchen Winden / nicht allerdings vorgut zuachten: intertally- 
druntus iſt der Brunduſiniſch Port nicht in geringem anſehen: Vnd laſſen 
ſich die einwohner Terræ Bari vermercken / wann zu Transein Haffen an, 
gerichtet wuͤrde / das als dann ſelbiger Orth vor 100 / Galeen groß genng 
ſein ſolte: Der Tarentiniſche Port aber in Baſilicata / wann er nicht vers 


ſchloſſen were / wuͤrde noch vielmehr Galeen einnemen koͤnnen / vnd wird 


darfuͤr gehalten / daß er dieſer vhrſachen wegen verſperret ſeye / damit nicht 
etwa der Tuͤrck / durchgute ſolche gelegenheit / dioſes Koͤnigreich an greif⸗ 
fen moͤchte / weil fuͤr zeitten Cleonymus Spartanus / Alexander vnnd 
Pyrrhus beyde König zu Epiro / auß Griechenlandt in Italien / zudem 

nechſten Port / welcher am aller ſicherſten on groͤſten iſt / geſchifft find. Dies . 
ſes Königreich graͤntzet u Landtan des Bapſts / zu waſſer aber (ſo fern das 
Adriariſche Meer dẽ Venedigern mit gutem grund rechtens zuſtaͤndig iſt) 
g an der 


len des Koͤnigreichs Prelaten / vnter mancherley Titulen / vnterworffen. 
Weil aber derſelben ein groſſe anzahl / als werden ſie auch in deſto ringerm 
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begoſſen wirdt / welches Herꝛſchafft / wegen der andern dem König vnter⸗ 


worffener Koͤnigreich / eynig vnnd allein nicht vnbillich den Hiſpantern zu, 


ſtaͤndig ſein ſolte „ 5 „ i 
Die Staͤtt vnd Staͤttlin / welche wir droben erzehlet haben / ſind vie, 


felpect gehalten / beuo raus weildie Herꝛſchafften ringere Stands Perſo⸗ 


nen entweder an ſich erkauffet / oder aber jhnen ſolche von Koͤnig.Mayeſtet 
geſchencket worden: Dann auch dieweil ſie jhre batrimonia auff groſſe vn 


koſten verwendet / vnd kein hohes anſehnliches Ampt getragen haben / dan, 


nenßero ſte ihnen ein groͤſſeres anſehen hetten machen koͤnnen. Werden 
derowegen in gedachtem Koͤnig reych 14. Fuͤrſten / zy. Hertzogen / z. Mars 
graffen / 4 Graffen / vnnd 4000, Frey⸗Heren gezehlet. Welcher Herz 
ſchafften / wann ſie verſtorben / vnd ni cht alſo nahe Bluts freunde vorhan⸗ 


den ſeyn / daß auch / ex diſpoſitione pragmaticæ, dieſelbe zur nachfolgung 


e 


beruffen werden / dem Koͤnig widerumb heymbfallen thun. Welcher / wie 


man junen worden / ſolche gemeyniglich Kauffleuthen zu verkauffen pfle⸗ 
we aber der meyſte theyl auß dieſen ſchlechtes anſehens vnnd keines 
Adelichen Heroiſchen Gemuths ſeyn / als werden ſie auch von der Ritter⸗ 


ſchafft gehaſſt / vnd vor nichts gehalten. Dannen hero vornemblich die vn⸗ 
eynigkeyt erwecket werden kan / welche / des Regiments wegen / daß es bey 


den titulirten Perſonen verbleibe / gemeyniglich gewruͤntſchet wird. Die an⸗ 


dere Staͤtte aber / welche den Freyherꝛen mit nichten vnterthaͤnig vnnd ge⸗ 
horſamb ſeyn / koͤnnen / zur zeit der notturfft / von dem König gar wohl ver⸗ 


kaufft vnd ſonſten öltrahirt werden: Sindt aber der mehrertheyls / wegen 


den Hiſpaniſchen kuechten außſtaͤndiges Soldts dermaſſen beſchweret. 
vnd verſetzer / daß auch / wann ſie nicht bey zeit verkauffet werden / fie nim⸗ 


mermehr ſich von ſolcher ſchuldenlaſt erledigen koͤnnen 
Es iſt aber dieſes koͤnigreich dermaſſen fruchtbar / das auch alles / 
was zu Menſchliches Lebens auffenthaltung von noͤthen / vberfluͤſſig da 


rinnen wachſen thut / ſonderlich aber was auch zur Artzney dienlich vnnd 


nuͤtzlich ſeyn mag: was aber zur wolluſt dienet / iſt ſelbiges darinnen mit ei⸗ 
nem fo groſſen vberfluß alſo reichlichen zu finden / das auch ſolches hauffen 


weiß andern Landſchafften mittheylen kan. B nter andern ſo werden allhie 


vberauß treflich vnd koͤſtſiche Pferdt gefunden / auß welchen der König 4. 
ei „55 N hauffen 


169 
an der Benediger Gebieth: An andern orthen aber an das Edle vnd viel 
fruchtbare koͤnigreich Sicilien / da es dann von dem mittelmaͤſſigen Meer 


— 
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hauffen oder Marſtaͤll / vnd die andern Herm auch 4 gemeyntglich zuhal⸗ 


ten pflegen. Dörffen auch dieſe / ohn vorwiſſen Koͤnigl. Mayeſt. oder des 


Koͤnigl. Stathalters / auß dem Koͤnigreich nicht gefuͤhret worden / vnd 


ſolchs darzu gar ſelten. An Weitzen / Wein Del vnd Seyden / iſt ein groſſer 
vberfluß vorhanden / daran der König vnd einwohner dieſes Koͤnigreichs 
nicht geringen nutzen zuempfinden pflegen welche vnderthanen zwar / wañ 
ſie von den officirern nicht ſo gar Tyranniſcher weiß der maſſen vnder⸗ 
druͤcket wuͤrden / daß fie auch kaum ſich ein wenig wiederumb erholen 
moͤchten / ſich vor allen andern JVoͤlckern / als gluͤckſelige Leut / preis 
fen vnd rühmen koͤnten. Ind zwar ſo hat fie die Natur nicht allein mit ei⸗ 


ner fo vberſchwaͤncklichen allerhandt nobttuͤrfftiger ſachen fruchtbarkeit 


geſegnet / ſondern ſie haben anch daran nicht ein geringe befoͤrderliche gele⸗ 


reren S 


genheit / daß ſie beſcherte ſolche Gottes Gaben leichtlich durch des Bapſts 


Gebieth / vnd guten Paſſz der Schiffarthen / ſonderlich aber wegen der als 
ten Kauffmanns Geſelſchafft / welche ſie mit den Venedigern haben dil- 
fachen wegen / die Voͤlcker in Apulien vñ Calabrien / wol geſinnet ſeyn / weil 
fie taͤglich mit denſelben handthieren / vñohne ſelbigs / groſſen ſchadenem⸗ 
pfinden thun: In maſſen dann / vor verſchienenen Jahren / als wegen graſ⸗ 
firender Peſt die handthierung beyderſeits eingeſtelt vnd verbottẽ geweſen / 
man im werck ſelbſten wol vernommen hat. 125 
Jber daß / dieweil die Benerianer vorzeiten in Apulien durch vnder⸗ 
ſchiedliche Gelegenheiten etzliche Stätte ein gehabt / vnd bey regierung der 


Normannter / entweder als Freundt die Reverentz / oder als Feind die voͤl 


cker gefoͤrchtet haben / als haben die Einwohner vnd die Venetianer / zur ge⸗ 
daͤchtnuß der ſachen / vñ auß vrſachen der groſſen nutzbarkeit / ein ſonder⸗ 
liche gute correſpondentz zuſammen: Derowegen man wol ſagen koͤnte / 
das der König mit den Venedigern gute Freundſchafft zu halten ſchier ge⸗ 


| trahiten vnd verhandlen moͤgen: Gegen welche / eintzig vnd allein dieſer vr⸗ 7 


drungen werde / ob ſchon die Shcirer ſich nit fi chaͤmen noch ſcheuwendieſer N 


beyden Fuͤrſten einigkeit / ſo viel ſie jmmer konnen u zertrennen. Sinte⸗ 


mal in hoͤchſter warheit / ſeine Koͤnigliche Mayeſtaͤt ſich vor den Venedi⸗ 


gern mehr / als ſonſt vor etwa einem andern Fuͤrſten zur zeit der noth vnd 


Kriegslaͤufften / zu beſorgen hat / nicht allein wegen die fer. di'pohtion der 
Voͤlcker / ſondern auch fuͤrnemlich wegen frer groſſen Macht auff dem 


4% 


Meer / jhres nabgelegenen Regiments / vnnd wegen der groſſen huͤlff / wel- 
che ſie von außlaͤndiſchen Fuͤrſten erhalten koͤnten / wo nicht zurerweitte/ 


rung jres Regiments / doch zum wenigſten damit ſte ft ch in Italien weiters 
dringen 
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dringen möchten. Welchs ob es ſchon das anſchen hette / als wanu dan⸗ 


nenhero den Venedigern ein vnheyl entſtehen / wuͤrde / ſo wuͤrde doch hn 


allen zweiffel / der König mehr auff dieſer ſeyten / als anderſtwo / in ſchaden 
vnd gefahr gerahten Dann neben den Venetianern / der Koͤnig ſich noch 


vor 2. Feinden / als dem Tuͤrcken vnd Koͤnig in Franckreich / ſich zubefoͤrch⸗ 


ten hat. Die Tuͤrcken zwar / ob ſie ſchon viel mächtiger als die Venediger / 
vnnd derowegen deſtomehr zuförchten ſind / jedoch dieweil / wann ſie der⸗ 
gleichen vorzunemem ſich vnderſtehen wolten / die Italieniſche Fuͤrſten 


außnothwendiger verbuͤndnuß ſich zuſammen rottiren wuͤrden / als koͤnten 


ſich die Hiſpanier gegen ſolchen Feind wolde fendiren vnd beſchuͤtzen. Dep» 

gleichen ſo wuͤrden die Frantzoſen gar ſchwerlich ein expedition wider die, 
ſes Koͤnigreich fuͤrnemmen koͤnnen / nicht allein weil jhr ærarium gantz er⸗ 
ſchoͤpffet / vnnd an einer wohlbeſtellten Armada mangel haben / ſondern 
auch dieweil ſie ohne das dieſen Voͤlckern vor laͤngſt verhaßt gemacht 


worden ſindt Hergegen ſo ſind die Venediger die ſen Voͤlckern / wie wir ge ⸗ 


ſagt haben / zu nahe geſeſſen / haben ein gewaltige Armada / ſindt reich an 
Geldt / den Voͤlckern angenehm / vnd koͤñen ohn groſſe Muͤhe von andern 


Potentaten huͤlff erlangen / mit welcher ſie auch nur die jenige Feind zn jh⸗ 


rer ſelbſt eygener beſchůtzung beſtehen koͤndten / welche da Friaul / oder aber 
derſelben Landtſchafft Staͤtt vnd Flecken eynzunemmen ſich vnterſtehen 


wolten. Derowegen feine Koͤn. Mayeſtet mit den Venetianernauffs aller 


freundlich ſte pflegt vmbzugehen / vnd ſolches auß der Vrſachen / damit er, 
dißfalls feines Königlichen Regiments nutz vnd frommen pruͤffen / dann 


auch die Lombardi in guter Ruh vnd Frieden beherꝛſchen möge. Wider die 


Tuͤrcken vnd Srangofen aber hat er ſich mit ewig vnnd jmmerwehrendem 
Frieden (welcher in Italien verwahrlich auffgehoben wird) dermaſſen vers 


ehen / das er eynig vnnd allein dahin bedacht / wie er nemblich feine Kriegs. 


macht auff dem Meer / ſo vieljmmer muͤglich erweitern moͤchte / derowegen 
auch ſolchs die vornemſte dieſes Königreichs zuflucht vnd beſchuͤtzung iſt. 


Sintemal zu keiner zeit ein Feindlicher Einfall zu Waſſer geſchehen / 


welcher nicht feine huͤlff auff dem Meer gehabt hette. ü 

Damit nun alſo die Feinde an jhrem vorhaben verhindert / auch den 
vnterthanen / nach erheiſchendter nohtturfft / mit gebuͤhrender huͤlff koͤndte 

beygeſprungen werden / als haben die Koͤn Othcirer ſich dahin entſchloſſen 
wie fie nemlich gedachte jhre Kriegs macht zu Waſſer mercklichen vermeh⸗ 
ren vnd verbeſſern moͤchten / beuorab weil ſeine Koͤn. May. an allen hierzu 


nohtwendigen ſachen einen groſſen vorꝛath / als an Brot / Holtz / vndandn 
5 82 Y 2 
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| I ö nothwendigen Materien / wie dann auch an Bo, vnd Ruderknechten / 
| welche er auß dieſem Königreich haben kan / auß Sicilien / Sardinien / 
Maroco / Cantabrien / Catalonien / vnd andern Oertern Hiſpame mehr / 
n welche alle ſolcher ſachen wol geuͤbt vnd erfahren ſeyn. Die Galeen mit 
7 4 f | dreyen Rudern werden zu Neapels vnd Tarent gebawet / dannenheroin⸗ 
f nerhalb 2. Jahren 5. zu dieſer Schifflaͤnde gebracht / vnd in 10. Jahren 
4 auß gebawet worden ſindt. Dieſe Schiffruͤſtung aber / wird nach abge⸗ 
4 | nommenen Abriß oder Muſter der jenigen Galeen / welche in der Victori, 
n ſo da im Jahr Chriſti 155 erhalten vnd erobert worden / von einem Ve⸗ 
444 netianer / welcher in das Elend verwieſen worden / zimblichen vermehret / 
i vnd derentwegen 20, Cronen alle Monat zur Beſoldung hat: Es wirdt. 
0 | aber gedachte Schifflaͤnde die ganze reuier deß Vfers / welche da anfähee 
RE vonder letzten vorwehr deß newen Schloſſes biß an S Vincentü Thurn 
. begrieffen / vñ ſich biß an S. Lucie Kirch erſtrecken. In dieſer Schifflaͤndt 
find 22. veraltete Schiff zuſehen / welche da ſehr wenig mehr nuͤtzlich ſeyn / 
g zum theil / weil ſie vnderm offenen freyen Himmel ſtehen / vnd deß Meers 
FE ö Anſtoß erleyden muͤſſen: Zum theil aber / dieweil etzliche / die Arbeits eut 
f | | in jhrem durchgang zu jhrer Arbeit zur Bruͤcken gemacht haben. An jez 
leſt gedachter Venetianer ein groß Schiff vnd Galeen zurichten / welches 


1 


460 en = doch dem vnſerigen nichts zunorthun wird / dietveil er hiebeuor erfahren / 
4 1 ob er auch eine Galeen in ſolcher groͤſſe / wie die vnſere iſt / auffbawen moͤch⸗ 
te / Dieweil im aber ſeine hoffnung gefehlet / iſt im geringſten nit zu zweif⸗ 


feln / daß faſt alle nottuͤrfftige vnd zu ſolcher Schiffruͤſtung gehörige fe 
vnd Betrug der Koͤniglichen Officirer Sachen ſchwerlich oder doch lang»: 
* | fambins Werck werde richten koͤnnen. ’ EN = 
j Vnd zwar / ſo laſſen fich die Koͤnigliche Officirer daran benuͤgen / 
’ wann ſie zum ſchein etwas vorzuwenden haben / welches zu Hoff hoch ges 
halten vnd geprieſen wird / vnnd auff dieſe weiß / wann fie nemblich ihren 
möglichen vleiß pretendirs vnd vorwenden / thun ſie Koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤt etlicher maſen einen genügen / vnd die gantze Welt auff ein vortreff⸗ 
liches Wunderwerck vertroͤſten. Durch welche liſtigkeyt ſie in kurtzer zeyt 
ihnen ein ſolchen Schatz ſamblen koͤnnen / daß auch fie dafuͤretwan eine 
Herꝛſchafft inn dem Koͤnigreych vnd ſonſt aller handt koͤſtlichen Haßraht 
| zeugen vnd an fich erkauffen mögen, Weyln aber der Königliche Vicarius 
| vnd deſſelben Diener zu Neapels / wegen guter Gelegenheyt vnd Schoͤn⸗ 
* heyt der Statt / hren Sitz haben / der Kern auch der Ritterſchafft inn dem 
im gantzen Koͤnigreich fich / ſampt groſſer Anzahl / RO 
| | 898 .inhes 


\ 
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Einhenmiſchen / (welche zahl ſich ſich bißweilen auff die dreyhunderttau⸗ 
ſent Menſchen erſtrecken thut /) in dieſer Statt zu auffenthalten pflegen: 
als kan auß gedachter Statt / gleichſam als auß einem kurtzen begrieff deß 


ganzen Königreichs / von allen ſachen inſonderheit bericht geſchehen. 


Dann weil von dannen in die 12. erzehlte Drouinsien vnd Landtſchafften 
Gubernatöres, welche Koͤnigliche Statthalter genennet / vnd dem Nea, 
polttaniſchen zugeorduet werden / vnd zu jeglichen Stätten / welche den 


Frey vnd Land Herꝛn nicht vnderworffen find / Capitain verſchicket wer / 


den / von welchen man nicht / als nur an Statthalter ſolcher Prouintz / 


oder aber an das Vicariat vnd Conuſtorium zu Neapels appelliren kan / 


nach dem die Partheyen begehren / als werden allerhand ſtreittige Sachen 


in dieſen Confiltorüs entweder geſchlichtet / oder aber von Procuratorn 
vnd Notarien auff die lange Banck geſpielet / vnd in alle Ewigkeit nicht 


außgetragen: Die Gefaͤngnuß aber folcher Vicariorum find dermaſſen 


mit Leuten erfuͤllet / daß man leichtlich abzunehmen / welcher geſtalt die lie⸗ 


be lultirien in dieſer Statt vnd Königreich adwiniſtriret vnd verwaltet 


werde. Welche dann gemeyniglich den Namen einer fleiſſigen Kauffman⸗ 5 
ſchafft traͤgt / wie ſolches das taͤgliche ſchreyen vnd flehen beydes der rech 


tenden / dann auch der gefangenen Perſonen / vnd auch die oͤffentliche vnd 
heimliche verkauffungen der Aempter / bezeugen: welche zwar nicht ſo the⸗ 
per anſich erkaufferwurden / wann nicht ein gewiſſer Profit vnd Nutzen 
dabey zuverhoffen were. Iſt derwegen ſich nit zuverwundern / daß / ſo wol 


in Cnul: als auch Criwimal: vnd Malefitz ſachen allerhand / ja vnzaͤhlige / 


klagen vorgehen / da mehrertheils allerley gerichtliche Procels / als mon- 


ſtta vnd wunderthter angeſehen werden / welche gemeiniglich entweder aus 


begird ſich zurechen / oder aus gewohnlichen Ehrgeitz / oder aber auß einer 


vnerſuͤtlichen Geltgeitzigkeyt / (welche der Gubernatorn eygentlich vnnd 


vnzertraͤnliche Morgengab iſt / herꝛuͤhret vnnd entſtehen thut. Dann je 
ernſthaffter vnd grauſamer ſich ein offleial / ſonderlich wieder die Ritter⸗ 

ſchafft / erhebet / deſto in gröfferem Werth vnd Anſehen wird er von den 
Hiſpaniern gehalten / vnd zu Hoff zu groͤſſern dignitaͤten vnd aͤmptern be⸗ 


fördert, Die weil aber gemeyniglich folch richterliche Ampter den jenigen 


vertrawt vnd anbefohlen werden / welche von geringem Standt gebohren / 
vnd nur durch wiſſenſchafft vnnd erfahren heit der Rechten / dem Adel mit 
allem fleiß vorgezogen werden / dieſe beyde Partheyen aber ſtaͤttigs einan⸗ 


der in den Haaren ligen / vnd durch einander ſich ſelbſt von Natur anfein 


den thun / daher geſchicht / daß die ſtreyttige Sachen nicht allerdings der 
wi. 2 dd GE 
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gebuͤhr nach / vnd wie billich geſchehen ſolte / abgehandlet werden / welche 
| 11 zwiſchen den Freyherꝛen vnnd Vaſallen vorlauffen 
thun. | 


Allhier muß man aber den vberauß groſſen muthwillen Specift, 

cirter Richter nicht verſchweygen / welche vor allen andern Richtern in 
der gantzen Chriſtenheit den vorzug haben woͤllen: Dann im fall es ſich zu 
tragen vnd begeben moͤchte / daß auß laͤndiſche ſachen vor ihnen abgehand⸗ 
let werden ſolten( In maſſen dann an jetzo die ſtreittige Sach bey Ihnen 
anhaͤngig gemacht worden / zwiſchen beyden Koͤniginnenin Polen vund 
Schweden / Geſchwiſtern / wegen Poſſeſſion etzlicher jährlicher Reuthen / 


welche Sigiſmundus Auguſtus Königin Polen / vnnd deſſelbigen Bru⸗ 


der / in dieſem Königreich gehabt hatte / vnnd noch ein andere Sach der 
Durchleuchtigen Herꝛſchafftzu Benedi g) ſo pflegen dieſe Geſellen / olche 
vnd dergleichen fachen auffzuſchieben / vnd au ff die lange Banck zuſpielen / 
nur damit ſie ſich mit ſo anmuͤhtigen Namen der Koͤnigen / vñ ſo vortreff⸗ 
licher Regimenten etlicher maſſen kuͤtzeln möchten, MJVber das / ſo lauffts 
in Waͤlden vnd offentlichen Straſſen voll Rauber / welchs ob es wol in ſol⸗ 
chem Koͤnigreich natuͤrlich vñ fuͤmerlich zu verbeſſern iſt / jedoch fo geht dz 
gemeine Geſchrey (daß die Oberſte der Heſcher vnnd andere offentliche 
Beampten / dieſer Moͤrder⸗vnnd Raͤuberey gar gute wiſſenſchafft tragen 
ſollen: Welchs dann etzlicher maſſẽ war zuſcyn auß dem erſcheinet / dieweil 
(ob wol in vorverſchienenem Jahr ein zimliche anzahl ſolcher Strafen» 
raͤuber auß dem weg geraumet w orden) in Apulien vñ Calabriẽ die Straſ⸗ 
ſen gantz vnſicher / vnd voll Raͤubber vnd Moͤrder ſeyn / doch koͤnte auch ſol⸗ 
ches / weil zu dandt man hauffen weiß zu reyſe pflegt / etzlicher maſſen gedul⸗ 
det werden / wañ nicht die Schiffarthen auff dem Meer Ter tæ labo ris vnd 
Calabrien / von den Meerraͤubern faſt täglichen verhindert wuͤrden / vnd 
neuwlicher zeit 2. Galeen / auff welchen Done Maria d Avalı s, vnd jhres 
Bruders Don Caron Ehegemahl vnd Tochter / auff Neapels zu ſaͤglen 
wollen / nicht weit von Puteolts angegriffen worden waren. arauß man 
leichtlich abnemen vnd verſtehen kan / was vor eine Cuſtodi vnd verſiche⸗ 
rung die reyſende in dieſem Königreich zu verhoffen nach deme (Ob ſchon 


allerhand Nationen ein groſſe anzahl Gelts erleget / damit davon Solda⸗ 


ten / wieder ſolche Straſſen vnd Meerrauber gehalten / vnd die Waͤchter 


auff den Thuͤrnen / ſol che Seerauber zuverkündigen beſoldet werden moͤch. 
ten / vñ doch keinem theil hierinnen ein genůgẽ gethan wird) Sie zu waſſer 


vnd zu Landt / ſich vor augen ſchwebendem vngluͤck vnderwerffen / vnd alſo 
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ihr Leib vnd Leben wagen muͤſſen / vnd die Dieb / ohn alle hindernuß / dem 


Raub offentlich nachzufolgen pflegen. Dann es halten ſich die Neapolita⸗ 


niſche Galeen der mehrertheils im Haffen auff / doch ohne Beſoldung / oh⸗ 
ne Kriegsvolck / vnd manche mal ohne die helfft der Bosknecht / welche von 
Ihren Schiffherzen offtermals den Kaufflenten / Edelleuten vnnd ande» 


ren / zu außladung der Schiffen / vnd verrichtung anderer haͤußlichen Ge⸗ 


ſchaͤfften / gelehnet werden / alſo daß zur zeit des nohtfalls (wie vor verſchi⸗ 
nenem Jar geſchehen / als 8. Meerrauberiſche 2. Siciliſche Galeen bey der 
InſulCapreas gefangen genommen / man einẽ gantzen Tags. Galeen den 
Tuͤrcken nachzujagen zuruͤſten muͤſſen / weil nicht allein an Rudern / ſon. 
dern auch an Soldaten manglen thete) man im geringſten nicht zu zweiff⸗ 
len / daß ſolches verluſts wegen welchen der Koͤnig an dieſen Galeen erdul⸗ 
den vnd ertragen muß / geringer Nutz geſchoͤpffet werde / vnd ſolches vmb 
fo viel deſto mehr / dieweil eben erſtbemeldte Galeen mit allerhand Kriegs⸗ 


Munition nicht allein nicht verſehen / ſondern auch an wolerfahrnen vnd 


geuͤbten Schiffpatron groſſen Mangel haben: Die Boß vnd Ruderknecht 

aber find entweder Tuͤrckiſch gefangene Sclaven / oder aber auff die Ga⸗ 
leen verdammet / aus welchen die erſte gezwungener Weiß / nicht ohn ſon⸗ 
derlich groſſe Gefahr der ſchifffahrendten / die Ruder zu ziehen pflegen / die 
andern aber / als vnerfahrne Leuth / des Meer allerhandt wiederwertigkei⸗ 
ten zu ertragen nicht gnugfamb geſchickt vnnd tuͤchtig find: Ja auch das 
Kriegs volck ſelbſt / welches ſo wol in den dreyen Caſtellen zu Neapels / als 
auch in andern Schloͤſfern des gantzen k oͤnigreichs / (wie wir drobẽerzehlet 
haben / )zur Beſatzung ligt / an jetzo an feiner Anzahl viel geringer if / als 
der König beſolden she: Werden auch kein ſonderliche groſſe Geſchuͤtznit 
gefunden / als in den Schloͤſſern Neapels / im newen Caſtell / im Schloß S. 


Hermi, in Cajetaniſchen vnd Capuaniſchen Schloͤſſern: So ſindauch die 


andern / welche hin vñ wider in dem Koͤnigreich verſchleppet worden / nicht 
mehr ſonderliches ſchatzes werth / wie in gleichem auch andere Veſtungen 
gar eng / vñ meiſtes theil ver wuͤſtet find. In welcher Sachen jedermaͤnnig⸗ 


lich vnverborgeiſt / was die Koͤn. Offtelrer vor Gewiñ dauon tragen / beno⸗ 


rab in Beſtellung Promiants durchdaß ganze Koͤnigreich: Dieweilleicht⸗ 
lichen vnd darzu in groſſer Meng / Wein / Oel / allerhand Zugemuͤß vnd 
Fleiſch ab vnd zuzufuͤhren vergoͤnnet wird / als wird an jetzo alles / was zur 


Auffenthaltung menſchliches Lebens von noͤthen iſt / vmb doppel Gelt ver 


kaufft / a je thewrer / als in schen jahren zu vor niemals geſchehen iſt / In⸗ 


ſonderheit aber in der Statt Neapels / welche wegen graffer Anzahl der 
- 0 Einwohner / 
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Einwohner / von Tag zu Tag je langer je mehr zunimpt / weil ſolche / in dem 
ſiejhr Vatterlandt verlaſſen / vnd anhero id) begeben / etlicher Beſchwer⸗ 
nuſſen halber frey ſeyn / vnd kein Kriegsvolck / wie andere Vnterthanen 
deß Koͤnigreichs bey ſich beherbergen doͤrffen: So wirdt auch wegen der 
Pronianthierung / welche von Koͤn. May. zur kuͤnfftigen Expedition er⸗ 
fordert vnd aufferleget wird faſt vnglaublicher Gehorſam geleyſtet / die⸗ 


weil / wie wir erſt geſagt haben / allerhand nothdoͤrfftige Sachen vmbdop⸗ 


nicht mehr (wie etwan hiebeuor geſchehen / vnd ſich viel vnterthanen dar⸗ 
uon ernehret haben) in ſo vollem ſchwang gehet. Dann weil die Koͤnigl. 
Mahyeſt. erſtgedachte kunſt auff ein newes beſ. chweret / nemlich daß von je⸗ 


pel Gelt verkauffet werden / vnd die Kunſt / allerhand Seiden zu bereyten / 


derm pfund roher oder auß gearbeiter Seiden / ein Caroliner bezahlet wer 


den ſolte / ohngeachtet allerhand anderer beſchwerlicher Auflagen / welche 
die Kauff⸗ vnd Handelsleut in Außfuͤhrung ſolcher Seydenen Wahren 
entrichten muͤſſen / Als hat hoͤchſtgedachte ſeine Koͤn. Mayeſt. verurſacht / 
daß die Außlaͤndiſche Kauffleut / weil ſie anderſtwo mit geringerer be⸗ 
ſchwernuͤs vnd vnkoſten erſtangedeute Wahren einkauffen moͤgen / die 
Meapolitaniſche Gewerb⸗vnd Handelsſtatt verla ſſen / vnd die Neapolita⸗ 
niſche Kauffleut ſoviel Seydene Gewandt nicht mehr / als zuuor / verfer⸗ 
tigen / Dieweil ſie nit vnbillich stoeiffeln / ob ſie ſolche Wahren verhandeln 
koͤndten oder nicht. Wann dann / auß vnterlaſſung vnd bindanſetzung 
ſolcher Handthierung / das Gelt auch mit ringerern Sorten eingenom⸗ 


men wird / Als hat auch derenthalben die Statt nicht ein geringen Scha⸗ 


den zu erleiden: Derowegen in vor verfchienenem Jahr / begerte Huͤlff der 
200000. Cronen / zur Expedition in Niederlandt / wie man darfuͤr helt / 


dem Königin Hiſpanien abgeſchlagen worden iſt.Auß welchem allem wir 
ſchlieſſen koͤnnen / daß dieſe Boͤlcker vor den Hiſpaniern (welche in übt 


gem Wolſtandt / ohn allen Abfall / jhr Leben zubringen / vnd heimlich dar⸗ 
bey reich zu werden / auch eygnes ihres gefallens zu regieren pflegen) ein 
wolgeplagtes abgemergeltes Volck ſeyn muͤſſe. e BEA 5 

Ind zwar wann die Neapolitaner jemals zu einem Tumult vnd 
Auffſtandt verurſachet worden / als haben fie warlich vnder dieſes Königs 
ſichen Statthalters Regiment 3, wichtige vrſachen gehabt. Erſtlich / in 
dem er den Neapolitanern aufferleget / daß ſie auß etzlichen Wurtzeln ge⸗ 
backenes Brot (welchs ſonſten Sewbrot genennet wirdt) eſſen ſolten: 
Welchs Edict er doch alſo bald wiederumb abgethan vnd vorgeben hat / 


daß er ſolches darumb anbefohlen hette / damit er erfahren mch ob ſol⸗ 
| ; hes zur 


— 
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ches darumb anbefohlen hette / damit er erfahren moͤchte / ob ſolch es zur zeit 
der noth koͤnte gebrauchet vnd genoſſen werden. Die ander vrſach iſt ge⸗ 
weſen / dieweil er auch wieder den Sitz Nioli(Welchs ein Ritterlicher Or⸗ 
den iſt) Cottinarium ſolchem Orden auff dringen woͤllen / welcher Cottina⸗ 
rius auch derentwegen in Hiſpanien gefaͤnglich gehalten wird. Zum drit⸗ 
ten / die weil er etzlich Kriegs volck in das Cloſter S. Sebaſtian abgeferti⸗ 
get / des Fuͤrſtens Stilieni Tochter von dannen abzuholen / vnder dem 


Prætrxt vnd ſchein / das er jhr gemuͤth / den Eheſtand betreffend / hierdurch 
erforſchen vñ erkuͤndigẽ wolte: Aber viel mehr weil er ſelbige feinem Sohn 
vermahlen woͤllen. Dieweil aber bey ſolch vnuerantwortlichem vbermaͤſſt 


gen muthwilligen Thaten / dieſe Doͤlcker nichts weiters fuͤrnemen koͤnnen / 
als daß jhnen ſolches ein ſonderlich heimliche Bekuͤmmernuß vnnd hertz⸗ 
freſſen geweſen / iſt beſtaͤndiglich zu glauben / daß niemand wieder gegen, 
wertige Oberkeit ſich aufflaͤhnen doͤrffe:da wir doch ſonſten wol wiſſen / daß 
eben dieſe Voͤlcker / vmb viel geringere vrſachen hiebeuor zu tumultuiren 
beweget worden ſiud. Ja es iſt ein gemeine ſag / wann / zudieſer zeit / der Koͤ⸗ 
nig in Hiſpanien auch die Inquibrion(welchs doch vor ein abſcheuwlich 
ding bey jhnen geachtet wird einfuͤhren wolte / er 
dann im werck ſelbſten vernemen würde, 


Als auch neuwlicher zeit ſeiner Koͤnigl. Mayeſt. das gewoͤhnliche 


Geſchaͤnck verehret werden ſollen / vnnd die Prælaten vnd das gantze Koͤ⸗ 
nigreich ſolches durch jhre ſonderliche deputirte ihrer Mayeſt. an præſen⸗ 
tiren laſſen wollen / hat ſolches der Königliche Statthalter nicht zugeben / 

ſich befoͤrchtendt / wann etwa ſolches durch andere geſchehen möchte / fie 
als dañ feine muthwillige Thaten on vppiges leben feiner Koͤnigl. Mayeſt. 
entdecken wuͤrden: Derowegen er auch fie gezwungen / daß ſie die gewoͤhn⸗ 


liche Königliche Prerſent jhme zu feinen haͤnden ſtellen muͤſſen. Nichts de⸗ 


ſto weniger ſotſt nach der regierung Petri Toletani zu dieſer zeit des Koͤnig⸗ 
lichen Statthalters Auctoritaͤt vnd hochheit zimlicher maſſen geſchwecht 
vnd in abgang komen / welche doch hiebe vor bey maͤnniglich vor erſchreck⸗ 
lich gehalten worden: Sintemal auß gelegenheit etzlicher Inftrumenten, 
welche von des Koͤniglichen Statthalters Dienern vor null vnd nichtig 
erklaͤret worde / der ganze handel dẽ Conliſtorio einverleybet worde iſt / wel⸗ 
cchen ſich dann gedachtet Statthalter als ein Beklagter / nicht aber als ein 
Herꝛ / vnderworffen hat / dahero dann andern gleichſam die Pfort on Thür 
auffgethan worden / ſich wieder mehrbeſagte Statthalter rechtlichen zu 
legen. Doch hat ſchon dieſer e vnd 1 
8 3535 8 lichen 
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geringen wiederſtand als 
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lichen Gewalt verlohren / jedoch ſo hat er hergegen das Koͤnf gliche einkom⸗ 
men verbeſſert / vnnd auff die Seydene Wahren einen Zoll geſchlagen / 
welcher Zoll jaͤhrlichs auff die oo ooo. Cronen ertragen thut: Deß glei⸗ 


chen ſoiſt auch auff die Spielkarten ein Tribut geſetzet worden welcher 


Zoll vmb 20000. Cronen verlaͤhnet wird / doch wo dieſe vermehrung der 
Naͤnthen / auß obangeregten Vrſachen / nicht viel mehr ein verſchmaͤhle⸗ 
rung deß jaͤhrlichen einkommens zu nennen iſt. „ 
Von dem auffgeblaſenen Stoltz vnd Vbermuth / auch vnbaͤndigen 
Natur dieſes Koͤniglichen Statthalters / vnd welcher maſſen er nun mehr / 
ohngeachtet er gantz armſelig in dieſer Provinzen ankommen iſt / ſeinem 
Ehegemahl auff die 7000. Cronen jaͤhrlicher Penſion / vnd eben ſo viel ſel⸗ 
nem Sohn Bernardino von den Geiſtlichen Guͤtern erſchrappet habe / 
auch noch von Tag zu Tag feine andere Soͤhn reich mache: Halte ich dar, 
fuͤr / du anderſtwo verſtanden haben werdeſt. Derowegen ich mich / auff 
fein von jhm auß geſprengtes Geſchrey vnd beygefuͤgte Schrifft (in wel⸗ 
cher du ſonderliche heimligkeiten vermercken wirft) re ferire, vnd bitte / du 
ſolches meiner im beſten zugedencken / als ein ſonderlichs Freundtſtuͤck 
vermercken woͤlleſt. Leb wol / Geben zu Neapels / Cal. April. Anno 1579 


Von der Cron Franckreich / vnd Franciſco dem 
allerweiſeſten Koͤnig derſelbigen. 


Der zwoͤlffte Diſcurß / oder Relation. 


ES wie im Menſchlichen Leben / kein Neuſch 
jmmerdar friſche vnd gedeyliche Gefendhett erhalten kan / ebener | 
— maſſen iſt ſolches an Koͤnigreichen vnd anderen Regimenten 
vnlaugbar zuerſehen: Sintemal dieſelbe auictzo in gluͤckſeligem Standt 
beruhen bald in groſſe widerwertigkel en bald gefchtwuͤchet / dan 
veralser/endlichen aber gar! mehmengerahten chun. Iſt alſo vnder 
dem plubkreiß def Mondts nichts beſtaͤndigs / ſondern alles vngewiß / vnd 
als vnheffändig vou Gott erſ⸗ hafen 


chaffen / damit wir erkennen möchten / daß 


£ 


” 


allegsinst alle gelegen / vnd derowegen allen Stoltz vnd 
Hoffart ſincken laſſen ſollen. Welcher aber vber an teten hat / 
€ 7 - Sit 4 um j 


daß er derentwegen Die Lorlichtigkeit vnnd derſelben Regula auß den | 
PR handen 


| 
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haͤnden vnd der Acht laſſen wolte: Sintemal folcher Tugendt Engen ⸗ 
Chase hoch wicheige Sac hen inihrem Stande vn Wesen ſuerbalte 


17% 


b Es hat aber an 
Exempeln deß vnbeſtandigen wanckelmühtigen Glucks niemals 1 5 
ae a erkennen möchte 1 auch vielerle 


46.50 


N 1 


Men liche Gluck ſeligkelt ehe 1 ein 1 
; Exempel an ee e ebe buch engen Zuſtandt deß Konig 
einen Fran kreich? ? a Be eee en 


£eit: Nun aber / 0 die 107 an 1 kane es ne 
nicht allein nicht erhalten / ſondern iſt auch vor ſich ſelbſt dermaſſen mit 
forcht vmbgeben / daß es auch ſchier vor einem rauſchenden Blat ſich ent 
fenen vnd erzittern thur. 

Dieweil dann ich meinem brauch vnd gewonheit na ch deß d Frantzoͤ⸗ 
fifchen Koͤnigreichs zuſtandt zuerzehlen mir vorgenommen hab / auch al⸗ 
les das jenige / was ich j jnner halb z. Jahren (in welchen ich mich zu Hoff 
auffgehaften ) erfahren mögen / dir zu entdecken willens bin / als wil ich 
gluͤck⸗ vnd vngluͤcklichen die ſes Koͤnigreichs zuſtandt / dir gleichſam mit 
lebenden Farben / fo viel mir jmmer möglich / vormahlen / vnd die ſachen / 

nicht Hiſtoriſcher weiſe / ſondern gleichſamb in einem kurtzen Begriff vnd 
Diſcurß / auff 5 einfältigft erzehlen die Vrſachen / dardurch hochgedach⸗ 
tes Koͤnigreich zu ſolcher einer hochheit gelanget / vnd welcher maſſene s 
es in ſolch gefaͤhrlich⸗widerwertigen zuſtandt Se, / ans 
zeigen. Erjnnere der owegen erſtlich / daß die Cr 9 
jedermänniglich beypflichten wirdt / var das hechſte igrei gan⸗ 
} beit / (wegen der Dignitaͤt / Macht vnnd ae deß Kö; 


nigs / von welchem es an jetzo FR: niret vnnd beherꝛſ chet Du alles 
| Ara 1 kr: a Digit dt / 


wie vor zeit 
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 Belez gehabt / ſich von ſich ſelbſt regire 


Geſel des Herzen verblieben find / kan kein Koͤnig / kein Fuͤrſt / noch jrgend 


W Politiſche Schatz Cammer / 
ten En gellandt / vnd heutigs tags das Neapolitaniſche Koͤnigreich / oder 
andere Königreich dem Roͤmiſchen Keyſer / gleich wie Boͤhaim vnd Po⸗ 
len: Vber das ſo iſt es | Rent . 2 
it vbri lee Königreich / Sintemal daſſelb fafl 429. Jahr vor 

prifti Geburtlſeinen anfang geuammen / vnd zumalere ich der dd 
mer Joch (welchen es erſtlich gehorſam vñ vnderthaͤnig gemessen) entladen 
hat: Nach welchem es mit huͤlff on Könige Bilieineeig 


e beſchützet/ beſchirmet hat Ja es iſt 


auch N 
a 1 r König Clodoves / welcher de. Fahr endete 
was druͤber nach Ferramundo regiver hat: Derowegen es auch nicht vn: 
billich das. Erſtg Koͤnigrei VNomiſchen-Kirchen gennunett 
wird: Dann nachdem Bapſt (welcher das allgemeine Haupt iſt vnſerer 
Religion /) Venedigern | ang ih imenteim 


ein ander Regiment ſich mit warheit ruͤhmen / daß er vor dem Koͤnigreich 
Franckreich / die Catholiſche Religion vnd Glauben erkant habe. i 

Zu dieſer Præroga ie, welche onder allen andern die Edleſt vnd fuͤr⸗ 
nembſte / iſt noch ein andere darzu kommen: Sintemal / weil dieſes Koͤnig⸗ 
reich / an Macht Gewalt vnd Gluͤck damals zugenommen hatte / als iſt es 
auch das Erſte geweſen welches wegen Carol M=gaı welcher ſich vmb 
das Roͤmiſche Reich abſonderlich wol verdienet gehabt Il der Keyferli 
chen wurden begabet worden / ar it ſolche⸗ 


. 


e iſtli g 
eichserhalteuhgt. So muß ich auch allhier nicht ſtillſchweigend vberge, 
hen / welchs von etzlichen oblerviret worden / das nemlich die Ceremauien 

nis (welche zur zeit der Kinder Iſrael von Gott 
ſelbſten ein geſetzet worden / vnd welck ch von drey oder vier Chriſt⸗ 
i Loui | | en wird / auch ein zeichen 
einer ſonderlichen Prærogativ iſt) in Seancfreich ohngefahr vor 1000, 
J l 5 Wird auch noch heutiges tags / nit 
ohne ſonderliche Wunderwerck / ein heult in der. Kent 


vnd erzehlter vrfachen wegen / hat / vuter allen andern Ehriſtlichen Rent, 
ob wol der Koͤnig in Hi⸗ 


jemands wiederſprechen / allezeit erhalten. Vnd 
f D € 1 1 4 fi he / 


ten ſtüccken koͤnte verglichen tserden. Ben weiches Macht vnd Gewalt 
nicht zu zweifflen / dieweil daſſelbige fich in die Weite vnd Breite erſtrecket / 


das es allen anderen Koͤntgreichen in Europa an Voͤlckern / allerhand 


Kriegs Munition vnd Reichthümb weit zunor thun koͤnte. Neben dieſen 
i Idtſchafften in ſich / gleich als 


ſo 5 
eben ſo viel Glieder / welche / wann fie zugleich vereyniget werden ſolten / jh 


nen ſelbſt a ee en VBeyſtandt leyſten ond eee koͤn ⸗ 


nen. D Ding 
Sunna welche dem gantzen K den Namen gibt / ond von den 
vbrigen 10. ombgebengleichſam gekroͤnet wird. Auß welchen zwo / Nor⸗ 
a an das groſſe Meer ſtoſſen:Langckedock 
- BB Gnrienne an das Pyreneiſche Gebirg / Provence an das mittelmaͤſſige 

Meer der Delohlnaran die Saphoyer / eon vn Avernien an die Schwei⸗ 
zer vnd? Teuſſchen: Burgund an die Lothringer dnd Niderlandt: Campa⸗ 
11 i an Langnedock; Beuenien aber vnd Cales auff Engel; 
Dane fol en 15 Es haben aber auß erzehlten dieſen Provintzen vnnd 


ante Saft e Nach fo 


zwunge worden / an . wachf 
ches dann alfgemächlich ihren groſſen Gewalt vnd efatedtih jen 
: ne Vnnd vber dieſe / wel irg ligen lhat 


die Graffſchafft Prous 

3 RN welche faſt eben auff dieſe Weiß an def 
Cron be groſſe Potentaten im Brauch haben / welche / der Herꝛ⸗ 
ſchafft begierig / anderer Leuth Guter vnter dem Schein Rechtens/an ch 


u ziehen pflegen. Er hat auch, ferners! wen J 
li Wel ſolche aber vngewiß 1118 
‚nicht alte 1 7 werth ſeyn / als kau man ſie dere Weiß 


ad; an ſolche O „ 
nderlaſſen vnd vermitten blie · 


129705 onderen Hauen 50 7 
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0 polls Schasammer ; 


Es iſt aber das Königreich d $ 
| ge ii 1 game Balsam ale 


B 


. Derowegen 


kanoſ Hafen vnnd Graͤntzen bens ganzen Königreichs hates vber das 


a zum Bberfluß wol 
vnd was zu einer ſonderlichen Munttion nothreendig 


vnd gehoͤrig iſt. In maſſen auch bey jhme viel uurtiefliche anne Kriegen 
ſrzu finden ſeyn. 


als fon 
Drfa ke ein fe e 


wird / x heriond: dann / walt Hleubern hauf, 
fen geſchoſſen worden / beste eher 1 koͤnen auffgerichtet werden. 
Zu dem / die weil von finnreichen vñ verf chmitzten Koͤpffen allezeit ein newe 
Arth einer Veſtung een ſelblge in befi cbabigen erdacht wird / 


Als iſt / ſolchem zu begegenen / gefuͤhrte 
Deſtun gin verändern o nderfelbigen zu vermehren / 
ond gar zu Bo⸗ 


als ein M 
den geſchoſſen worde / man nicht ſo bald wiederumb auffbawen fan. Dan, 


nenhero dann ee zu geſchehen pflegt / daß die gemawerte Schls 5 
n. 


Das i nor muß ich auß vielen nicht mehrals nur 
eines erzelen: . in auc 1 1 biß Be in groſſe 175 


CE ag 5 geil Eule 


„ REN. N BAR): BL Wider 


1 a cbesnieoBafaena das fi onderlich wol zu mercken / | 


Ind ſolches auß der 
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derumb damit ſie nit auch gar zu klein gemacht wurden / ſintemal ſie 
alß dann zu gar nichts koͤndten gebrauchetwerden: Haben derowegen dies 


felge zn aten Kat eke e en 


N 20 


he 
auch alle. nen nta. 


ee ee fie 15 es 1 find oder aber wenig 
von einander ſeyn / vnnd an einen Orth koͤnnen gefuͤhret vnd gebrauchet 


5 So 1 8 5 dae etwas an ders die N) diefem Ge. 


Derbel werde / elch sr naar 5 Erf 0 ebene fofbrenniig 
fed ſchaden nimpt vnd geſchwaͤchet wird / vnnd dieweil / wann das 
Zuͤndloch etwas zu breit iſt / das Fewer neben auß f chlaͤgt / der ſchuß nicht 
0 8 6 e ab eh bee e 


j | N En el (lc wege Si 

vnd Reſts Fear vnd verzehret werden moͤchten: Doch iſt dieſt & Erfin, 

dung zu Landt am aller füglichſten zu gebrauchen / dieweil 

Stuͤck Geſchutz en n.,geölerer Salman die hand geuant en werden kan. 
Welche vleiſſige der Frantzoſen \ Erfindung en / vnd von Natur wol 

verwarte gute gelegenheit des Königr eichs / ſolches; gantz maͤchtig machẽ / 

vnd fo wol ſich zu beſchuͤtzen / als auch dem Feind wiederumb zu begegnen / 

genugſamlich verſichert vnd verwahretiſt. Welches dann jhrer Tapffe⸗ 

2 rer wol e 8 een Ae vorhanden | 


er 


Jam 1 


1 


OR 


tigkeit / daß auch 


TConſtantinopel ein 
vereynigte 


84%q Pioultiſche Scha Cammer | 


wir aber der Vhralten nicht gedencken / zu welcher zeit dieſe Nation durch 
den Wein verxeitzet Italien angefallen / vnd die groſſe Macht der Römer 
nicht in geringen ſchrecken geſtuͤrtzet hat / auch darneben / was vor wunder⸗ 
liche Thaten ſie ſonſt vollbracht haben / an jetzo zugeſchweigen. Aber etliche 
friſchere Exempel in acht zunemmen / ſo iſt Carelus Waghus / durch huͤlff 
dieſes mächtigen Koͤnigreichs / alſo mächtig worden / daß er Tut ſchlandt / 
Sachſen / vnd Bayern / jhme vnterthaͤnig gemacht / Giant aber wider 
die Saracenen bezwungen hat: Der Lengabardeu Kenigreich hat er zer 
ſtoͤret / den groͤſſerern vndſ choͤnern theyl Italien jhme erobert / vnnd ſeinen 
Nachkommenen faſt den halben theyl Europe hinderlaſſen. Es iſt auch 
die Hi tan itian, in dem Concilio zu Claremont / als 


ein denckwuͤrdige Hiſtori wol in acht zu nem̃en / weil die ſelbe don den Fran⸗ 


zoſen auff jhren eygenen vnkoſten an die hand genommen worden / vnnd 
ſolches zwar mit ſolch einhelligem Conſens vnd ſonderlicher Standthaßk⸗ 
. 7 e 1 - 4 1 5 f 1. N 


e e 
U 2 


Hilichden Vorzug behalten chat. Ja es haben ſich die Frantzoſen wider 
| Id Aſien mit Krieg geleget / ſonderlich zu ber zeitals 

hochlsbliche Herzſchaffvon Deuts ener waͤrend vn⸗ 

ſterbliches Lab ond gröffen Thellinſbre Heriſchaff erobert vnd erlanget 

bat, Deß gleichen i auch der Frantzoſen tugend den Volckern in Africa 

V. Aegypten wolbetant worden. Wiewolaber Aldavicus der ſechſt dieſes 

Namens Ini u Rranefreicht olche Scharm 


7 


KONLATLE 


1 ru : 

Fri { 151 men. Eben zu ſolchen Zeiten 

hat KoͤnigCarolus von Angiers die beyde Königreich Sicilien vud Neg⸗ 

pels / mit dem jenigen Theil der Landtſchafft Italien / welche zun or noch 

niemals vnter dem Gehorſamb der Frantzoſen geweſen / erobert: Deſſen 

erich in 5 n / vnnd lange Zeit daſelbſten regieret 

haben. Nach die ſem fo hat noch bey vnſerer Voraͤltern Zeiten / Koͤnig 
8 


chte dieſes Namens mit einem erſchroͤcklichen geſchwinden 
genommen: 
SH I 


Kauff des Gluͤcks viel Landtſchafften vber dem Alpgebirgein 


2 


Kue alien raue reine Ude Tia macher 

Verenkung e ch noch biß auf do ig Ludo a, Konig 1 0 

ond Emig Henricum nac yieler erlangten Vidtorien DE oem Blut⸗ 
N Em Was 


vergieſen wehre hat 


| 15 c . 
Wunden warden. Spee ch ch ſie in der Mie dieſes Königs 

reichs ein langwirigen / ja ewigen Krieg geſuͤhret / ein groſſen theil der Cron 
Franckreich entzuckt vnd eingenommen haben: Welche Vick ori doch jh⸗ 
nen / den Engelländern/ bald eie n auf den ee en worden: 
ee) ie S * | 


dieweil a 


e Dieweifab 1 die men Erweyterung der König, 
reich vnd anderer Herꝛſ chafften ul den. Menſchen ſelbſt. beruhen thut / 


bringen vnd erzehlen. 5 


x \ leg a HH als swill ich 
kuͤrtzlich von den Steen der anzahl vnd berrlchen Gaaben der Frantzo⸗ 
fen / vnnd warumb ſie zu ſolcher Hochheit gelanget / etwas auff die Bahn N 


Fugkeich Frans reich innhaben vnd be. 
ig / Sintemal vber die wen hundert 


haben: an⸗ 


ig / vnd werden faſt 


an allen srthen Leut gland 85 da rüber fi 115 dann nicht genugſamlich zus 
verwundern ſſt: Ja es wird dafür gehalten daßu 


_ Esmerden aber in dieſem Kengrech fü | 
: nvermercket / auß wel en 1155 3, Seins vnd Orden beruh⸗ 
ren vnd . thun: ; 1 


erden. 


N 


e 1 ns: dritten O viel wie 


dann auch rn wenig von Außlaͤndiſchen / (welche / entweder weil ſie der 
Cron Franckreich ſchuldigen Gehorſamb leiſten / oder aber auß ſonderli⸗ 


cher 33 18 audi 


Aa 


ittiret 


werden / 


HL 


186 1 polare ches enn 


werden / ) in ſich begreiffet / jedoch fo hat 5 
aröfferen ewa vnd ansehen d die weil die 2 
1eber ken vnd. Ge 1 Kt Rue 
die dem aͤltiſteu und Erſtgebo 0 5 ſtaͤndig / 
| wenig, zuerfrewen haben /) ih, Geiklichen Staude Fk brach damit 
ſie ebener maſſen resse ion vnnd 555 anſchen eberkommen 
12 6 75 Di | 


Sagan 15 bſchonerliche wegen ihrer 1 ſolchema h 

rem gluͤcklichen wolſtandt nicht e der dee ch glechm e - 

verhalten koͤnnen. Dieſer deß. Ko | 
1 DNB | 


Angiers(Burgur Dion Seen weiches Vene nt Wos 
vnd 12 5 in dh begreiffet: welche entweder die Köntgfihe Cron er⸗ 
lan ngen 0 0 . abgang kommen find; 


mit eicher 1 behaftet, / von 10 0 wir nee wann dul zur 
Beſchreibung ſolcher Sürften vnd deß Königlichen Hoffs f chreitten wer⸗ 


den / kuͤrtzlich erzehlen woͤllen. 
Der dritte Generalſtandt deß Volcks begreifft in ſich die Gelaͤrten 
(welche von den 1 Kleydern 1 all SUCHE BORN Kauf 


Au a5 der vrſa chen die weil uſealeg 


| erowegen heat ch In eonbilic De 


91 de bei 


gezehlet werden:muͤſſen gl 
e 1 zu thun ea. \ 


/ gleich wie andere 


Maxi mitanus nien vu sum. ee gebraucht hat / daß / 


55 Ghee dem 3 Königreich) zu nutz vnd frommen / gezogen. 
f ſelbiger 


and A / vnd ſolches entweder auf, der 


dern / e aa 5 5 ſich in dieſe Haͤndel nicht einmiſchen 
fen welcher zu allen Raht⸗ 


ken hen 1 9 Paß daß groß Siegel deß Koͤnigs in 


verwahrung hat / ohn welches Stimm nichts gehandlet noch beſchloſſen / 


oder aber / wann es beſchloſſen worden were / doch nicht ohn fein deß Groß 


Caußlers voreoſſen ‚sequirer vnd vollzogen wird. Das 2. iſt der Secre⸗ 
welchen / neben jrem vorhin tragenden Ampt / die verrichtung 


| ho chwichtiger Geſchaͤfften vnd verwahrung allerhand ſchrifftlicher heim⸗ 


licher ſachen anvertrawet vnd befohlen wirdt. Das 2.ifft der Præſideuten / 
Nabteu l Richter / Advocaten vnd noch anderer mehr / welchen die Juſtitin 
ber cioilvnd e e ganzen Königreichs anbefohlen iſt. 

4. iſt der 9 iſter / welcher Ampperfor⸗ 
dert / daß fe ale Spnnahınen deß gantzen Koͤnigreichs / vnd dann die Auß⸗ 


Baden der gaben en verrechnen. Well dann dieſe Kent 


l dem geme Volck⸗ am erblich verbleiben / vnd bey wel. 
er man beydes 10 hohen Ehren vñ groſſem Reichthumb gelangen kan: 
Auch zwey auß dieſen nemlichdeß Groſſen Cantzlers / vñ dann das Ampt 
der Verwaltung luſtitiæ fuͤrnemblich mit gelehrten Leuten beſtellet wer⸗ 

den muß / als pflegt faſt jederman ſeine Soͤhne dardurch zum ſtudieren zu 


verreizen. Dannenhero ee eee . 
Ander cd 4 ſtenheit / Studenten gest 


Aa 1 an je⸗ 


ird: Aso daß Kefer 
Es wer den reift (recihicirte Nad Staͤnde zu manch 


tigkeit ſolches alſo erfor⸗ 


nr ar x 


188 | Politiſche Schatz Cammer / 
an jetzo | ugen j ö 
Künſte - ch 


di 


* 


auch die Fuͤ 


125 


igreichs. Die Pralacniuter, 
vun Aemptern ledig vundlaß / als 


ia) weil ſie aber 


chun ſie auch das jenig / was da beſchloſſen worden ii 


wiigsicheemereguiren: 
Weil aber die Nite fein beyden dieſen Stuͤcken ſhrem Amptein ge⸗ 
nuͤgen thut / als hat dteſelbe offtermals bewillic fie die gauze 


ara GL. U 


Weiljhnen nicht vnbe, 


wuſt / daß die ganze Saft der Execution nur jhnen allein auff dem Halß li 


gen thaͤte. i 1 5 
Doch iſtjhnen dieſes vor ein ſonderlich bequeme Commoditet vnd 


Nutzbarkeit zu achten / weil Ehrngedachte Ritterſchafft / (welche gemei⸗ 


niglich nicht vberſchwaͤngklich reich zu Hoff ſeyn vnd bleiben kan / in Er⸗ 
achtung / daſelbſten alles zu theuwer iſt) durch dieſe gute Gelegenheit / als 
inen Braten welchen fie fonften / wann ſie 


zu Hoff verblieben / auff Pferdt / Diener / Kleydung / vnd andere praͤchtige 
Sachen / auffwenden muͤſten: In deme ſie von Hoff Brlaubnemmen / 


vnd. 8 8 J 
5 n zu irdt / gar wolentbehren koͤnnen. 
Derowegen vblich / daß ein er vor in vierchel J. 
zur i nigs Dienſten ſeyn muß / die vbrige Jahrs. Zeit 
aber fan Er daheym dermaſſen in geringem Vnkoſten zubringen / daß er 
ins kuͤnfftig die drey Monat zu Hoff / wol mit Ehren / als ein dapfferer 
Hoff vnd Edelmann neben andern / ſeinem Standt gemäß / beſtehen kan. 


Aber bey den Pr i Vnkoſten nicht in Acht genommen / 
N nel Llepdung bel lenchal⸗ 


e 


| | uffen. Vnnd wie⸗ 
wol zu Hoff alle Ding auffs theuwerſt verkaufft werden / a 
ochge⸗ 


nigen/welcheemwan hiebenor: bey einem Aude Pete oder 
Fuͤrſten eine Segarion wol vnd loͤblich verrichtet haben. | 
Die eygentliche uͤbung vnd Profef Ni 
ſchafft ( darauff beydes deß Königs vnnd der Vnterthanen Mapeſtäl 
Glori vnd Herꝛlichkeſt be \ e 
du Waſſer vnd zu Landt. Die 


ley art iſt / uemli erſte ift ſanderlich nicht 
hoch in acht zu nehmen / Sintemal/ weil der e . 


a Schiffleuten vnd ander 


mar als hat er niemals ſolche Macht zu wegen bringen a 5 
mit welcher er dem, . dapffer hette „ koͤnnen derhalben nach 


95 


a Doch f zu norboenigr dale Genc 0 eren Def ion 
vnd Beſchuͤtzung | | 
5 men au 


a auff das rost — cht e 


n le dieweil die 1 Selene, Schwachen vnd Tem 
ſches Fuß volck zu werben / dem reyſigen Kriegsvolck ein groffes anſehen 
gemacht hat / beuorab weil dem gemeinen Poͤffel vnd Bawers mann in 
Franckreich nicht leichtlich in Krieg zuziehen vergoͤnnt vnnd zugelaſſen 
wird. Gleich wie nun vor Zeiten ſolche Ritterſchafft alle geadelt worden / 


als 15 ſie auch deſto mutiger vnnd mit groſſer bee begabt SR: 3 
iij Aber 


ene a ae Sn $ 
e 5 


196 Piolitiſche Schatz Cammer / 


Aber heutigs tags iſt ſolch reyſiger Zeug von allerhand Nationen vermnz⸗ 
ſchet / vnnd zweyerley Gattung: eine welche vmb Sold / die ander / welche 
ſchuldiger pflicht wegen dienet / vnnd gemeyniglich Arierbanda genennet 


wird: Dieſe begreifft in ſich die Edelleut / welche mit einer gewiſſen anzahl 
Pferd nach Proportion tragender jrer dehen dem König zuzuziehen ſchul⸗ 
dig vñ verbunden find. Dieweil aber der Adel in Franckreich vber die map 
ſen groß / als thut ſich auch ſol ch Reuterey ſehr weit erſtrecken / vñ were noch 


groͤſſer vnd beſſer / wann ſolches die geitzige Lehenleuth nicht verhinderten / 
welche ſich doch nur mit 2. oder; Pferden / fie ſeyen auch gleich wie ſie woͤl⸗ 
len / gut oder boͤß / auffs hoͤchſte ſehen laſſen / weil die beſte Pferd vnder die 
Soͤldner / nicht aber vnder die Lehenleuth vertheylet werden. Die gantze 
Kriegsmacht aber der Frantzoſen beſtehet einzig vnd allein auff den Kuͤriſ⸗ 
ſern / vnd Archtbuſtrern / welche gemcyniglich Arcieri genennet werden: 
nd ob ſchon dieſe ein vermengtes VJolck / jedoch find ſie dapffere Kriegs, 
leuth / mit guten Pferden vnnd ſertiger Ruͤſtung wol verſehen. Wiewol 
aber kein ſonderliche Anzahl Pferd auff etwan einen Vorraht zu bevorſte⸗ 
hendem Krieg vnderhalten wird nichts deſto weniger fo werden ſelbige 
auß andern Landern auch mit ſehr groſſem vnkoſten herzu gefuͤhret. Die 
Kuͤriſſer führen gemeyni glich 2. Pferd / welche doch nicht / wie die vnſerige / 
mit einem ſonderlichen merck gebrant vnd bezeichnet werden. n 
Es werden aber erſt (pecificirre Kuriſſer etliche zu Co. etzliche zu 100. 
ſtarck zuſammen rottiret / welche entweder der Marſchalck oder aber ſonſt 
etwan ein anderer Fuͤrſt zufuͤhren pflegt / vnd haben geineyniglich / beneben 
jrem Obriſten / noch 4. Officirer vnd Befehlchs haber / als den Vicartum / 


4. TEEN 
een 


aa A en 


Faͤnderich / Leutenampt vnd Furierer / welche alleſampt / an ſſerbalbjhres 
f 0 fer 


Kuͤriſſer Soldts / welcher ſich auff 400. Francken erſtrecken thun / eine 
ſonderliche beſtallung haben / als nemlich der WVicarius 800 der Zaͤnde⸗ 
rich 800, der Kutenampt 400. Fraucken: Die Fuͤhrer aber werden vn⸗ 
gleich / beſoldet / keiner aber ober fein Kuͤriſſer Sold hat weniger als 200. 
Francken. Mit diefen Kůriſſern werden zugleich mit ein gerechnet die Ban⸗ 


delier Reuter / welche hinder dem Sattel ein langes Rohr zufuͤhren pfe⸗ 


gen / iſt aber ſolches mehr hinderlich als beſoͤrderlich. Dieſe ſeind / jhrer 


Anzahl wegen / zweymal ſtaͤrcker als die Kuͤriſſer / vnd haben mit jhnen 
halben Sold / werden auch von jhrem Oberſten geführet. Der Kuͤriſſer 
ſind niemahls mehr geweſen als z O00. der Bandelier Reuter aber 40. 
wiewol / wegen des vberauß groſſen vnkoſtens /ſolche Anzahletlicher maſen N 
ringer gemacht worden wird auch in gantz Sranckreich außgeno ge die 


oͤnig⸗ 


 Joo.gesehlerwerdch / vnd der mehrertheils frembde / vnd außlaͤndiſche ſeyn / 


N 


| Ode Form zu Regieren Das l. Buch. 1 
Koͤnigliche Reuterey zu Hoff / welcher vnter jhrem ſonderlichen Oberſten / 


kein andere Manter zu Roſz gefunden. 
Das Fuß volck belangent ſo erſtreckt ſich ſolches mehrertheils auff 


Sloder o Mann / welchs volck gemeyniglich groſer arbeyt gewohnt / 
vnd allerhandt Wiederwertigkeyt leyden vnnd ertragen kan / Iſt faſt an 
Natur den Hiſpaniern gleich / wirdt aber doch vor beſſer / als die ſelbe / zu 
ſeyn erachtet. Ebener maſen koͤnte auch / auß vnderſchiedlichen Orthen des 


Koͤnigreichs / gar gutes Fuß volck beſchrieben werden / in erachtung / die 


= Einwohner nunmehr zo. gantzer jahr bißanhero mit ſtaͤtem Kriegẽ gepla · 
get worden: In maſen dann König Ludovicus der 11 dieſes Namens etli⸗ 
che Legionen Kriegs ⸗Volcks werben laſſen. Nach welchen König Franci⸗ 


ſeus der erſte 40. oder oo. Mann zum Krieg abrichten laſſen woͤllen / 


damit er den Schweitzern nicht mehr fo mercklich groſſen Tribut entrich⸗ 


ten muͤſte / iſt aber des Koͤnigs Anſchlag von den Ständen des Koͤnigreichs 


wiederumb rerractirt vnd auffgehaben / noch auch andern vergoͤnnet wor, 
den / das dieſelbe ſich zu etwa einem bevorſtehenden Krieg in Waaffen 
vben vnnd exer.iien möchten / als allein der Ritterſchafft: deſſen vor die 


Haupt vnnd Principal vrſach geachtet wirdt / daß der gemeine Poͤffel / 


wann er zum Krieg vnnd Waaffen ſich tuͤchtig vnnd geſchickt befinden 
würde / etwa ein auffruhr erregen / oder aber ſich wieder die Prælaten der 
Cron Franckreich aufflaͤhnen möchte / vnnd ſolchs entweder auß Hall; 


vnd Neid / oder wegen der groſſen beſchwernuß / mit welcher er mercklichen 


beleget vnd vnterdrucket wird / oder aber / im Fall er der Obrigkeit zu fehr 
gewachſen were / ſeine Handthierungligen / den Ackerbauw verlaſſen / vnd 
jedermaͤnniglich zu groſſem ſchaden vnnd nachtheil / ſich auff den Raub: 
vnd Moͤrderey begeben wuͤrde / dardurch er dan das gantze Koͤnigreich in 
gefaͤhrliche verwirrung fliege möchte / weil mit der erfahrung zu beweiſen / 
daß / ſo offt irgend einer ſich ſchreiben vnnd zum Krieggebrauchen laſſen 
will / ſelbiger alſo. bald anfangt ſtolz zu werden / vnd vber ſeine Hauß genoſ⸗ 
ſen / ja vber Vatter / Mutter / Bruͤder / vnd Schweſtern zu herꝛſchen begere. 
Dochkoͤnte dieſe der Prxlaten Kriegs ordnung mit gutem Fug abgeſchafft 
vnnd caflirer werden / im fall einer der Koͤnigen von Franckreich feine 
Majeſtat ſelbſt erhalten vnd behaupten wolte. Tone 
% Die Kriegs oberſten belangend / ſo hat Franckreich derer / wegen vie⸗ 
ler tapfferkeyt / trefflicher des Kriegs, Erfahrenheit vnnd Gluͤckſeligkeit / 


niemals eintzigẽ mangel gehabt: Vnder dieſen allen aber hat ee 
A e vnd 
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vnd behelt den Preiß der Hertzog von Guyſe welche nicht allein / wegen 
vortrefflicher ſeiner Tugend vnd beruͤmbtes Namens / den noch lebenden / 
ſondern auch faſt allen verſtorbenen vortrefflichen Oberſten vorgezogen 
wird: Nach dieſem werden auch abſonderlich hochgehalten der Hertzog 
von Humeno / der Hertzog von Humala / der Marggraff von Boſion / 


welche alle auff deß Herzogen von Guyſe ſeiten ſeynd. Wie dann auch 


der Hertzog von Namur / der Graff von Saligny / der Ritter von Huma⸗ 


la falle erſtgedachtes Hertzogens Bluts freund vnd junge Herꝛſchafft von 


groſſer hoffnung vnd erwartung: Vnter der gemeinen Ritterſchafft aber 


laſſen ſich vor andern ſehen der Her: von Sciatra / der Herꝛ S. Pol / vnd | 


der Her: Vinſe / welche alleſampt bey mehrbemeltem Hertzogen von Guy⸗ 
ſe / in dem letzten Krieg ſich haben finden vnd loͤblichen gebrauchen laſſen. 


den. * Br 
Auß der Faction aber deß Koͤnigs von Navarra iſt in ſonderheit der 


Witz Graff zu Turene welcher 27000. Cronen jaͤhrlicher Raͤnthen zuer⸗ 


heben / der fuͤrnembſt / wie dann in gleichem der Hertzog von Bullion / der 
Oberſt der Graffen / der Graff von Soeſſon / ein Sohn der Princeſſin 
von Conde / welcher auß hoffnung jhme dep Königs von Navarra 
Schweſter zu vermaͤhlen / nicht ohn ſonderlich groſſe vieler Leut Bekuͤm⸗ 
mernuß / Navarriſch worden: Item der Herꝛ von Sciatilone / vnd die 
Herꝛn von Aldigheria / welche alleſampt hochberuͤmbte dapffere / doch ge⸗ 
ringes Vermoͤgens / Herren ſeyn. 


Inder den jenigen / welche noch zurzeit Neutraliſ ch / vnd keiner Part 


beyfaͤllig ſeyn / werden benamſet die 6. Marſchaͤlck deß Königreichs / wel⸗ 
che alleſampt vortreffliche in Kriegsweſen hochberuͤmbte dapffere Maͤn⸗ 


ner find: Item der Herr de Sciapella Hertzog von Vrſino / ein betagter 


* 


Die vbrige aber alleſampt zu erzehlen / wuͤrde mir allhier gar zu lang wer | 


vñ wegen ſangwiriger erfahrenheit im Kriegs weſen / en trefflicher Kriegs ⸗ a 


mann iſt: Der Here de Savigny: Der Herꝛ von Mandalot / vnd noch an⸗ 


dere beruͤmpte Kriegsobriſten mehr. | 5 N 
YVnd durch ſolche herzliche Kriegsleuth / haben die vorige Koͤnige in 
Franckreich nicht allein jr Koͤnigreich vermehren vnd erweitern / auch ſel⸗ 


biges ſo wol vor den benachbarten / als auch weitgeſeſſenen Fuͤrſten beſchuͤe 


sen vnd beſchirmen koͤnnen / ſondern ſie haben auchmit ſolcher jhrer Macht 


ſich wieder Aſiam / Africam vnd Teutſchladt geleget / ungarn Hiſpanien | 


vnd Italien angefallen / ja faſt die gantze Welt erſchroͤcket. Dann es ſind 


die Frantzoſen von ratur Tyranniſch Stoltz / etwas W Hertz. 


hafftig / 
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hafftig / in gluͤcklichem wolſtand vnleydlich / auff Ihren eignen Nutzen be⸗ 
dacht / eines andern aber wenig achten / vnd welche im Kriegsweſen jhrem 
verheyß manchmal keinen genügen thun: Sintemal ſie dafuͤr halten / das 
bey etwan groſſem nutzen auch die Erbarkeit vnd Maye ſtaͤt ſelbſt vorhan⸗ 
den ſeyen: alſo daß man / wie auß vielen Hiſtorien zuerweiſen / von jhnen 
nicht vnweißlichim Sprichwort ſagt: Man ſol zwareinen Frantzoſen zum 
Frcundt:aber wo muͤglich / nicht zum Na chbarn behalten: So haben au ch 
die Alten / in dem ſie von den Sitten die ſer Voͤlcker geſchrieben / vonjhnen 
bezeuget / daß ſie von Anfang des Kriegs mehr als Maͤnner / zu end aber 
deſſelbtgen / mehr als die Weiber ſich erzeigen thun. Iſt derowegen wol in 


acht zu nemen / das an glücklichem des Kriegs anfang ſo viel gelegen / 


das auch auff ſelbigem faſt der gantze außſchlag beruhen thur / wie dann 


Am gegencheyl ein unglücklicher wiederwertiger Anfang des Kriegs aller 
Hand groſſes vnßeyl / manch jammer vnd noht mit ſich zu bringen pflegt. 


Ja es werden mehr gedachte Frantzoſen der maſſen vor dollkuͤne vnnder⸗ 
ſchroͤckliche Waghaͤls gehalten / das auclhſtein Harniſch zujagen / ſehr ge⸗ 
faͤhrlich: Ja ſchwaͤrlich zuglauben / daß ſte jhrenerſten grimm (darauff 
ſie ſich verlaſſen ) einhalten vnd moderiren koͤnnen. i f 


Vnd ſo viel ſey geſa gt von der anzahl / Sitten / vnd den nußbarkeitett 


der Sramofen weiche bue-Köpigliche Cron Franckreich vonoberzählten 
dreyen Ständen zu genieſſen hat Ferners aber fo lang ſie / die Frantzo⸗ 


ſen / eintraͤchtiglich zuſammen geſtimmet / auch ein jedweder inſonderheit / 


vnd an ſeinem orth / den Gemeinen Nutzen befördert hat / in deme einer mit 
gutem Raht / der ander mit vorſchieſſung ſeines batrimonij der dritte aber 


mit ſeinem eygenen Leib der Koͤnigl. Mayr. dienlich vnd behuͤlfflich gewe, 


ſen / als iſt auch daß Koͤnigreich vor vnuͤberwindlich / a allen Voͤlckern vor 
erſchroͤcklich geachtet worden. Nach dem aber ſo viel hochſchaͤdliche Se⸗ 
cten den Adel vnd die Cleriſey von einander zertrennet / vñ die Ritterſchafft 
von dem Gehorſam des Koͤnigs abwendig gemacht / vnd entzogen haben / 


als iſt hierdurch der gemeyne Mann auch in zwytracht gerahten / vnd mit 


groſſem vnwiederbringlichen ſchaden allgemeynes nutzens vnnd der Kö, 
nigl. Mayt. aller glücklicher wolſtandt des Koͤnigreichs zerꝛuͤttet vnd ver⸗ 
derbet worden. | 8 ee 3 
Biß anhero haben / wir von den vortrefflichen Gaben dieſes Koͤnig⸗ 
reichs / vnd deſſelben Voͤlcker Sitten diſſeriret / iſtnun noch vbrig / daß wir 
auch etwas erzehlen vonder Fruchtbarkeit vnnd jaͤhrlichem Eynt ommen 


erſtgedachtes Koͤnigreichs. 2 ä 
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let werde: derer s. der Cleriſey / der ander ſechſt Theil dm ie ö 


el 


Dieſes Königreich Franckreich iſt / wegen aller vberflüͤſſigkeit / was 
zu Auffenthaltung Menſchliches Lebens noͤtig vnd gehoͤrig iſt / auch fon 
ſten feiner groſſen Reichthumb halber / allezeit vor das allerreichſte von 
jedermaͤnniglich geachtet worden: Dann weil daſſelbe in dem faſt edelſten 


Theil der gantzen Welt Europz nemblich / gelegen iſt / als hat es auch vn⸗ 


der andern einen geſunden vnd temperirten Lufft / weil es der groſſen Kalte 
Teutſches Lands / vnd der groſſen Hitz deß Königreichs Hiſpanien / zu⸗ 

genieſſen hat: Wiewol aber der dufft etwas windig / jedoch iſt er gan Bü 
lich mit ſuͤmpfichten Feuchtigkeiten inficiret / vnd mit Niderlandt verei⸗ 

niget. Die Landtſchafft iſt gantz luſtig vnd lieblich anzuſehen / hat viel 4 
ſchoͤner vnd Schiffreicher Fluͤſſe: keine hohe Berg / auſſerhalb an den letz ⸗ 
ten vnd euſſerſten Grentzen deß Koͤnigreichs / doch werden darinnen viel 
fruchtbarliche wolgebawte Huͤgel gefunden / darauff an aller hand Fruͤch⸗ 
ten / an Wein / Flachß / Hanff / vnd anderer nothwendiger Sachen ein 
ſolcher Vberſluß wachſen thut / daß ſolche nicht allein den Einwohnern 


dieſes Koͤnigreichs genugſam finde / ſondern auch noch in andere Koͤnig⸗ 


reich vnd Landſchafften / als in Hiſpanien / Portugall / Flandern / Engel⸗ 3 
landt / Syrien / Dennenmarck /ondinandereweitgelegene Lander mehr / 
verfuͤhret werden. Deromegen eb es ſchon feine Goldt vnd Silber Gru ⸗ 
ben / wie Teutſchlandt vnd Hiſpanien hat / jedoch ſo iſt in Franckreich nie ⸗ 
mals an Außlaͤndiſchen Gelt etwan einziger Mangel geſpuͤret worden: 
Sintemal das Koͤnigreich Portugall ſein Goldt vnd Silber der Tron 
Franckreich kein mal verweigert nochabgeſchlagen hat: So wirdt in glei» 
chem auß Hiſpanien / wiewel ſolches den Edhtis zu widerlaufft / viel Gol⸗ 
des zugefuͤhret / weil der Wucher / als 45. vnd 20. vom 100. ein ſolches 
leichtlich zu wegen bringen / vnd ins Werck richten kan. Bin auch noch 
gar wol eyngedenck / daß / ob ſchon wider den König in Hifpanien Krieg 
gefuͤhret worden / die kauffmanſchafften vnd Commercien mit den Stans 
gofen / Engellaͤndern / vnd Hiſpanien / nichts deſto weniger jhren Pro⸗ 
greß vnd Fortgang gehabt haben / vnd ſolches auß einer ſolcher Voͤlcker 
groſßen Notturfft / welche ſich mit ſonderlicher d ſtigkeit ernehren muͤſſen. 
Iſt derowegen ſich im geringſten nicht zu verwundern / wann / zur Zeit 
des Kriegs / nicht allein in Italien / ſondern auch in. dieſem Koͤnigreich 
ſelbſt / dem Kriegs volck fein Soldt mit Hiſpanter Muͤnz entrichtet wor⸗ 
den. Vnd halten viel darfuͤr / daß wegen folch groſſes Vborfluſſes / auß 
glerhandt Srüchren vber die 15. Million Goldts erloͤſet vnd eyngeſam⸗ 


ad. 
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fen viel Jaͤhrlicher Renthen haben: Alſo daß die Cleriſen zwey Fuͤnff⸗ 
theil deß Königreichs in jhrem jährlichen Eynkommen ingeniellen hat. 


Der oͤnig aber hat vber ſeine Herꝛſchafft / welche der Cron ordinart Eyn⸗ 
kommen / aber heutigs Tags ſehr beſchwert vnnd verpfaͤndet iſt / von den 
Z oͤllen vnd anderen Aufflagen / welche nunmehr gar in vbliche Gewohn, 
heit gerathen / wie dann auch von der Cleriſey Zehenden / welche im Jahr 
nur roter aufferlegt werden / vier vnnd ein halbe Million Goldts / vnnd al⸗ 
ſo in einer Summ sr ordinari Millionen zuerheben: Welches Eynkom⸗ 
men doch feine Köntgliche Majeſtaͤt mit einem mercklichen verbeſſern 
kondte / wann ſelbige / wie in Itallen zu geſchehen pflegt / hre Zoͤl verleh⸗ 
nen thaͤte: Doch iſt ſolches an ſelbigem Orth nicht gebräuchlich / weil die 
Eynwohner ein ſolches nicht groß achten / die Außlaͤndiſche aber jhnen 
ſolches nicht vorſchlagen moͤgen / damit fie nicht ſolches nachmals bey jh⸗ 


nen enegelten muͤſten. Wirdtalſo alles vnder dem Nahmen vnnd Titul 


feiner koͤnigl. Mayt. eingefordert. Iſt derhalben / vber alle Schaͤtzmei. 


ſter vnd Zöllner Beſoldung( deu Betrug hiermit nicht gerechnet / in dem 
etliche keinen Zoll entrichten ein gemeyner wahn / daß der Koͤnig den meh⸗ 
rertheil vmb Koͤnigl. feine Raͤnthen betrogen werde: Von dem vbrigen 
Theil wird ein vber ſchwaͤnglichs groſſes Gelt auff die Praͤchtige Hoffhal. 
tung / auff die diener der Gerechtigkeit / auff die Beſoldung der Kuͤriſſer 


vnd Bandellier Reuter / auff die Beſatzungen der Schloͤſſer vnnd ande- 


er Feſtungen / auff die Galen vnnd andere Schiff / welche zur Beſchüͤ⸗ 
zung des Koͤnigreichs wol geruͤſt gehalten werden / verwendet. Vnd dies 
fe find alſo Ordinari außgaben des Königreichs / ohn alle andere vnzaͤh⸗ 


liche vnkoſten / welche jmmerdar an einander aufflauffen / alſo das von 


der zeit Könige Franciſci des erſten / welcher nach feinem Abſterben eine 


Million Goles hinder ſich verlaſſen / biß auff heut Dato nichts mehr er 


ſamſet werden koͤnnen. Doch wann es auff den euſſerſten nohtknopff / 
wegen groſſer Kriegs gefahr gelangen ſolte / har man allzeit mittel Gele 
zuuͤberkommen / als den zehenden der Cleriſey zu dopplen / oder aber von 


den Staͤtten Gele zn borgen / welche doch ſonſten aller Beſchwaͤrligkeiten 


frey vnd exempt ſeyn. Dieſer vnd anderer groſſen auß gaben wegen / iſt die 
Cron Franckreich zu dieſer zeit 15. Million Golts ſchuldig / die Guͤtter der 


Königlichen Herꝛſchafft mit eingerechnet / welche verpfaͤndet ſind: Bnd 


diß iſt eintzig vñ allein die vrſach / auff daß die aufgaben heutigs Tags ders 
maſſen eingezogen vnd zum , e 
e ö | ij 


199. 
Pattimonio zuſtaͤndig iſt. Das vbrige aber gebührt den Fuͤrſten / Frey ⸗ 
vnd anderen Herꝛn / welche eygene Landt vnnd Leut vnder ſich / auch ſon⸗ 


2 
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ſich ſo groffer Schuldenlaſt wiederumb entbinden moͤchte: Welchs dan 


gar wol ſeinen glücklichen außgang erreichen wird / wann auch nur der 


Friede in feinen: terminis verbleiben ſolte. Wel chs dann vor diß mal on 


der groſſen Macht vnd Dignitaͤt der Cron Franckreich /g 

ſchrieben ſen. 81 5 1 i 23 N 
Belangend aber der jenigen groſſe Autoritaͤt vnd anſehen welche da 
daß Koͤnigreich regiren (Sintemal dieſes der z.Hauptpuuctdieſer vnſerer⸗ 


differtation geweſen iſt als iſt zu wiſſen / das ſolch vberauß groſſes / ſehr⸗ 


mächtig reiches / vnd gewaltigs Koͤnigreich / eintzig vñ allein demkoͤnig vn⸗ 
derworffen / weil derſelb ein eingeborner Landtsſuͤrſt vber alle des Koͤnig⸗ 
reichs vnterthanen ablolure herꝛſchen vñ gebiethen thut. Dieſer auß einem 
vhralten Stam entſproſſene Landsfuͤrſt / welcher nunmehr von 1900 Jah. 
ren anhers ſich auff die Koͤnigliche Su ccc ſſion in dieſem Königreich beruf. 
fen kan vnd mag / gelanget nicht zu fol chem feinem. Koͤnigreich jrgends 
durch die wahl ſeiner Voͤlcker vñ vnterthanen / derowegen er auch ſich auff 
derſelben huld vnd gunſt wenig zuverlaſſen pflegt / ſondern durch ordnung 
feiner Geburt / dieweil er der erſtgeborne Sohn / oder aber der nechſte Bluts⸗ 


1 


72 
E 


9 2 


freund iſt / da dann allzeit die Baſtarden vnnd die Toͤchter außgeſchloſſen 8 


werden: Sintemal / wie erſt angedeutet worden / allezeit entweder der erſt⸗ 


geborne Mannliche Stamm / oder aber ber naͤchſte Blutsſreund / dem mit 2 


Todtverfallenen König / im Regiment folgen thut / in erachtung / das Koͤe 


nigreich nichtzertheylet werden kan / ſondern gebuͤhret einem einigen Erben: 


allein: Wie dann ſolcher brauch vnd gewonheit nicht allein in Franckreich ⸗ 


ſondern bey anderen groſſen Hern auch braͤuchlich vnd vblich iſt / da all⸗ 
zeit der erſtgeborne Sohn ſich der ganzen Erbſchafft anmaſſe en / die andere 
aber nur fo viel haben / damit ſie jhren Herꝛenſtandt ehrlich hin auß führen: 
moͤgen: Welches dann die dignitaͤt der Ständen vnd die Reichthumb in 
elle behalten thut / ſonſten / wann die Patrimonia auff die Staͤmm vnd 
Haͤupter getheylet werden ſolten / wie in Teutſchlandt geſchicht / wuͤrden 


ſolche alle bald inducas gehen / vnd den Krebs gangk gewinnen Derhalben 


der H. Bernhardus wol geſagt hat / daß nemlich dreyer Staͤnde wege von 
noͤhten ſeye / damit Fuͤrſten vnd Herꝛen den Staͤmmen vnnd der erſt Ge⸗ 
burt nach zum Regiment gelangeten: Nemlich / die Buͤrger / vñ die jenige / 
welche da keine Handwerck treiben / durch die Haͤupter: Die Leyen vnnd 


Bauwren aber / auff daß ſie in gemein leben moͤchten. N 
Es koͤnnen aber die vnehliche Söhne in Franckreich nimmer dem 

Vatter im Königlichen Regiment nachfolgen / e eee 5 
a SBunſt 


) 
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Sung vnd Gnaden: Ja es iſt in einem ſonderlichen Geſetz außtruͤcklich 
verſehen / damit man der Baſtarden in keinem Weg (mannlichen Stamm 
helan gend) achten folte:find auch niemals / nach dem Caroli Magni &iniem 
in Abgangk komen / geachtet worden / auſſerhalb an jetzo / da Königs Hen⸗ 
riti vnehlicher Sohn vñ Baſtard von Orliens / welchen er mit einer Frau 
wen von Orliens / daßer der Baſtard alſo genennet wirdt / gezenget hat / 
unn mehr zo. Jahr alt worden iſf ... 
Se Es find auch die Gewohnheiten durch langwierigen Brauch vnd 
Bbung dem Geſetz gleichgültig geachtet worden: Aber es werden ſo wol 
durch dieſe / als auch per legenn Salicam, die Weibsperſonen von der Suc⸗ 
ceſſion des koͤnigreichs auß geſchloſſen: Daher dann geſchicht / daß der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich jmmer zu ein Frantzoß / vñ keiner anderer Nation ſeyn 
kan / ſintemaldaſelbſten ſich nimermehr (wie ſonſt in andern Koͤnigreichen 
zu geſchehen pflegt / begibt / daß etwan auß einer verhaſten oder ſonſt einer 
ftembden Nation / einer zum Koͤnig erwehlet vnnd gekroͤnet wurde / in Er⸗ 
achtung / daß durch ein ſolche Weiß das Königreich Hiſpanien an Nider⸗ 
landt / die bende Königreich aber / Neapels vnd Sicilten / an die Cron Hi⸗ 


ſpanien erwachſen find: Ind auß der Vrſachen begibt ſichs / dz auch inder 


gantzen Welt kein Koͤnigreich iſt / an welchem nit auch etwan viel Fuͤrſten 
ein Theiloder eine Gerechtigkeit haben / welches fie entweder durch Krieg / 
oder aber durch jren Anhangk vnnd Beyſtandt zu erhalten ſich vnderſte⸗ 
hen thun: Wird t alſo manches Koͤnigreich / welches gedachter maſſen an 
mancherley Principaln gerahten / jaͤmmerlich durch einen hie / den andern 
Dort / zerrůttet vnd beraubet. Ja diß iſt eintzig vnd allein die Vrſach gerne, 


* 


en / daß Italten mit ſo : mancherley Kriegen angefochten / vnd dareyn ſich 
ſo ſelßzame Gaͤſt eyngeſchloffen haben: Hergegen ſo iſt ſich derenthalben in 
dem Königreich Franckreich im geringſten nichts zu befoͤrchten / dejweil / 
wegen außgeſchloſſener Weibsbilder / auch zugleich alle Recht vnd Gerech⸗ 
ligkeit / welche jrgendts ſrembde Potentaten prætendirn vnnd vorwenden 
koͤndten / zu Erlangung des Koͤnigreichs vnguͤltig vnnd annulliret wer 
den, Dieſe Reſpect find gleichſam Wurtzel vnd das Grundtfeſt einer ſon, 
der baren deb vnnd Gehorſamb der Vnterthanen / dieweil ſelbige ſolches 
Königlichen Regiments gewohnet / vnd auff ein ander Form einer fremb⸗ 
den Herꝛſchafft wenig bedacht ſind. Wann dann fie ferꝛners auch genug. 
ſamblich verſtehen / bey was gluͤcklichem Wolſtandt ſie geboren / daß ſie 
nemblich einzig vnnd allein nur einem Koͤnig vnterthaͤnig ſeyn ſolten / als 
2 1 ee m 
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chem Koͤniglichen Regiment gebohren / vnd welcher da weder durch eitan 


einen Betrug / oder Gewalt / das Koͤnigreich eyngenommen hat: Derowe⸗ 


gen auch ſeine Koͤnigliche Maieſt. ſich gegen feinen Interthanen kei⸗ 5 


nes Argwohns im geringſten nicht zu befoͤrchten hat 7 ſondern ſelbige 
zu groͤſſerer feiner May Erhoͤhung allzeit beſchuͤtzen vnd beſchirmen thut. 

Dannerhero auch der Koͤnig in Franckreich ſich gegen ſeinen Vn⸗ 
terthanen der maſſen freundtlich erzeiget / daß er / gleichſam als mit ſei⸗ 
ner Geſellſchafft / mit jhnen vmbzugehen / a uch nemandt von feiner Per⸗ 
ſon abzuweiſſen pflegt / vnnd ſol ches mit ſolcher angebe rnen Mildtigkeit / 


daß auch dieLachzı, das allerveraͤchteſt Volck / fich auch in ſeiner Könige 


lichen Majeſt. jnnerliches vnd geheymes Zim mer wol / vnd ohue Shaw 
verfügen/ond.allda alles ſehen vnd anhören darff. Doch wann was wich⸗ 
tigs vnder ſolcher Menge Volcks abzuhandlen ißt / geſchicht ſolches mit 
leyſer Stumm / damit nicht der gemeine Poͤſel deſſen verſfaͤndiget werden 


moͤchte. Wiewol nun dieſe groſſe Koͤuigliche / vñ zu iel demuͤhtige Freundt⸗ 


lichkeit / ſolche Nation zu einer Ehrgeinigkeit vund Hoffarth verreisen 
moͤchte / jedoch fo vervrſacht fie darneben gegen jhren Landts⸗Fuͤrſten eis 
neu ſonderlichen Gehorſamb / vnd beſtaͤndige Treuwhertzigkeit. Wäaber 
ferners zu er haltung trew vnnd gehorſams der onderthanen dienen thut 


RRR 


daß geſchicht gemeyniglich wegen der hoffnung etwaneignen nutzen zuer⸗ 


jagen. Dieweildann nun der Königin Franckreich fo viel vndmancherley 
Grad / Aempter / Oberkeiten / Geiſtliche gůter / Venſton / ſo viel vñ vberflüß 


fige Præ ſenten vnd allerley Ehrentitul / welche in ſolchem Königreichfaf 
vnzehlich ſind / auß zuſpenden hat / als pflegt ſolche feine Mayt alleſampt 


vnder die Frantzoſen gemeinigli ch außzutheilẽ. Geht alſo in dieſem Könige 


reich nicht zu / wie in andern Koͤnigreichen / bevorab in dem Neapolitant⸗ 


ſchen / zu geſchehen pflegt / da die vnterthanen ſaſt gar verzweiffelent vbel 


zu frieden ſein / dieweil allerley Ehrenaͤmpter / kelche billich den Einwoh⸗ 
nern ſolches Koͤnigreichs zukommen ſolten / vnder frembde Außlaͤndiſ che 


97 


r 


voͤlcker ſpendiret werden. Vnd ob gleich hoͤchſtgedachte K oͤnigl. Mayt. in 


Franckreich bißweilen einen Italiener / oder einen anderen Außlaͤndiſchen / 


zu etwan einer Dignitaͤt erheben vnd befoͤrdern thut / ſo ſind doch derſelbi⸗ 
gen gar wenig / vnd geſchicht gemeiniglich auß der vrſachen / weil ſelbiger 
ſich vmb die Cron vielleicht wol verdienet hat. Iſt derowegen in dieſem Kö, 
nigreich ein vnerhoͤrtes ding / daß die Voͤlcker von jhrem natuͤrlichen Erb. 
vnd Landherꝛn abgefallen ſolten ſeyn /findt auch gar ſelten auffruͤhriſche 


Empoͤrungen vorgelauffen / ja man weiß von keiner / als eben von dieſer 


lezten 


© 
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letzten / zuſagen. Bey ſolch ruͤhigem Zuſtandt dieſes Koͤnigreichs werden 8 N 
gar wenig Frantzoſen in das Elend verwieſen:laſſen ſich auch wenig in an⸗ | 0 

derer Fürſten Beſtallung betreten / ſondern hangẽ alleſamptjrem Herm 

vnd König an / welchen ſie von grund jhres hertzens lieben / vnd gleichſamb 

anbeten / ja ſie ſampt vnd ſonders ſetzen jr haab / gut / ehr vnd blut bey feiner 1 0 

Koͤnigl. Mayt. auff / ſehen mehr auff groſe muͤh vnd arbeit / als auff jre eig ⸗ 0 

ne heil vnd wolfahrt / etliche darumb / damit ſie jrem Ampt ein genuͤgen — 

thun / andere auff daß ſie andern zur nachfolg ein gut vnd loͤbliches erem. | 

pel hinderlaſſen / vnd andere damit ſie etwan jrer trew vnd dienſten wegen — 
| 


eine ergetzlichkeit vberkommen möchten, Derowegen gleich wie feine Koͤ⸗ 
nigl. Mayt. von allen ſeinen vnterthanen geehret vnd geprieſen wird / alſo . | 
hat auch binsoiverumb hochgeda chre feine Koͤnigl. May. vber alle abſon n. “. 
derlich vñ ; lolute in feinem Königreich zu gebieten. Vnd zwar ſo hat der 10 
König von Friedens vnd Kriegs weſens ſachen / von allerhand Beſchwer r | 
nuſſen vnd aufflagen / von auffſetzung der Tribut / verguͤnſtigung vielerley 
Indulten, Obrigkeiten / vnd von allerley gattung Empter zunerleihen / eins 1 
Zig vnd allein zu deliberiren. nd damit ich meinen lei mon etwas einn 
ziehen vnd kuͤrtzlich befchlieſſen moͤchte / ſo wird der Koͤnig vor einen Mo | Bi. 
narchen von den ſeinigen gehalten vnd erkenner /iftanchfeinfoanfeheni, N 
ches Conliſtormw vnd Parlament / noch hohe Obrigkeit / welcher feiner 
Koͤnigl. May. handlungen im geringſten etwas vorſchreiben doͤrffte. Ja 1 
kein Fuͤrſt noch Her? im gantzen Königreich darff ſeinem willen widerſtre, N 


ben / Sintemal ſie ſamptlichen deß Königs nahe Blutsſreund ſeyn: An, Se 0 
dere Prælaten aber was belangen thut / wann dieſe mit jhrer Koͤn. May. f 10 
folten verglichen werden / ſo find ſelbige dermaſſen arm / vñ von ſo geringer Il 
Macht / daß auch / wann ſte fich etwan wider feine Koͤnigl. May empoͤren 1 10 
wolten / ſie im geringſten keine huͤlff noch beyſtand haben wuͤrden. Es wir, Re 
den aber die jenige Prælaten darumbarm genennet / weilſelbigeranſehen. | 
liche Herꝛſchafften vnd Gebier / ſampt derſelben groſſem Reichthumb vnd 
jaͤhrlichem Einkommens an die Cron Franckreich erwachſen ſind / enrre⸗ 
der wegen manglung der Meer / als Provence / Angiers / Berri / Alanzon / 
Ghienne / Britanmen / vnd noch andere Ulerꝛſchafften mehr: Oder weil 
ſolche Geſchlechter zu dem Koͤnigreich beruffen worde / als das Hauß Or⸗ 
iens / Angolens / vnd vor dieſem das Haug Valeſin: Oder aber iure fiſci, 
als die Herrſchafft Borbon / zur zeit Koͤn. Ludou. deß rr. dieſes Namens In 
vnd Koͤnigs Fran ciſei deß J. Das aber erſtgedachte Preelaten keinen ſon⸗ a — 
derlichen Gewalt vnd Anctoriſet haben / geſchicht ſolchs auß ben, Bo 
| I | diepeil/ 


—.— 
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dieweil kein Fuͤrſt im gantzen Königreich vber die Vnterthanen keine iu⸗ 
riſdiction hat / dann nur allein der König. aid ob ſchon beyde Hertzogen 


wegen bißweilen zugeſchehen 


den Namen fuͤhren eines Hertzogen von Orliens / vnd Herzogen von An, 


giers / nichts deſto weniger ſo haben ſie weiters nichts als deß bloſſen Ti. Ei 
tuls vnd etzlicher jaͤhrlicher Renthen ſich zuerfrewen / das vbrige hat alles 


mit einander allein der Koͤnig vnder feinem Gewalt. Den} nnerlichen ge⸗ 


heymen Naht belangend / ſo werden wenig / vnd dar zu die liebſten vnd ge⸗ 
heymſte deß Koͤnigs / darzu beruffen / Ja es würd ſelbigem nur einer biß⸗ 
weilen vorgeſetzet / als zur zeit Königs Henrici der Conneſtabel / vnd bey 


Regierung König Franciſci dep Erſten der Cardinal von Lothringen. 


Dieſer Naht iſt von König Franciſco dem Erſten angefangen worden / auß 


vnd hoͤchſtgedachter König fi olchen Raht beruffen / wann er erſt morgends 
auff geſtanden / vnd noch im anziehen der Kleydung geweſen Sitemal 
er vnderdeſſen bey f stehen Fruͤhſtunden / von ganz wichtigen Handlun⸗ 
gen / ſich mit den Naͤhten vnderredet hat. Welchem ſeine Nachfolger zwar 


ſolches nachgethan / doch vorigen Stylum an etwas veraͤndert haben / vnd 


iſt ein Ordınari Conbſtoriumedrauß gemacht worden / Inn welches nur 


die aller vornembſte vnd geſchickſte Manner auff vnd angenommen wer ⸗ | 
den. Auff den Prinar Raht / in welchem mur wichtig‘ Geſchaͤfften hiebe, 
vor abgehandelt worden werden nunmehr die jenige Sa chen vnd G1. | 
ſchäffte verſchoben / welchenach deß Köuisisihe Tonſtitütionen vnd Sa. 


zungen geſchlichtet werden muͤſſen: Oder gemeyniglich ſolche Haͤndel / 


mit denen ſich der Koͤnig / vberdruͤſſigkeit zunermeyden / nit deladen mag. 


Iſt derowegen jener Raht / welcher Degli Affaci genenuet wird / einer voll- 

‚tömblichen Macht vnd Gewalt: Dieſer aber ein Ordinarf Raht: Der 

pfleget / daß die Parlament / (Welche in | 
Sachen die Juſtitien betreffende / vnd vber Recht vnd Gerechtigkeit / den 


* „ 


hoͤchſten vnd vollkommenen Gewalt haben / Inſonderheit aber das Par- 
lament zu Pariß) der Priuat Rahts Decreten zu moderirn / auß zulegen / 
ja gaͤntzlichen zuuerwerffen / gut fug vnd macht haben. Aber was in ge⸗ 
heymen Rahteinmalbefi chloſſen worden / daſſelbig darff ſich zu aͤndern im 


geringſten niemandt vnderſtehen. 


Wann aber je Koͤniglicher Mayeſtaͤ in Frauckreich etwas vorge⸗ a 
ſchrieben werden ſolte / koͤndte ſolches durch die aſſembleam der. drehen 


Staͤnden 


D. ee 


der Brfachen/ weil jhm die Maͤnge vieler Raͤhte allezeit zu wider geweſen / 4 
hat auch vnder allen Koͤnigen in Franckreich der Erſte einem eygenen 
Gutduͤncken nach / das Königliche Regiment gefuͤhret. Es ließ aber erſt⸗ 
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Staͤnden erſtgedachtes Kouigterchs / welche gleichſamb den gantzen Leib 
der Cron Franckreich repreſenuren / geſcheheu. Iſt aber Allemblea vnd 
gilt eben ſo viel / als in Engell⸗ vnd Schottlandt das General Parlament / 
vnd in Teutſchlandt / die Dieta, pflegte auch alle Jahr einmal / wann wich. 
weiß verſamblet zu werden. Es 
uch ein jegliche Statt / gewiſſe 


tige Geſchaͤffte vorgefallen / auff folgende 
deputieret ein jedwedere Landtſchafft / wie 
Maͤnner / welche vnder dem ſchein der dreyen Ständen als nemblich der 


Cleryſey / der Ritterſchafft / vnnd der vbrigen Vnterthanen / ſich einſtel, 
len muſten. Dieſe ſamptlich kamen auff beſtimpte zeit vor Koͤnigliche 
Mayeſtat zuſammen / da man gleichſamb in einem offentlichẽ freyen Nabe 
Haus / vnd Oberſtem Raht / allerhandt Beſchwernuſſen der Vntertha⸗ 
nen vorbrachte / Item von ſtreittigen Sachen der Fuͤrſten / von des Koͤnig⸗ 
reichs Notthurfft / von Erlegung Gelts / von Beſchreibung Kriegs⸗ 
Voolcks / die Ordinar Beſchwernuſſen entweder zu mindern / oder zu meh⸗ 
ren / von Abſchaffung der Miß braͤuch des Kriegs Volcks / von einer Re- 
formation oder Verbeſſerung der Juſtitien / vnd boͤſen Sitten / von einer 
gewiſſen Portion vor des Königs Brüder vnnd Soͤhne zuerkleren / von 
Abſchaffung allerhand maͤngeln des gemeinen nutzens / von einem newen 
Koͤnig zubenamſen / wann der rechtmaͤſſtge Koͤnig noch ſein vollkoͤmliches 
Alter nicht erreichet hatte / vnd entlichen von allerhand ſachen damals / zu 


erhaltung friedliches wolſtands des gantzen Koͤnigreichs / nach gelegenheit = 


von noͤten waren / trackiren vnd zu handlen pflegte. Was nun in dieſer vers 
ſamlung gehandlet vnd beſchloſſen wurde / das war rechtmaͤſſig / vnd wa⸗ 
ren nit allein die Vnterthanen / ſondern auch der König ſelbſt hierzu ver, 
Dit ſen Convent nennet man ilfare de gliſtati, vnd wurde von 
den vorigen Koͤnigen ohne ſperrung gelitten / zu welcher zeit die Welt in 
Stoltz vuns Shrzeitz noch nicht ſo gar erſoffen geweſen: Ja es ware das 
mals dar fuͤr gehalten / daß einem Koͤnige beſſer anſtuͤnde feine Vntertha⸗ 
nen nach den Ne guln der froͤmmigkeitvnd billigkeit / als mit gewalt / wie an 


jetzo geſchiche / a regiren / vnd alſo fein! Koͤnigreich zuerweittern. Da aber 


ſolch ſelßzame Koͤnigliche Tugend in einen abgangk kommen / vnd ein jed⸗ 
weder / ſtracz ſeinein eygenſinnigen Kopff nach / das regiment gefuͤhret hat / 

als iſt auch dieſe loͤbliche alte Ordnung allerdings erloſchen / vſolchñ Joch 
nach abzeſchafft / vnd auß dem weg gereumet worden: Ja es hat Koͤ⸗ 
nig do vicus der eifft dieſes namens / den jenigen als ein Perduellen vnd 
Auffrühriſchen Meutmacher indie Acht erklaͤret / welcher da ſolch vhralt 
vnnd auff ein 


Aoͤbliche OArdnaug wiederumb e me 


newes 
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f newes einzuführen / ſich vnterſtehen wolte: Es ſagte auch dieſer Koͤntg 
u nes Vormüͤnds von noͤhten hette. Von dieſes zeit vnd regierung an / find 
Er dergleichen verſamblungen keine mehr / nach vhraltem herkommen / gehal⸗ 


* 5 8 

| kommenes Alter noch nicht erreichet hatte / als muͤſte man das Koͤnigli⸗ 

Eh che Regiment auff ein andere weiß beſtellen. Die andere wurde gehalten 
1 Anno 1561. bey lebzetten Koͤnigs Franciſci deß andern / da Die Staͤnde 
ER von dem Cardinal auß Lothringen zuſammen erfordert worden / auß den 

140 | vrſachen / welche ich hernacher erzehlen wil, Als aber dieſer Koͤnig mit tode 
Bi m abgangen / ſo hat dieſer / wel chen wir noch heutigs tags haben / die Koͤnig; 
4 | lliche Succefliom empfangen / vnd tſt vorgedachte Allemblea wiederholet 


8 n worden. Weilaber darauß nur ein wilde vnordnung entſtanden / dardurch 


| doch vor zeiten ein fi choͤne richtige Ordnung vnd allgemeine wolfart in das 
| Koͤnigreich eingefuͤhret worden) als iſt woldarfür zuhalten / daß dieſe loͤ⸗ 


R ee 


liche Gewonheit mit der zeit gar in ducas gehen / hergegen aber die Koͤnig · 


liche hochheit zu hoͤchſter Dignitet vnd Flor gereichen werde. 


N . | Ind dieſes find alſo die Fundament vnd Seulen / darauff biß an⸗ 

In, hero die groſſe Saft deß Koͤnigreichs Franckreich beruhet hat: Sintemal 
di nigreichs / die mange der Staͤtten / groſſe anzahl der 

Provintzen / die gelegenheit ſo von natur wol verwahret iſt / ſicher heit der 

| graͤntzenden Landtſchafften / viel Voͤlcker vnd Kriegs volck / der hoͤchſte 
* Koͤnigliche Gewalt vnd Hochheit / die fuͤrnembſte vnd Principal vrſachen 2 

ö ſeyn / das offtgedachtes Königreich ſo lange zeit ineſſe verblieben / ſo viel 
krieg / mit hoͤchſten ſeinem ruhm / gluͤcklichen vollendet / jhme ſo ein herꝛlil⸗ 

chen Namen vnd treffliches Regiment zu wegen gebracht / ſo viel Freund 
erhalten / im gegentheil ſo viel Feinde vertilget vnd endlichen / welches zu 

die ſer vnſerigen zeit / vielen vndertruckten armen Leuten ein ſicheresðlucht 

hauß wolloͤblichen verordnet vnd geſtifftet hat. Welche ſachen / vnd wol 

| vollnbrachte dapffere Thaten / hochgedachtes koͤnigreich auch noch an je ⸗ 
1 | 50/008 vfelleichtnoch groͤſſere werck vollnbrin gen koͤndte / wann nicht daſ⸗ 
ſelbe dermaſſen groſſe widerwertigkeit vnd vngluͤck betroffen hetten / von 


e 


* 11 die groͤſſe ſolches Koͤ 


welchen wir hernacher in fpecie vnd abſonderlich handlen vnd reden woͤl⸗ 


nunmher 


1 Regiments fundiret / vnd ſchon allbsreit beſtaͤttigetwar. Wil derowegen 
} | 


ferners / daß er nunmehr die Kinderſchuh vertretten / vnd derowegen kei⸗ 


der g. dieſes Namens das Koͤnigreich angetretten / Weil er aber fein voll 


| len / Welch manchfaltige widerwertigkeiten dann ſolch groſſe tugend heff⸗ 
Ni tig ſchwaͤchen / in welcher doch alle herꝛligkeit / vñ hochheit deß Koͤniglichen 


) 4 h 4 
1 2 ten worden / als nur zwo: Die erſte / als im Jahr Chriſti 1483. Carolus 


1 


— — 


reich / auch von den allerwichtigſten Handeln’ ſo ſich darinnen zugetragen 


vnd verloffen haben / ferners was erzehlen. Dr zwar / wann (welches dat 


die Vernunfft vnd Erfahrung ſelbſt bezeuget /) war iſt / daß ein jeglich vers 
‚Anderung in Koͤnigreichen vñ allen andern wolbeſtellten Regimenten ſehr 
gefaͤhrlich allzeit ſeye / ſo iſt warlich eben dieſes Koͤntgreich niemals in fo’ 
groſſer Gefahr geſtocken / als in welcher es zn dieſer jetzigen Zeit ſtecken 


thut / dieweil ſaſteben zu einer Zeit vnd Stundt gleichſam ein groſe gefaͤhr⸗ 
liche Deraͤnderung id ſehen laſſen / vnnd ſolches nicht allein an dem 
Haupt / ſondern auch in den fuͤrnembſten Gliedmaſſen / vnd an dem gan / 


gen Coͤrper / viel, vnd offtgedachtes Königreichs, Am Haupt / die weil der 
Koͤnig mit Todt abgangen / der einrecht Koͤnigliches Anſehen gehabt / vnd 
welchem ein ſolcher in der Koͤniglichen Succeſſion nach gefolget / welcher 

da nur mit dem bloſſen Nahmen vnd Titul ein Koͤnigiſt: An den Glied⸗ 


maſſen aber / weil das Regiment eines ſo mächtigen Koͤnigreichs an eine 


Weib sperſon gelanget / welche da vnerfahrne / u der Regierung vntuͤchti⸗ 

ge / vnd zwiſchen jhnen ſelbſt ſtreittige Perſonen / als Mitgehuͤlffen / gezo⸗ 

gen vnd befoͤrdert hat. Endlichen aber am ganzen Leib / dieweil inmittelſt 

newe Secten ein geriſſen / welche da allenthalben die Religion corrumpiert 

vnd verderbet haben / vnd wol jedermaͤnniglich bekannt / daß durch einzige 

derſelben Eluͤlff / die Voͤlcker im friedliche Wolſtandt / vnd guter Affection 
vnd Wolmeynung gegen jhrer Obrigkeit erhalten werden. 


De: Damit ich aber meine Relation von der Religion nicht länger auff, s 
ſchieben moͤchte / als wil ich vor diß mal etwas darvon auff die Bahn brin⸗ 


gen / nicht zwar von derſelben mancherley Meynungen zu diſputieren / wel, 


ches allhier ein vngereymter Handel were / ſondern wil nur ſolches Vbels 


Srſprung / deſſelben Fortgang vnnd Wirckungen / kuͤrtzlichen erzehlen 
vnd entdecken. Iſt derowegen zu wiſſen / daß ein jedweder Anfang eines 
oͤffentlichen Vnheyls an ſich ſelbſten gar ſchwach vnd vnkraͤfftig iſt / vnd 
wirdt verdecket vnder dem Schein / als wann was guts darunter verbor⸗ 


gen were / mit welchem dann die Menſchen betrogen werden / gleich wie 
der liebliche Geſchmack in wolzugerichter vergiffter Speiſe offtmals zu 


fallirn vnd zu betriegen pflegt. Derhalben recht geſagt wirdt / daß man 


die Fuͤrſten wol verwahren / vnnd mit allem fleiß auff ſie achtung geben 


ſolle: Sintemal wann das herwachſend vnheyl / wegen feines gerin⸗ 
gen Anſehens / auß der Acht gelaſſen wirdt / ſo iſt die Gefahr als dann 


Nicht weit / vnd kan als dann / wann fie einmal die vberhandt bekommen / 
age 1 1 Iren [ ® 1 1 7 i e 1 * Ce ij * nicht 
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nunmehrv on dem Abfall vnd tumultuiren den empoͤrungen in Franck. 
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nicht leichtlich wiederumb curitet vnnd geheylet werden. Wie groß abe! 
ſolches zwar ſchlechte ( ſeinem Anſehen nach /) vnheyl / gleich Anfangs ger 
weſen / kann ich mit geringer muh erweiſſen: Sintemal jedermaͤnnig⸗ 
lich gantz wol bewuſt iſt / daß der erſte Anreger der Ketzereyen / vnnd erf x 
cher alles vnſeres Hertzenleidts / ein eintzeler ſchlechter Menſch geweſen / 
welcher doch nichts deſtoweniger nicht allein in Teutſchland / ſondern auch 
inn Dennemarck / Schweden / Polen / Preuſſen / vnd allen Mitnaͤchtigen⸗ 
Landern / daß die Religion veraͤndert worden / Vrſach vnnd Anleitung 
gegeben hat: Ja eben ſelbiger hat gantz Schott vnnd Engellandt ange⸗ 
ſtecket vnnd inticiret / von dannen er auch mit ſeiner lehr biß inn Franck 
reich / Flandern / Italien / Hiſpanien / ja gar biß inn Indien kommen iſt. 
nd ob Mann wol vermeynet / da ß die Sacramentirer vnd Wiederteuf⸗ 
fer danenhero entſproſſen ſeyen / jedoch wirdt geſagt / daß vber die drey vnd 
dreyſig Secten daher jhren vrſprung genommen haben. 
Die Vrſachen aber ſolcher zerruͤttungenbelangend / welche gleich ⸗ 
ſamb als Larven die alte warhett verdunckelen / werden alleſampt inn 
zweyen Capiteln verfaſſet: Zu welchen ſolcher Neuwlingen Lehr kann ge⸗ 
braucht werden: Daß eine iſt / daß mann das Heylige reyne Euangellum 
lehren: Das ander / daß mann von der Chriſtlichen Freyheyt predigen ſolle. 
Der Prætext der reinen Evangeltſchen warheit iſt daran ſchuldig / weil 
ſolchs ein jeglicher nach eignem feinem gutduͤncken außleget / daß der ei⸗ 
gentliche verſtand der H. Schrifft verderbet / die Lehr der heyligen Vaͤttern 
ond derſelben Auctoritet verſtoſſen / der Baͤpſt vñ Concilien Decreten (wel⸗ 
che in der H. Schrifft nichts gelten / noch mit derſelben verglichen werden 
konnen ) auff gehoben werden. Vnder dem namen der Freyheit aber / welchs 
der gemeine Poͤfel (weil es ein anmuͤtig ding iſt) gern vnd willig anhoͤret / 
nimbt der luſt vnd die begierde vberhand / dardurch ein Freywilliges leben 
leichtlich ein gefuͤhret wird / Dahero dann die alte Sitten vnd Satzungen 
zeydes der Landſchafften / dann auch der Staͤtten verderbet / vnd die Au 
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ctoritet der Geſetzen vnd Reverentz gegẽ der Obrigkeit geſchwechet werden 


vñ zwar erſt der Geiſtlichen ſelbſt / dann auch folgendts dermeltlichen Vñ 
durch ſolche Licentz / feine meynung in Geiſtlichen ſachen alſo zu aͤndern / 
thut ein jeglicher / nach dem er die Sach verſtehet / beydes bauwen vnd dan 
wiederumb niederreiſſen / darauff dann in der menſchen Gemuͤh ter ein er⸗ 
baͤrmliche zweiffelhafftigkeit erwecket wird. In dem ſie nun aber zweifflen / 
welchs dann eigentlich die wahre Religion ſeye / vnd doch keiner beypflich⸗ 
ten / als folgt drauff / daß ſie endlich keiner glauben: nd diß iſt jhre 75 1 
; ehr / 
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lahr / vnd die Chriſtliche Freyheit / welche ſie der Welt ſo kecklich vorzutra⸗ 
gen pflegen. Dieſe lehr iſt nunmehr vor zo. Jahren / gleichſam durch einen 
ſchertz / in Franckreich eingeſchlichen: Sintemal in den Gaſſen / zettel ange⸗ 
hefftet / vnd die Lerith vor der Meß trewlich gewarnet worden / welches dan 
in dem gaͤntzen Koͤnigreich hin vnd wieder erſchollen iſt. Dieweil auch fols 
ches / wegen der Neuwerung / ein anmuͤtiger anſchlag geweſen / als hat ſol⸗ 


ches vnderſchiedlichen Perſonen vrſach vnd anleytung gegeben / daß ſie in 


Religions ſachen Buͤcher auß gehen laſſen / welche ſie nachmals / heimlich 
vertrauwter weiß / jren guten Freunden zuleſen vberſchicket haben / biß daß 
allgemach das gantze Königreich derſelbigen voll worden iſt. Aber es hat 
hierzu den allergroͤſten ſchaden verurſacht die con verſation mit frembden 
Nationen / welche Koͤnig Franciſeus der erſte dieſes namens / zu Beſchuͤ⸗ 


Bung ſeines Koͤntgreichs wider Keyſer Carolum den 5. von welche er ange- 


fochten worden / beſchrieben vnd gemietet hatte. Dann dieſe Nationen hat, 
ten wegen der Freyheit ( welcher ſie ſich fo wol im leben / als auch im reden 


gebrauchen thun) faſt die gantze P roͤvintz vnd benachbarte derſelben Landt. 


fchafften durch ir vberredung vnd exempel jhres lebens eingenommen / al⸗ 


fo nemblich / daß fie nicht allein das Kriegs volck / ſondern auch faſt alle vn⸗ 
terkhanen vnd ganze Staͤtteingeirt vnd angeſtecket haben. Derowege der 
Koͤnig / nach dem er im werck ſelbſtẽ geſpuͤret / daß mit ſeinen vnterthand ein 
ſeltzames ſpiel gewinnen woͤllen / mit ſehr ernſthafften E icten vnd grauſa⸗ 


men Straffen ſie vnderdruͤcken / vnd von jrem vornemen enthalten woͤl⸗ 
leu: Ja er hat derentwegen jhrer viel am leben geſtrafft / andern aber / wel⸗ 
che da auß forcht deß Todts fluͤchtig worden / jhre Patrimonia genomen / 
etliche; Staͤtt auff den Boden zerſchleiffet / vnd die Einwohner hierdurch 
gezwungen / daß ſie vnder andere frembde Herꝛſchafft begeben muͤſſen. 
Durch erzaͤhlte dieſe eingejagte forcht iſt das Koͤnigreich etzlicher 
maſſen zum friedlichen wolſtand wiederumb gelanget / hat aber nicht lenger 
geweret / als biß auff König Henricum / welcher dieweil er mit Kriegen be 
hafft / eines groben verſtands / vnd mehr / als einem Koͤnig gebuͤhret / vnd 
wol angeſtanden / der wolluſt ergeben geweſen / als hat er auch feiner ſchan⸗ 
zen nicht wahr genommen / noch auch den vleiß / wie fein Vatter vor jhm 
gethan hatte / angewendet / damit alſo dieſes Koͤnigreich von dieſer Seuch 
erlediget werden moͤchte. Dardurch er dann auch verurſacht / daß ſolch 
Religion / welche weit vmb ſich gefreſſen hatte / auch zu Hoff angelanget / 
vnd viel Prælaten vnd Koͤnigliche anſaͤhnliche Hoff Diener eingenomen 


hat: Iſt auch dermaſſe daſelbſten eingewurzelt / das man ſolcht wiederum . 
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außzurotten / zuthun genug finden wird. Derowegen der Koͤnig bevorſte⸗ 
hende ſeyne Gefahr / wiewol etwas langſam / entlichen vermercket: Bnnd 


nach deme die vnterthanen / welche doch hiebevor allezeit ſich gantz gehor⸗ 


ſamblich erzeiget hatten / zu ſolcher vermeſſenheyt gerahten / daß fie nicht 


allein die Koͤnigliche Decrera nicht gehalten noch auch etwas auffgroſſe 
auch wieder des Loͤnigs 

willen / daß volek gelehret vnnd heimlichen zuſammenkunffte mie groſſem 9 
zulauff jung⸗vnd alter Perſonen gehalten worden: Als iſt der Konig ges 
(damit er nicht gar vmb ſein Königliche uctoritet vnd 


geſchehene Bedroͤwungen geben haben / ſondern 


zwungen worde! 5 | | 
den Gehorſamb feiner vnderthanen kommen moͤchte / mit dem Catholi⸗ 
ſchen Koͤnig inn Hiſpanten ſich mit verbüͤndtnus mit ſaſt beſchwerlichen 


bedingungen einzulaſſen daß er nemblich alle ſeine Gedancken dahin wen⸗ 


den ſolte / wie er dieß vmb ſich freſſende alles verzehrende Jeuwer wieder⸗ 
0 + 


umb außlaͤſchen möchte, Aber es iſt dieſer Raht⸗vnnd Anſchlagzu Waſ⸗ 4 


fer worden / vnnd har den Krebsgangk tzewonnen / Sintemal der Koͤnig 
gleich im anfangk feiner vorhabenden Exequntion / mit Todt abgangen 


vnd geſtorben iſt. Ihm folgte im Koͤnigreich ſein Sohn Franeiſcus / wel 


cher / wegen kindiſches ſeynes Alters vnd Vnverſtands / erſtlich verachtet / 
darnach verhaßt gemacht worden auß der vrſachen / dieweiler / ſich vnnd 
ſein Koͤnigreich zu regieren das Haus vnnd Gef chlecht Guyſe darzu be⸗ 


ſtimm ent vnnderkieſet / vnd alle andere Prelaten auß geſchloſſen hatte. 
Derowegen er au ch veruhrſachet / daß dieſe Schwachheit je heftiger zuge ⸗ 
nommen hat: Sintemal die fuͤrnembſte Prælaten vnd Herrn des Koͤnig 


reichs dieſem Theilder Neuwen Religion / holt vnd goͤnſtig waren etliche 


hinwiederumb begaben ſich zu ſolcher Religion / entweder auß zorn / oder 


aus Leichtferti gkeit / oder aber hoffnung wegen / groſſe Geſchaͤnck vnd Dig⸗ 


nitaͤten zuvberkommen / hielten au ch vnd glaubten gaͤntzli h / daß ſie / nder 
dem Schein der Religion / die Oberhandt behalten vnd an verwaltung des 
Koͤniglichen Regiments auch etwan ein Theil erlangen würden. Da- 
her hatjhren Bhrfprung genommen der Amboſianer Conſpiration / nd Ey 
Rebelliſches wefen zu Orlientz Provence / Normandi / Gujenne / Poitters 0 
vnnd andern Orthen des Koͤnigreichs. Ja es ſind die vhrſacher ſolcher 
Erneuwerung / wegen erlangtes groſes gunſtes / dermaſen ſo muthig wor⸗ 

den / daß ſie vngehindert die Kirchen eingenommen / da ſie jhr ziſammen⸗ 
kunfften gehalten / ja gedroͤuwet haben / daß ſie gedachte Kirchen / im fall 


mann es ihnen nicht freywillig einranmen vnd vergoͤnnen wolte / mit ge⸗ 


walt einnemen wolten / mit dem Anhangk / daß nemblich der RN mie 
Re a u ae a ' Ei nie ten 
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nichten verhindern koͤnte / das ein jeglicher die jenige Religion / welche er 


auch wolte / annemen moͤchte / Item es were ſeinte Koͤnigl. Mayt. nit Here 


bber jre getviſſen / gleichals were ſein Mayt. verbunden / die Rechte vnd ge⸗ 
wonheiten ſeines Koͤnigreichs / nach eines jedwedern gefalle / u veraͤndern. 


Aus dieſen vnd dergleichen reden / iſt der Koͤnig / welcher ſchon albeß 
reyt zu vor vnd von Natur eines zornigen vndernſthafften gemuͤhts gewe⸗ 
ſen / bewogen worden / ſich auff Mittel vnd wege zubedencken / wie er ſich an 


dieſem Volck rechen moͤchte / hat auch / nach dem er ſich zu vor mit ſeinen 
allergeheimſten Freunden vnderredet vnnd berahtſchlaget hatte / ein fol 


che Sach ihme vorzunemen beſchloſſen / welche / wann ſie ins werck gerich⸗ 


tet worden were / jhme inn der ganzen Welt ein wolmerckliches vnd denck⸗ 
wuͤrdiges Exempel hinderlaſſen hette. Sintemahl er ihm vorgenommen / 

die vornembſte Bhrfächerfol cher Empoͤrun gen / anzugreiffen / vnd ohn al⸗ 
len vnderſchied vnnd Kelpect / zu ſtraffen. Welches dann ein krefftiges 


mittel iſt / ein ſolche Feuwers brunſt auch inn einem angenblick zu loͤſchen. 


Doch war ſolches / zweyer vhrſachen halben / inns werck zu ſetzen gar be⸗ 


ſchwerlich. Erſtlich / weil die fuͤrnembſte vhrſaͤcher / als hochanſehenliche 


Herꝛn im Koͤnigreich / viel thun konten / vnd dem Koͤnig mit Blutfreund⸗ 


ſchafft verwandt vnd zugethan waren / dann auch / weil mehrertheils des 


Koͤnigreichs kein ſonderliches Kriegs Volck vorhanden war. Zum an⸗ 


ſeyn koͤnte / wie ſiejhrer wiederſacher Macht daͤmpffen / vnd ich an ſelbigen 


dern / dieweil ſeyne May. nit ſtarck genug geweſen ſeinen wie derſachern zu 
begegnen: Zu dem ſo war kein vorraht angelt vorhanden / wuſte auch der 


Koͤnig nicht / welcher Parth er ſicherlich vertrauwen dorffte / dieweil auch 
ſeine allerg eheimſte Freunde bey jhme verdaͤchtig worden / derer der meiſte 


theil geweſen die Raͤthe / als der Ammiral / der Cardinal von Sciatilion / 
der Ertzbiſchofft von Wien / der Biſchoff von Valentz / vnd Herꝛ Motiera / 


welcher des Koͤniglichen Oratoris Vatter geweſen / vnd zu Rohm ſeßhafft 
geweſen / wie dann auch noch andere mehr. Derowegen ſene Mayeſtaͤt bey 


ſich bedacht von noͤßten zu ſeyn / damit ſolcher ſeyn vorſchlag nicht offenbar 


wuͤrde / biß ſo lang fie Kriegs volck werben / vnd auff mittel vnd weg bedacht 


raͤchen moͤchte. 


Dieweil aber die jenigen / welche ſich zuſammen rottiret vnd verbun⸗ 
den hatten / fuͤrnemlich auffzweyerley end bedacht waren / nemblich entwe⸗ 


der die Religion zu aͤndern / oder aber das hauß vnd Geſchlecht von Guyſe 


auß dem Koͤnigreich zu vertreiben / (welchs dan in aller Stil vnd Heimlig⸗ 


ktit gehalten worden) Als hat man ein jedwedere Parth in ahh 
a . e a 


nr 


208 Politiſche Schatz Cammer / 13 
reſpect gehalten / vnd ztweyerley Deeret ergehen laffen / nicht ztvar zi dem 
end / als weñ ſolche exe quitt vnd vollnzogen werden ſolten / ſondern auff 
daß immittelſt nur die Tumult geſtilet / vnd fonften die Sache noch gute 
geraume zeit auff die lange banck geſpielet werden möchte. e 

Erſtlich / auff das nach verflieſſung eines Monats Vein Aſſemblea 
oder verſamblung der dreyen Staͤnden deß sangen Koͤnigreichs an geſtel⸗ 
let / nach einem andern Monat aber ein allgemeines vnd National Con- 
älium gehalten selirde / welches Decret aber / erſtgedachtes Coneilium 
betreffend / nicht mit vorwiſſen deß Bapſts ergangen. Sintemal gedachte 
beyde Sachen in geheim vnd ganz verborgen gehalten worden / auch wer⸗ 
den die jenige / welche eine veraͤnderung der Religion ſuchten / vergeblichen 
vertröſtet / weil man jhnen durch bemelte Allembleam,. die oͤffentliche Kr 
nigliche regierung zu aͤndern vnd zuuerbeſſern eine hoffnung gemacht hat⸗ 
te: dann / wie zuuor vermeldet worden / in einer fo! chen verſamlung ein jed⸗ 
weder feine Beſchwernuſſen frey vnd ungehindert vortragen / vnd mittel 
vorſchlagen kan / welche nachmals durch muͤhſelige Bewilligung / vnd die 
meinſte vota zu bedencken gezogen werden. Dieſe gethane vertroͤſtnung 
der dreyen Staͤndten / vnnd deß Con ciliis iſt nicht ohn ſonderlich groſſe 
frucht abgangen / in erachtung / alſo baldalles gantz ſtill worden / vnd ſie 
[die tumultuirende) ſaͤmptlich die Waffen vnd Harniſch widerumb an 
den Nagel gehenckt haben / vnd ſol ches nicht allein der Religion wegen / 
ſondern auch allgemeines Nutzens halben / darauff der Königliche Raht⸗ 
vnd Anſchlag je laͤn ger je mehr bekraͤfftiget worden / Ind ſolches vmb ſo 
viel deſto mehr / dieweil (auff daß der ſachen ein ſcheinbares Sarblein an⸗ 
geſtrichẽ wuͤrde) der Conneſtabel (welcher vor den Raͤdlinsfuͤhrer der Hu⸗ 
genotten geachtet worden) bey Hoff zu verharren / vnd dem Raht beyzu. 
wohnen / vnder dem ſchein / al s wanner vorigen ſeinen Standt widerumb 
vberkommen ſolte / gebeten wurde / welches dann alles deß Cardinals auß 
Lothringen liſtige Stifftung vnd angebung geweſen / welche in verhaͤlung 5 
einer Sachen nicht leichtlich einer gleich geweſen iſt.. W 
Aber es hat dieſer Conneſtabel nicht lang außdawren moͤgen: Sin⸗ 
temal in noch wehrendem Handel / der Koͤnig feine Ritterſchafft verſam⸗ 
let / 4000. Landtsknecht / vnd eben ſo viel Schwei zer beſchrieben / auch 
vmb lehnung Joo. Francken bey der Statt Pariß angehalten: Vber 
das iſtſhme huͤlff von Hiſpanten / ranckreich vnd Lothringen verſprochen 
worden / welche er doch nicht gebraucht vnd genuͤtzet hat. Als er nun ſich 
mit allerhand Kriegs munition wol ſtaffiret vund auß geruͤſt RT 
| au 


de Thermes auff Gujenne zu mit groſer kriegs macht abgefertigt / dieweil 
ſelbigen orts entſtandener vffruhr wegen verdaͤchtig gehalten / vnd Vida 


Hern / vnd Herꝛn Bailum zu Orliens / wel cher ſonſt im koͤnigreich eines 


alſo bald auch iſt der Printz von Conde gefaͤnglich angenommen dem Koͤ⸗ 


nig aber von Na varren von dannen nit zu weichen anbefohlen worden. 
Dieſer hertz hafft Koͤniglich raht⸗ vnnd anſchlag hat maͤnniglich einen fol. 


chen ſchrecken eingejagt / das auc innerhalb weniger ragen / nachdem in 


mittel der Konig mit todt abgangen / daß zuvor pffrürſſche vnruͤhige Ko 
* nigreich in gang friedlichen wolſtand widerum gebracht worden iſt: Sin. 
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ſolches Fetwer ſtillen / ſondern auch gantz außloͤſchen vnd vertilgen koͤn⸗ 
nen / welches heutiges tags das Koͤnigreich ſaſt gantz verzehren thut / auch 
von Natur alſo beſchaffen iſt daß ſolches nach Gunſt vnd befoͤrderung 
der Potentaten / ab vnd zuzunehmen pflegt: Daß aber ſolche lehr auff Lů⸗ 
gen beruhe / vnd nicht von Gott ſey / kann dannenhero abgenommen wer⸗ 
den / dieweil ſie durch Menſchlichen Gunſt su, ohn dieſelbe aber / abzuneh⸗ 
men pflegt. Ind dieſes hab ich alſo von dem vrſprung ſolches vnheyls dir 
vnentdeckt nicht laſſen wollen. 10 5 8 
Es hat aber dieſe Statt / nach ableben Koͤnigs Franciſei / dermaſſen 
zugenommen: Dieweil König Carolus ſeines abgeſtorbenen Bruders 
an die hand genommene e media nitrentiren doͤrffen / dann auch weil er / 
wegen geringes ſeines Alters / durch andere ſelbſt regiret worden / dannen? 
hero dann viel groͤſſere Empoͤrungen / als die erſte geweſen / entſtandẽ ſind. 
Sintemal als man diſputirte / wer da das Koͤnigreich adminiſtriren vnd 
verwalten ſolte / als hatte ſchon allbereit das tumultutrende Weſen vber⸗ 
hand genomen / dieweil niemand demſelben ſich entgegen ſetzte: Nach dem 
aber von den Königlichen Admmiſtratorn vnd Bormimden der Koͤnig 
von Nauarren zu erſterkleret worden / hatdie Sch achhett dermaſſen zn: N 
genom̃en / daß auch dem gantzen Königreich nichts ſchaͤdlichers hette bege⸗ 5 
gnen moͤgen: In erachtung daß dieſer Koͤnig / wegen etlicher feiner heinlie 
chen Anſchlaͤg / der newen Religion nit vngewogen / vnd die Koͤnigin / deß 
Königs in Franckreich Mutter / ſich jhm nit kan widerſetzen / der Cantzler 
auch / welcher der Catholiſchen Koͤnigin oͤffentlicher Feind iſt / ſolche mitte! 
vorſchlagt / welche die Königin verderben koͤnnen / auch all andere Præla⸗ 
ten / wann fie ſchon mit ihrer ganze Macht zuſamen ſenten dem maͤchtigen 
König von Navarra nit zuuergleicher ſind. Dannenhero ſind auch ſo viel 
vnd mancherley gefährliche jrꝛthum entſprof ſen / dadurch das Koͤnigreich 


allgemach in ſolch verderbnuß gerahten iſt. Ind zwar den erſten jrꝛthum 


belangend / iſt ſelbiger geweſen ein Edict dains gemein alle begnaͤdigetwor⸗ 
den / was auch jhnen in Religions ſachen zugemeſſen worden. Welchs dan 


wol hette vermitten bleiben ſollen / bevorauß weil ſolches die Leyen nichts 
Saane ee in der gleichen fällen etwas aufchlieifen nit gehühret) 
Dann auch dieweil es dem gemeinen nutzen nicht erſprießlich geweſen daß 


die jenige ſachen / welche die vorige Koͤnige angeordnet hatten / gleichſam in 
einem augenllick widerumb cas irt vnd auffgehoben worden / Sintemal ! 
durch ſolche indult vnd erlgſſung der Straff / jedermaͤnniglich / eygenem 


ſſeinem gefallen nach / das Roͤniarzich ins verderben zuftürsen rſach ad N 
ö 8 | anley?⸗ 


hlo} REN 


N 


anleytung bekon 
than vnd erwieſen hat. Es iſt aber gedach tes 
affigirt vnd angeſchlage 
der Religion wegen / fic 
einzukehren gut fug vnd macht haben 
fielen zehen andere ſich dargegen eingeſtellet haben: Ja als wann die Ein 
ſes Königreich nicht genug. 


h auß dem Königreich er 


wohner oder nechſt vmbliegende Nationen die 


». famlıch verderben konten ! als haben ſich 
Schweitzerlandt / auch auß Italien die von 
auß den vnderthanen E. Durchl. anhero ver 
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ekommen hat / in maſſen ſolchs na 


hoben hatten / wiederurvb 
ſolten. Derowegen an ſtatt eins ein 


auß Engellandt / Flandern / 
Luca vnd Florentz / auch etliche 
fůget / vnd an vnderſchiedenen 


orthen dieſes koͤnigreichs geprediget. Ob wol nun ſoſche nichts ſonderlichs 
ſſen vnd Gaſſen zu predigen pflegten: 


ſtudiret 
Jedoch 


N 


atten / vnd auff den Stra 


ch hat ein jedweder ſeinen ſonderlichen 
Irthumb iſt geweſen / dieweil einem jeglichen / wieder die Cacholiſche Rell/ 

gion zu reden / vergoͤnnet vnd geſtattet wor 
Aſlemblæis vnd offentlichen verſamlungen 
felbſt / ond in gegenwart ſeiner Raͤhten. 
ding geweſen / daß ſie der Kirchen hochh 
daß man aber ſolchen miß brauch geſtatt 
Au achten. Zuvor hielten fie 
Mat alles frey vnd vngeh 


Anhangk gehabt. Der ander 


den / vnd ſolchs nicht allein in 
ſondern auch vor dem Koͤnig 
Vnd zwar ſo iſts ein ſchaͤndlichs 
eit dermaſſen geſchwaͤchet haben / 
et / ſt ſolchs noch vor ſchaͤndlichen 
ſich gantz verborgen / da ihnen aber vor Koͤnigl. 

indert herauß zuſagen geſtattet worden / ſo ches 


Len ſie ſich auch an andern orthen des Koͤnigreichs deſtomehr außbreiten. 


Derowegen auch in einer jedwedern Statt / auff den Flecken / vnd an allen 
7 e 


Jeſu Chriſti / vnd der heyligen Bilder 


vnſers lieben Herꝛns vnd Heylandts 


zekſtoͤret / die Kirchen beraubet / die 


% Prieſter vnd Prelaten geſchmaͤhet / offentliche Kaͤrcker / au ffgerichtet / vnd 
den koͤniglichen officirern vnd VYicarits / auch der Koͤnigin ſel 


vnfug vnd vnbilli 


gleiten zugefüget worden. Auß vielen aber wi 


einßele vermeſſenheit / welche zu S. German vor wenig verwi 


naten in gegenwarh eine 
Dann nach dem das Edict. die Reli 


geſchicket worden / u dem end / dami 


wwuͤrde / hat der fuͤrnemſten Sectirer 
jhr geraͤhten / da b 
te: Weil aber 
der Secttrer au 


— 
ur H 

K 

Er 


r 


t ſelbiges pubficire vnd angeſchlagen 


igin / wann ja dieſes Edict publiciret werden ſolte 


einer ſich zu der Königin genahet / vnd 
ß ſie ja nicht gedachtes Ediet verſchicken on publiciren ſol⸗ 
hre Mayt ſich an dieſe vermahnung nicht gekehret / als hat 
B groffer vermeſſenheit ſeinen Degen gezucket vnd geſagt / 


ſo wird ſolche ver. 
Do ü 


kuͤndi⸗ 


ar 211 
chmals der außgang darge⸗ 
ber g. Edict auff ſolche Condition 
n worden / daß abſonderliche alle Frembden / welche 


1 ee | 
ich nurein 
chenen Mo⸗ 
r groſſen anzahl Volcks geſchehen iſt / erzehlen. 
gion betreffende / naher Rothomago 


—— — 


—— — 
— 


— 
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kuͤndigung dieſes mein S 


€ 


jenige / welcher vor Koͤnig⸗vnd Fuͤrſtlichen Perſohnen den Degen zucket / 
alſo bald das leben verwircket habe / nichts deſtoweniger / ſo iſt die ſer nicht 


allein dieſer verdienten Straff damals entgangn / ſondern es iſt auch mehr 


gemeltes Edict mit nichten publictret worden / vnd hat alſo mit dieſer em 
pfangenen injur die Königin vor lieb nemen muͤſſen. | A8 e 

AJyber erzehlte diefe Irꝛthumb kompt noch dieſes hinzu / das (weil oh 
ne das in dieſem Königreich ein vnlaugbare vor augenſchwebende zwiſpal⸗ 


tung vermercket / vnnd doch folchem vnheil mit nohtwendigen mitteln nit 


begegnetnoch vorkommen wird /)noch vnderſchiedliche ecicken promul- 


girt vñ angeſchlagen worden ſind / welche doch mehrertheils / entwederaus 


miß verſtand oder aber aus ſonderlicher einer Boß heit mit zweifelhaften 
auff ſchrauben geſtelten worten concipirt / oder aber jnen ſelbſt zu wider ges 
loffen ſind. Welcher handel dann den Auffruͤhrern ein gemachtes ſpiel ge⸗ 


weſen / in erachtung / daß ſolche zu beſtraffen / die Obrigkeit viel zu viel nach⸗ 
vnd fahrlaͤſig geweſen iſt. Dieweil dann. dergleichen edietafaft taglichen 
ergangen / doch keines volnzogen vnnd exquitet worden / als iſt auch aller 


ſchuldige gehorſam in mittelſt erloſchẽ / vnd die confuſion, pn verwirrung 
in dieſem Koͤnigreich deſto groͤſſer worden. Zu dem ſo wurde zu endlichem 


berfſtuß mehr nichts erfordert / als das innerhalb der Ringmauwern der 


Staͤtten die offentliche Predigten / wie begehret worden / gehalten werden 
ſolten / hette auch ſolchs begehren leichtlich ſtatt haben koͤnnen / wo fern der 
Catholiſche Koͤnig / vnnd der Durchleuchtige Magiſtrat zu Venedig ein 


ſolches nicht verhindert hetten / vnd dieſes vielleicht eher / als jenes / wegen / 
dieweil wir vns mancherley weiß befinden theten: Sintemal der Catholi⸗ 


ſche Koͤnig nur mit groſſen traͤvungen / der Venediſche Magiſtrat aber 


mit gelinden vermanenden worten die Sachgetrieben hat / dardurch er dan 


deſto angenemer / jener aber deſto verhaß ter worden iſt. Vber das / wie man 
vermerckt vnd abgenommen / o hatdie Mutter des Koͤnigs in Franckreich 
jr den ſcharpffen rauchen vnnd vnfoͤrmblichen Proceß des Biſchoffs zu 
Viterbi / vnd Baͤpſtlichen Legaten / nicht gefallen laſſen / ſondern hergegen 
der Venetianer Olatorem vnd deſen handlungen hoͤchlichen gelobet / mit 
der verlautung / ſie nit geſtatten noch zu laſſen wolte / das die Hugonotten 
inerhalb den Staͤtten offentlich predigen ſolten. Inſonderheit aber ſoll daß 


LKoͤnigreich dem Venediſchen Magiftrat vor die eintzele Gut: vnnd Wol⸗ 
that danckbar ſeyn / weil / durch deſſelben most wbchnetunnenen en 
we⸗ 


| chwert verhindern können / auch noch was meh⸗ 
rers ſich verlauten laſſen. Wiewol nun maͤnniglich vnverborgen / daß der 


7 


weniger ſo wil die Schwachheit noch zur zeit nit nachlaſſen / dieweil ſolcher 1 


x ſigkeit / nur z. als die fuͤrnembſte auff die bahn bringen vnd erzehlen wil. 


iſt. Die andere boͤſſe wirckung / welche dieſe Enderung der Religion gebieret / 


Es ſeyndt auch an jetzo vnderſchiedlichen orthen des Königreichs / auß 


derm Königlichen Titul vnnd Namen offentliche Edicta vnd Mandaten 
publicirt angeſchlagen haben / an welcher ſtat doch widerumb andere / nach 


e 
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ſchwebende Bndergang gedachtes Königreichs. verhuͤtet worden iſt. Bu |. 
Wiewol nun es fich anſehen laͤſt / als wolte Gott ſol betrůbtem bauw⸗ I 
fälligen zuſtand dieſes Koͤnigreichs wiederumb zu hülffm̃ koen / nicht deſto 1 


gebuͤrender maſſen nit geſteuwert wird. Sintemal der jenige / welcher der — 
kranckheit wolabhelffe koͤnte / ſolchs zu thun nit begehret: Der es aber gern 009 
thun wolte / der kan es / vnnermoͤgligkeit wegen / nit ins werck richten / Ind . 


ſt die ſes die vrſach / das ſolcher handel ſo mercklichen gewachſen vnd zuge⸗ e | 0 | | 


nommen hat / dieſen hochſchedliche fruͤchte in keinem andern Königreich zu 1 
finden ſeyn. Welcher wirckungen ich v vielen / zu verhutung der vberdruͤſ⸗ 5 N Juin 


Die erſt boͤſe wirckung iſt / dieweil ſie die Gottsforcht auffheben thut / 


welche doch vor allen andern billich reſpe ctirt vnd in acht genommen wer; a | 1 


den ſolte / ſintemal in ſelbiger beſteht die Regul vnſers Lebens / Einigkeit der 5 W 
Menſchen / Erhaltung der Staͤndevn nd Herꝛſchafften. Woiſt aber vnd 1 


3 kan ein rechtſchaffene Gottesforcht gefunden werden / wo man Goͤttliche 
vund Menſchliche Satzungen vbertretten / Geiſtlicher vnnd weltlicher 


Obrigkeit nicht gehorchen / da ein jedweder Gott nach eignem feinem Gut⸗ 
duͤncken richten vnd dichten vnnd die Heylige Schrifft / nicht nach der 

hr der Alten Kirchen vnd Heyligen Vatter / ſondern wie man nur ſelber 
will / interpretiren vnd auß legen will / gleich als wann einer / der da nicht 
mehr ſihet / vnd ſeines Angeſichts beraubet iſt / die Sachen abzircklen / vnd 
meſſen wolte / was da etzliche Tauſent Meylen jhm verborgen vnd entlegen 


iſt die zerſtoͤrung aller guter Polycey⸗Ordtnung / dannenhero ein Wan⸗ 


ckelmuͤhtige vnordnung aller guten Sitten vnd Wolſtands des Lebens m 
entſtehen thut / ja die auekoriter beydes der Obrigkeit ſelbſt dann auch aller ⸗ nl) 
ley loͤbliche Say unnd Ordtnungen verkleinert vnnd verachtet werden. Bi 


— 7 


| 

den Staͤtten enliche Rebellen verbannet vnd verjagt worden / welche uns . ih | 
ı 
| 


ſind: Anderſtwo aber iſt verbotten worden / Koͤniglicher Mayt. Mandaten 1 


| zu publiciren. Vber das ſo iſt vnderdem gemeinen Volck vnnd Poͤfel r 
auß geſprenget worden / daß der Konig keinen Tribut aufferlegen koͤnte / h. I) 
neConſens vnd bewilligung ſeiner Voͤlcker vnd vnterthanen / weren auch 168 


eigner ſolcher Auffruͤhrer willkuͤhr vnnd gnrduͤncken / veroͤrdtnet worden | ' 14 | 


Dd in dies vn⸗ 


X 
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die vnderthanen im geringſten nicht verbunden öjhrem Natůrlichen Erb⸗ 
vnd Landtherꝛn zu gehorſamen / fo offt derſelbe etwas gebieten thaͤte / was 
in Goͤttlicher Schrifft nicht auß druͤcklichen vermeldet were: Hat alſo vnd 
geweint dieſe Sach ein ſolches anſehen / als wann der allgemeyne Wol⸗ 
Fand dieſes Königreichs ⸗ gleich wie die Schweiger / die Ritterſchafft /a 
das gantze Königreich zum verderblichen vndergangk gerahten werden. 
Zu dieſen beyden kompt auch noch das dritte vngluͤck / als nemlich zertren⸗ 

nung der Voͤlcker / Auffruhren / jnnerliche einheymiſche Krieg / welche alle⸗ 
zeit auß verwirrung des Glaubens entſtanden find: bey welchem gefaͤhrli⸗ 
chen zuſtandt man ſich wol zu erinnern hat der zeit / zu welcher in Teutſch⸗ 
landt die Bawren wieder den Adel ein gefaͤhrliche auffruhr erreget haben / 
in welchem Tumult mehr als 50 0. Menſchen vmkommenſvond ermor⸗ 

det worden ſindt / Deßgleichen hat man ſich auch zu beſinnen deß auffruͤh⸗ 
riſchen auffſtandts der Wiedertaͤuffer / vnd der beſchwaͤrlichen Krieg der 

Proteſttrenden Ständen beneben anderer viel beſchwaͤhrlicher wiederwer⸗ 

tigkeiten / welcher gedachte Provins ſich noch bey ſriſcher zedaͤchtnuß zu 

erinnern weiß. Ebener maſſen ſo iſt vns noch wol bewuſt / welcher geſtalt es 
mit Engellandt beſchaffen / in welchem Koͤnigreich / wegen der Religion / 
viel Bluͤt vergoſſen worden iſt. In Schottland hat zun letzten zeiten / die 
Königin gar ſchwaͤhrlich jhre Catholiſche Religion erhalten koͤnnen alſo 
ſehr hat dievermeſſenheit der Rebellen zugenommen da $ ſie auch die Ordt. 
nung der Natur vmbkehret / damit nemblich wo das Haupt die Glieder zu 


regiren pflegt / daſelbſten numehr dieglieder dem haupt zugebieten haben. 


Dieſe vnd dergleichen Effe er vnd wuͤrckungen aber find in Franck, 
reich gar ſchroͤcklich vnd abſchewli ch zu hoͤren ln In erachtung man 
faſt taglichen in erfahrung kommen / das etliche hart verwundet vnd er⸗ 
mordet worden / ohn was ſonſt vor gewaltige verbrechungen daſelbſten 
vorgeloffen find. Sintemal an allen Drehen dieſes koͤnigreichs / dieſe Sect 
ſich zuſamen rottiret / vnd in Engel: Schot: vnd Niederlanndt / wie dann 
auch b andern Drehen mehr / jhre Freund vnd Bundtsge⸗ 
noſſen hat. * 5 | Na 
1 So iſt auch kundt vnd offenbar / daß dieſe Sect groſſe vnkoſten auff. 
zuwenden pflegt / in dem fie ihren Pfarꝛherꝛn vnd Kirchendienern jhre Ber 


ſoldung verſchafft / auch den jenigen Fuͤrſten vnd Prelaten / welche jhnen 


hold vñ guͤnſtig ſeyn / groſſe reverentz vñ Ehrerbietigkeit erzeigen. Dannen · 
hero jre vermeſſen heit von tag zu tag vnd je lenger je mehr vberhand nimpt 
vnd mercklichen auffwachſen thut · Dieweil aber aller dieſer an 
N 55 | ER auffſtandt 


Auffflandevondem gemeinen Poͤffel erreget worden / welcher / auß der vr⸗ 
ſachen weil er arm vnd veracht iſt / nach gelt vnd wolluſt der reichen trach⸗ 
tet: Als wird er derenthalben gar verdaͤchtig gehalten / die Kauffmanſchafft 


wird vnderlaſſen / der contrahenten Glaub erleſchet / vnd iſt kein Kaufe. | 


man entweder zu Paris noch zu yon / welcher in feinem haus ſicher were. 
Wen nnn bißanhero / was wir mit dem Augeſchein bew eiſen koͤnnen / nicht 


der zehende theil dieſes Königreichs angeſteckt vnnd corrumpiret iſt / ſo iſt 


doch alles miteinander dermaſſen zerruͤttet vnd verderbet / daß was da noch 
von dieſemvnheil vbrig vnnd wegen fahrleſigkeit der Gubernatorn ver. 
meh ret worden / auch bald fein verderbliche endſchafft nemen wird / beuor⸗ 
aus dieweil ſo mancherley boͤſe Affe cten conſpiriren / als da find verletzung 


algemeines Friedlichen wolſtandts. 


SGoͤttlicher vnd Menſchlicher Mayt. zertraͤnnung der voͤlcker / vnd verluſt 


E Bis anhero nun haben wir von etlichen verwirrungen / die Religion 


betreffend / geſagt. Woͤllen auch nun ferners von vnderſchiedenen wirckun⸗ 
gen / daran faſt nicht wenig gelegen / vnd welche zugleicher zeit ſich begeben 
haben / etwas entdecken. Das eine beruhet auff dem Hauptſelbſten / welches 


der ⸗oͤnig iſt: Das ander auf den fuͤrnembſten gliedmaſen / als da ſind die 


jenige / welche im Koͤniglichen Regiment den vorzug haben / gleich als wan 
alle vngluͤck zum verderben des gantzen Koͤnigreichs fich zuſamen verbun. 


den hetten. Das erſt belangend / ſo weiß menniglich / daß die veränderuns 


gen in den Koͤnigreichen / allerhand geſaͤhrligkeiten veruhrſachen / weil 
ſicchs lang ſamb zutraͤgt / daß einneuwer Koͤnig gleichmaͤſſie Gedancken ha⸗ 
be / wie ſein Vorfahr. Vnd iſt man inn Franckreich innen orden / daß der 
Sohn in Vaͤtterliche Fußſtapffen nicht getretten / noch gleiche Sitten an 
ſich genommen habe? Dannenhero ein offentliche verwirꝛung / vnnd abs’ 
ſonderlich / verderbliche der Vnterthanen widerwillen zuenſſtehen pflegen. 
Was die offentliche verwirrung belangt / fo iſt die veraͤnderung in deme 
ſchaͤdlich / weil was ſchon albereit geſchehen nit wider zuruͤck gehen / noch ge⸗ 
aͤndert werden kan / Was aber angefangen / wird nit zum Endt bebracht / 
vnd was inn einem hun beſchloſſen vnd decretiret worden / daſſelbe wirdt 
wol inn einem gantzen Jahr nicht volnzogen: Die Privat Perſonen bes 
treffend / ſo wirdt der eine erhoͤhet / der ander vnderdruͤcket: Einer wirdt 
begabet / der ander leydt verfolgung: Dieſer wird ſeiner hoffnung betrogen / 


ein ander wiederumb auff was guts vertroͤſtet: Endlich ein ander erwar⸗ 


tet der Hoffnung / jener ſucht feinen Nutzen / ein ander fuͤrcht ſich / vnnd iſt 


e 
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darauff bedacht / wie er nemblich lich beſchutzen vnnd heſchinmen 68 en a 
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nd je mehr ein newer Koͤnig mit vielen Tugenden begabet iſt / deſto groͤß⸗ 
fer iſt auch aller Sachen veränderung: Was aber den vorigen Koͤnigen / 
wegen manglung deß verſtandts / begegnet / das geſchicht an dieſem Koͤ⸗ 
nig wegen ſeines geringen Alters die weil er gleichſamb als ein vnſchuldi⸗ 
ges Lamb feinen Vormuͤndern beyzupflichten gezwungen wirdt. Wann 
nun das allzeit vor ein ſonderliche groſſe Widerwertigkeit geachtet wor⸗ 
den / wo fern ein Koͤnig / in kindiſchem feinem Alter zum Koͤnigreich ge⸗ 
langet iſt: (welches dann durch den Mundt deſſen / welcher da nicht liegen 
kan / probirt bord / in dem er ſprich / Weh dem Landt deſſen Koͤ⸗ 
nig ein Kind iſt: So iſt fie warlich viel groͤſſer in einem ſol chen Koͤ 
nigreich / welches mit Ehrgeitzigen vnd auffruͤhriſchen Leuten erfüller / an⸗ 
deren Leuten hochverpfendet / vnd mit groſſer ſchuldẽ Laſt beladen / welches 
wegen langwiriges hochſchaͤdlichen Kriegs abgemattet vnd auß geſogen 


iſt: Ja in welchem K önigreich / nicht nur einer / ſondern zween kindiſche 


Koͤnig auff einander gefolget ſindt / auß welchen keiner / wegen kurtzes Le⸗ 
bensjhres Herꝛn Natters / mit nutzlichen Exempeln vnd andern ſchoͤnen 
Documenten vnderricht einnehmen koͤnnen / wie nemlich ein Regiment 


wol vnd loͤblich adminifttirer vnd verwaltet werden ſolte. Sintemal Koͤ⸗ 


nig Franciſeus das Königliche Regiment angetretten / da er kaum 1 Jar 
alt geweſen / deſſen Erb Carolus im 10. Jahr ſeines alters worden / vnd 
nunmehr zwoͤlffthalb Jahr alt iſt. Das muß ich aber mit warheit beken⸗ 
nen / daß dieſer Juͤngling mit einem hohen verſtandt begabet ſeye / iſt in 
ſeinen Handlungen gravitetiſch / vnd von zuͤchtigen Gebaͤrden / im reden 
freundlich vnd anmuͤhtig / eines froͤlichen anblicks / mangelt jhm nichts / 
was ſonſt einem loͤblichen Koͤnig wol anſteht: Ind iſt zu verhoffen / wenn 
er bey Leben blieben / vnnd nicht verändert werden ſolte oder aber die ein⸗ 
heymiſche rebelliſche Auffſtaͤndt das Königreich. nicht ſo gar in verderbli⸗ 
chen Standt ſetzen wuͤrden / er alßdann ſolch rebelliſches Weſen zu ſtillen 
süchtig gnug ſeyn werde / ſo ferꝛn er nur den jenigen Miß braͤuchen nicht 
nachgeben muß / welche durch anderer Leut Nachlaͤſſigteit vnd Boßheit 
ſindt eingefuͤhret worden. Ich habe aber geſagt / wann er bey Leben bleiben / 
vnd nicht etwann veraͤndert oder verfuͤhret werden ſolte / dieweil ſich hen. 
der dieſer Puncten wegen zubefoͤrchten. Die laͤnge ſeines Lebens belan. 
gend / halten jhrer viel dafuͤr / das ſelbige gar kurtz ſeyn werde ſintemal er 
gar einer zärtlichen Natur / vnd dann weil er nicht / wie bilich ſeyn ſolle / 
erzogen wird. 5 ; 491 ER ur PR Hani g 
Be Aber 
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Aber war iſt / vnd macht mir auch ein gröffern argwohn / was No⸗ 
ſtrada nus der hochberuͤmbte Aſtrologus (welcher vor vielen Jahren zu? 
vor von dem gefährlichen widerwertigen zuſtandt der Cron Franckreich 
gerreiſſaget / vnd durch welche kunſt er jhm bey maͤnniglich ein groß Credit 
gemacht hat /) der Königin zuvor verkündiget / daß fie nemlich alle jh re 
Soͤhn auff Koͤniglichem Thron ſitzen ſehen werde auß welchen ſie ſchon 
allbereit zween / nemlich Franciſcum vnd Caroͤlum geſehen hat: Die an, 
dere zween find noch vbrig / als Henricus / Hertzog von Angiers / vn Fran⸗ 
eiſcus Hertzog zu Orliens / deren der eine zehen / der ander aber zweyjaͤhrig 
iſt. Wann ſie nun dieſe beyde / als regierende doͤnig / im Thron ſitzend noch 
ſehen wil / iſt von noͤhten / daß dieſer letzte bald ſterben muͤſſe: welches dann 
dem Königreich zu verderblichem feinem vntergang gerahten wuͤrde. 
Sintemal wann ſelbiges ſo lang von Kindern regieret werden ſolte / biß 
daß ſie zu mannlichem ihrem Alter gereichen moͤchten / vnd fie vnder deſſen 
von Vormuͤnden regieret werden muͤſſen / ſo wuͤrde das Koͤnigreich gar 
zu lang ohn einen König verbleiben / an welchem die hoͤchſte macht vnd ge⸗ 
walt allein ſtuͤnde / der von ſederman gefoͤrchtet / vñ deß Königlichen Hofs 
Mayeſtaͤt widerumb in voriges elle vnd ſchwang bringen möchte, Jum 
andern hab ich auch geſagt / wann er nicht veraͤndert oder verfuͤhret wir, 
de / Sintemal es ſchon allbereit alles verloren / wann der Ammiral zum 
Königlichen Vormuͤndt erhoͤhet werden ſolte / weil die ſer ein Oberſter der 
Kegzer iſt / Wann aber dieſem die Koͤnigin nicht einwilligen wollen / als iſt 
auch dieſes damals vermitten blieben / vnd nit ins werck gerichtet worden. 
Sollte ſich aber im fall dergleichen zu tragen / hatte man ſich auch der aller 
groͤſten gefahr zu befoͤrchten / damit nicht die Koͤnigl. May. auff ein andere 
Manir vnterrichtet / jnnerhalb wenig Tagen fein vorige meynung veraͤn 
dern wuͤrde. Dieſe deß Königs vnvollkommenheit nun / ob ſie ſchon dem 
Koͤnigreich hochſchaͤdlich / nichts deſtoweniger kan auch ſie wol vor ent 
ſchuldiget gehalten werden / in erachtung / ſeine Koͤnigliche Mayeſt. daran 
kein ſchuld hat / auch derſelbigen im geringſten nichts zugemeſſen werden en 
kan. Im gegentheil aber koͤnnen feiner König! Mayeſt. Vorwaͤſer vnd 
Vor muͤnder nicht entſchuldiget werden / weil ſelbige auß eygener will⸗ 
kuͤhr vnd freywillig ſolche Laſter begehen / vnd einzig vnd allein auff eignen 
ihren priuat Nutzen ſehen vnd bedacht ſeyn. Jedoch ehe vnd zunor ich erſt⸗ 
gedachte ihre Laſter vnd ſchaͤdliche Irꝛthumb erzehle / iſt erſtlich zu wiſſen 
Lon noͤhten / daß ich / nach art vnd gewonheit der Frantzoſen / erklere / wie 
hoch ſich eines vnmuͤndigen Königs Alter erſtrecke 1 5 was weiß / 
| en Ware Ee inner ⸗ 
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jnner halb ſolcher Zeit / das Koͤnigreich regiert vnd gubernirer werde; 


innerhalb ſolcher zeit / das Königreich regiert vnd gabernirer werde. Das 


erſte belangend: So iſt in ſatzungen deß Koͤntgreichs verſehen / daß der v 


König vnder 8. Männer Tutel vnd Vormuͤndſchafft leben muͤſſen / biß 


da er das 1. Jahr erreichen möchte. Vors ander liſt man in Hiſtorien / 


daß die Cron Franckreich nur dreymal an Minderjaͤhrige Koͤnig gelanget 


ſeye / von welcher zeit Hugonis Ciapetæ Poſteritet vnd nachkommene rer 4 


gieret haben / vnd wird vor dißmal dieſer Koͤnig vor den vierdten Minor. 
ennen gehalten. | | 9 18 


e 


Der erſte Königliche Minorenn iff geweſen König Ludovicus / mit 


dem zunahmen der Heyltge genennet / welcher entweder auß der vrſachen / 


dieweil er in Franckreich keine Blutsſreundſchafft gehabt / oder aber weil 


es ſeyn Herꝛ Vatter alſo angeordnet vnd befohlen hatte / vnder der Tutel 
feiner Königlichen Mutter / ſein rechtmeſſiges Alter erreichet hat. Der an⸗ 
der fo minderjährig it geweſen / hat geheiſſen Carolus der 6. dieſes Na⸗ 
mens / welcher deß Hern Vatters Bruder zu Vormuͤndern gehabt har: 

Dieweil aber ihrer drey geweſen / als iſt der Titul eines Regenten dem 
Hertzogen von Angiers / welcher die Eltiſt geweſen: Die regierung ſelbſt 
dem Hertzogen zu Burgund / welcher etwas jünger geweſen: Dem dritten 


aber kein theil deß Koͤntglichen regiments zugeordnet worden iſt. Der drtt⸗ 
te Minorenn vnd Minderjährige Koͤnig iſt geweſen / Carolus der 8. dieſes 
Namens. Vnd ob ſchon diefer Blutsfreundt gehabt / jedoch ſo iſt die Ts 
tel vnd Vormuͤndſchafft zwoͤlff Fuͤrſten deß Koͤnigreichs anbefohlen vnd 


vertra wet worden / vnd ſolches mit Conſenß vnd Bewilligung der Staͤn⸗ 


den in Franckreich. 


Wiewol nnn in allen dieſen Faͤllen eine Yngleichheit vnd Bnrere 


ſchied iſt / nichts deſto weniger ſo iſt (welches von vielen hochgelehrten vnd 


vortrefflichen Maͤnnern diſputirt vnd fundiret worden / ) es viel bequemer / 
nützlicher / vnd dem Koͤnigreich vortraͤglicher / wann das Königliche Regi⸗ 
ment den Blutsfreunden / oder aber der Cron nechſtan verwandten Fürs 
ſten / die Tutel aber der Königlichen Mutter anbefohlen werden ſolte. Das 
aber im Fall Ludouici deß Heiligen / vnd Koͤnigs Caroli deß Sechſten / 


ſich ein anders zugetragen / iſt ſolches / wie man vorgibt / auß Teſtament, 
lichem letzten Willen deß Vatters geſchehen. FR NEE 

Es hat aber der Rönig von Navarren / (welcher / als der nechſte 
Bluts⸗freundt der Cron Franckreich / vngern dieſer Auctoritet beraubet 


geweſen /) dieſen brauch vnd gewonheit caſſiyn vnd auffheben laſſe 5 8 
. | | damit 


2 


r 


C 


fet hatte / als hat er daran ſich nicht benůden laſſen koͤnnen / biß daß er erſt⸗ 


\ 


| 
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damit er jhm die Prælaten deß Königreichs guͤnſtig vnd zit Freunden 
machen moͤchte / alle Fuͤrſten deß Koͤnigreichs / außgenomen den Printzen 
von Conde / zum Königliche Regiment einkomen laſſen / deß Conneſtabels 


guter Freundt / vnd deß Geſchlechts der Hertzogen von Guyſe Feind wor⸗ 


den. Vnd wiewol er jhme die Oberſte Stell vnd groͤſte Macht deß Koͤnig⸗ 
reichs allein vorbehalten Ljedoch fo hatte er ſolches mit einhelligem Com 


ſens vnd Bewilligung der Fuͤrſten deß Königreichs ins werck gerichtet / 
dekowegen er auch alles deſto ſicherer vnd vngehindert verrichten koͤnen. 


Die weil aber die Ehrgeitzigkeit ein vnerſaͤttliches ding iſt / auch weil 
er deß Geſchlechts der Hertzogen von Guyſe Macht vñ Gewalt gedaͤmpf. 


gedachten Hertzogen das Gebiß gar ins Maul geleget / vnd ſolche vnter 
feinen Gewalt gebracht hette / welches doch er nicht vollnſtrecken moͤgen / 


es were dann vorhin der Königin jhre Macht entzogen worden. Es hatten 
auch die Staͤnde deß Koͤnigreichs in offentlicher jhrer verſamblung einge ⸗ 
wendet / daß die Koͤntgliche Gubernar:on, welche dem Oberſten on Nech⸗ 


x 


ſten Fuͤrſtlichen Bluts⸗freundt deß Koͤnigs zuſtaͤndig were / vom Weibli⸗ 


chen Regiment nicht allerd ings wol vnd loͤblichen verrichtet wuͤrde / dar⸗ 


auſſer dann viel vnd manche rley verwirrungen entſtanden ſeyn. Derowe⸗ 


gen die Koͤntgin / welche vber gefaͤhrlichem fol chen zuſtandt erſchrocken ge. 


weſen / ſich einnehmen vnd vberreden laſſen / daß ſie ſich gar dem König 


von Navarren ergeben / vnd darein eingewilltget hat / damit hoͤchſtgedach⸗ 


er König von Navarren / als ein General Verwalter der Cron Franck, 
reich erkleret vnd deputiret wuͤrde / auch ſich fo weit verbunden / daß ſie ohn 


* 


ſeine / deß Koͤnigs von Navarren / Bewilligung vñ vorwiſſen im gering. 


ſten nichts ſich vnterfangen wolte. Vnd wiewol es ſich gleich Aufangs 


anſehen lieſſe / als wann die Koͤnigin nur ein theil jhrer Macht vnd Ge⸗ 
wales vergeben hette / nichts deſto weniger / ſo hat ſie nachmals im Werck 


f 
” 
5 


ſelbſten vermercket vnd befunden / daß ſie jhr zu weit in die Karten ſehen 


laſſen / dieweil der ganze Handel nunmehr der mehrertheils an offt vnd 
hochgedachtem König von Navarren gelegen were: Welcher dann / nach 


) 


dem er ſich alſo maͤchtig befunden / alle andere Fuͤrſten hernacher aufiges 
ſchloſſen hat. „ a en 


Derotwegen auch der Herzog von Guyſe beneben feinen Fuͤrſili⸗ 


chen Bruͤdern ſich naher Hauß begeben / nicht daß er ſich zu Hoff / (in 


) 


welchem er wegen berůmbter ſeiner vortreffliche ae hoch N 
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as 
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vnd in groſſen Ehren gehalten wird) nit ferners auffenthalten koͤnte / ſon⸗ 
dern dieweil er vermercket / daß er ohne verletzung feines Stands vñ hoch⸗ 
heit / nit laͤn ger daſelbſt verharren koͤnte. Bud ſol e man vorgibt / er zu etz⸗ 
lichen (welche es hernacher veferie vnnd erzehlet 7 gefagt haben / daß viel 
ſachen welche im Koͤniglichem Naht ein helliglich beſchloſſen vnd decrett⸗/ 
ret worden / nachmals auff befelch des Koͤnigs von Navarren anderſt 
vnd das gegenſpiel publielret vnd verkündet worden ſeyen / Vnd ſolcher 


vrſachen halben habe er ſich von Hoff begeben / damit er nicht in ſolche⸗ 
Irꝛzhumb hette conlanti en vndeinwilligen muͤſſen / dasgleichen haben 


auch die zwene Marſchaͤlck gethan / als nemlich Briſſach / vnd der von S. 
Andræ: Jener / weil er ſich ſchwach vñ kranckbefunden / dieſer aber / dieweil 


er dem Konig von Navarren abguͤnſfig vnd gehaͤſſig geweſen iſt / Turno⸗ 1 


nius der Cardinal aber iſt vnder allen andern allein zu Hoff verharret / 


wird aber wenig respectirt. vnd in geringen Ehrn gehalten. 10 

Dem Conneſtabel iſt das Gluͤck an jetzo gar zu wieder / wiewol jlme 
die Hertzogen von Guyſe nicht mehr zu wieder vnd entgegen ſeyn / ſihet 
auch nun mehr augenſcheinlich / daß wegen hoch vnd mehr gedachtes Koͤ - 


nigs von Navarren groſſer Macht vñ Gewalt das Königreich zu verderb⸗ 


lichem ſeinem vntergang gerahte. Derwegen er auch an ſeinem Gluͤck 
gantz vnd gar verzweifflen thut / vnd hat alſo der Fuͤrſten vneynigkeit / nd 
groſſe zwytracht / den vorhin gluͤcklichen wolſtandt dieſes Koͤnigreichs in 


groſſe noth vnd gefahr geſtuͤrtzet. 


Damit ich aber die abſonderliche Sitten der Koͤniglichen Mutter 
an etwas entwerffen vnd beſchreiben moͤchte / vnder welcher hand der jun⸗ 


ge Koͤnig gehalten vnd aufferzogen wird / ſo iſt genug / wann ich fage / daß 


ſie ein Weibsperſon / ein frembdin / vnnd darzu von Florentz buͤrtig / auch 
in einer Privatwohnung / welche dem Koͤniglichen Stand vnd gluͤcklicher 
ſolcher hochheit gantz vngleich vnnd vngemaͤs geweſen / erzeuget vnd ge⸗ 


boren ſey. | 


Dieͤrwegen fie auch nicht ein ſolchen relpeck / Anſehen / Macht vnd u 
Gewalt hat / welchen fie ſonſt hette / wañ fieirgend von Koͤniglichem Stam 


oder ſonſt von etwan einem hochanſehenlichem Fuͤrſtlichen Geſchlecht 


entſproſſen were. Vnd geſtehe ich gern / vnd leugne es nicht / daß ſie ein ver⸗ 
nuͤnfftig vnnd hochverſtaͤndiges Weib ſeye: Ja wann ſie im Koͤniglichen 
Regiment nur ein wenig beſſere Expe ientz vnd Erfahrenheit hette /koͤnte 
ſie zů verrichtung hochwichtiger Geſchaͤfften wol zuͤchtig vnd geſchickt ge⸗ 
Et Ye | nug 
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nug befunden werde. Sie iſt aber noch bey lebzeiten Königs Henriei / jres 
Ehegemahls / gar veraͤchtlichen gehalten worden: Vnd wie wol fie bey der 
regierung Koͤnigs Franciſci ſaſt den vornemſten vnd hoͤchſien Gewalt im 
Kenigreich zu haben vermeynte / jedoch thete nicht alles auff ſelbiger allein 


beruhen / dieweil es alles an dem Cardinal von Lothringen gelegen war. 


Derowegen ſolche Mahyeſtaͤten / Geſchickter Wolerfahrner / vnnd 
Getrewer Raͤht bedoͤrfftig find. Vnd weil ſie / wegen dieſer zwytraͤchtig⸗ 


5 vnd vneynigkeit in Religions Sachen / auch etzlicher zwyſpaltungen der 
Fuͤrſten halben / ſtaͤtigs im Argwohn leben / als haben fie auch faſt niemand 
welchem ſie etwz kecklichen vertrauwen doͤrffen. | 


Der Cardinal Turnonius wird von jhnenin groſſer exiſtiwation 
vnd relpeck gehalten / weil ſelbiger ein frommer vnd wolerfahrner Mann 
iſt: Was aber Religions Sachen vnd vneynigkeit der Fuͤrſten belangen 


thut / iſt er dem Babſt viel vnd zu viel ergeben vnd gewogen. 


Dem Groß Sansler thut die Königin gar viel vertrauwen / weil er ein 


Mann hohes Verſtandts / vnd von Alters her von ihrgeliebet worden iſt: 
BVnd iſt vielleicht dieſer eben der jenige / welcher der Königin gerahten / daß 
fie ſich an König von Navarren ergeben ſolte / vnd ſolches nach feinem ſel⸗ 


beſt eigenen Exempel / welcher / ob er wol zuvor dem Gefchlecht der Hertzo⸗ 


gen von Guyſe ſehr wol bekant / vnd demſelben hold vnd guͤnſtig geweſen 
iſt / jedoch / hat er das Gluͤck zum Freundt behalten / vnd erſtgedachte Her⸗ 
gogen von Guyſe widerumb fahren laſſen / vnd dem König von Navar⸗ 
ren beygepflichtet. Re ee 
Es vermeynet zwar die Koͤnigin / dz fie dem Ammiral vnd dem Car, 


dinal von Sctatilione ein merckliches verbunden were / dieweil dieſelbe bey 
den Staͤnden zu wegen gebracht / daß fie im Königlichen Regiment mit 


eingeſchloſſen / vnd nicht gar auß geſtoſſen worden were: Jedoch fo helt der 


mehrer theil daruor / daß eben erſt erwaͤhnte beyde Pr laten die erſte An⸗ 
Auffter geweſen ſolcher groſſen Vnruh vnd Bneynigkeit deß gantzen Kor 


nigreichs, a 


3 Dem Hertzogen von Guyſe iſt ſie / die Koͤnigin / ab ſonderlich geneiget . 


vnd wol gewogen / vnd wie er einsmal geſagt haben ſol / ſo ſchreibe ſie ib» 
me / ſo offt er von Hoffe ſeye / mit engener Handt / vnd en decke; me aller⸗ 
ley heimliche Sachen / wiewol der Hertzog darſüͤr hel daß ſolch s nur au 

einer ſonderlichen liſtigkeit geſchehe / wegen eines Ai gwons / da mit er ſich 


nach dem er den Hoff verlaſſen / verdächtig gena hebe! 
TEEN. 7 . 7 
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Wie aber jhre May. gegen der Religion gefinner ſeye / dauon werden 
vnderſchiedliche reden gefuͤhret. Vnd zwar ſo hat ſie ſich etzlicher maſſen 
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der Brfachen wegen verdaͤchtig gemacht / dieweil der Marſchalck Soz. 


zius (welcher oͤffentlich ſich verlauten laſſen / daß er keinem Glauben noch 
keiner Religion verwandt vnd zugethan were /) in ſonderliche groſſen Ge⸗ 
naden bey jhr geweſen. Vber das / ſo iſt Notori kund vnd ruchtbar / daß 
etzliche Weibsperſonen / mit welchen er gute geheime kund⸗ vnd freundt⸗ 
ſchafft helt / der Ketzerey wegen / in verdacht gerahten / vnd jhr aͤppiges de. 
ben notiret worden ſey. Zu dem ſo weiß man auch gar wol / daß der Cantz 
ler / welchem ſie / die Koͤnigin / abſonderlich wol vertrawet / deß Bapſts vnd 
der Roͤmiſchen kirchen abgeſagter Feind iſt. Derowegen ſie ſich den Ca⸗ 
1 wie fie doch ſonſten hette thun ſollen / nicht allerdings guͤnſtig 
erzeiget hat. ö ; DR ET 
Wie wol mir aber ſelbſten nicht bewuſt / was jhre May. die Religion 


betreffend / im hertzen habe: So kan ich doch mit grund der warheit das 


von jhr bezeugen / daß fie ſich vber dieſes tumultuirende Weſen in dieſem 
Königreich gantz hoͤchlichen bekuͤmmere. Daß ſie aber ſolche nicht mit ei⸗ 
nem ſonderlichen Eyffer gediſchet vnd geſtillet hat / achte ich ſolches auß 
dieſer vrſachen geſchehen ſeye / damit / wañ fie jrgend gewalt hette einwen⸗ 
den woͤllen / nit etwan in der mitte deß Koͤnigreichs / ein gefehrlicher Krieg 
entſtanden were. So weiß man auch wol / jhre May. jhr die jenige dien, 
ſte / welche der Religion zu gefallen geſchehen / zum hoͤchſten habe belieben 
vnd gefallen laſſen / vornemlich aber / welche der Magiſtrat zu Venedig er⸗ 
zeiget vnd bewieſen hatte: Es werden auch jhre Koͤnigliche Soͤhn / in Ca⸗ 
tholiſcher Religion / vnd allerhand Chriſtlich vnd loͤblichen Sitten auffer⸗ 
zogen derentwegen ſie dann offt vnd manchmal denckwuͤrdig vnd kraͤffti⸗ 
ge Wort lauffen laͤſt: Darumb auch jhrer Mayeſtaͤt in allem guten ge⸗ 
dacht werden ſoll. Was aber ſie mit der That vnd im Werck ſelbſten nicht 
erweiſen kan / iſt darfuͤr zuhalten / das ſolches auß manglung der experi⸗ 
entz vnd erfahrenheit / wie auch auß vnvermoͤglichkeit zu geſchehen pflege / 
Vnd ſo viel ſey an jetzo geſagt von der Königlichen Mutter. 
Ic ſt alſo diß der gegenwertige heutige Zuſtandt deß Koͤnigreichs 
Franckreich: Nemlich der Koͤnig iſt ein zartes Juͤnglin / ohn Erfahrung / | 
ohn Macht vnnd Gewalt: Der Raht voller vneynigkeit vnd auffruhr: 
Der hoͤchſte Gewalt ſteht in der hand der Koͤnigin / welche ein Weib / vn d 
ob fie wol verſtaͤndig / jedoch forchtſam vnd wanckelmuͤtig iſt. Der König 
| 5 | von 
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von Nabarren / ob er wol ein heroiſcher vnd anmiciger Fuͤrſt / o iſt er dach 
Ddarneben vnbeſtaͤndig / vnd in verwaltung deß Königlichen Regiments 


noch nicht aller dings recht vnd wol erfahren: Die Voͤlcker find augen⸗ 
ſcheinlich zertheilet / auffruͤhriſch / vnd vnter dem ſchein der Religion / ſtols 
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vnd vermeſſen. Haben derowegen die Frantzoſen zu diefer Zeit / den allge⸗ | 


meinen friedlichen wolſtandt deß Koͤnigreichs zerſtoͤret / die Gerechtigkeit 


vnterdrucket / die gute Sitten vnd Ordnung zu leben vmbkehret / die O⸗ 


5 brigkeit verletzet / vnd endlichen die Königliche Auctoritet vnd aller Heyl 


vnd Wolfahrt in zweiffel geſetzet. Ja wer da gegenwertigen beruͤmbten 


vnd ſehr gefaͤhrlichen Zuſtandt dieſes Königreichs / mit dem verſ chienes 
nen (ob welchem ich auchdie Mächrigfie König in der ganzen Ch riſten⸗ 
\ heit entſetzet haben /) vergleichen wolte / der wuͤrde ſelbigen an jetzo der 


maaſſen Schwach vnd Pawfällig befinden daß er auch faſt 5 
„ keinen Ort ine e erhalten noch be. 
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